
Wärme Hamburg GmbH 

Autor 
Revisionsnr. 2.2 

Datum: 07.12.2020 Autor/Verantwortlich 

Antrag auf Genehmigung 

gemäß § 4 (1) BImSchG 

für 

Errichtung und Betrieb 

der 

KWK-Anlage Dradenau 

Kapitel 13 – Natur Landschaft Bodenschutz
Anlagen 

Revisionsnr.: 2.2

Datum: 07.12.2020



Titel: Seite: 

Kapitel 13 – Natur Landschaft Bodenschutz Anlagen 13-1 von 1

Autor 
Revisionsnr. 2.2 

Datum: 07.12.2020 Autor/Verantwortlich 

1 Formblätter 

1.1 13.1 Angaben zum Betriebsgrundstück und zur Wasserversorgung sowie zu Natur, Land-

schaft und Bodenschutz 

1.2 13.4 Formular zum Ausgangszustandsbericht für Anlagen nach der IE-RL 

2 Biotopkartierung 

3 Artenschutz 

4 LBP 

4.1 Bestandsplan  

4.2 Maßnahmenplan 

5 Stoffeinträge in Natura 2000-Gebiete

6 Natura2000 Vorprüfung 

7 Ausgangszustandsbericht 

7.1 Anlage Ia 

7.2 Lageplan AZB relevante Stoffe 

8 Gutachterliche Stellungnahme zu den klima-ökologischen Auswirkungen der 
geplanten Nutzungsänderung





Antragsteller: 
Aktenzeichen: 
Erstelldatum: Version: 


Wärme Hamburg GmbH 
Az 94/2020 
16.06.2020 / 1.0 1 


 


 


✔ 


✔ 


 
 
 
 


m2 


m2 


m2 


2. Liegt das Betriebsgrundstück 


im Bereich eines gültigen Bebauungsplanes, § 8 ff BauGB 


innerhalb des im Zusammenhang bebauten Ortsteiles, für den kein Bebauungsplan aufgestellt ist, § 34 BauGB 


im Außenbereich, § 35 BauGB 


3. Derzeitige Nutzung der Vorhabensfläche 


Wiese/Weide 


Acker 


Ackerbrache 


Forst- und Fischereiwirtschaft 


Ruderalfläche/brachliegende Rohbodenfläche natürlichen oder menschlichen Ursprungs 


Industriegebiet 


Gewerbegebiet 


Siedlungsgebiet 


Landwirtschaftliche Betriebsfläche 


Öffentliche Nutzung (z. B. Verkehr, Ver- und Entsorgung): 


Sonstige Nutzung: 


4. Vegetation auf der Vorhabensfläche 


Dem Typ nach eher trocken 


Dem Typ nach eher feucht 


Geschlossener Baumbestand 


 
 


5. Bodenart mit Grundwasserstand auf der Vorhabensfläche 


Sandboden 


Lehmboden 


Moorboden 


Grundwasserflurabstand: m 
 


6. Wasserversorgung des Betriebes/der Anlage 


öffentliches Netz 


Selbstversorger aus 


Grundwasser 


Oberflächenwasser 


6,5m 


Wasserrechtliche Zulassung vorhanden 


X Nein 


13.1 Angaben zum Betriebsgrundstück und zur Wasserversorgung sowie zu Natur, Landschaft 
und Bodenschutz 


1. Betriebsgrundstück:   vorhanden zukünftig 


1.1 Gesamtgröße    39.347 
1.2 Überbaute Fläche:    13.234 
1.3 Befestigte Verkehrsfläche:    10.788 


Sind Sie Eigentümer     


oder Nutzungsberechtigter ✔ des Betriebsgrundstückes?   


 


✔ 


✔ 
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✔ 


X 


Ja 


erteilt am: 


durch: 


Aktenzeichen: 
 


7. Angaben zur früheren Nutzung, durch die Altlasten oder sonstige Boden- oder Grundwasserveränderungen entstanden 
sein könnten: Spülflache 


 


8. Ist das Grundstück im Altlastenverzeichnis (§ 6 NBodSchG) aufgeführt? 


Nein 


Ja 


teilweise 


Erläuterung: 


9. Bestehen auf Grund der Vornutzung Anhaltspunkte dafür, dass eine Altlast im Sinne des § 2 (5) BBodSchG oder 
schädliche Bodenveränderungen vorliegen? 


Nein 


Ja 


falls ja 


Eine Gefährdungsabschätzung fehlt, wird aber vom Antragsteller bereits durchgeführt / ist in Auftrag gegeben. 


Eine Gefährdungsabschätzung hat aus dem beigefügten/nachzureichenden Gutachten Gefährdungen für die Umwelt 
aufgezeigt. 


10. Qualitätskriterien (Reichtum, Qualität, Regenerationsfähigkeit) 


Liegen in Bezug auf die nachfolgenden Schutzgüter besondere Merkmale im Einwirkungsbereich der Anlage vor? Zutreffendes bitte 
ankreuzen und erläutern. 


Wasser: 


Boden: 


Natur und Landschaft: 
 


11. Schutzkriterien (Belastbarkeit der Schutzgüter) 


 
 


Biotope nach § 30 BNatSchG 


Sind folgende Gebiete oder Objekte im Einwirkungsbereich der Anlage vorhanden? 


Europ. Vogelschutzgebiete nach § 7 (1) Nr. 7 BNatSchG 


Naturschutzgebiete nach § 23 BNatSchG 


Nationalparke, Nationale Naturmonomente nach § 24 BNatSchG 


Biosphärenreservate nach § 25 BNatSchG 


Biotope nach § 30 BNatSchG 


Landschaftsschutzgebiete nach § 26 BNatSchG 


Geschützte Landschaftsbestandteile nach § 29 BNatSchG 


Natura 2000 Gebiete § 32 BNatSchG 


Naturdenkmäler nach § 28 BNatSchG 


Wasserschutzgebiete (§ 51 WHG), Heilquellenschutzgebiete (§ 53 WHG), 
Risikogebiete (§ 73 WHG) und Überschwemmungsgebiete (§ 76 WHG) 


Gebiete, in denen die in Gemeinschaftsvorschriften festgelegten 
Umweltqualitätsnormen nach EG-Luftqualitätsrichtlinie bereits überschritten sind 


- Grenzwerte nach EG-Luftqualitätsrichtlinie 
- Messwerte für das Beurteilungsgebiet oder vergleichbare Gebiete 


Gebiete mit hoher Bevölkerungsdichte (§ 2 (2) Nr. 2 und 5 des ROG) 


Denkmale oder Gebiete, die als archäologisch bedeutende Landschaft eingestuft sind 


Sonstige Schutzkriterien 


X 


✔ 


✔ 


✔ 
✔ 


✔ 
 
 
✔ 


✔ 
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12. Liegt eine artenschutzrechtliche Ausnahmegenehmigung oder Befreiung vor? 


X Nein 


Ja 


Erläuterung: 


Faunistische Bestandserfassung und Artenschutzuntersuchung 
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1. Allgemeine Angaben 
 


1.1. Bezeichnung des Vorhabens: 
 
 


1.2. Lage des Vorhabens? 


KWK-Anlage Dradenau 


 


✔ außerhalb von Natura 2000-Gebieten 
 


innerhalb eines oder mehrerer Natura 2000-Gebiete 


Rohrleitung innerhalb der Gebiete oder diese querend 


Freileitung innerhalb der Gebiete oder diese querend 


 
1.3. Möglicherweise vom Vorhaben betroffene Natura 2000-Gebiete: 


 
 Gebietsnummer Gebietsname Meldedatum Erhaltungsziele Entfernung 


zum 
Vorhaben 


DE 2524-402 Moorgürtel 2009 *1) 3.100 m 
 


Füllen Sie bitte für jedes Gebiet das Formular 13.3 aus. 
 
 


*1) Kleinflächig wechselndes Lebensraummosaik. Hoch anstehender 
Grundwasserstand. In Teilbereichen Hochmoorreste, die regeneriert 
werden. 


13.2 Vorprüfung nach § 34 BNatSchG - Allgemeine Angaben 
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1. Ermittlung der vom Vorhaben ausgehenden Wirkungen auf das Gebiet 
 


1.1. Anlagebedingte Beeinträchtigungen 
 Wirkfaktoren Beschreibung, Ausmaß und Erläuterungen 


der Wirkungen 


1.1.1. Flächenverlust im Schutzgebiet (z.B. 
Versiegelung) 


keine 


1.1.2. Flächenumwandlung (auch im 
Nahbereich 


keine 


1.1.3. Zerschneidung von Natura 2000- 
Lebensräumen 


keine 


1.1.4. Barrierewirkung, Kollision, 
Scheuchwirkung 


keine 


1.1.5. Veränderung des 
(Grund)Wasserregimes 


keine 


1.1.6. Sonstiges (bitte erläutern) keine 
 
 


1.2. Betriebsbedingte Beeinträchtigungen 
 Wirkfaktoren Beschreibung/Erläuterungen der Wirkungen 


1.2.1. Scheuchwirkung, Kollision keine 


1.2.2. Stoffliche Emissionen unterhalb Abschneidekriterium 


1.2.3. Erschütterungen keine 


1.2.4. Lärm keine 


1.2.5. Lichtemissionen keine 


1.2.6. Einleitung von Abwasser in 
Gewässer 


keine 


1.2.7. Entnahme aus /Einleitung in Grund- 
oder Oberflächenwasser (z.B. Kühl- 
oder Niederschlagswasser 


 
keine 


1.2.8. Veränderung des Mikro- und 
Mesoklimas 


keine 


1.2.9. Sonstiges (bitte erläutern) keine 


 
 


1.3. Baubedingte temporäre Beeinträchtigungen 
 Wirkfaktoren Beschreibung/Erläuterungen der Wirkungen 


1.3.1. Flächenversiegelung keine 


1.3.2. Stoffliche Emissionen (insbesondere 
Staub 


keine 


1.3.3. Lärm keine 


1.3.4. Erschütterungen keine 


13.3 Vorprüfung nach § 34 BNatSchG - Ausgehende Wirkungen 
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1.3.5. Veränderung des 
(Grund)Wasserregimes (z.B. 
Absenkung des 
Grundwasserspiegels) 


 


keine 


1.3.6. Sonstiges (bitte erläutern) keine 
 
 


1.4 Summationswirkungen 
 


Besteht die Möglichkeit, dass durch das Vorhaben im Zusammenwirken (Summation) mit 
anderen, nach Meldung des Gebietes / der Gebiete realisierten oder aktuell geplanten 
Projekten eines oder mehrere Natura 2000-Gebiete erheblich beeinträchtigt werden? 


X nein, Summationswirkungen sind nicht gegeben. 


ja 
-> Wenn ja: Bitte Tabelle ausfüllen: 


 


 Mit welchen Projekten oder Beschreibung / Erläuterung der Wirkungen/ 
Plänen könnte das Vorhaben Wirkfaktoren 


in der Summation zu  


erheblichen  


Beeinträchtigungen führen?  


Bezeichnung des Projektes,  


Standort  


1.5 Erläuternde Unterlagen (z.B. Gutachten, Karten, Bilanzierungen etc.) 
 


s. Natura 2000 Vorprüfung 
 
 


1.6 Hinweis 
 


Können auf der Grundlage der beschriebenen Wirkungen / Wirkfaktoren des 
Vorhabens (auch im Zusammenwirken mit anderen Projekten) erhebliche 
Beeinträchtigungen nicht ausgeschlossen werden oder wenn Zweifel verbleiben, ist 
eine Verträglichkeitsprüfung nach § 34 BNatSchG erforderlich. 





		6,5m

		Spülflache

		Biotope nach § 30 BNatSchG

		Faunistische Bestandserfassung und Artenschutzuntersuchung

		KWK-Anlage Dradenau

		DE 2524-402 Moorgürtel 2009 *1) 3.100 m

		*1) Kleinflächig wechselndes Lebensraummosaik. Hoch anstehender Grundwasserstand. In Teilbereichen Hochmoorreste, die regeneriert werden.

		s. Natura 2000 Vorprüfung
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Gepr.:Gez.:
Dat.: Dat.:


Maßstab:


Anlage:


Bohr- und Übersichtsplan


19.11.2019
LG / Ky


023760/Ia


Nh
11.02.2020


20457 HAMBURG - REIMERSBRÜCKE 5 - TELEFON (040) 389139-0
BERATENDE INGENIEURE mbB


GRUNDBAUINGENIEURE STEINFELD UND PARTNER


Änderungen:Hamburg-Waltershof, Energiepark Hafen
KWK Dradenau "a" Bohrungen erg.,


24.04.2020 Ky / S


Bohrplanlegende:
1. BOHRTIEFE


B3 bis B9, 9 konventionelle Trockenbohrungen nach DIN EN ISO 22475-1,
B12 und B13 bis zu einer Tiefe von t = 25 m unter Ansatzpunkt


 
B1 + GWM 2 konventionelle Trockenbohrungen nach DIN EN ISO 22475-1,
B10 + GWM bis zu einer Tiefe von t = 25 m unter Ansatzpunkt


Grundwassermessstelle / Oberflur; Pegelausbau in den Sanden 
unterhalb der organischen Weichschichten.


B2 + SWM 2 konventionelle Trockenbohrungen nach DIN EN ISO 22475-1,
B11 + SWM bis zu einer Tiefe von ca. t = 10 m unter Ansatzpunkt


Grundwassermessstelle / Oberflur; Pegelausbau in den aufgefüllten 
Sanden oberhalb der organischen Weichschichten.


DS 1 bis DS 50 50 Drucksondierungen nach DIN EN ISO 22476-1
bis in eine Tiefe von max. t = 25 m bzw. bis zur Endlast der Sonde.
Die Drucksondierungen sind vorlaufend zu den benachbarten 
Bohrungen abzuteufen. Zwischen den Ansatzpunkten ist ein Abstand 
von a ≥ 2 m einzuhalten.


BS 1 bis BS 23 23 Kleinbohrungen nach DIN EN ISO 22475-1 bis zur Basis der 
Auffüllungen bzw. bis rd. 1 m in die gewachsenen organischen 
Weichschichten bzw. mindesten bis rd. NN -1 m.


2. PROBENENTNAHME
            a) Gestörte Bodenproben (PVC-Becher und Gläserproben)
 Bei jedem Schicht- und Konsistenzwechsel; bei Schichtdicken >2,0 m


mindestens alle 2,0 m. Die Gläserproben sind parallel zu den PVC-Proben bis in eine Tiefe von
rd. 4 m unter Basis der Weichschichten zu entnehmen.


b) Ungestörte Bodenproben
Aus jeder Bohrung sind 2 ungestörte Proben aus dem Klei zu entnehmen und soweit Torf 
angetroffen wird, ist zusätzlich 1 ungestörte Probe aus dem Torf zu entnehmen.


3. BOHR- und SONDIERANSATZPUNKTE
Sind lagemäßig einzumessen, die Höhe ist auf NHN zu beziehen (Koordinaten).
Die notwendigen Erkundungen zur Sicherstellung, dass die Bohransatzpunkte frei von 
Leitungen etc. sind, obliegen dem Bohrunternehmer.


4. KAMPFMITTELFREIHEIT
Diese soll vor Ausführung der Bohrarbeiten herbeigeführt werden.


5. WASSERSTÄNDE
Sind beim ersten Antreffen und nach Ausspiegelung bei Bohrende einzumessen.


6. BESONDERE VORKOMMNISSE
Vorkommnisse außergewöhnlicher Art, vorzeitiger Abbruch
der Bohrungen, sensorische Auffälligkeiten (Geruch, Farbe) der  Bodenproben
usw., sind dem Büro Steinfeld und Partner sofort telefonisch mitzuteilen.


Übersichtsplan M 1:5000


Digitale Stadtgrundkarten: Deutschlandlizenz, Freie und Hansestadt Hamburg, Landesbetrieb Geoinformation und Vermessung, Version 1.0


Bohrplan M 1:1000
0 20 40 60 80 100 m
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Hamburg-Waltershof, Energiepark Hafen 


KWK Dradenau 


hier: Ausgangszustandsbericht (AZB) für Boden und Grundwasser, 1. Teil  


(bis zur Planung der notwendigen chemischen Untersuchungen) 


 


Anlagen: - Lageplan AZB relevante Stoffe, Aufstellung  


   Gesamtanlage, M 1:500 (übernommen von U3)  


  - 023760/Ia, Bohr- und Übersichtsplan (Stand April 2020) 


 


 


1. Teil des Ausgangszustandsberichts


1. Veranlassung  


Die Wärme Hamburg GmbH plant in Hamburg-Waltershof den Neubau einer Kraft-Wärme-


Kopplung-Anlage (KWK-Anlage) zu errichten. Gemäß den Angaben des Anlagenplaners, der 


VPC GmbH, Vetschau, wird es für den Betrieb der KWK-Anlage erforderlich, Stoffe einzu-


setzen, die nach der Arbeitshilfe zum Ausgangszustandsbericht (AZB), herausgegeben von der 


Bund/Länder Arbeitsgemeinschaft Bodenschutz (LABO), Fassung vom 16.08.2018 (U4), als 


relevante gefährliche Stoffe (rgS) einzustufen sind und deren Freisetzung als möglich anzusehen 


ist.  
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Damit wird eine Zustandsbeschreibung für den Boden und das Grundwasser im Bereich der 


geplanten Anlage erforderlich, die den Vergleich mit dem Zustand nach der Betriebseinstellung 


ermöglicht.  


Der hier vorliegende erste Teil des AZB’s entspricht dem Inhalt nach der Mustergliederung 


Anhang 6 der Arbeitshilfe der LABO mit den Punkten 1 bis 4, wobei für die Planung der 


chemischen Untersuchungen (Punkt 4) eine Darstellung der nach Archivunterlagen bekannten 


bisherigen Nutzung des Grundstückes (s. a. die als U2 genannte Grundlagenermittlung Kampf-


mittelerkundung) und die Kenntnis der vorliegenden Untersuchungen zum Baugrundaufbau und 


Grundwasser (siehe unseren als U1 aufgeführten 1. Bericht vom 10.10.2019) von Bedeutung 


sind. Insoweit erfolgen hier auch bereits Angaben zum Punkt 5 der Arbeitshilfe der LABO.  


2. Unterlagen  


Für die Bearbeitung des vorliegenden 1. Teils des Ausgangszustandsberichtes wurden die 


nachfolgend aufgeführten Unterlagen verwendet.  


U1 1. Bericht Grundbauingenieure Steinfeld und Partner vom 10.10.2019, Baugrund-


beurteilung und Beurteilung der Wasserverhältnisse anhand von Bestandsunterlagen  


sowie allgemeine Angaben zur Gründung  


U2  Grundlagenermittlung Kampfmitteluntersuchung, aufgestellt vom Ingenieurbüro WK  


Consult Hamburg GmbH, Stand 11.12.2019  


U3  Lageplan AZB relevante Stoffe, Aufstellung Gesamtanlage, M 1:500, Zeichnung Nr. 


561VB3000301, bearbeitet am 06.02.2020 von der VPC GmbH, Vetschau, Index A, 


Stand 30.03.2020  


U4 Arbeitshilfe zum Ausgangszustandsbericht für Boden und Grundwasser, herausgegeben 


von der Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft Bodenschutz (LABO), Fassung vom 


16.08.2018  


U5 Antrag auf Genehmigung gemäß §4 (1) BImSchG für Errichtung und Betrieb der  


KWK-Anlage Dradenau, Kapitel 11 - Umgang mit wassergefährdenden Stoffen,  


Rev.-Nr. 1.0, verfasst von der VPC GmbH, Vetschau, am 31.03.2020  
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3. Angaben zum Baugelände  


3.1 Lage des Baugeländes, Hochwasserschutz und Höhenlage  


Die Lage des Baugeländes für den Neubau der KWK-Anlage in Hamburg-Waltershof ist 


aus dem beigefügten Lage-, Bohr- und Übersichtsplan in Anlage 023760/Ia zu ersehen. 


Dieser gibt noch den Anlagenstand vom November 2019 wieder und wird vor Ausführung 


des Baugrundaufschlusses aktualisiert. Die Baufläche liegt südöstlich des Klärwerkes 


Dradenau zwischen der Dradenaustraße im Westen und der Bundesautobahn 7 im Südosten 


sowie einem Vattenfall Umspannwerk im Südwesten.  


Das Baugelände liegt im Niederungsgebiet und damit auch im hochwassergefährdeten 


Bereich der Elbe sowie innerhalb des Hochwasserschutzpolders Nr. 9 Dradenau mit einer 


aktuellen Schutzhöhe auf rd. NHN +7,5 m (U2).  


Das Gelände liegt nach der letztmaligen Aufhöhung und Einplanierung im Jahr 2013 (U2) 


überwiegend auf Höhen zwischen rd. NHN +6,5 m und rd. NHN +7,0 m. Am südlichen 


Baufeldrand fällt das Gelände bis auf min. rd. NHN +5,2 m ab.  


3.2 Bisherige Nutzung des Grundstücks und Angaben zu vorhandenen Bebauungen  


Nach den Angaben in historischen Grundkarten (DGK5, Blatt 6032), die in U2 abgebildet 


sind, liegt das Baufeld in dem Niederungsgebiet des Köhlfleets - einer ehemaligen Ver-


bindung des Köhlbrands mit der Elbe - bzw. südlich hieran angrenzend. Im Süden wurde 


die Fläche von einem in Ost-West-Richtung verlaufenden Polderdeich gequert.  


Die Grundkarten und Luftaufnahmen aus den 1940er Jahren zeigen auf, dass die Bereiche 


nördlich des ehemaligen Polderdeiches überwiegend bereits aufgefüllt sind. Nach dem 


Luftbild von 1945 (mit deutlichen Bombentrichtern) ist zu diesem Zeitpunkt das gesamte 


Gelände aufgehöht und liegt nach den Bohransatzhöhen aus dieser Zeit auf Höhen von rd. 


NHN +5,5 m bis NHN +6,0 m. Die Grundkarten von 1966 und 1975 (aus unserem Archiv) 


zeigen eine lockere Wohnbebauung und Geländehöhen zwischen rd. NHN +4,6 m und 


NHN +6,0 m auf. Die Grundkarte von 1973 zeigt auch das benachbarte Umspannwerk und 


die im westlichen und östlichen Randbereich liegenden Maste der 110 kV-Leitungen auf. 
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In der Grundkarte von 1980 fehlt die Wohnbebauung und die Dradenaustraße sowie die 


BAB 7 sind vorhanden.  


In den Folgejahren wurde die Fläche mit Ausnahme des nordwestlichen Eckbereiches 


(HPA-Bürogebäude und Lkw-Stellfläche) nicht weiter genutzt. In 2013 erfolgten Planier-


arbeiten und ein HPA-Höhenaufmaß von 12/2013 weist Geländehöhen zwischen rd. 


NHN +6 m und rd. NHN +7 m aus.  


Der U2 ist ein als Anlage beigefügtes Luftbild vom Frühjahr 2014 zu entnehmen mit der 


Darstellung von randlich zur Dradenaustraße und zur Hafenbahntrasse verlaufenden 


Leitungstrassen. Danach ist das Baufeld des KWK Dradenau mit Ausnahme des südöst-


lichen Randbereiches frei von Leitungen  


3.3 Vorliegende Angaben zu Altlasten  


Das Grundstück ist nach U2 Teil des Spülfeldes 6032-001/01 mit einem Sandanteil der 


Auffüllungen von unter 80 % und danach als altlastenverdächtige Fläche eingestuft. Dies 


erfolgt unserer Erfahrung nach von anderen aufgespülten Hafenflächen vorrangig aufgrund 


der Möglichkeit, dass mit der Sand- auch Klei-/Schlickaufspülungen erfolgt sein können. 


Ergebnisse von Schadstoffuntersuchungen liegen nicht vor. Für den überwiegenden Teil 


der Baufeldfläche besteht Kampfmittelverdacht, der vor der geplanten Bebauung ausge-


räumt werden soll.  


Nach den vorliegenden Angaben zur bisherigen Nutzung des Grundstücks (s. Abschn. 2.2) 


sind hieraus keine nennenswerten Schadstoffeinträge zu erwarten. Somit ist vorrangig eine 


Schadstoffbelastung der Auffüllung im seinerzeit aufgebrachten Zustand denkbar.  


Das Gefährdungspotential für das Grundwasser wird nach U2 als gering beurteilt. Einen 


Einfluss des Spülfeldes auf das Grundwasser wird (ohne weitere Begründung) jedoch als 


möglich angesehen (hierzu siehe auch Abschn. 6.1).  







Hamburg-Waltershof, Energiepark Hafen    24. April 2020 


KWK Dradenau - 5 - Auftrags-Nr. 023760 


Aufgrund der im Untergrund anstehenden organischen Weichschichten (siehe auch 


Abschn. 5.2.2) und der möglichen Klei-/Schlickeinlagerungen in der Auffüllung ist mit der 


Bildung von Bodengasen (Methan, Kohlendioxid) zu rechnen.  


4. Anlagenbeschreibung, Angaben zu den geplanten Bauwerken  


und zum vorgesehenen Einsatz von Gefahrstoffen  


4.1 Anlagenbeschreibung  


Nach der von der Wärme Hamburg GmbH übernommenen Anlagenbeschreibung soll der 


Kern der KWK-Anlage aus einem Wasser-Dampfkreislauf inkl. Dampfturbine bestehen. 


Zur Fernwärmeerzeugung wird der Abdampf der Dampfturbine in den Heizkondensatoren 


kondensiert. Über einen hydraulisch vom Fernwärmenetz getrennten Niedertemperatur-


Kreis werden die werksinternen Niedertemperaturquellen (Brennwert-Wärmepumpen, 


Heizschleifen) sowie die Dritteinspeiser (Thermische Abfallverwertung, Klärwerksab-


wärme, Industrielle Abwärme) eingebunden. Im Niedertemperatur-Kreis ist zur Wärme-


speicherung und zur Druckhaltung ein Wärmespeicher vorgesehen. Fernwärmeseitig ist am 


Anlagenstandort eine Fernwärme-Druckhaltung, -Nachspeisung und -Wasseraufbereitung 


vorgesehen. Die Anlage soll als reine Gegendruckanlage konzipiert werden, die ihre 


Wärme ausschließlich über die Heizkondensatoren abgibt.  


Nach jetziger Konzeption soll es einen GuD-Kern der Anlage geben, der auf der Dampf-


erzeugerseite aus Gasturbinen mit einem Leistungsbereich von je 35 bis 50 MWel, Zusatz-


feuerung, nachgeschalteten Abhitzedampferzeugern und einem Hochdruck-Dampferzeuger 


besteht. Um die Brennstoffausnutzung zu erhöhen, sind Absorptionswärmepumpen vorge-


sehen. Die Rauchgase der (Abhitze-)Dampferzeuger werden bis unter den Taupunkt her-


untergekühlt und die dabei anfallende Wärme über die Absorptionswärmepumpen auf 


einem höheren Temperaturniveau in den Niedertemperatur-Kreis abgegeben. Die Anlage 


kann für den Auslegungslastfall (maximaler Fernwärmebedarf bei -12° C Umgebungs-


temperatur) mit (Teil-)Umfahrung der Dampfturbine betrieben werden.  
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4.2 Angaben zu den geplanten Bauwerken  


Der U3 ist die nahezu quadratische Anordnung der wesentlichen Anlagenbauwerke zu 


entnehmen, die überwiegend nordöstlich angrenzend an das Gelände des Vattenfall 


Umspannwerkes vorgesehen sind. Hierbei handelt es sich um die im Norden liegenden  


2- bis 3-geschossigen Bauteile Schaltanlagen-, Verdichter- und Büro-/Werkstattgebäude 


mit Grundrissabmessungen von rd. a x b = 110 m x 22 m. Südlich hiervon liegen die 


Maschinenhäuser und das Kesselhaus mit Grundrissabmessungen von rd. a x b = 110 m 


x 72 m. Hieran schließen im Osten der Tank des Fernwärmespeichers (D = 38 m) und die 


Heizöllagerung (Tank, D = 11,5 m), im Süden das Bauwerk für das Ammoniakwasser 


(Grundrissabmessungen rd. a x b = 14 m x 12 m) und im Westen die Rückkühlanlage 


(Grundrissabmessungen rd. a x b = 30 m x 27 m) sowie das Bauwerk für den Schwach-


lastmotor und das Notstromaggregat (Grundrissabmessungen rd. a x b = 23 m x 14 m) an.  


Derzeit wird davon ausgegangen, dass alle Bauwerke und Tanks der KWK-Anlage auf 


Stahlbetonsohlplatten errichtet werden. Aufgrund der anstehenden nur mäßig tragfähigen 


(Auffüllungen aus Sand) bzw. gering tragfähigen (organischen Weichschichten aus Klei 


und Torf) Bodenschichten (siehe auch Abschn. 5.2) ist davon auszugehen, dass die Lasten 


der Bauwerke und Tanks über Pfähle in den ausreichend bis gut tragfähigen Sanden unter-


halb der organischen Weichschichten tief gegründet werden.  


Damit ist zu erwarten, dass die Bauwerkssetzungen und Setzungsunterschiede in einer für 


die Bauwerkskonstruktionen verträglichen Größenordnung bleiben. Mit Risseschäden 


infolge von Setzungsunterschieden, die insbesondere die Gebrauchstauglichkeit der Stahl-


betonsohlplatten einschränken könnten, ist daher nicht zu rechnen.  


Das Anlagengelände soll nach den Angaben in U3 mit dem Kraftwerksnull = OK Sohlen 


der Gebäude = BN ±0,0 m auf NHN +8,10 m und diese damit überwiegend rd. 1,1 m bis 


1,6 m oberhalb des derzeitigen Geländeniveaus angeordnet werden. Für die Anlagen-


straßen ist eine geringfügig tiefere Anordnung zu erwarten. Insgesamt soll die Anlage 


damit oberhalb des Hochwasserschutzniveaus des Polders Dradenau angeordnet werden 


(Warftlösung).  
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Das auf den Verkehrsflächen anfallende Niederschlagswasser wird aufgefangen und einer 


Vorflut zugeführt.  


4.3 Vorgesehener Einsatz von Gefahrstoffen  


Der U5 ist der Umfang der zum Einsatz vorgesehenen wassergefährdenden Stoffe im 


Detail zu entnehmen. Hier ist auch der geplante Umgang mit diesen Stoffen entsprechend 


den Anforderungen der Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden 


Stoffen (AwSV) im Einzelnen beschrieben. Hier wird erläutert, wie die Lagerung der 


Stoffe geplant ist, sodass wassergefährdende Stoffe nicht austreten können bzw. Undichtig-


keiten schnell erkannt werden.  


Nach der von der LABO herausgegebenen Arbeitshilfe zum AZB für Boden und Grund-


wasser (U4) hat die Prüfung der als relevant und gefährlich einzustufenden Stoffe, deren 


Freisetzen als möglich anzusehen ist, im Vorwege zu erfolgen. Dies ist vom Anlagenplaner 


VPC in der in U3 aufgeführten Gefahrstofftabelle zusammen mit der lagemäßigen Zuord-


nung des Einsatzes der Gefahrstoffe erfolgt (s. a. die beigefügten Lageplan AZB relevante 


Stoffe). In der Tabelle ist die lfd. Nummer (A bis P) der Gefahrstofforte, die Art der 


Gefahrstoffe, die Zusammensetzung/Konzentration mit der Lagermenge und die Art der 


Lagerung sowie der Ort der Gefahrstoffverwendung angegeben. Weiter ist die Zuordnung 


der Gefahrstoffe im Wesentlichen zur H 300- und H 400-Reihe (Gesundheitsgefahren und 


Umweltgefahren) gemäß Anhang 2 der Arbeitshilfe zum Ausgangszustandsbericht aufge-


listet.  


Die Orte der Gefahrstoffverwendung sind in U3 mit der Farbe Orange kenntlich gemacht. 


Hieraus ist zu ersehen, dass die Mineralölkohlenwasserstoffe (Heizöl, Trafoöle und Schmier-


stoffe, Orte mit der lfd. Nr. A bis K) nahezu über die gesamte Anlage verteilt vorkommen. 


Alle anderen Gefahrstoffe werden in deutlich geringeren Mengen und auch nur lokal einge-


setzt. Das Ammoniakwasser ganz im Süden der Anlage (lfd. Nr. L, Bauwerk AOUVE), 


Mono-Ethylenglykol (lfd. Nr. M, Bauwerk AOUMA, östlicher Bereich und untergeordnet 


im Bauwerk AOUMB), Reinigungsmittel (lfd. Nr. N, im Bereich von Bauwerk AOUMB), 


3 m³ Lithiumbromid im Kühlkreislauf (lfd. Nr. O im Bauwerk AOUMA) sowie Batterie-


säure (lfd. Nr. P im Bauwerk AOUBA, östlicher Teil).  
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5. Vorliegende Kenntnisse zum Baugrundaufbau und zum Grundwasser  


5.1 Geologischer Überblick  


Die Baufläche der KWK-Anlage Dradenau liegt im zentralen Bereich der Hamburger 


Elbmarsch.  


Der holozäne (nacheiszeitliche) Baugrund ist im Wesentlichen durch organische Weich-


schichten aus Klei und Torf gekennzeichnet, die nach dem Ende der Vereisung und den 


damit verbundenen klimatischen Veränderungen, dem Meeresspiegelanstieg und den ent-


sprechenden Grundwasserstandsveränderungen entstanden sind. Die organischen Weich-


schichten werden von holozänen Sanden unterlagert. Abhängig von der Lage ehemaliger 


Entwässerungsrinnen/Flussläufe tritt zwischen den organischen Weichschichten und den 


holozänen Sanden teilweise eine intensive und kleinräumige Verzahnung auf. Ent-


sprechend sind die holozänen Sande teilweise klei- bzw. torfstreifig ausgebildet. Die 


holozänen Sande sind häufig nur locker bzw. locker bis mitteldicht gelagert.  


Unterhalb der v. g. holozänen Ablagerungen folgt der pleistozäne (eiszeitliche) Baugrund. 


Es handelt sich dabei überwiegend um Schmelzwasserablagerungen und Flusssande 


(pleistozäne Sande und Kiese, z. T. mit Steineinlagerungen), die während der jüngsten Eis-


zeit (weichselzeitliche Vereisung) im Urstromtal der Elbe abgelagert wurden. Ältere 


pleistozäne Ablagerungen in Form von Beckenablagerungen (Schluff/Ton, z. B. im Wechsel 


mit Sand) und/oder Geschiebelehm/-mergel wurden in den ausgeführten Baugrundauf-


schlüssen nur teilweise in größerer Tiefe festgestellt.  


Die nachfolgende Beschreibung der Baugrund- und Grundwasserverhältnisse auf der 


Grundlage von Archivunterlagen ist der U1 entnommen.  


5.2 Baugrundaufbau 


Nach den Ergebnissen der Altbohrungen weist der Baugrund im Bereich der geplanten 


Baumaßnahme über die erkundeten Tiefen die folgende Schichtung auf:  


  







Hamburg-Waltershof, Energiepark Hafen    24. April 2020 


KWK Dradenau - 9 - Auftrags-Nr. 023760 


5.2.1   Auffüllungen aus Sand und Klei (ggf. auch Schlick) 


5.2.2   Organische Weichschichten aus Klei und Torf  


5.2.3   Holozäne Sande 


5.2.4   Schmelzwassersande und -kiese der Weichselvereisung (Pleistozän)  


5.2.5   Geschiebemergel 


Die Zusammensetzung der einzelnen Bodenschichten wird im Folgenden kurz erläutert. 


Detaillierte Angaben zum Baugrundaufbau sind den Bohrprofilen in den Anlagen 


023760/2.1 bis 2.3 der U1 zu entnehmen. 


5.2.1 Auffüllungen aus Sand und Klei 


Im Bereich der Baufläche stehen zunächst ab vorhandener Geländeoberfläche überwiegend 


sandige Auffüllungen mit zum Teil eingelagerten Bauschuttresten (Ziegel-, Holzreste, 


Metall, Draht) und unterschiedlichen Anteilen an Schluff (Klei) sowie aufgefüllten Klei 


bzw. ggf. auch Schlick bis in Tiefen zwischen rd. 1,3 m (C356) und rd. 7,6 m (C209) unter 


Bohransatzpunkt, entsprechend in einem Höhenniveau zwischen rd. NN +3,9 m (C356) 


und rd. NN -2,2 m (C209) an. Es ist anzunehmen, dass alle Schichten oberhalb von rd. 


NN +0,5 m bis NN +1,0 m aufgefüllt wurden. 


5.2.2 Organische Weichschichten aus Klei und Torf 


Unterhalb der Auffüllungen wurden organische Weichschichten bestehend aus Klei und 


Torf in Tiefen zwischen rd. 6,1 m (C320) und rd. 13,6 m (C353) unter Bohransatzpunkt in 


Höhe der damaligen OK Gelände, entsprechend in einem Höhenniveau von rd. NN -0,3 m 


(C320) und rd. NN -7,9 m (C353), erkundet. Örtlich ist der Klei mit Sandbändern bzw.  


-streifen sowie Holzresten durchsetzt (C353, D244, C357).  


5.2.3 Holozäne Sande 


Unterhalb der organischen Weichschichten wurden holozäne Sande erkundet. Die Sande 


bestehen überwiegend aus Feinsanden sowie Fein- und Mittelsanden mit örtlichen Einlage-


rungen von Kleibändern. Die Abgrenzung der holozänen Sande von den unterlagernden 


pleistozänen Schichten ist nicht immer eindeutig. Die Unterfläche der holozänen Sande 


liegt etwa in einer Tiefenlage zwischen rd. NN -7 m und rd. NN -9 m.  
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5.2.4 Schmelzwassersande und -kiese der Weichselvereisung  


Die holozänen Sande werden von kiesigen und örtlich auch steinigen Schmelzwassersanden 


unterlagert. Die Sande bestehen überwiegend aus Mittelsanden mit wechselnden Feinsand- 


und Grobsandanteilen.  


Die Basis der Schmelzwassersande und -kiese wurde lediglich bei der Bohrung C326 in 


einer Tiefe von rd. NN -14,0 m erkundet. Bei der Bohrung C154 mit einer Endtiefe von rd. 


NN -20,2 m wurde deren Basis nicht angetroffen.  


5.2.5 Geschiebemergel 


Bei der Bohrung C326 wurde unterhalb der Schmelzwassersande und -kiese Geschiebe-


mergel erkundet, der bis zur Endtiefe von 20,3 m, entsprechend in einem Höhenniveau von 


rd. NN -14,3 m, nicht durchbohrt wurde. 


5.3 Wasser im Baugrund 


5.3.1 Allgemeine Angaben zu den Grund- bzw. Stauwasserständen 


Das in den Sanden unterhalb der Weichschichten anstehende Grundwasser folgt mit seinen 


Druckhöhen (gespannter Grundwasserhorizont) leicht phasenverschoben und gedämpft mit 


reduzierter Wasserstandshöhe den Hochwasserständen der Elbe. Bei den mittleren Tide-


hoch- sowie Tideniedrigwasserständen ist nach den Grundwassergleichenplänen Hamburg, 


aufgestellt von der Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt, für das Jahr 2010 (mittlere 


Grundwasserstände) für das Baufeld von einem mittleren Grundwasserstand um rd. 


NN +0,5 m auszugehen.  


Die organischen Weichschichten sowie die bindigen und/oder organischen Schichten 


innerhalb der Auffüllungen wirken aufgrund ihrer sehr geringen Wasserdurchlässigkeit als 


Grundwassernichtleiter und als Wasserstauer. Versickernde Niederschlagswässer führen 


deshalb zu Stauwasserbildungen oberhalb der v. g. Schichten. Abhängig von den Vorflut-


verhältnissen können sich kurzfristig und örtlich begrenzt Stauwasserstände bis nahe der 


Geländeoberfläche ausbilden.  
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5.3.2 Grundwassermessstellen 


In der näheren Umgebung des Baufeldes liegen die Daten von ehemaligen Grundwasser-


messstellen der Freien und Hansestadt Hamburg vor. Die Messstelle 7581 befand sich im 


nordwestlichen Bereich der geplanten Baufläche, östlich der Dradenaustraße und südlich 


der Auffahrt zum Klärwerk Dradenau. Die Messstellen 977 und 978 befanden sich im 


nördlichen Bereich der Baufläche. 


Die Lage der Grundwassermessstellen ist im Lageplan in Anlage 023760/1 der U1 darge-


stellt. Die Grundwasserganglinien der Messstellen können den Anlagen 023760/3.1 bis 3.3 


der U1 entnommen werden. 


Die Filterunterkante der Messstelle 7581 lag bei rd. NN +2,2 m, entsprechend rd. 4,0 m 


unter damaliger (1992) GOK, die Filterlänge beträgt 3 m und befand sich in der Auffüllung 


bestehend aus Sand bzw. Klei. Mit dieser Messstelle wurden zwischen 1992 und 1998 die 


in der sandigen Auffüllung eingeprägten Stauwasserstände gemessen. Der mittlere Stau-


wasserstand wird mit rd. NN +3,7 m angeben. Der Maximalwert wurde am 06.07.1992 mit 


rd. NN +4,8 m und der Minimalwert am 19.09.1996 mit rd. NN +3,1 m eingemessen. 


Die Filterunterkante der Messstelle 978 lag bei rd. NN +0,4 m, entsprechend rd. 4,8 m unter 


damaliger (ca. 1979) GOK mit einer Filterlänge von rd. 2,0 m. Ein Schichtenverzeichnis zu 


dieser Messstelle ist nicht vorhanden. Der statistische Mittelwert der zwischen 1979 und 


1982 gemessenen Wasserstände wurde zu rd. NN +4,85 m ermittelt. In der Regel schwankt 


der Stauwasserstand zwischen rd. NN +4,5 m und rd. NN +5,2 m (damalige GOK). Teil-


weise wurden Stauwasserstände oberhalb der GOK von rd. NN +5,2 m gemessen. Das 


Maximum wurde am 29.03.1981 mit rd. NN +5,4 m und das Minimum am 16.08.1982 mit 


rd. NN +4,35 m gemessen.  


Die Filterunterkante der Messstelle 977 lag bei rd. NN -11,8 m, entsprechend rd. 17,0 m 


unter damaliger GOK, mit einer Filterlänge von rd. 2 m. Die Messstelle wurde von 1979 bis 


1982 betrieben. Der Mittelwert wird zu rd. NN +0,5 m angegeben. In der Regel schwankt 


der Grundwasserstand zwischen rd. NN ±0,0 m und rd. NN +1,0 m. Ein Maximalwert 


von rd. NN +1,6 m wurde am 15.01.1981 und ein Minimalwert von rd. NN -0,5 m wurde 







Hamburg-Waltershof, Energiepark Hafen    24. April 2020 


KWK Dradenau - 12 - Auftrags-Nr. 023760 


am 19.02.1982 gemessen. Das Grundwasser steht überwiegend gespannt unterhalb der 


organischen Weichschichten an.  


6. Planung der Untersuchung des Bodens und des Grundwassers  


6.1 Bewertung der vorliegenden Angaben zum Baufeld aus hydrogeologischer  


Sicht und Ersteinschätzung der vorhandenen Schadstoffbelastung  


Nach den Ergebnissen der vorliegenden Archivbohrungen stehen im Bereich des geplanten 


Baufeldes flächig die im Holozän abgelagerten organischen Weichschichten in Dicken von 


≥ 2,7 m (Bohrung C 356, s. U1) an. Darunter folgt der erste Hauptgrundwasserleiter aus 


den holozänen und pleistozänen Elbtalsanden.  


Ab etwa Ende der 1930er Jahre erfolgten Auffüllungen und Aufspülungen des Geländes in 


mehreren Schritten. Hierbei wurden überwiegend Sande lokal aber auch Klei- und ggf. 


auch Schlick- sowie Bauschutteinlagerungen aufgefüllt.  


Die Elbtalsande sind von den Auffüllungen durch die flächig anstehenden, gering wasser-


durchlässigen organischen Weichschichten (Wasserdurchlässigkeitsbeiwert k ≤ 1  10-8 m/s) 


hydraulisch abgetrennt. In den Auffüllungen hat sich daher im Verlauf der Jahrzehnte ein 


oberer (überwiegend von den Niederschlägen gespeister) Stauwasserhorizont ausgebildet, 


der nach den bisher vorliegenden Stau- und Grundwasserstandsmessungen (s. Abschn. 4.3.2) 


vollständig unabhängig ist von den Grundwasserständen im 1. Hauptgrundwasserleiter. Für 


das obere Stauwasser ist keine ausgeprägte Fließrichtung zu erwarten, da sich die Wasser-


standshöhen in Abhängigkeit von den regellos vorhandenen Sperrschichten (Schluff, Klei, 


Schlick) sowie zu umliegenden Geländetiefpunkten als mögliche Abflusswege einstellen.  


Das Grundwasser wird dagegen von den Tidewasserständen der Elbe beeinflusst, wobei 


der Mittelwasserstand um rd. NHN +0,5 m schwankt und bei Tideniedrigwasser eine 


Grundwasserfließrichtung zu den Hafenbecken hin vorhanden ist bzw. bei Tidehoch-


wasserständen sich diese umkehrt (s. a. Angabe der Grundwassergleichen min., mittel, 


max. im Geoportal der FHH).  







Hamburg-Waltershof, Energiepark Hafen    24. April 2020 


KWK Dradenau - 13 - Auftrags-Nr. 023760 


Hinsichtlich der Schadstoffbelastung des Bodens und des Stau- und Grundwassers liegen 


keine Ergebnisse von chemischen Analysen vor. Für die Baufläche sind aus der Vornutzung 


(im Wesentlichen nur lockere Wohnhausbebauung) keine nennenswerten Schadstoffein-


träge zu erwarten. Schadstoffbelastungen werden somit nur aus den Auffüllungen selbst in 


Folge von Bauschutt-, Klei- und ggf. auch Schlickeinlagerungen erwartet. Für die an-


stehenden organischen Weichschichten sind geogen bedingt hohe TOC-Werte zu erwarten. 


Für die unteren Sande (hydraulisch abgesperrt von den Auffüllungen) werden keine Schad-


stoffeinlagerungen erwartet.  


Auch im Stauwasser können von den Auffüllungen verursachte Schadstoffbelastungen 


(z. B. Schwermetall, Eisen und Sulfat) vorhanden sein. Für das Grundwasser sind diese 


Belastungen nicht zu erwarten, wobei hafentypisch höhere Ammoniumwerte vorhanden 


sein können.  


Entsprechend den Angaben in der Arbeitshilfe zum AZB (U4), Abschnitt 4.3.1, kann das 


Anlagengrundstück hinsichtlich der bisherigen Nutzung als einheitlich angesehen werden, 


da bisher im westlichen nur eine lockere Wohnhausbebauung bestanden hat und das 


ehemalige Niederungsgelänge der Elbe insgesamt bis zur heutigen Geländeoberfläche 


aufgefüllt wurde. 


Bei der Festlegung des Untersuchungsumfanges vom Boden und Grundwasser ist somit 


neben der flächig einheitlichen „Vorgeschichte“ die unterschiedliche Wahrscheinlichkeit 


für zukünftige nicht vollständig auszuschließende Verunreinigungen durch den vor-


gesehenen Einsatz von relevanten gefährlichem Stoffen (rgS) zu berücksichtigen (siehe 


Abschn. 4.3 und den als Anlage beigefügten Lageplan der AZB relevanten Stoffe). Zusätz-


lich sollen als möglicher Ort für einen Schadstoffeintrag auch die Zufahrt von der 


Dradenaustraße bis zur Heizöllagerung einbezogen werden. 


6.2 Planung des Baugrundaufschlusses und der Probennahmen  


Für die Überprüfung der Tragfähigkeit des Baugrundes sowie der Lagerungsdichte der 


anstehenden Auffüllungen und der gewachsenen Sande sowie zur Feststellung der Bau-


grundschichtung ist die Ausführung von 50 Drucksondierungen bis in rd. 25 m Tiefe unter 
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GOK in einem Rasterabstand von rd. 30 m bis 40 m vorgesehen. Bei diesem indirekten 


Aufschlussverfahren werden keine Bodenproben gewonnen. Es wird aber verhältnismäßig 


engmaschig die generelle Bodenschichtung (Auffüllung, rollige oder bindige organische 


Weichschichten, untere Sande) sicher aufgeschlossen. Hiermit erfolgt dann auch die 


Absicherung der erwarteten hydraulischen Trennung zwischen den Auffüllungen und den 


Elbtalsanden.  


Weiter ist zur Erkundung der Baugrundschichtung und insbesondere auch zur Entnahme 


von Bodenproben die Ausführung von 11 konventionellen (verrohrten) Bohrungen in 


einem gegenseitigen Abstand von rd. 40 m bis 70 m bis in eine Tiefe von rd. 25 m unter 


GOK geplant. Hiervon sollen 2 Bohrungen zu Grundwassermessstellen mit ihrer Filter-


strecke in den Elbtalsanden ausgebaut werden. Zwei weitere Bohrungen sind mit einer 


Bohrtiefe bis zur Basis der Auffüllungen mit einem Ausbau als Stauwassermessstellen 


benachbart zu den Grundwassermessstellen vorgesehen. Die Grundwassermessstelle 


B 1 +GWM und die Stauwessermessstelle B 2 + SWM sind dabei im Nahbereich der 


Hauptlagerung/-verwendung von Mineralölkohlenwasserstoffen angeordnet. Der Ausbau 


der Stau- und Grundwassermessstellen erfolgt entsprechend den Anforderungen des 


DVGW-Regelwerkes W 121 durch hierfür geschultes Personal.  


Der vorgenannte Aufschlussumfang wird durch die Ausführung von insgesamt 


23 Kleinbohrungen (BS 1 bis BS 23, Bohrsondierungen bzw. Rammkernsondierboh-


rungen) vervollständigt, die bis zur Basis der Auffüllungen bzw. mit einer Einbindung von 


rd. 1 Meter in die gewachsenen organischen Weichschichten abzuteufen sind. Die Klein-


bohrungen dienen vorrangig der Entnahme von Gläserproben für die Schadstoffunter-


suchungen und nur nachgeordnet für die bodenmechanische Klassifizierung der anstehen-


den Auffüllungen (Entnahme von Bodenproben in PVC-Bechern). 


Mit den geplanten direkten Bodenaufschlüssen (konventionelle Bohrungen und Klein-


bohrungen) wird einerseits der in der Arbeitshilfe zum AZB im Abschnitt 4.3.2 


empfohlene Aufschlussmittenabstand von rd. a = 30 m eingehalten. Zudem wurden die 


Ansatzpunkte der Kleinbohrung so angeordnet, dass auch die Lagerungs- und Einsatzorte 


der rgS einschließlich der Zufahrt räumlich abgedeckt sind.  
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Der geplante Baugrundaufschluss für die Baugrunderkundung sowie für die Probenent-


nahmen für die chemischen und für die bodenmechanischen Laborversuche ist dem als 


Anlage 023760/Ia beigefügten Bohr- und Übersichtsplan zu entnehmen.  


Es ist vorgesehen, den Baugrundaufschluss nach der kampfmitteltechnischen Freimessung 


des Baugeländes auszuführen.  


Bei der hier zu untersuchenden rd. 20.000 m² großen Fläche mit einer vergleichsweise 


einheitlichen Baugrundschichtung und einer lediglich aus den vorhandenen Auffüllungen 


(und nicht aus der bisherigen Nutzung) zu erwartenden Schadstoffbelastung wird aus 


geotechnischer Sicht der Aufschlussumfang als ausreichend beurteilt.  


Da für das Stau- und Grundwasser keine klar umrissenen Fließrichtungen zu erwarten sind, 


ist im nördlichen (hier im Nahbereich der Heizöllagerung) und südlichen Eckbereich der 


zu bebauenden Grundrissfläche die Errichtung jeweils einer Grund- und 


Stauwassermessstelle vorgesehen. Aus den Messstellen soll die Entnahme von Stau- und 


Grundwasserproben und deren chemische Analyse erfolgen.  


Die Entnahme der Bodenproben für die chemischen Untersuchungen erfolgt von erfahre-


nen Probennehmern Schicht- bzw. bezogen auf die Bodenhorizonte bei jedem Schicht-


/Konsistenzwechsel bzw. maximal alle 2 Meter in luftdicht zu verschließenden Gläsern. 


Sensorisch auffällige Bereiche werden gesondert beprobt. Die Entnahme der Bodenproben 


in Gläsern erfolgt bei den 25 m Tiefen Bohrungen bis in eine Tiefe von rd. 4 m unterhalb 


der Basis der organischen Weichschichten bzw. bei den Kleinbohrungen bis zu deren 


Endteufe. Die Probenentnahmen werden der Lage und der Tiefe nach dokumentiert.  


Die Entnahme der Stau- und Grundwasserproben erfolgt durch hierin geschulte Mitarbeiter 


des Chemielabors als Pumpproben bis zur Konstanz der Milieuparameter. Die Wasserproben 


werden in entsprechend dem Untersuchungsumfang vorbereitete Probenflaschen abgefüllt 


und umgehend ins Labor transportiert.  
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6.3 Planung des Umfangs der chemischen Untersuchungen  


6.3.1 Untersuchung der Bodenproben  


Da von dem Baugrundstück bisher keine Ergebnisse von chemischen Untersuchungen von 


Bodenproben vorliegen, sollen die gemäß Abschn. 6.2 entnommenen Einzelproben 


getrennt nach der Bodenart (Sandauffüllung, Klei-/Schlickauffüllung und Bauschuttauf-


füllung) und nach den Schichthorizonten bzw. der Lagezuordnung zu Mischproben 


zusammengestellt werden. Die Zusammenstellung der zu einer Mischprobe zugehörigen 


Einzelproben erfolgt durch Steinfeld und Partner und die qualifizierte Herstellung der 


Mischproben durch das akkreditierte Chemielabor. Die Zusammenstellung der Misch-


proben erfolgt so, dass aus der Sandauffüllung etwa 16 Mischproben, wobei die 


Probenzusammenstellung unter Berücksichtigung der horizontalen Schichtung und der 


räumlichen Zuordnung erfolgt) und je 2 Mischproben aus den gewachsenen organischen 


Weichschichten und den gewachsenen Sanden zur Untersuchung vorliegen.  


Soweit organische Weichschichten in der Auffüllung angetroffen werden, wird von diesen 


eine weitere Mischprobe sowie auch beim Antreffen von Schlick oder Bauschutteinlage-


rungen jeweils eine weitere Mischprobe gebildet.  


Die Bodenmischproben werden getrennt nach den Bodenarten Sand oder Schluff ent-


sprechend dem Untersuchungsumfang der LAGA-TR Boden (M 20) komplett im Feststoff 


und Eluat analysiert. Bei Erfordernis werden weitere Mischproben nach der LAGA-TR 


Bauschutt bzw. nach den Zusatzparametern für Hafenschlick untersucht.  


Sofern die LAGA-Untersuchungen einen Zuordnungswert > Z2 ergeben, erfolgen erweiter-


te Untersuchungen der Bodenproben nach der Deponieverordnung (DepV) sowie bei 


Erfordernis ergänzende Untersuchungen des Brennwertes (Ho) und der Atmungsaktivität 


(AT4).  
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Da nach U3 der Einsatz von Mineralölkohlenwasserstoffen (Lagerung und Verwendung 


sowie Transport) praktisch auf dem gesamten Gelände vorgesehen ist, sollen die Boden-


proben aus der Auffüllung zusätzlich auf Mineralölkohlenwasserstoffe (MKW C10 bis 


C40) inklusive Auswertung des Chromatogramms sowie auf lipophile Stoffe analysiert und 


mittels GC-MS-Screening untersucht werden.  


Im Bereich der Bohrungen B 12 und BS 22 ist die Ammoniakwasserlagerung vorgesehen. 


Die aus diesem Bereich zusammengestellte Mischprobe wird zusätzlich auf den Parameter 


Ammonium analysiert.  


Überwiegend im Bereich der Bohrungen B 7, BS 16, BS 17, BS 21 und B 13 wird als 


Frostschutzmittel 1,2-Ethandiol eingesetzt. Dieser Parameter wird bei der hier zusammen-


gestellten Mischprobe zusätzlich bestimmt.  


6.3.2 Untersuchung der Wasserproben  


Die aus den Stau- und Grundwassermessstellen entnommenen Wasserproben werden im 


akkreditierten chemischen Labor auf Betonaggressivität nach DIN 4030, auf Stahlaggres-


sivität nach DIN 50929 sowie auf den kompletten Umfang der Untersuchungen auf die 


Einleitparameter in eine öffentliche Vorflut in Hamburg untersucht.  


Weiterhin sollen die Stauwasserproben aufgrund des geplanten Einsatzes von MKW 


mittels GC-MS-Screening untersucht und zusätzlich auf LCKW und BTEX sowie auf 


lipophile Stoffe analysiert werden.  


6.4 Abschlussbemerkung  


Durch den Einsatz akkreditierter Chemielaboratorien wird sichergestellt, dass bei den 


Untersuchungen der Boden- und Wasserproben die zurzeit zugelassenen und aktuellen  
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1 Bren 
nstof 
f 


Heizöl EL  fl. ja H226 
H304 
H315 
H332 
H351 
H373 
H411 


 2 1000 
m3 


ja BE 3,6  BE 1 Oberir
d. 


 ja nein ja - 


2 Sch 
mier 
stoff 


Trafoöl  fl. ja H304  1 88 t ja BA 
T01 


Traf 
o 


Traf 
o 


29 t ja nein ja - 


BA 
T02 


Traf 
o 


Traf 
o 


29 t ja nein ja - 


BB 
T01 


Traf 
o 


Traf 
o 


10 t ja nein ja - 


BB 
T02 


Traf 
o 


Traf 
o 


10 t ja nein ja - 


BC 
T05 


Traf 
o 


Traf 
o 


10 t ja nein ja - 


3 Sch 
mier 
stoff 


Gas-Turbinenöl  fl. ja H302 
H317 
H402 
H410 
H412 


 2 2 x 
12 
m3 


ja BE 2    ja nein ja - 


4 Sch 
mier 
stoff 


Dampfturbinenöl  fl. ja   1 8 m3 ja BE 4    nein nein ja - 


 
13.4 Formular zum Ausgangszustandsbericht für Anlagen nach der IE-RL 
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3, 6 


BE 1 Oberir
d. 
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ja BE 6    ja nein ja - 
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ll 


   1 m3 ja BE 2     nein ja - 


9  Lithiumbromid  fl. ja H302  1 3 m3 ja BE 5    nein nein ja - 
10  Batteriesäure  fl. ja   1  ja     nein nein ja - 
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Büro für Biologische Bestandsaufnahmen 
 
Dr. rer. nat. Holger W. Kurz Büro Hamburg: 
Forschungsprojekte Naturschutz und Landschaftsökologie, Moorkamp 10, 20357 Hamburg 
botanische und zoologische Bestandsaufnahmen, Tel.: 040/831 55 65, Fax: 832 61 51 
Bewertungen von Lebensräumen, ökologische Gutachten E-Mail: Kurz@bfbb.de 
 


KWK Dradenau 
– Kartierung geschützter Biotope nach §30 BNatSchG 


sowie Artenkartierung gefährdeter und geschützter Pflanzenarten – 
 


1 Aufgabenstellung 
Die Wärme Hamburg GmbH plant den Neubau eines Heizkraftwerks auf einer bisher unbebauten 
Fläche südöstlich des Klärwerks Dradenau. Für dieses Vorhaben ist nach Nr. 1.1.1 der Anlage 1 
UVPG die Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprüfung erforderlich. Dafür notwendige 
Zuarbeiten sind u.a. die Biotopkartierung und die Erfassung sonstiger Bestandsdaten der Flora, die 
in diesem Gutachten bearbeitet werden. Ziel dieser Untersuchung war daher hauptsächlich die 
Feststellung geschützter Biotope nach §30 BNatSchG, gefährdeter Pflanzenarten nach der neuen 
Roten Liste Hamburg, geschützter Pflanzenarten nach BArtSchV und von Lebensraumtypen nach 
FFH-Richtlinie auf der Eingriffsfläche. Diese Untersuchung bezieht sich nur auf den Bereich der 
Standortfläche der KWK-Anlage, etwa von den Gleisen der Hafenbahn bis hin zur Auffahrt zum 
Klärwerk und zur Dradenaustraße. Die genaue Grenze der untersuchten Fläche ist der Karte zu 
entnehmen.  
 


2 Methode 
2.1 Untersuchungsgebiet 
Das Untersuchungsgebiet bezieht sich nur auf den Bereich des neu zu schaffenden Heizkraftwerks 
bis zum Startpunkt der Fernwärmesystemanbindung West (FWS-West). Diese wird in einem sepa-
raten Planfeststellungsverfahren bearbeitet und daher auch in einer eigenständigen Kartierung be-
trachtet.  
 


2.2 Kartierzeit und Betretungsmöglichkeit 
Die Kartierung bedient sich der ebenfalls von unserem Büro erstellten Vorlage für diesen Bereich 
vom 05.12.2018. Es erfolgte zusätzlich eine erneute Freilandkartierung vom 16. August 2019, um 
mittlerweile eingetretene Veränderungen berücksichtigen zu können. Zu jener Zeit waren alle 
Pflanzenarten sichtbar, die zur Einordnung in einen geschützten Biotoptyp notwendig sind. Die 
Biotopflächen wurden vollständig zu Fuß inspiziert. Die schwierig betretbare Zentralfläche mit 
einem Pflanzengeflecht aus Goldrute, Landreitgras und Armenischer Gartenbrombeere musste 
teilweise mit einer Machete erschlossen werden.  
 
Uns wurde außerdem nachträglich ein von HPA beauftragtes Gutachten vom 2.11.2018 zugänglich 
gemacht (Dradenau-Ost, Erfassungsbericht, Biotoptypen, Rote-Liste Pflanzensippen, Brutvögel, 
Heuschrecken, Tagfalter) deren Bearbeiter (PlanB) die Fläche am 2.5.2018 und am 3.7.2018 unter-
sucht hatten. Dieses Gutachten liefert den wichtigen Frühjahrsaspekt, der zum einen durch etwas 
andere gefährdete Pflanzenarten und eine noch weniger dichte Vegetation gekennzeichnet ist. So 
wurden in jener Kartierung Arten gefunden, die wir nicht gefunden haben und umgekehrt dort 
Arten nicht gefunden wurden, die wir aufgeführt haben. Dies ist auch dadurch zu erklären, dass 
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man schon im August die niedrigeren Pflanzen auf der 1,5-2 m hoch bewachsenen Hauptfläche 
nicht sehen kann, bzw. jene wegen starker Beschattung bereits verschwunden sind. Unter den Bi-
otoptypen-Darstellungen sind die Differenzen zwischen den beiden Kartierungen erwähnt und 
werden besprochen. Dabei wurden die meisten gefundenen Arten in unsere Karte übernommen. 
Einzelne Fremdfunde, an deren Ort wir waren, ohne sie zu sehen, obwohl sie zu jener Zeit sichtbar 
wären, wurden weggelassen.  
 


2.3 Verwendete Schlüssel, Detaillierungsgrad und Darstellung  
Die Biotoptypen wurden bei der Kartierung vom 16.08.2019 nach dem bis dato aktuellen Ham-
burgischen Kartierschlüssel (Kartieranleitung und Biotoptypenschlüssel für die Biotopkartierung 
Hamburg, 2. Auflage, Januar 2011) aufgenommen und kurz beschrieben. Die hier vorliegende Be-
schreibung erfolgt jedoch nach der kürzlich erschienen Kartieranleitung und Biotoptypenschlüssel 
für die Biotopkartierung Hamburg, 3. Auflage, Oktober 2019. Soweit vom Biotoptypenschlüssel 
gefordert, wurden sie mit Artenlisten versehen. Die gesetzlich geschützten Biotope wurden ent-
sprechend den Ausführungen des §30 BNatSchG i.V.m. §14 HmbBNatSchAG im Anhang 1 ab-
gegrenzt. Die Angaben zu gefährdeten Pflanzen stammen aus der Roten Liste und Florenliste der 
Gefäßpflanzen von Hamburg (Poppendieck et al. 2010: Der Hamburger Pflanzenatlas von a bis z. 
– Dölling und Galitz Verlag, München und Hamburg). Die Angaben zu streng und besonders 
geschützten Arten entstammen der BArtSchV, die der FFH-Arten aus dem Anhang IV der FFH-
Richtlinie.  
 
Die Biotoptypenkartierung Hamburg erfolgt in einem eher groben Maßstab, in dem kleine ge-
schützte Flächen innerhalb großer ungeschützter Flächen nicht flächenscharf ausgewiesen sind. Es 
werden nur die geschützten Flächen in Prozent der Gesamtfläche geschätzt und angegeben. Daher 
war es notwendig, selbst die Lage sehr kleiner Trockenrasen usw. mit GPS zu ermitteln.  
 
Die Biotoptypen werden in Kapitel 3 in alphabetischer Reihenfolge kurz geschildert und damit die 
Kartenlegende erläutert. Eine Karte im Maßstab 1: 2.000 zeigt deren Verteilung und Abgrenzung.  
 


2.4 Kartiermethode  
Die Biotopflächen wurden durch Begehung und Umgrenzung der Fläche im Luftbild aufgenom-
men. Einzelne Pflanzen gefährdeter Arten wurden mit einem GPS-Gerät (Trimble Pro 6H) punkt-
scharf aufgenommen, drahtlos an einen Tablet-PC weitergegeben und dort mit ArcPad 8 bearbei-
tet. Die Messungenauigkeit beträgt ca. 30-100 cm, kann aber bei schlechten Empfangslagen (z. B. 
unter Bäumen, Brücken usw.) auf bis zu 3 m ansteigen. 
 
In den Artenlisten kennzeichnet ein Stern (*) vor dem lateinischen Namen eine Art der Roten Liste 
Hamburg (2010). Hinter dem deutschen Namen ist der Status angegeben. Dabei bedeutet 1: vom 
Aussterben bedroht, 2: stark gefährdet, 3: gefährdet, G: Gefährdung unbekannten Ausmaßes und 
R: extrem selten. Nicht Bestandteil der Roten Liste, aber bei fortgesetztem Rückgang bald auf der 
Roten Liste stehend sind die Arten der Vorwarnliste (V) und bei wenigen Arten ist die Datenlage 
derzeit zu schlecht, um eine Gefährdungsabschätzung vornehmen zu können (D). § bezeichnet 
eine Art der Bundesartenschutzverordnung.  
 
Da eng zusammenstehende Einzelpflanzen sich kartographisch nicht darstellen lassen, wurden für 
die Angabe der Dichte und Häufigkeit der Individuen Häufigkeitsklassen gebildet, die in der fol-
genden Tabelle erklärt sind (angelehnt an Garve, E. 1994: Atlas der gefährdeten Farn- und Blüten-
pflanzen in Niedersachsen und Bremen. Kartierung 1982 – 1992. – Naturschutz Landschaftspflege 
Niedersachsen 30/1-2: 1-895. Hannover). 
 







 3 


Häufigkeitsklasse Anzahl der Individuen  von der Art bedeckte Fläche (m²) 
1 1 1 


2 2 - 5 2 - 5 


3 6 - 10 6 - 10 


4 11 - 25 11 - 25 


5 26 - 50 26 - 50 


6 51 - 100 51 - 100 


7 >100 - <1000 >100 - <1000 
 
Tabelle 1: Häufigkeitsklassen für die Kartierung von Rote-Liste-Arten (nach Garve 1994). Nor-


malerweise wird die Anzahl der Individuen zugrunde gelegt, bei Arten mit Polykor-
mus-Bildung (ein genetisches Individuum bildet viele Schösslinge aus, z. B. Schilf oder 
Zitterpappel) oder bei schwierig zählbaren Pflanzen wie kleinen Wasserpflanzen wird 
die bedeckte Fläche zugrunde gelegt.  


2.5 Glossar 
Ein Neophyt ist ein Neueinwanderer, der erst nach der Entdeckung Amerikas zu uns gekommen 
ist. Ein Polykormus ist ein Pflanzenbestand, der auf ein einziges Individuum zurückgeht, das sich 
mit Ausläufern zu einem vieltriebigen Bestandsfleck entwickelt hat. Ein Ubiquist ist eine Art die 
in verschiedenen Lebensräumen vorkommt und keine besonderen Ansprüche stellt.  


3 Bestandsaufnahme der Biotoptypen 
Die Bestandsaufnahme auf der ca. 4,4 ha großen Untersuchungsfläche samt zu unterquerendem 
Graben an der Dradenaustraße zwischen Hafenbahn und Klärwerk ergab folgende 8 Biotoptypen:  
 
AKM: Halbruderale Gras- und Staudenflur mittlerer Standorte 
AKT: Halbruderale Gras- und Staudenflur trockener Standorte 
FGR: Nährstoffreicher Graben mit Stillgewässercharakter 
TMS: Silbergrasflur (§30) 
TMZ: Sonstiger Trockenrasen (§30) 
VSP: Parkplatz 
VSS: Wohn- oder Nebenstraße 
ZHN: Gepflanzter Gehölzbestand aus vorwiegend heimischen Arten 
 
Die Biotoptypen werden im Folgenden in alphabetischer Reihenfolge geschildert. Die kartographi-
schen Daten wurden in einer beigegebenen Karte im Maßstab 1:2000 dargestellt. In der Karte wer-
den auch die gefährdeten Arten verortet. Die Angaben der Standorte gefährdeter Arten können 
schon wegen der nicht überall möglichen Begehbarkeit der Flächen des Biotoptyps AKM nicht 
vollständig sein, geben aber die wertvolleren Bereiche an. Die eigenen Funde wurden zudem er-
gänzt durch die Funde einer von HPA in Auftrag gegebenen Kartierung aus dem Frühsommer 
2018.  
 


3.1 Biotoptyp AKM:  Halbruderale Gras- und Staudenflur mittlerer Standorte 
 
Definition: 
Der Biotopkomplex der Gras-, Stauden- und Ruderalfluren (A) kennzeichnet natürliche oder halb-
natürliche, von krautiger Vegetation geprägte, oft lineare Biotope entlang von Wegen, Böschungen 
und Grundstücksrändern. Auf Brachflächen oder Waldlichtungen können aber auch flächige Be-
stände ausgebildet sein. Ruderalbiotope sind durch einen vom Menschen beeinflussten bzw. 
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gestörten Standort mit spontaner Vegetation aus meist krautigen Arten geprägt. Es findet eine 
meist noch junge, natürliche Sukzession statt. Ruderalpflanzen, Ackerwildkräuter, Störungs- und 
Nitrifizierungszeiger herrschen vor, wobei sich der Anteil von kurzlebigen zu langlebigen Arten im 
Zuge der Sukzession verschiebt.  
 
Es handelt sich bei Halbruderalen Gras- und Staudenfluren (AK) um ältere Brachestadien oder 
Säume an Verkehrstrassen auf ehemals gestörten Standorten mit einer Mischvegetation aus meist 
ausdauernden Störungszeigern und – je nach Standort  Röhricht-, Grünland- oder Magerrasenar-
ten. Bei fortgeschrittenen Sukzessionsstadien treten Gehölzjungwuchs und Verbuschungen auf. 
Meist sind Relikte der ehemaligen Nutzung erkennbar. Bestände mit einem Ruderalpflanzenanteil 
deutlich unter 50 % werden den jeweils anderen Biotoptypen zugeordnet (Hochstaudenfluren, 
Röhrichte, Magerrasen, Grünlandtypen ggf. mit Zusatz 'b').  
 
Zum Biotoptyp der mittleren Standorte gehören halbruderale, ältere Brache- und Sukzessionssta-
dien auf mesophilen, ehemals gestörten Standorten. Dies sind ältere Ackerbrachen, ehemaliges 
mesophiles Grünland, krautige ausdauernde Vegetation auf zahlreichen Böschungsflächen und in 
Seitenräumen von Verkehrstrassen. Die Vegetation wird aus Mischbeständen ruderaler Beifußflu-
ren und von Vertretern der Fettwiesen und -weiden (Arrhenatheretalia) gebildet. Auch von Gräsern 
beherrschte Dominanzbestände von Quecke sowie glatthaferwiesenartige, heterogene Säume an 
Verkehrstrassen gehören hierher. Bestände mit deutlichen Anteilen von Feuchtezeigern sind als 
‚AKF‘ und solche mit Trockniszeigern als ‚AKT‘ zu typisieren. Trocken-magere, offene Bestände 
sollten bei Auftreten zahlreicher Vertreter der Trockenrasen als TMZ codiert werden.  
 
Ausbildung im Untersuchungsgebiet: 
Der größte Teil der Untersuchungsfläche, vor allem im Norden und Westen wird von diesem Bi-
otoptyp AKM eingenommen, der dort mit Goldrute, Landreitgras und Armenischer Gartenbrom-
beere bis mannshoch wächst. Nur in nordöstlicher Verlängerung des Umspannwerks werden die 
Flächen trockener, niedriger bewachsen und gehen in Sandinseln über, die zum Biotoptyp AKT 
gerechnet werden. Dieser Biotop AKM ist durch die ineinander verwobenen Armenischen Gar-
tenbrombeeren (Neophyt), die sich über Landreitgras und Goldrute (Neophyt) legen, fast unbe-
tretbar. Beim Durchdringen half nur eine Machete. Es gab verhältnismäßig wenig Gehölze und 
wenn, dann auch fast nur Sträucher. Es wurden 11 der kennzeichnenden Arten gefunden und eine 
der wertgebenden für AKT.  
 
Artenliste: 
Gehölze: 
Betula pendula - Hänge-Birke 
Crataegus monogyna - Eingriffliger Weißdorn 
Populus canescens - Grau-Pappel 
Rosa canina - Hunds-Rose  
Rosa rugosa - Kartoffel-Rose  
Rubus armeniacus - Armenische Gartenbrombeere 
Salix caprea - Sal-Weide  
Salix viminalis - Korb-weide 
 
Gräser: 
Agrostis gigantea - Riesen-Straußgras  
Bromus inermis - Wehrlose Trespe 
Calamagrostis epigeios - Land-Reitgras 
Carex hirta - Behaarte Segge 
Dactylis glomerata - Wiesen-Knäuelgras 
Elymus repens - Gewöhnliche Quecke 
Holcus lanatus - Wolliges Honiggras 
Phalaris arundinacea - Rohr-Glanzgras 
Phragmites australis - Schilf 
Poa pratensis - Wiesen-Rispengras 


 
Kräuter und Stauden: 
Arctium lappa - Große Klette 
Artemisia vulgaris - Gewöhnlicher Beifuß 
Brassica nigra - Schwarzer Senf  
Cirsium arvense - Acker-Kratzdistel 
Cirsium vulgare - Gewöhnliche Kratzdistel 
Daucus carota - Wilde Möhre 
*Echium vulgare - Gewöhnlicher Natternkopf (3) 
Epilobium angustifolium - Schmalblättriges Weiden-
röschen 
Equisetum arvense - Acker-Schachtelhalm 
Erigeron canadensis - Kanadisches Berufkraut 
Fallopia bohemica - Bastard-Staudenknöterich  
Galeopsis tetrahit - Gewöhnlicher Hohlzahn 
Galium aparine - Kletten-Labkraut 
Hypericum perforatum - Echtes Johanniskraut 
Linaria vulgaris - Gewöhnliches Leinkraut 
Lotus corniculatus - Gewöhnlicher Hornklee 
Medicago varia - Bastard-Luzerne 
Melilotus albus - Weißer Steinklee 
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Oenothera biennis agg. - Artgr. Gewöhnliche Nachtkerze 
Plantago lanceolata - Spitz-Wegerich 
Scrophularia nodosa - Knotige Braunwurz  
Senecio viscosus - Klebriges Greiskraut  
Senecio vulgaris - Gewöhnliches Greiskraut  
Sisymbrium altissimum - Ungarische Rauke  


Solidago gigantea - Riesen-Goldrute  
Stachys sylvatica - Wald-Ziest 
Tanacetum vulgare - Rainfarn 
Tripleurospermum perforatum - Geruchlose Kamille 
Urtica dioica - Große Brennnessel 
*Verbascum densiflorum - Großblüt. Königskerze (3) 


 


3.2 Biotoptyp AKT:  Halbruderale Gras- und Staudenflur trockener Standorte 
 
Definition: 
Zum Biotopkomplex der Gras-, Stauden- und Ruderalfluren (A) siehe Biotoptyp AKM. 
Zum Ober-Biotoptyp der Halbruderalen Gras- und Staudenfluren (AK) siehe Biotoptyp AKM. 
Zum Biotoptyp der trockenen Standorte gehören fortgeschrittene Sukzessionsstadien von Acker- 
und Grünlandbrachen sowie ungenutzte bzw. extensiv gepflegte Flächen im Randbereich von Ge-
werbe-, Industrie- und Verkehrsflächen, aber auch halbruderale Säume an Gehölzrändern auf tro-
ckenen, auf trockenen, oft auch mageren, meist rohen oder flachgründigen Standorten aus über-
wiegend ausdauernden Arten, soweit diese nicht als Trockenrasen oder trocken-magerer Grün-
landtyp charakterisiert werden können. Diesem Typ zuzurechnen sind insbesondere Landreitgras-
fluren als Folgevegetation vergraster Trockenrasen.  Sehr trocken-magere, offene Bestände sollten 
bei Auftreten zahlreicher Vertreter der Trockenrasen als TMZ codiert werden.  
 
Ausbildung im Untersuchungsgebiet: 
Der größte Teil der Untersuchungsfläche, vor allem im Norden und Westen wird vom Biotoptyp 
AKM eingenommen, der dort mit Goldrute, Landreitgras und Armenischer Gartenbrombeere bis 
mannshoch wächst. In Verlängerung des Umspannwerks nach Nordosten wird der Untergrund 
trockener, niedriger bewachsen und geht in Sandinseln über, die von Staudenknöterich, Wanzen-
same, Gemeinem Greiskraut, Feld-Beifuß, Spitzklette und Zypressen-Wolfsmilch bestanden sind. 
Häufigstes Gras ist dort Quecke. Vereinzelt gibt es dort auch Weiche Trespe und den Neophyten 
Schmalblättriges Greiskraut. Typische Trockenrasen-Kennarten sind auf diesen Flecken allerdings 
selten. Es wurden immerhin 6 der für AKT genannten typischen Arten sowie 1 der wertgebenden 
Arten gefunden.  
 
Artenliste: 
Gräser: 
Agrostis capillaris - Rotes Straußgras 
Bromus hordeaceus - Weiche Trespe 
Calamagrostis epigeios - Land-Reitgras 
*Carex arenaria - Sand-Segge (3)  
Carex hirta - Behaarte Segge 
Dactylis glomerata - Wiesen-Knäuelgras 
Elymus repens - Gewöhnliche Quecke 
Festuca rubra - Rot-Schwingel 
Holcus lanatus - Wolliges Honiggras 
 
Kräuter und Stauden: 
*Astragalus glycyphyllos - Bärenschote (2) 
Berteroa incana - Graukresse 
Chenopodium album - Weißer Gänsefuß 
Cirsium arvense - Acker-Kratzdistel 
Corispermum leptopterum - Schmalflügliger Wanzen-
same 
Daucus carota - Wilde Möhre 
*Echium vulgare - Gewöhnlicher Natternkopf (3) 
Epilobium angustifolium - Schmalblättriges Weiden-
röschen 


Equisetum arvense - Acker-Schachtelhalm 
Erigeron canadensis - Kanadisches Berufkraut 
*Euphorbia cyparissias - Zypressen-Wolfsmilch (V) 
Fallopia bohemica - Bastard-Staudenknöterich  
Hypericum perforatum - Echtes Johanniskraut 
Linaria vulgaris - Gewöhnliches Leinkraut 
Lotus corniculatus - Gewöhnlicher Hornklee 
Medicago varia - Bastard-Luzerne 
Melilotus albus - Weißer Steinklee 
*Myosotis ramosissima - Hügel-Vergissmeinnicht (2) 
Oenothera biennis agg. - Artengruppe Gewöhnliche 
Nachtkerze 
Plantago lanceolata - Spitz-Wegerich 
Scrophularia nodosa - Knotige Braunwurz  
Senecio inaequidens - Schmalblättriges Greiskraut 
Senecio viscosus - Klebriges Greiskraut  
Senecio vulgaris - Gewöhnliches Greiskraut  
Tanacetum vulgare - Rainfarn 
Trifolium arvense - Hasen-Klee 
Tripleurospermum perforatum - Geruchlose Kamille 
Urtica dioica - Große Brennnessel 
Xanthium albinum - Elb-Spitzklette 
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3.3 Biotoptyp FGR:  Nährstoffreicher Graben mit Stillgewässercharakter 
 
Definition: 
Die Biotopkomplexe der Linearen und Fließgewässer (F) umfassen natürlich entstandene oder 
künstlich angelegte Wasserläufe, die von mehr oder minder stark fließendem Oberflächenwasser 
gekennzeichnet sind, einschließlich ihrer Quellen, sowie alle zum Zweck der Be- und Entwässerung 
angelegten linearen Gewässer mit Fließ- oder Stillgewässercharakteristik (insbesondere Gräben und 
Wettern). 
Der Ober-Biotoptyp Gräben mit Stillgewässercharakter (FG) umfasst meist zum Zweck der Be- 
oder Entwässerung angelegte, linienförmige Gewässer, mit überwiegend geringen oder fehlenden 
Wasserbewegungen und Stillgewässerbiozönose. Mitunter gehen Gräben auf natürliche Gewässer, 
beispielsweise völlig umgestaltete Bäche oder, in der Marsch, ehemalige Priele oder Altarme zurück. 
Diesem Typenkomplex sind die meisten der Marschengräben zuzurechnen. Gräben lassen sich 
nach Bewuchs typisieren, sofern Wasserbewuchs vorhanden ist. Die Böschungen sind bis zur 
Oberkante Teil des Grabenbiotops. 
Als Nährstoffreicher Graben mit Stillgewässercharakter werden eutrophe bis polytrophe Gräben 
mit Stillgewässercharakteristik, meist durchgängiger Wasserführung und hohen Nährstoffgehalten 
(meist infolge anschließender Intensivnutzungen) bezeichnet. Der Bewuchs der Böschungen ist 
durch das verstärkte Auftreten von Nitrophythen (Brennnessel), der des Gewässers meist durch 
relativ artenarme Röhrichte aus Wasserschwaden, Rohrkolben, Igelkolben und Rohrglanzgras ge-
kennzeichnet. Häufig ist die Wasseroberfläche von Wasserlinsen bedeckt. Oft werden derartige 
Gräben aufgrund von Herbizideinträgen auch von Schilf dominiert. Artenreiche, gut regenerier-
bare Gräben dieses Typs sind kartierwürdig.  
 
Ausbildung im Untersuchungsgebiet: 
In der Kurve der Dradenaustraße am Klärwerk gibt es tiefe Gräben (bis 2,5m unter Straßenniveau), 
mit steilen Böschungen und kaum Wasser im Graben. Auf der Gewässersohle hat sich dennoch 
eine artenreiche Röhricht- und Schlammvegetation mit einem hohen Anteil von Kriechendem 
Hahnenfuß angesiedelt, die allerdings auf hohen Nährstoffreichtum schließen lässt und daher we-
niger wertvoll ist. Oft ist Wald-Simse dominant, streckenweise auch Flutender Schwaden. An der 
Oberkante des tiefen Grabens ist es naturgemäß trockener und dort wachsen dann sogar Pflanzen-
arten trockener Standorte. Von en kennzeichnenden Arten wurden 3 gefunden und von den wert-
gebenden keine. Folgende Arten traten in diesem Biotoptyp auf: 
 
Artenliste: 
Gräser: 
Agrostis stolonifera - Weißes Straußgras 
Arrhenatherum elatius - Glatthafer 
Bromus inermis - Wehrlose Trespe  
Calamagrostis epigeios - Land-Reitgras  
Carex acutiformis - Sumpf-Segge 
Dactylis glomerata - Wiesen-Knäuelgras  
Elymus repens - Gewöhnliche Quecke  
Festuca rubra - Rot-Schwingel  
Glyceria fluitans - Flutender Schwaden  
Glyceria maxima - Großer Schwaden 
Juncus effusus - Flatter-Binse 
Phalaris arundinacea - Rohr-Glanzgras 
Phragmites australis - Schilf 
Scirpus sylvaticus - Wald-Simse 
 
Kräuter: 
Alliaria petiolata - Knoblauchsrauke  
Alisma plantago-aquatica - Froschlöffel 
Barbarea vulgaris - Echtes Barbenkraut  
Bidens frondosa - Schwarzfrüchtiger Zweizahn  


Callitriche palustris agg. - Gemeiner Wasserstern 
Calystegia sepium - Echte Zaunwinde 
Chenopodium album - Weißer Gänsefuß  
Cirsium arvense - Acker-Kratzdistel  
Cirsium vulgare - Gewöhnliche Kratzdistel  
Epilobium hirsutum - Zottiges Weidenröschen  
Equisetum palustre - Sumpf-Schachtelhalm  
Erigeron canadensis - Kanadisches Berufkraut  
Fallopia convolvulus - Winden-Knöterich 
Galium aparine - Kletten-Labkraut  
Galium palustre - Sumpf-Labkraut 
Glechoma hederacea - Gundermann  
Hypericum perforatum - Echtes Johanniskraut 
Iris pseudacorus - Sumpf-Schwertlilie 
Lycopus europaeus - Wolfstrapp 
Lythrum salicaria - Blutweiderich 
Persicaria hydropiper - Wasserpfeffer  
Persicaria lapathifolia - Ampfer-Knöterich  
Plantago lanceolata - Spitz-Wegerich   
Potentilla anserina - Gänse-Fingerkraut 
Ranunculus repens - Kriechender Hahnenfuß 
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Rumex crispus - Krauser Ampfer 
Rumex obtusifolius - Stumpfblättriger Ampfer  
Scrophularia nodosa - Knotige Braunwurz 
Senecio inaequidens - Schmalblättriges Greiskraut 
Sonchus oleraceus - Kohl-Gänsedistel 


Stachys palustris - Sumpf-Ziest   
Symphytum officinale - Gemeiner Beinwell 
Tanacetum vulgare - Rainfarn   
Tripleurospermum perforatum - Geruchlose Kamille 
Urtica dioica - Große Brennnessel  


 


3.4 Biotoptyp TMS:  Silbergrasflur §30 
 
Definition: 
Die Biotopkomplexe der Heiden, Borstgrasrasen und Magerrasen (T) sind waldfreie Biotoptypen 
der trockenen bis feuchten meist sehr mageren (Sand-)Standorte. Nahezu alle Biotoptypen dieser 
Gruppe sind kartierwürdig und geschützt. 
Der Ober-Biotoptyp Trocken- oder Halbtrockenrasen (TM) bezeichnet niedrige, z.T. lückige 
Pflanzengesellschaften auf mineralischen, nährstoffarmen, (zeitweilig) trockenen Böden (Xerother-
mrasen). Die Kräuter sind zum großen Teil polster- oder rosettenbildend. Je nach Substrat unter-
scheidet man Kalkmagerrasen (Trockenrasen) und Silikat- und Sandtrockenrasen. In Hamburg 
handelt es sich fast ausschließlich um letztere. 
Dieser Biotoptyp der Silbergrasfluren umfasst offene, blüten- und artenarme, mitunter jedoch 
moos- und flechtenreiche Sandmagerrasen auf humusarmen, sauren, sehr nährstoffarmen Sandbö-
den. Die Kennarten der Kleinschmielenrasen treten nachrangig auf (sonst Zuordnung zu ‘TMK‘).  
 
Ausbildung im Untersuchungsgebiet: 
Die kleine Silbergrasflur inmitten der Halbruderalen Gras- und Staudenflur trockener Standorte 
zeichnet sich mehr durch Sand-Segge aus, als durch Silbergras. Sie wachsen als eine Insel inmitten 
einer halbruderalen Gras- und Staudenflur (Biotoptyp AKT). Die Zahl der begleitenden Arten ist 
allerdings recht gering. Auffallend sind etliche Pflanzen der Nachtkerze, die breit buschig ausge-
wachsen sind. Diese Silbergrasfluren stellen zusammen mit den Sonstigen Trockenrasen die einzi-
gen, nach §30 BNatSchG geschützten Biotope des Untersuchungsgebiets dar. In kahlen Bereichen 
leben viele Blauflügelige Ödlandschrecken. 
Von den kennzeichnenden Arten trat nur 1 auf und von den wertgebenden Arten immerhin 2. 
 
Artenliste: 
Gräser: 
*Carex arenaria - Sand-Segge (3) 
*Corynephorus canescens - Silbergras (3) 
Festuca rubra - Rot-Schwingel  
 
Krautpflanzen: 
Conyza canadensis - Kanadisches Berufkraut 


Corispermum leptopterum - Schmalflügl. Wanzensame 
Erodium cicutarium - Gemeiner Reiherschnabel  
Oenothera biennis agg. - Artengruppe Gewöhnliche 
Nachtkerze 
Rumex acetosella - Kleiner Sauerampfer 
Senecio inaequidens - Schmalblättriges Greiskraut 
Xanthium albinum - Elb-Spitzklette 


 


3.5 Biotoptyp TMZ:  Sonstiger Trocken- oder Halbtrockenrasen §30 
 
Definition: 
Zu den Biotopkomplexen der Heiden, Borstgrasrasen und Magerrasen (T) siehe Biotoptyp TMS. 
Zum Ober-Biotoptyp Trocken- oder Halbtrockenrasen (TM) siehe Biotoptyp TMS. 
Dieser Biotoptyp umfasst Mischbestände verschiedener Trockenrasentypen bzw. stark von Ru-
deralarten durchsetzte Ausprägungen, sowie Flächen, die sich keinem der anderen beschriebenen 
Typen eindeutig zuordnen lassen, jedoch grundsätzlich den Trockenrasen-Kriterien entsprechen. 
 
Ausbildung im Untersuchungsgebiet: 
Die als Sonstiger Trocken- oder Halbtrockenrasen ausgewiesene Fläche ist etwas artenreicher als 
die Silbergrasfluren. In ihnen ist Silbergras seltener und es fehlen die Sand-Seggen. Ansonsten sind 
diese Sonstigen Trockenrasen artenreicher und besitzen Arten, die auch in den Halbruderalen Gras- 
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und Staudenfluren mittlerer Standorte vorkommen. Dieser Sonstigen Trocken-oder Halbtrockenra-
sen stellen die einzigen, nach §30 BNatSchG geschützten Biotop des Untersuchungsgebiets dar. In 
kahlen Bereichen leben viele Blauflügelige Ödlandschrecken.  
Von den kennzeichnenden Arten traten nur 3 auf und von den wertgebenden Arten immerhin 3. 
 
Artenliste: 
Gräser: 
Agrostis capillaris - Rotes Straußgras 
Calamagrostis epigeios - Land-Reitgras 
*Corynephorus canescens - Silbergras (3) 
Elymus repens - Gewöhnliche Quecke 
Festuca rubra - Rot-Schwingel  
Holcus lanatus - Wolliges Honiggras 
 
Krautpflanzen: 
*Artemisia campestris - Feld-Beifuß (3) 
Conyza canadensis - Kanadisches Berufkraut 


Corispermum leptopterum - Schmalflüglig. Wanzensame 
Equisetum arvense - Acker-Schachtelhalm 
Erodium cicutarium - Gemeiner Reiherschnabel  
Hypochaeris radicata - Gewöhnliches Ferkelkraut 
Oenothera biennis agg. - Artengruppe Gewöhnliche 
Nachtkerze 
Rumex acetosella - Kleiner Sauerampfer 
Senecio inaequidens - Schmalblättriges Greiskraut 
Tanacetum vulgare - Rainfarn 
Xanthium albinum - Elb-Spitzklette 


 


3.6 Biotoptyp VSP:  Parkplatz 
 
Definition: 
Die Biotopkomplexe der Verkehrsflächen (V) sind die der im weitesten Sinn dem Schiffs-, Auto-, 
Schienen- oder Luftverkehr dienenden Flächen und baulichen Anlagen, inklusive des typischen 
Begleitgrüns. Kleinere Grünflächen und solche mit deutlichen Nutzungs- und Pflegeeinflüssen so-
wie den Verkehrsflächen zugeordnete Gebäude werden in die Komplexe integriert. Biotoptypen 
des Verkehrs werden in der Regel nur als Typen vergeben und nicht mit Erhebungsbögen beschrie-
ben. Kartierwürdige Strukturen (artenreiche Böschungen mit Vorkommen seltener Arten oder Be-
deutung als Insektenlebensraum, Knickreste, Relikte naturnaher Vegetation, bedeutende Einzel-
bäume) müssen gesondert ausgewiesen werden. 
Als Ober-Biotoptyp Straßenverkehrsfläche (VS) werden mittelbar oder unmittelbar dem Autover-
kehr dienende Flächen inklusive kleinerer und intensiv genutzter, gepflegter bzw. belasteter Be-
gleitgrünflächen bezeichnet.  
Dieser Biotoptyp bezeichnet zum Abstellen von Kraftfahrzeugen dienende Flächen („ruhender 
Verkehr“). Eine Artenliste wird nicht erhoben.  
 
Ausbildung im Untersuchungsgebiet: 
Dieser Biotoptyp bezeichnet einen neuerdings mit einer wassergebundenen Decke befestigten 
Parkplatz südlich des Klärwerks Dradenau. Er ragt in eine Halbruderale Staudenflur mittlerer 
Standorte hinein, ist derzeit gesperrt und diente vorher LKWs als Abstellplatz. Eine Artenliste 
erübrigt sich mangels Vegetation.  
 


3.7 Biotoptyp VSS:  Wohn- oder Nebenstraße 
 
Definition: 
Zu den Biotopkomplexen der Verkehrsflächen (V) siehe Biotoptyp VSP 
Zum Ober-Biotoptyp Straßenverkehrsfläche (VS) siehe Biotoptyp VSP 
Dieser Biotoptyp bezeichnet Wohn- und Nebenstraßen, d.h. Straßen, die nicht dem überörtlichen 
Durchgangsverkehr dienen, also in der Regel Straßen mit geringem Verkehrsaufkommen und ver-
hältnismäßig geringer Breite. Eine Artenliste wird nicht erhoben.  
 
Ausbildung im Untersuchungsgebiet: 
Dieser Biotoptyp bezeichnet die Zuwegung von der Dradenaustraße zum Klärwerks Dradenau. 
Eine Artenliste erübrigt sich mangels Vegetation.  
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3.8 Biotoptyp ZHN:  Gepflanzter Gehölzbestand aus vorwiegend heimischen 
Arten 


 
Definition: 
Zu den Biotopkomplexen der vegetationsbestimmten Habitatstrukturen besiedelter Bereiche (Z) 
zählen stark anthropogen geprägte Vegetationselemente des besiedelten Bereichs. Dies sind ge-
pflanzte, intensiv gepflegte, naturferne Vegetationselemente der Gärten, Grünanlagen, Parks, 
Rand- und Abstandsflächen. Die Vegetation ist in der Regel von standortfremden, oft nicht heimi-
schen Arten geprägt. Der Standort ist vom Bodenaufbau her oft flachgründig, humusarm und ge-
stört. 
Der Ober-Biotoptyp Gepflanzter Gehölzbestand (ZH) bezeichnet naturferne, gepflanzte, von 
Bäumen dominierte Gehölzbestände im besiedelten Bereich, in der Regel mit wenig belebtem Bo-
den und meist von Störungszeigern geprägter Krautschicht. Häufig sind die Bestände gleichaltrig 
und dicht. Die gepflanzten Gehölze sind oft nicht heimisch oder stammen aus genetisch einheitli-
chen, züchterisch bearbeiteten Gärtnereibeständen. 
Als Biotoptyp Gepflanzter Gehölzbestand aus vorwiegend heimischen Arten werden naturferne, 
gepflanzte Gehölzbestände aus vorwiegend heimischen Arten verstanden.  
 
Ausbildung im Untersuchungsgebiet: 
Zu diesem Biotoptyp wurden die Gehölzpflanzungen am östlichen Straßenrand der Dradenau-
straße gerechnet. Diese Sichtschutzgehölze wurden einmal angelegt, mit vielen Ahornbäumen aller 
3 Arten, viel Weißbuche und vereinzelten Kirschbäumen und Silberweiden. An Sträuchern wurden 
offenbar Hasel, Liguster, Hartriegel und Mahonie gepflanzt. Im Laufe der Zeit sind durch natürli-
che Vorgänge weitere Bäume eingewandert, wie einzelne Robinien, Birken, Zitter- und Hybridpap-
peln. An Sträuchern sind in erster Linie Holunder, aber auch Armenische Gartenbrombeere und 
Hunds-Rose hinzugekommen. Die Krautschicht besteht einerseits aus häufigen Arten junger Wäl-
der wie Gundermann, Knoblauchsrauke und Goldnessel und andererseits aus Nährstoffzeigern 
wie Kleb-Labkraut und Brennnesseln.  
 
Beiderseits der Abzweigung zum Klärwerk gibt es um und über dem trockengefallenen Graben 
einen dichten, aber niedrigen Gehölzbestand, der den Graben stark beschattet.  
 
Artenliste: 
Gehölze: 
Acer campestre - Feld-Ahorn  
Acer platanoides - Spitz-Ahorn 
Acer pseudoplatanus - Berg-Ahorn  
Cornus sanguinea - Roter Hartriegel 
Cornus sericea - Weißer Hartriegel 
Crataegus monogyna - Eingriffliger Weißdorn  
Philadelphus coronarius - Europäischer Pfeifenstrauch 
Quercus robur - Stiel-Eiche  
Robinia pseudacacia - Robinie 
Rosa canina - Hunds-Rose  
Rosa multiflora - Vielblütige Rose  
Rubus armeniacus - Armenische Gartenbrombeere 
Salix viminalis - Korb-Weide 


Sambucus nigra - Schwarzer Holunder 
Symphoricarpos albus - Schneebeere 
 
Krautschicht: 
Alliaria petiolata - Knoblauchsrauke 
Artemisia vulgaris - Gemeiner Beifuß 
Convolvulus arvensis - Acker-Winde  
Elymus repens - Kriech-Quecke  
Galeobdolon argentatum - Garten-Goldnessel 
Galium aparine - Kleb-Labkraut  
Glechoma hederacea - Gundermann  
Lapsana communis - Gemeiner Rainkohl 
Tanacetum vulgare - Rainfarn 
Urtica dioica - Große Brennnessel 
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4 Bewertung der vorgefundenen Biotope und Pflanzenarten  
4.1 Schutz nach § 30 BNatSchG i.V.m. § 14 HmbBNatSchAG 
 
Für einen Schutz nach Bundesnaturschutzgesetz bzw. Hamburgischem Bundesnaturschutzgesetz-
Ausführungsgesetz kommen auf der untersuchten Fläche nur folgende Biotoptypen in Betracht: 
 
FGR: Nährstoffreicher Graben mit Stillgewässercharakter 
 
• Biotope der Fließgewässer (Biotoptyp-Komplexe F) können nach § 30 Abs.2 Nr.1 BNatSchG 


geschützt sein. Das Hamburgische Ausführungsgesetz zum Bundesnaturschutzgesetz besagt 
dazu in Konkretisierung: Die aufgeführten Biotope sind geschützt, sofern sie die im Folgenden 
erläuterten Eigenschaften haben: Natürliche oder naturnahe Bereiche fließender und stehen-
der Binnengewässer einschließlich ihrer Ufer und der dazugehörigen uferbegleitenden natür-
lichen oder naturnahen Vegetation sowie ihrer natürlichen oder naturnahen Verlandungsbe-
reiche, Altarme und regelmäßig überschwemmten Bereiche. 


• Der Biotopkartierschlüssel bemerkt zu den Gräben: Naturnah ausgeprägte und artenreiche 
Gräben der Wasserpest-Laichkraut-Gesellschaften mit ausgeprägter und vielfältiger Unterwas-
servegetation, die von der Krebsschere geprägten Krebsscheren-Gräben und die artenreichen 
Niedermoorgräben sind nach § 30 BNatSchG geschützt.  


 
Die hier gefundenen Gräben sind allesamt so nährstoffreich, dass nur nährstoffliebende häufige 
Arten vorkommen. Die Gräben sind künstlich entstanden und weder Struktur noch Bewuchs kön-
nen als naturnah bezeichnet werden. Dieser Biotoptyp fällt also nicht unter einen gesetzlichen 
Schutz. 
 
TMS: Silbergrasfluren 
TMZ: Sonstiger Trocken- oder Halbtrockenrasen 
• Alle Trocken- und Halbtrockenrasen, auch artenreiche ruderale Ausprägungen und Übergänge 


zu trocken-mageren Glatthaferwiesen, sind nach § 30 3.4 BNatSchG geschützt. 
 
Diese beiden Biotoptypen fallen unter den Schutz des § 30 BNatSchG. 
 
Insgesamt konnten zwei nach § 30 BNatSchG geschützte Biotope gefunden werden. Sie befinden 
sich auf zwei kleinen Flächen in der Nähe der Hafenbahnanlagen.  
 


4.2 Schutz nach FFH-Richtlinie 
 
Für einen Schutz nach FFH-Richtlinie kämen auf der untersuchten Fläche folgende Biotoptypen 
in Betracht: 
 
TMS: Silbergrasfluren 
TMZ: Sonstige Trocken- oder Halbtrockenrasen 
• Grasnelkenfluren (TMA) und Schillergrasrasen (TMB) entsprechen dem LRT 6120* (Tro-


ckene, kalkreiche Sandrasen) der FFH-Richtlinie. Silbergrasfluren (TMS), Kleinschmielenra-
sen (TMK) und sonstige Sandtrockenrasen (TMZ) sind ferner als LRT 2330 geschützt, wenn 
sie auf Binnendünen wachsen. 


 
Die hier gefundenen Silbergrasfluren und Sonstigen Trockenrasen stehen nicht auf Binnendünen, 
sondern auf künstlich aufgeschüttetem Sand. Sie fallen daher nicht unter einen Lebensraumtyp. 
Insgesamt konnte somit kein Lebensraumtyp nach FFH-Richtlinie ermittelt werden. 
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4.3 Bundesartenschutzverordnung (Vegetation) 
 
In der Bundesartenschutzverordnung sind in Übernahme der EU-Gesetzgebung viele „besonders 
geschützte“ und „streng geschützte“ Arten genannt, unter denen auch einige Pflanzen der Feucht-
gebiete und älteren Ruderalflächen zu finden sind. Von den streng geschützten Pflanzenarten kann 
aufgrund der nährstoff- und störungsreichen Lebensräume keine Art hier vorkommen. Bei den 
besonders geschützten Arten wurden diejenigen ermittelt, die in Still- und Fließgewässern, Ru-
deralflächen, Gehölzen sowie auf Trockenrasen vorkommen können. Auf sie wurde während der 
Kartierung das Augenmerk gerichtet. Sie werden in der folgenden Tabelle aufgeführt. 
 


Höhere Pflanzen 
Allium angulosum kommt nicht vor 
Antennaria dioica kommt nicht vor 
Anthericum liliago kommt nicht vor 
Anthericum ramosum kommt nicht vor 
Armeria spec. (alle europäischen) kommt nicht vor 
Arnica montana kommt nicht vor 
Centaurium spec. (alle heimischen) kommt nicht vor 
Epipactis helleborine - Breitblättrige Stendelwurz  kommt nicht vor 
Dianthus spec. (alle europäischen)  kommt nicht vor 
Eryngium campestre kommt nicht vor 
Helichrysum arenarium kommt nicht vor 


 
 
Moose und Flechten 


Leucobryum spec. Kommt nicht vor 
Sphagnum spec. Kommt nicht vor 
Cladonia Sect. Cladina kommt nicht vor 


 
Es kommt also keine „besonders geschützte“ und keine „streng geschützte“ Pflanzensippe im Un-
tersuchungsgebiet vor. Bezüglich des Artenschutzrechts sind nur „streng geschützte“ Arten rele-
vant.  
 


4.4 Gefährdete Pflanzenarten 
 
In der Roten Liste der Farn- und Blütenpflanzen von Hamburg sind einige der gefundenen Arten 
genannt. Es handelt sich um: 


 
Höhere Pflanzen 


Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Gefährdung Biotoptypen 
Artemisia campestris Feld-Beifuß gefährdet TMZ 
Astragalus glyciphyllos Bärenschote stark gefährdet AKT 
Carex arenaria Sand-Segge gefährdet AKT, TMS 
Corynephorus canescens Silbergras gefährdet AKT, TMS, TMZ 
Echium vulgare Gemeiner Natternkopf gefährdet AKM, AKT 
Euphorbia cyparissias Zypressen-Wolfsmilch Vorwarnliste AKT 
Myosotis ramosissima Hügel-Vergißmeinnicht stark gefährdet AKT 
Verbascum densiflorum Großblütige Königskerze gefährdet AKM 


 
Es kommen fünf „gefährdete“ Pflanzenarten im Untersuchungsgebiet vor. Gefährdete Arten ha-
ben keine unmittelbare rechtliche Relevanz. Sie werden aber als wertgebende Elemente in der in 
Hamburg üblichen Bewertung nach Staatsrätemodell verwendet. Es wird von Genehmigungsbe-
hörden oft gefordert, die Vertreter dieser Arten an einen geeigneten Standort umzupflanzen.  
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5 Zusammenfassung 
 
Für die Planung eines Heizkraftwerks im Bereich zwischen Umspannwerk Dradenau und Hafen-
bahngleisen bis hin zum Klärwerk Dradenau, wurde eine detaillierte Biotoptypenkartierung der 
geplanten Baustellen- und Anlagenflächen in diesem Bereich durchgeführt. Dabei wurden nach 
§30 BNatSchG i.V.m. §14 HmbBNatSchAG geschützte Biotope gefunden, allerdings nur auf einer 
sehr geringen Fläche. Außerdem wurde das Vorkommen gefährdeter, besonders geschützter und 
streng geschützter Pflanzenarten überprüft. Es konnten 2 geschützte Biotoptypen sowie 8 gefähr-
dete Pflanzenarten nachgewiesen werden. Gesetzlich nach BArtSchV geschützte Pflanzenarten ka-
men nicht vor. Ein FFH-Lebensraumtyp wurde nicht ermittelt.  
 
Daten über weitere gefährdete Pflanzenarten einer früheren Fremdkartierung für HPA (PlanB, 
Neu-Eichenberg: Dradenau-Ost, Erfassungsbericht Biotoptypen, Rote-Lite-Pflanzenarten, Brut-
vögel, Heuschrecken, Tagfalter) zu einer anderen Zeit im Vorjahr (Juli 2018) und wurden als Er-
gänzung eingearbeitet. Die Biotopeinteilung wurde allerdings nicht übernommen, da sie sich deut-
lich gewandelt hatte.  


 
Hamburg, den 06.12.2019 


 


 
Dr. Holger Kurz 
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Abbildung 1: Lage der untersuchten Flächen mit 1 km – Umkreis (Luftbild 


aus Datenlizenz Deutschland – Freie und Hansestadt Hamburg, Landesbetrieb Geoinformation und 


Vermessung – Version 2.0). 
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1 Einleitung 


Auf der Dradenau soll auf einer Brachfläche ein Heizkraftwerk errichtet und eine 
Fernwärmeleitung verlegt werden. Dadurch wird Vegetation beseitigt und das Ge-
lände überbaut. Davon können Arten, die nach § 7 (2) Nr. 13 u. 14 BNatSchG be-
sonders oder streng geschützt sind, betroffen sein. Daher wird eine faunistische 
Potenzialanalyse (FPA) für geeignete Artengruppen unter besonderer Berücksich-
tigung gefährdeter und streng geschützter Arten angefertigt. 


 


 


Abbildung 2: Untersuchungsgebiet mit den Teilgebieten (Luftbild aus Datenli-


zenz Deutschland – Freie und Hansestadt Hamburg, Landesbetrieb Geoinformation und Vermessung – 


Version 2.0). 


Zunächst ist eine Relevanzprüfung vorzunehmen, d.h. es wird ermittelt, welche 
Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie und welche Vogelarten überhaupt vor-
kommen. Durch Bestandserfassungen in der Saison 2019 und Potenzialanalysen 
wird das Vorkommen von Vögeln und Fledermäusen sowie anderen Arten des An-
hangs IV der FFH-Richtlinie ermittelt (Kap. 1). Danach wird die Wirkung des Vor-
habens prognostiziert (Kap. 3) und eine artenschutzfachliche Betrachtung des ge-
planten Vorhabens durchgeführt (Kap. 4).  
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2 Bestandserfassungen und Potenzialanalysen zu Brutvö-
geln und Arten des Anhangs IV 


2.1 Zu berücksichtigende Arten 


Bei der Feststellung der vorkommenden und zu betrachtenden betroffenen Arten 
wird unterschieden, ob sie nach europäischem (FFH-RL, VSchRL) oder nur deut-
schem Recht geschützt sind. Im BNatSchG ist klargestellt, dass für nach § 15 
BNatSchG zulässige Eingriffe sowie für Vorhaben in Gebieten mit Bebauungsplä-
nen nach § 30 BauGB, während der Planaufstellung nach § 33 BauGB und im In-
nenbereich nach § 34 BauGB die artenschutzrechtlichen Verbote nur noch bezogen 
auf die europäisch geschützten Arten, also die Arten des Anhang IV der FFH-
Richtlinie und die europäischen Vogelarten, gelten. Für Arten, die nur nach natio-
nalem Recht (z.B. Bundesartenschutzverordnung - BArtSchV) besonders geschützt 
sind, gilt der Schutz des § 44 (1) nur für Handlungen außerhalb von nach § 15 zu-
gelassenen Eingriffen. Eine Verordnung nach § 54 (1) Nr. 2 BNatSchG, die weitere 
Arten benennen könnte, wurde bisher nicht erlassen. Im hier vorliegenden Fall 
betrifft das Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie und alle Vogelarten.  


 


2.2 Methode 


2.3 Methode der Brutvogelerfassung 


Als Untersuchungsmethode für Brutvögel wurde die Revierkartierung angewendet. 
Dazu wurde von April bis Juli 2019 das Gebiet begangen und anhand von Sichtbe-
obachtungen oder akustischen Hinweisen der Brutbestand ermittelt. In vier Näch-
ten wurde nachts nach dem Wachtelkönig gehorcht und parallel an den Nachtker-
zenpflanzen nach Nachtkerzenschwärmern gesucht. Die Darstellung erfolgt als 
kommentierte Artenliste und bei gefährdeten, streng geschützten oder anderweitig 
bemerkenswerten Arten als Karte der Brutrevierverteilung. 
 


Tabelle 1: Begehungstage der Erfassungen für Vögel, Reptilien und In-
sekten 2019 


30. April 2019 


09. Mai 


22. Mai (auch nachts) 


09. Juni 


17. Juni (nachts) 


23. Juni (nachts) 


10. Juli (auch nachts) 


08. August 


21. August 


25. August 2019 


 







Dipl.-Biol. Karsten Lutz – Faunistische Bestandserfassung und Artenschutzuntersuchung HKW-Dradenau 
Kap. 2   Bestandserfassungen und Potenzialanalysen zu Brutvögeln und Arten des Anhangs IV 


 


Dipl.-Biol. Karsten Lutz, Bebelallee 55d , 22297 Hamburg, Tel.: 040 / 540 76 11 5


2.4 Methode der Reptilien- und Insektenerfassung 


Es wurden am 06.07.2017, 31.07.2017 und 06.11.2017, 01. Februar 2018 und 
20.06.2018 Begehungen des Geländes durchgeführt und nach bemerkenswerten 
Arten, z.B. Nachtkerzenschwärmer, gesucht.  


In der Saison 2019 wurde an den Begehungstagen der Vogelerfassungen (Tabelle 
1) das Untersuchungsgebiet auch auf Reptilien und Tagfalter sowie Heuschrecken 
untersucht. Dabei wurde bei geeignetem Wetter (Sonnenschein) nach sich son-
nenden oder jagenden Individuen gesucht. Besonderes Augenmerk galt eventuel-
lem Vorkommen der Zauneidechse.  


Es wurden die vorhandenen Nachtkerzenbestände, auch nachts (vgl. Kap. 2.3), auf 
die Anwesenheit des Nachtkerzenschwärmers überprüft. Die Pflanzen wurden auf 
Eier, Raupen oder die Imagines selbst untersucht. 


 


2.5 Gebietsbeschreibung 


Das Untersuchungsgebiet ist rund 5 ha groß (Abbildung 2). Der größte Teil der 
Fläche wird von Ruderalfluren eingenommen, die nach starken Bodenarbeiten und 
der Entfernung von Gehölzen vor ca. 10 Jahren für die Erweiterung des Um-
spannwerkes entstanden sind. Am Rande bestehen Gebüsche. Nach Nordosten 
grenzt ein Weichholz-Pionierwald an, während das Untersuchungsgebiet ansons-
ten an vielbefahrene Verkehrstrassen oder Industrieareale angrenzt. Das Untersu-
chungsgebiet kann sinnvoll in 4 Teile unterteilt werden: 


A. Der südlichste Teil wird von schütteren, halbruderalen Gras- und Stauden-
fluren trockener Standorte eingenommen (PLANB 2018). (ca. 1,4 ha). 


B. Der zentrale Teil wird von hochwüchsigen Staudenfluren und Landreitgras-
beständen (Ruderalflur mittlerer Standorte) gebildet. Große Anteile sind 
Neophyten (Goldrute, Japan-Knöterich). Ca. 2,6 ha. 


C. Am Rand bestehen Gebüsche, z.T. aus Weichholzarten wie Weide und Pap-
pel, zum Teil aus Brombeeren. Nach Nordosten geht das Gebüsch in einen 
Weichholz-Pionierwald über. Zwei Teilflächen mit zusammen ca. 0,5 ha. 


D. Eine Fläche an der Einfahrt zur Kläranlage ist vollständig vegetationsfrei 
und mit relativ neu erstellter „wassergebundener Decke“ versiegelt (ca. 0,5 
ha). Sie diente als LKW- und Containerstellplatz. In der Saison 2019 war 
diese Fläche stets leer.  


 


2.6 Brutvögel 


Die im Frühjahr 2019 vorhandenen Brutvogelarten sind in Tabelle 2 aufgeführt. Es 
konnten in den Gehölzrändern (Teilgebiet C) nur die relativ anpassungsfähigen, 







Dipl.-Biol. Karsten Lutz – Faunistische Bestandserfassung und Artenschutzuntersuchung HKW-Dradenau 
Kap. 2   Bestandserfassungen und Potenzialanalysen zu Brutvögeln und Arten des Anhangs IV 


 


Dipl.-Biol. Karsten Lutz, Bebelallee 55d , 22297 Hamburg, Tel.: 040 / 540 76 11 6


verbreiteten und ungefährdeten Gehölzvogelarten Hamburgs festgestellt werden, 
denn diese Gehölze sind aus ornithologischer Sicht nicht besonders strukturreich 
oder wertvoll. Diese Gehölzvogelarten haben die Schwerpunkte ihrer Reviere in 
den östlich und nördlich angrenzenden Gehölzen. Die Gebüsche des Untersu-
chungsgebietes sind nur Teile ihres größeren Reviers. Besondere Arten, wie sie z.B. 
im Anhang 2c der Hinweise zum Artenschutz (BSU 2014) gegeben werden, sind 
hier nicht beobachtet worden und auch nicht mit relevanten Lebensraumanteilen 
zu erwarten.  


In den Staudenfluren brüten mit Dorngrasmücke, Fasan und Sumpfrohrsänger 
weit verbreitete Arten der halboffenen Landschaft. 


Alle Vogelarten sind nach § 7 BNatSchG als europäische Vogelarten besonders ge-
schützt. 


 
Tabelle 2: Artenliste der 2019 festgestellten Vogelarten und Brutrevie-
re 
Status in den Teilgebieten des Untersuchungsgebietes: Zahl = Anzahl der Brutreviere, ○: Nah-
rungsgast; Trend: Bestandsentwicklung nach MITSCHKE (2019): -- = Rückgang, / = stabil, + = Zu-
nahme; k.a. = keine Angabe; Rote-Liste-Status nach MITSCHKE (2019) und GRÜNEBERG et al. (2015). 
- = ungefährdet, V = Vorwarnliste 


Art Trend HH DE A B C 
Jagdfasan Phasianus colchicus k.a. - - ○ 1  
Dorngrasmücke Sylvia communis + - -  2 1 
Heckenbraunelle Prunella modularis + - -   1 
Kohlmeise Parus major + - -  ○ ○ 
Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla + - -  ○ 1 
Zaunkönig Troglodytes t. + - -  ○ 1 
Zilpzalp Phylloscopus collybita + - -  ○ 2 
Rabenkrähe Corvus corone + - - ○  ○ 
Ringeltaube Columba palumbus + - -  ○ ○ 
Stieglitz Carduelis carduelis + - -  ○ ○ 
Sumpfrohrsänger Acrocephalus palustris / - -  2  


 


Horste von Greifvögeln befinden sich nicht im Untersuchungsgebiet, so dass deren 
Brutvorkommen ausgeschlossen werden kann. Gleichwohl können die im Artka-
taster für den Bereich genannten Arten Mäusebussard, Turmfalke und 
Waldkauz aber auch die anderen Greifvogel- und Eulenarten (Habicht, Sperber, 
Waldohreule) hier immer einmal auftreten und sogar Nahrung erbeuten. Die hier 
zu betrachtende Fläche ist aber immer nur ein sehr kleiner Auszug aus einem viel 
größeren Streifgebiet. 


Die im Artenkataster aufgeführten Arten Flussregenpfeifer, Kiebitz und 
Sandregenpfeifer wurden auf der großen Brachfläche am Bubendey-Ufer beo-
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bachtet, kurz nachdem dort die alten Hafenanlagen beseitigt wurden. Inzwischen 
sind diese Arten dort wieder verschwunden. 


Der ebenfalls im Artkataster aufgeführte Wanderfalke brütet im Hafenbereich in 
hohen technischen Strukturen (z.B. an Schornsteinen). Die hier zu betrachtenden 
Flächen haben keinen Bezug zu dieser Art. 


Im Artkataster wird ebenfalls ein Wachtelkönigvorkommen verzeichnet. Die 
Beobachtung ist allerdings schon relativ alt. Diese Art benötigt Flächen mit hoher, 
jedoch nicht zu dichter Grasvegetation. Im Untersuchungsgebiet sind keine Wach-
telkönig-Habitate vorhanden. 


Das gilt ebenso für das streng geschützte Teichhuhn. Am Straßenrand und im 
Bereich am Jachthafen hat es keinen Lebensraum.  


 


2.7 Potenzielles Fledermausvorkommen 


Im Untersuchungsgebiet wurde keine Baumhöhle gefunden. An den Rändern und 
in der Fläche stehen Gehölze, die keine erkennbaren Höhlen aufweisen. Die Gehöl-
ze sind entweder zu jung oder deren Stämme zu schmal, so dass dort Sommer-
quartiere von Baumhöhlen bewohnenden Arten nicht vorkommen können. Eine 
Winterquartiernutzung ist aufgrund des geringen Stammumfanges (nicht frostsi-
cher!) bei den wenigen Bäumen im bzw. unmittelbar angrenzend an das Untersu-
chungsgebiet auszuschließen. Fledermausquartiere sind nicht zu erwarten.  


Trockenrasen sind als Jagdgebiete für Fledermäuse nur von geringer potenzieller 
Bedeutung. Die Gehölzsäume sind zu kleinflächig als dass sie mit mittlerer Bedeu-
tung als potenzielles Jagdgebiet eingestuft werden können. 


Insgesamt ist das Untersuchungsgebiet für Fledermäuse von geringer Bedeutung. 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten von Fledermäusen sind hier nicht zu erwarten. 


 


In der nördlich angrenzenden Fläche befinden sich neben einer Vielzahl kleinerer 
Bäume auch größere Bäume, die 2017 für eine frühere Planung hinsichtlich ihres 
Potenzials für Fledermäuse untersucht wurden. am 21. August 2019 wurde dieser 
Bereich erneut aufgesucht und die Bäume hinsichtlich ihres Potenzials erneut ein-
geschätzt. Zugängliche Nischen und Höhlen wurden mit Endoskop inspiziert, al-
lerdings ohne Befund. Die Ergebnisse werden hier übernommen und in Abbildung 
3 dargestellt. 


Es wurde keine Höhle gefunden, die von Fledermäusen besiedelt ist oder für Fie-
dermäuse geeignet wäre. Die meisten Bäume sind als mehrstämmige Zwiesel auf-
gewachsen, so dass die Stammdurchmesser wesentlich kleiner sind, als die Baum-
kronen im Luftbild erscheinen lassen. In den Gehölzgruppen, in denen auch etwas 
ältere Weiden und Pappeln stehen, können sich in den Kronenbereichen Stellen 
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gebildet haben, in denen Nischen und Spalten bestehen, die vom Boden aus nicht 
einsehbar sind. Hier muss vorsorglich ein Potenzial für sog. Tagesverstecke vermu-
tet werden. Die Flächen mit Potenzial für solche Fledermaus-Tagesverstecke sind 
in Abbildung 3 aufgeführt. 


Die Gehölzfläche ist als Nahrungsgebiet mittlerer Bedeutung einzuschätzen. 


 


 


Abbildung 3: Lage der relativ größten und strukturreichsten Bäume 
mit Potenzial für Tagesverstecke im Kronenbereich im Bereich nörd-
lich des geplanten Heizkraftwerks (Kreuzschraffur). Das potenziell be-
deutende Nahrungsgebiet ist einfach schraffiert (Luftbild aus Datenlizenz 


Deutschland – Freie und Hansestadt Hamburg, Landesbetrieb Geoinformation und Vermessung – Version 


2.0). 


 


3.1 Reptilien 


Alle Reptilien sind nach Bundesartenschutzverordnung besonders geschützt. Die 
Zauneidechse ist im Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgeführt und somit in 
Deutschland streng geschützt.  


Im Verlaufe der Begehungen wurde kein Reptil beobachtet. Auch in den Verbrei-
tungsübersichten von Brandt et al. (2018) sowie dem Artenkataster sind keine 
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Funde aus der Dradenau verzeichnet. Auch PLANB (2018) haben hier keine Repti-
lien gefunden. 


 


2.8 Nachtkerzenschwärmer  


Der Nachtkerzenschwärmer (Proserpinus proserpina) benötigt für sein Vorkom-
men Weidenröschen (Epilobium) oder Nachtkerzen (Oenothera) als Raupenfut-
terpflanze. Nachtkerzen kommen hier in großer Zahl vor. Die Suche nach Faltern, 
Raupen oder Eiern in den Jahren 2017, 2018 und 2019 (siehe Kap. 2.4) war jedoch 
ergebnislos. Nachtkerzenschwärmer kommen hier nicht vor. 


 


2.9 Weitere potenziell vorhandene Arten des Anhangs IV  


Andere Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie sind nicht zu erwarten, da die 
übrigen Arten des Anhangs IV sehr spezielle Lebensraumansprüche haben (Moore, 
alte Wälder, spezielle Gewässer, marine Lebensräume, Trockenrasen und Heiden), 
die hier nicht erfüllt werden. Sie sind sämtlich ausgesprochene Biotopspezialisten 
und benötigen sehr spezielle Habitate. Da keine geeigneten Gewässer vorhanden 
sind, können Lebensstätten von Amphibien, Mollusken, Krebsen und Libellen des 
Anhangs IV nicht vorhanden sein. 


Haselmaus, Fischotter und die anderen Wirbeltierarten des Anhangs IV der FFH-
Richtlinie kommen hier nicht vor. 


In Schleswig-Holstein und Hamburg kommen nur 4 sehr seltene Pflanzenarten des 
Anhangs IV vor (PETERSEN et al. 2003): 


 Apium repens (Kriechender Scheiberich) (Feuchtwiesen, Ufer) 


 Luronium natans (Froschzunge) (Gewässerpflanze) 


 Oenanthe conioides (Schierlings-Wasserfenchel) (Süßwasserwatten) 


 Hamatocaulis vernicosus (Firnisglänzendes Sichelmoos) (Moore, Nasswiesen, 
Gewässerufer) 


Diese Pflanzenarten des Anhangs IV benötigen ebenfalls sehr spezielle Standorte 
und können hier nicht vorkommen. 


 


2.10 Weitere besonders geschützte oder gefährdete Arten  


In Trockenrasen sind Vorkommen von Arten möglich, die zwar nicht im Anhang 
IV der FFH-Richtlinie verzeichnet sind, jedoch nach der aktuellen Roten Liste als 
gefährdet gelten oder in die Vorwarnliste aufgenommen wurden und nach Bun-
desartenschutzverordnung besonders geschützt sind. Diese Arten sind nach § 44 
(5) BNatSchG zwar nicht zu berücksichtigen, wenn ein nach der Eingriffsregelung 
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bearbeitetes Vorhaben vorliegt (vgl. Kap. 4.1), jedoch sind Vorkommen dieser Ar-
ten im Rahmen der Bearbeitung der Eingriffsregelung insbesondere bei der Ausge-
staltung des Ausgleichskonzeptes zu berücksichtigen, das auf die Lebensrauman-
sprüche der durch den Eingriff betroffenen Arten auszurichten ist (BSU 2014). Das 
Vorkommen gefährdeter Arten z.B. im Biotoptyp (halb-) ruderale Gras- und Stau-
denflur (AKT) kann in der Gesamtbewertung der Biotope zu einer höheren Bewer-
tung führen. 


Nicht besonders erfasst wurden weitere Artengruppen. Allerdings konnten auch 
ohne genaue Artbestimmung nach Bundesartenschutzverordnung besonders ge-
schützte Tiere aus den Gruppen der Bienen (Apoidea – alle Arten besonders ge-
schützt) und der Sandlaufkäfer (Cincindela spec. - alle Arten besonders geschützt) 
gefunden werden. 


3.1.1 Tagfalter  


In Tabelle 3 werden die im Jahr 2019 gefundenen Arten aufgeführt, die entweder 
gefährdet oder besonders geschützt sind. Das Artenspektrum stimmt weitgehend 
mit dem im Vorjahr von PLANB (2018) gefundenem überein. Mit dem Schach-
brettfalter wurde noch eine weitere in Hamburg gefährdete Art gefunden. 


Der Hauhechelbläuling und der Kleine Heufalter sind nach BArtSchV besonders 
geschützt. 


 


Tabelle 3: Tagfalterarten (besonders geschützt und/oder gefährdet) 
RL D = Status nach Rote Liste Deutschlands (REINHARDT & BOLZ 2011); RL HH = Status nach Rote 
Liste Hamburg (RÖBBELEN 2007b) 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, 
V = Vorwarnliste, d.h. aktuell nicht gefährdet, aber Gefährdung zu befürchten, wenn bestimmte 
Faktoren weiter wirken, - = ungefährdet, A (W) = Wanderfalter.  


Art RL D RL HH 
Distelfalter Vanessa cardui - A (W) 
Faulbaum-Bläuling Celastrina argiolus - - 
Hauhechelbläuling Polyommatus icarus - V 
Kleiner Heufalter Coenonympha pamphilus  - 3 
Kleiner Kohlweißling Pieris rapae - - 
Ochsenauge Maniola jurtina - - 
Schachbrettfalter Melanargia galathea - 2 


Alle Arten sind typisch für trockene oder mittelfeuchte Magerrasen, Extensivgrün-
länder und Ruderalfluren. 


 


3.1.2 Heuschrecken 


In Tabelle 4 sind die gefundenen Heuschreckenarten aufgelistet. Das Artenspekt-
rum stimmt mit dem im Vorjahr von PLANB (2018) gefundenem überein. 
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Tabelle 4: Heuschreckenarten  
DE = Status nach Rote Liste Deutschlands (MAAS et al. 2011), in Klammern regionalisiert für NW-
Tiefland; HH = Status nach Rote Liste Hamburg (RÖBBELEN 2007): 1 = vom Aussterben bedroht, 3 
= gefährdet, V = Vorwarnliste, d.h. aktuell nicht gefährdet, aber Gefährdung zu befürchten, wenn 
bestimmte Faktoren weiter wirken, X = in Roter Liste noch nicht enthalten, neue einwandernde 
Art; - = ungefährdet; TG = Vorkommen in den Teilgebieten des Kap. 2.5 


Art DE HH TG 
Blauflügelige Ödlandschrecke, Oedipoda caerule-


scens 
V 


(V) 
1  A 


Brauner Grashüpfer Chorthippus brunneus - - A 
Gefleckte Keulenschrecke Myrmeleotettix macula-


tus 
- 3 A 


Gemeiner Grashüpfer Chorthippus parallelus - - AB 
Gewöhnliche Strauchschrecke Pholidoptera griseoaptera - - BC 
Großes Grünes Heupferd Tettigonia viridissima - - BC 
Nachtigall-Grashüpfer Chorthippus biguttulus - - B 
Roesels Beißschrecke Metrioptera roeseli - - B 
Weißrandiger Grashüpfer Chorthippus albomarginatus - - B 
Wiesengrashüpfer Chorthippus dorsatus - 1 B 


Die in Hamburg gefährdeten Arten Blauflügelige Ödlandschrecke und Ge-
fleckte Keulenschrecke sind typische Arten der trocken-mageren Biotope, Tro-
ckenrasen, Heiden oder Dünen. Ihre Vorkommen sind ein Indikator für eine be-
sondere Qualität des Biotoptyps. 


Der Wiesengrashüpfer wurde (wie auch von PLANB 2018) nur im Bereich der 
nordwestlichen Zufahrt gefunden. Er ist eine Art der nicht so extremen trockenen 
oder nassen Flächen, also des mesophilen Bereichs, der jedoch nicht zu intensiv 
genutzt und gedüngt sein darf. Dieser einstmals in den landwirtschaftlichen Grün-
ländern weit verbreitete Lebensraum ist heute großflächig verschwunden. 


Die Blauflügelige Ödlandschrecke ist nach Bundesartenschutzverordnung 
besonders geschützt. Die übrigen Arten haben keinen besonderen Schutzstatus. 


Die Vorkommen dieser Arten sind eng an die geeigneten Biotoptypen gebunden, so 
dass mit dem Schutz der Biotope im Allgemeinen auch der Schutz dieser Arten zu 
gewährleisten ist. 


 


 


3 Beschreibung des Vorhabens und seiner Wirkungen 


3.1 Technische Beschreibung 


Auf der südlichen Hälfte der Untersuchungsfläche soll das Betriebsgelände sowie 
am Nordrand eine Erschließungsstraße ermöglicht werden. Das Gelände wird na-
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hezu vollständig versiegelt und die vorhandenen Biotope gehen verloren. Vorher 
wird das Gelände vollständig auf Kampfmittel sondiert. Damit werden die bau- 
und anlagebedingten Flächeninanspruchnahmen vorweggenommen. Das Teilge-
biet A, die trockene Ruderalflur, geht vollständig verloren, während die ruderale 
Staudenflur, Teilgebiet B; zum größten Teil verloren geht.  


Von den Gehölzen wird ein kleiner Teil für die Zuwegung und die Leitungen verlo-
ren gehen. Es werden ca. 2,8 ha durch das HKW überbaut und weitere 0,5 ha als 
Baustelleneinrichtungsfläche genutzt und anschließend an die HPA zurückgege-
ben. 


 


 


Abbildung 4: Darstellung der Planung (Stand 19.12.2019) 


 


Das geplante Heizkraftwerk wird keine bedeutenden Emissionen ausstoßen, die 
weit über das eigentliche Betriebsgelände hinausgehen:  


 Schadstoffe treten nicht auf. Die Emissionen des Gaskraftwerkes sind ver-
hältnismäßig gering und verursachen keinen Schaden an Tieren und Pflan-
zen der Umgebung. 


 Lärmemissionen können auf ein für den Naturschutz, speziell den Vogel-
schutz verträgliches Niveau begrenzt werden und werden nicht über das 
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hinausgehen, was dort ohnehin vorhanden ist (Autobahn) (Bei einem ver-
gleichbaren Vorhaben war es sogar möglich, die Lärmimmissionen in der 
Nachbarschaft auf ein für Wohngebiete verträgliches Niveau zu senken.)  


 Besondere Lichtemissionen sind nicht vorgesehen. Es werden nur die Wege 
innerhalb der Anlage beleuchtet. Das eigentliche Kraftwerk muss außen 
nicht beleuchtet werden. 


 


 


Abbildung 5: Lage der für die Planung beanspruchten Flächen (Luftbild 


aus Datenlizenz Deutschland – Freie und Hansestadt Hamburg, Landesbetrieb Geoinformation und 


Vermessung – Version 2.0) 


 


Die Wirkungen des Baubetriebes werden im Rahmen des im Hochbau üblichen 
liegen. Spezielle Arbeiten, die besonderen Lärm oder Schadstoffemissionen verur-
sachen, sind nicht zu erwarten. Die Schadstoffbelastung durch die Emissionen des 
Baubetriebes wird sich nach dem Stand der Technik im bei modernen Baumaschi-
nen üblichen Rahmen halten und daher keine merklichen Veränderungen an der 
Vegetation oder der Gesundheit von Tieren im Umfeld der Baustelle hervorrufen.  
Zum Brutvogelschutz ist vorgesehen, dass der eventuell zu entnehmende Gehölz-
bestand gemäß der allgemein gültigen Regelung des § 39 BNatSchG in der Zeit 
nach dem 30. September und vor dem 01. März beseitigt wird und die Arbeiten zur 
Baufeldräumung in diesem Zeitraum außerhalb der Brutzeit beginnen. 
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An Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen ist folgendes geplant: 


I. Die KWK-Anlage wird so optimiert, dass nur unbedingt notwendige Berei-
che während der Dämmerungs- und Nachtzeit ausgeleuchtet werden. Zur 
Reduzierung weiterer Lichtemissionen werden darüber hinaus spezielle, 
schonende Lichtquellen eingesetzt. Eine Ausleuchtung der Gehölzbestände 
im Nordosten ist nach Möglichkeit zu vermeiden. 


II. Ein Teil der Dachflächen der KWK-Anlage und ihrer Nebengebäude (3.000 
m²) wird mit einer extensiven Dachbegrünung ausgestattet, was eine Ver-
meidungsmaßnahme für den Eingriff in die vorhandenen trockenen und 
mageren Lebensräume für Tiere und Pflanzen innerhalb des Vorhabenbe-
reichs darstellt. 


III. Die Wiederherstellung der beiden gesetzlich geschützten Biotope gemäß § 
30 BNatSchG erfolgt innerhalb des Untersuchungsgebietes durch die Neu-
ansaat eines Sand-Magerrasens. 


IV. Entlang der Grundstücksgrenze werden zwei Gehölzstreifen angelegt. 
V. Es wird eine externe Ausgleichsfläche angelegt. 


 


 


Abbildung 6: Karte der Maßnahmen (20.04.2020) 
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3.2 Wirkungen auf Brutvögel 


Von Bedeutung für Vögel ist besonders der anlagebedingte Flächenverlust der Ru-
deralfluren und damit des Charakters als weithin offene Landschaft. Damit verlie-
ren die Arten der (halb-) offenen Landschaften Dorngrasmücke, Sumpfrohrsänger 
und Fasan große Teile ihres Lebensraumes. Die Pflanzung von Gebüschen am 
Rande kann einen Teil des Verlustes kompensieren, dennoch muss bei den drei 
Arten mit Verminderungen des Brutbestandes gerechnet werden. Um die ökologi-
schen Funktionen der Brutreviere dieser Arten zu erhalten, müssten geeignete Flä-
chen neu geschaffen werden. 


Die Gehölzvögel der Tabelle 2 (Heckenbraunelle, Kohlmeise, Zaunkönig, Zilpzalp) 
erfahren nur eine geringe Verschlechterung ihrer Lebensbedingungen, denn die 
meisten und qualitativ bedeutendsten Gehölze am Rand bleiben erhalten. Nur die 
bereits qualitativ durch die Straßennähe an der Dradenaustraße geminderten Be-
reiche werden verkleinert. Es handelt sich allerdings um Arten, deren Bestände in 
Hamburg in den letzten Jahrzehnten mit der Zunahme der Gehölze im Siedlungs-
raum zugenommen haben (MITSCHKE  2012). Langfristig bleiben die Funktionen 
der betroffenen Lebensstätten daher im räumlichen Zusammenhang1 erhalten 
bzw. entstehen neu, z.B. durch die Gehölzpflanzungen im Rahmen der Aus-
gleichsmaßnahmen (Kap. 3.1, Nr. IV).  


Auch die Vögel der Säume und Brachfluren der Tabelle 2, die hier nur Nahrung 
suchen (Stieglitz, Ringeltaube, Rabenkrähe), verlieren nur relativ kleine Anteile 
ihrer Lebensräume, da die Ränder erhalten bleiben. Die Kompensationsmaßnah-
men „Dachbegrünung“ und „Trockenrasen“ (Kap. 3.1, Nr. II und III) schaffen für 
diese Arten auch neue Lebensraumteile. 


Bei flächendeckend verbreiteten und wenig spezialisierten Vogelarten wird die 
ökologische Funktion der Fortpflanzungsstätte in der Regel im räumlichen Zu-
sammenhang weiterhin erfüllt werden können, weil diese Arten keine speziellen 
Habitatansprüche aufweisen und in der Umgebung der Bauvorhaben vergleichbare 
Biotopstrukturen finden werden, die als Fortpflanzungs- und Ruhestätte geeignet 
sind. (BSU 2014). Eine intensivere Auseinandersetzung mit den artenschutzrecht-
lichen Verbotstatbeständen ist für die in Anlage 2c der Handreichung der BSU 
(2014) aufgeführten Vogelarten erforderlich, bei denen aufgrund spezieller Le-
bensraumansprüche anders als bei ubiquitär vorkommenden Vogelarten ein pau-
schaler Hinweis auf Ausweichhabitate nicht ausreicht. Von den in Anlage 2c der 
Handreichung der BSU (BSU 2014) genannten Arten kommen hier folgende Arten 
vor: 


                                                   
1 Da Vögel vergleichsweise mobil sind, ist anzunehmen, dass die in Norddeutschland vorkommen-
den Individuen der betreffenden Arten eine zusammenhängende Population bilden. Der räumliche 
Zusammenhang dieser Population ist demnach sehr weit. 
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● als Brutvögel:  Sumpfrohrsänger. 


○ als Nahrungsgäste: Mäusebussard, Stieglitz,  Turmfalke Wald-
kauz, 


Die weiteren Vögel des Offenlandes oder der Säume der Kulturlandschaft der Ta-
belle 2, die zwar nicht in Anhang 2c der Handreichung zum Artenschutz (BSU 
2014) aufgelistet sind, verlieren wegen der großen Fläche und weil in der Umge-
bung keine weiteren, vergleichbaren Lebensraumtypen angrenzen, ihre Brutrevie-
re. Es handelt sich dabei um Dorngrasmücke und Jagdfasan. 


In Tabelle 5 sind in einer Übersicht die Wirkungen auf die Vogelarten dargestellt. 
 
Tabelle 5: Wirkungen des Vorhabens auf Vögel. Begründung der Fol-
gen der Vorhabenswirkungen im Text (siehe I - VI). 


Art (Anzahl) 
Wirkung des Vor-
habens 


Folgen der Vorhabenswir-
kungen 


Sumpfrohrsänger Verlust des Bruthabi-
tats 


Verlust von Fortpflanzungsstät-
ten (I) 


Stieglitz Relativ geringer Verlust 
des Nahrungshabitats. 


Ausweichen möglich (II) 


Mäusebussard, 
Waldkauz, Turmfalke 


Relativ geringer Verlust 
des Nahrungshabitats. 


Ausweichen möglich (III) 


Dorngrasmücke, 
Jagdfasan 


Verlust des Bruthabi-
tats 


Verlust von Fortpflanzungsstät-
ten (IV u. V) 


Übrige Gehölzvögel 
der Tabelle 2  


Kein Verlust von kom-
pletten Revieren.  


Ausweichen möglich (VI) 


 


I. Der Sumpfrohrsänger verliert mit der Staudenflur einen großen Teil sei-
nes Lebensraumes, in dem zwei Reviere festgestellt wurden. Es muss mit dem 
Verlust von zwei Revieren gerechnet werden.  
Zur Kompensation müssten neue Hochstaudenfluren oder Landröhrichte an-
gelegt werden, um neue Lebensräume zu schaffen. 


II. Der Stieglitz verliert mit den Gras- und Staudenfluren einen Teil seines 
Nahrungsreviers. Da die Art zurzeit in Hamburg und auch in Schleswig-
Holstein zunimmt (KOOP & BERNDT 2014, MITSCHKE 2012) ist nicht zu erwar-
ten, dass eine Limitierung des Lebensraumes besteht. Der Stieglitz hat dem-
nach Ausweichmöglichkeiten. 


III. Mäusebussard, Turmfalke und Waldohreule verlieren als Mäusejäger 
mit den Gras- und Staudenfluren Teile ihrer Jagdgebiete. Anzumerken ist, 
dass die hochgewachsenen Fluren bereits aktuell und langfristig noch stärker 
durch die natürliche Sukzession (keine Mäusejagd möglich bei hoher, dichter 
Vegetation) als Nahrungsflächen an Wert verlieren. Es kann angenommen 
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werden, dass in der Umgebung noch genügend Ausweich-Jagdmöglichkeiten 
zur Verfügung stehen.  


IV. Für den Jagdfasan ist in Hamburg wegen der Bestandsbeeinflussung durch 
Aussetzungsaktionen eine etwaige Bedrängung durch Lebensraumverluste 
nicht zu erkennen (MITSCHKE 2012). Im Flächenland Schleswig-Holstein lei-
det der Jagdfasan unter der Intensivierung der Landwirtschaft mit der Ent-
mischung von Grünland und Ackerland und der Verminderung von Saum-
strukturen (KOOP & BERNDT 2014). Mit dem Verlust der großflächigen Gras- 
und Staudenflur könnte sein Brutrevier so beschädigt werden, dass es zur 
Verminderung des Bestandes um ein Revier kommen könnte, weil die ökolo-
gischen Funktionen der Fläche nicht mehr ausreichen. Mögliche Kompensa-
tion wären alle Maßnahmen zur Erhöhung der Strukturvielfalt in der Agrar-
landschaft, z.B. Brachestreifen, Blühstreifen, neue Knicks oder Schaffung von 
Extensivgrünland oder Naturschutzäckern. Auch die Schaffung von Hoch-
staudenfluren (z.B. für Sumpfrohrsänger) stellt für ihn geeignete Habitatre-
quisiten zur Verfügung. 


V. Die Dorngrasmücke hat ihren Lebensraum im Übergang der Gehölzsäume 
zu offenen Flächen. Die Gehölze bleiben zwar weitgehend erhalten, jedoch 
fehlt zukünftig auf weiten Strecken der Übergang zu offenen Flächen. Damit 
ist zu erwarten, dass die hier derzeit vorhandenen 3 Reviere zumindest teil-
weise verschwinden werden. Mit den neuen Gehölzstreifen wird bereits eine 
gewisse Kompensation erreicht. Durch die Anlage z.B. von naturnahen Knicks 
oder anderen Gehölzstreifen mit parallelen Ruderal- oder Graslandstreifen 
sowie Hochstaudenfluren andernorts (z.B. im Rahmen von Ausgleichsmaß-
nahmen) können die Lebensraumfunktionen der Dorngrasmücke insgesamt 
erhalten bleiben. 


VI. Verbreitete Gehölzvögel. Die hier betroffenen Arten sind Baum- oder Ge-
büschbrüter, die auch ihre Nahrungsreviere in oder in der Nähe der Gehölze 
haben. Für sie ist vor Allem der quantitative Aspekt der Lebensraumverände-
rung von Bedeutung. Sie können auch in den neu aufwachsenden Gehölzen 
am Betriebsgelände leben. Der mögliche Verlust von relativ wenigen Gehöl-
zen führt nicht zur Verminderung der Anzahl von Revieren. Die Veränderun-
gen können von den hier vorkommenden, anpassungsfähigen Arten, die in 
Hamburg im Bestand zunehmen oder auf sehr hohem Niveau stabil sind, auf-
gefangen werden (BSU 2014). Die Bestandsentwicklung der meisten Gehölz-
vögel ist positiv, was darauf hinweist, dass dieser Lebensraumtyp weiterhin 
zunimmt. Die ökologischen Funktionen im Sinne des § 44 (5) BNatSchG blei-
ben damit im räumlichen Zusammenhang erhalten. Ihr potenzieller Bestand 
wird sich dann langfristig nicht verkleinern. 
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Die baubedingten Wirkungen (inkl. Kampfmittelsondierung) nehmen die Flächen-
verluste der späteren Anlage nur vorweg und sind dadurch in der Behandlung der 
anlagebedingten Wirkungen mit betrachtet. Auch die Störungen einer Baustelle 
reichen nur wenig über deren Abgrenzung hinaus, denn die hier vorkommenden 
Vögel (Tabelle 2) gehören sämtlich zu den relativ wenig störungsempfindlichen 
Arten, die deshalb auch im Siedlungsbereich bzw. dessen Umfeld vorkommen 
können. Diese Arten sind nicht über größere Entfernungen durch Lärm oder Be-
wegungen zu stören. Wirkungen des Baubetriebes und später des Kraftwerksbe-
triebes in der Umgrenzung des Plangebietes werden kaum weiter reichen als die 
Baustelle bzw. das Kraftwerksgelände. Es kommt also nicht zu erheblichen Störun-
gen über die Baustellen hinaus. 


 


3.3 Wirkung auf Fledermäuse 


Da keine potenziellen Quartiere im Plangebiet vorhanden sind, werden keine be-
schädigt. Mit dem Verlust der Ruderalfluren verlieren Fledermäuse nur unbedeu-
tende Jagdhabitate. 


Bedeutende Wirkungen auf die nördlich angrenzenden potenziellen Fledermaus-
Tagesverstecke und Nahrungsräume sind nur zu erwarten, wenn tatsächlich in der 
Dunkelheit des Sommerhalbjahres beleuchtet wird. Im Winter bleibt die Beleuch-
tung im Hinblick auf Fledermäuse wirkungslos. Ob tatsächlich Licht in bedeuten-
dem ausmaß über das Betriebsgelände hinausgeht, hängt von der Feinplanung der 
Baustellen- und später Betriebsgeländebeleuchtung ab (. Durch eine geschickte 
Lichtführung kann vermieden werden, dass das Areal nördlich des Betriebsgelän-
des beleuchtet wird. 


 


3.4 Wirkungen auf Reptilien 


Da keine Reptilien festgestellt wurden, verlieren sie keinen Lebensraum.  


 


3.5 Wirkungen auf Nachtkerzenschwärmer 


Da keine Nachtkerzenschwärmer festgestellt wurden, verlieren sie keinen Lebens-
raum.  


 


3.6 Wirkungen auf andere besonders geschützte oder gefährdete Ar-


ten 


Mit dem Verlust der Trockenrasen und trockenen Ruderalfluren verlieren die be-
sonders geschützten bzw. gefährdeten Insektenarten (Kap. 2.10) ihren Lebens-







Dipl.-Biol. Karsten Lutz – Faunistische Bestandserfassung und Artenschutzuntersuchung HKW-Dradenau 
Kap. 4   Artenschutzprüfung 


 


Dipl.-Biol. Karsten Lutz, Bebelallee 55d , 22297 Hamburg, Tel.: 040 / 540 76 11 19


raum. Alle gefährdeten Arten sind auf die charakteristische Vegetation der Tro-
ckenrasen und Ruderalflächen angewiesen. Ihre Vorkommen werden voraussicht-
lich bei einer Bebauung des Geländes mit ihren Biotopen zerstört. 


Um diesen Verlust im Sinne der Eingriffsregelung auszugleichen, müssen die Aus-
gleichsmaßnahmen auf die Lebensbedingungen dieser Arten zugeschnitten wer-
den. Das geschieht, wenn andernorts neue Trockenrasen, magere Grasfluren oder 
Heiden, in dem Umfang wie hier verloren geht, angelegt werden. 


 


 


4 Artenschutzprüfung 


Im Kapitel 5 des BNatSchG sind die Bestimmungen zum Schutz und zur Pflege 
wild lebender Tier- und Pflanzenarten festgelegt. Neben dem allgemeinen Schutz 
wild lebender Tiere und Pflanzen (§ 39) sind im § 44 strengere Regeln zum Schutz 
besonders und streng geschützter Arten festgelegt. In diesem artenschutzrechtli-
chen Fachbeitrag werden die Bestimmungen des besonderen Artenschutzes nach § 
44 Abs. 1 BNatSchG behandelt. 


 


4.1 Zu berücksichtigende Arten 


Im BNatSchG ist festgelegt, dass für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe sowie 
für Vorhaben in Gebieten mit Bebauungsplänen nach § 30 BauGB, während der 
Planaufstellung nach § 33 BauGB und im Innenbereich nach § 34 BauGB die ar-
tenschutzrechtlichen Verbote nur noch bezogen auf die europäisch geschützten 
Arten, also die Arten des Anhang IV der FFH-Richtlinie und die europäischen Vo-
gelarten, gelten. Im hier vorliegenden Fall betrifft das Arten des Anhangs IV der 
FFH-Richtlinie (Fledermäuse) und alle Vogelarten (Tabelle 2). Eine Rechtsverord-
nung nach § 54 (1) Nr. 2 BNatSchG, die weitere Arten benennen könnte, ist bisher 
nicht erlassen. Die übrigen hier potenziell vorkommenden Amphibien- und Insek-
tenarten sind nicht europäisch geschützt, sondern nur national nach BArtSchV. 
Diese Arten sind nach § 44 (5) BNatSchG zwar nicht zu berücksichtigen, wenn ein 
nach der Eingriffsregelung bearbeitetes Vorhaben vorliegt, jedoch sind Vorkom-
men dieser Arten im Rahmen der Bearbeitung der Eingriffsregelung insbesondere 
bei der Ausgestaltung des Ausgleichskonzeptes zu berücksichtigen, das auf die Le-
bensraumansprüche der durch den Eingriff betroffenen Arten auszurichten ist. 
Das gilt besonders für Arten, die nach der Roten Liste als gefährdet gelten und 
nach Bundesartenschutzverordnung besonders geschützt sind. 
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4.1.1 Zu berücksichtigende Lebensstätten von europäischen Vogelar-
ten 


Nach § 44 BNatSchG ist es verboten, europäischen Vogelarten nachzustellen, sie 
zu fangen, zu verletzen, zu töten, sie erheblich zu stören oder ihre Entwicklungs-
formen, Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Natur zu entnehmen, zu beschädi-
gen oder zu zerstören. Der Tatbestand des Tötens, Verletzens oder der Entnahme 
von Individuen sowie des Störens wird durch die Wahl des Rodungszeitpunktes 
von Gehölzen im Winterhalbjahr vermieden. Es verbleibt in dieser Untersuchung 
die Frage nach der Beschädigung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten.  


Fortpflanzungsstätten sind die Nester der Vögel incl. eventueller dauerhafter Bau-
ten, z.B. Spechthöhlen. Für Brutvögel, die sich jedes Jahr einen neuen Nistplatz 
suchen, ist das Nest nach dem Ausfliegen der letzten Jungvögel funktionslos ge-
worden und eine Zerstörung des alten Nestes somit kein Verbotstatbestand. In 
diesen Fällen ist das gesamte Brutrevier als relevante Lebensstätte heranzuziehen: 
Trotz eventueller Inanspruchnahme eines Brutplatzes kann von der Erhaltung der 
Brutplatzfunktion im Brutrevier ausgegangen werden, wenn sich innerhalb des 
Reviers weitere vergleichbare Brutmöglichkeiten finden, an denen die Brutvögel 
ihr neues Nest bauen können. In diesem Fall ist die Gesamtheit der geeigneten 
Strukturen des Brutreviers, in dem ein Brutpaar regelmäßig seinen Brutplatz 
sucht, als relevante Lebensstätte (Fortpflanzungs- und Ruhestätte) anzusehen. 
Soweit diese Strukturen ihre Funktionen für das Brutgeschäft trotz einer teilweisen 
Inanspruchnahme weiter erfüllen, liegt keine nach § 44 relevante Beschädigung 
vor. Vogelfortpflanzungs- und Ruhestätten sind also dann betroffen, wenn ein 
ganzes Brutrevier, in dem sich regelmäßig genutzte Brutplätze befinden, so be-
schädigt wird, dass es seine Funktion verliert. 


Zu betrachten ist also, ob Brutreviere von europäischen Vogelarten komplett besei-
tigt werden oder ihre Funktion verlieren. Diese Frage wird in Kap. 3.2 (S. 15, Ta-
belle 5) beantwortet: Es werden Brutreviere von mit Fortpflanzungsstätte vor-
kommenden Arten (Fasan, Sumpfrohrsänger, Dorngrasmücke) beseitigt. Die Arten 
können ausweichen, wenn Kompensationsflächen geschaffen werden, so dass die 
Funktionen der Fortpflanzungsstätten erhalten bleiben. 


 


4.1.2 Zu berücksichtigende Lebensstätten von Fledermäusen  


Fortpflanzungs- und Ruhestätten von Fledermäusen sind ihre Quartiere. Jagdge-
biete gehören nicht zu den in § 44 aufgeführten Lebensstätten, jedoch können sie 
für die Erhaltung der ökologischen Funktion der Fortpflanzungsstätten Bedeutung 
erlangen. Das trifft dann zu, wenn es sich um besonders herausragende und für 
das Vorkommen wichtige limitierende Nahrungsräume handelt.  
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Durch das Vorhaben geht keine potenzielle Fortpflanzungs- und Ruhestätte von 
Fledermäusen verloren (Kap. 3.3). Es gehen keine Nahrungsräume in bedeuten-
dem Umfang verloren, so dass es nicht zum Funktionsverlust eventuell vorhande-
ner, benachbarter Fortpflanzungsstätten kommt. 


 


4.2 Prüfung des Eintretens der Verbote nach § 44  


Die zutreffenden Sachverhalte werden dem Wortlaut des § 44 (1) BNatSchG stich-
wortartig gegenübergestellt. 


Nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten (Zugriffsverbote) 
1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu 


fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der 
Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 


a. Dieses Verbot wird nicht verletzt, wenn die Arbeiten zur Baufeld-
räumung (z.B. Abschieben des Oberbodens, Rodung von Gehölzen) 
nach bzw. vor der Brutzeit der Vögel beginnen (allgemein gültige Re-
gelung § 39 BNatSchG). 


2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vo-
gelarten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinte-
rungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung 
liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen 
Population einer Art verschlechtert, 


b. Störungen, die zur Beschädigung der Fortpflanzungsstätte oder Ver-
letzung von Individuen führen, werden unter Nr. 1 (oben) und Nr. 3 
(unten) behandelt. Störungstatbestände nach § 44 (1) Nr. 2 
BNatSchG treten durch das Bauvorhaben für die Insekten-, Amphi-
bien- oder Fledermausfauna nicht ein. 


3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders 
geschützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu 
zerstören, 


a. Potenzielle Fortpflanzungs- oder Ruhestätten von Vogelarten werden 
zerstört. Die für sie nötigen, (halb-) offenen Flächen gehen verloren. 
(Kap. 3.2). 


4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwick-
lungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu be-
schädigen oder zu zerstören. 


b. trifft hier nicht zu, da keine Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-
Richtlinie vorkommen. 


Bei einer Verwirklichung des Vorhabens kommt es demnach zum Eintreten eines 
Verbotes nach § 44 (1) BNatSchG (Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätte 
von Vögeln [Fasan, Dorngrasmücken, Sumpfrohrsänger]). Damit würde zur Ver-
wirklichung des Vorhabens eine Ausnahme nach § 45 (7) BNatSchG erforderlich. 
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Eine Ausnahme gemäß § 45 (7) BNatSchG von den Verbotstatbeständen des § 44 
(1) BNatSchG wird nicht erforderlich, wenn durch Ausgleichsmaßnahmen sicher-
gestellt werden kann, dass die ökologische Funktion der betroffenen Fortpflan-
zungs- und Ruhestätten kontinuierlich erhalten bleiben. 


Mit der Schaffung von ca. 1 ha neuem extensiv gepflegtem Grünland oder Trocken-
rasen, Heiden oder trockenen, kurzrasigen Ruderalflächen sowie ½ ha Hochstau-
denflur wären die ökologischen Funktionen der Fortpflanzungsstätte zu erhalten.  


 


4.3 Vermeidungs- und Kompensationsmaßnahmen 


Es ergeben sich somit aufgrund der Prüfung des Eintretens der Verbote nach § 44 
BNatSchG folgende notwendige Maßnahmen: 


 Keine Rodung von Gehölzen oder Gebüschen in der Brutzeit (allgemein gültige 
Regelung § 39 BNatSchG) 


 Schaffung von Extensivgrünland oder Trockenrasen, Heiden oder trocken-
mageren Ruderalflächen mit kleinen Hecken/Gebüschen oder Hochstaudenflu-
ren als Brutplatz von Fasanen und Dorngrasmücken. Bei optimaler Gestaltung 
oder Anschluss an bereits bestehende Fasanen- und Dorngrasmückenlebens-
räume müsste die Fläche ca. 1 ha (zusammenhängend) betragen. Diese Flächen 
können auch im Sinne der Schaffung neuer Lebensräume für die gefährdeten 
Heuschrecken- und Tagfalterarten im Rahmen der Ausgleichsmaßnahmen der 
Eingriffsregelung gestaltet werden. 


 Schaffung von ca. ½ ha Staudenfluren oder Landröhricht für den Sumpfrohr-
sänger. Wenn diese Staudenfluren in das Ausgleichsflächenkonzept für die 
Dorngrasmücke und Fasan integriert werden können, z.B. anstatt Gehölzen 
(Hecken/Gebüschen), dann ist keine weitere Fläche erforderlich. Die Fläche für 
Dorngrasmücke und Fasan müsste dann aus ca. ½ ha Hochstaudenflur und ei-
nem weiteren halben Hektar offenerer Grasflur, Heide oder Magerrasen beste-
hen. Die Hochstaudenflur übernimmt dann die Funktion der Gehölze als 
Saumstruktur für die Dorngrasmücke. 


 Bei der Betroffenheit ungefährdeter Arten (wie hier vorliegend), die eine kleine 
Bestandsverminderung ertragen können, ohne gleich lokal im Bestand gefähr-
det zu sein, braucht eine Kompensationsmaßnahme nicht vorgezogen werden 
(CEF). Die Formulierung „…weiterhin…“ im § 44 (5) Nr. 3 BNatSchG erfordert 
nicht eine sofortige Bereitstellung (weiterhin ist nicht gleich kontinuierlich). 
Der folgende Satz „Soweit erforderlich, können auch vorgezogene Ausgleichs-
maßnahmen festgelegt werden“ wird so interpretiert, dass es im Falle der häu-
figen, ungefährdeten Arten nicht erforderlich ist, vorgezogen zu agieren. Das ist 
nur erforderlich, wo die Bestände bereits lokal unter Druck stehen und z.B. lo-
kales Verschwinden zu befürchten ist. Der Ausgleich müsste also im hier vor-
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liegenden Fall nicht vorgezogen verwirklicht werden. Es handelt sich dann um 
eine sog. FCS- Maßnahme (Favourable conservation status) oder „artenschutz-
rechtliche Ausgleichsmaßnahme“.  


 Die Lage der Ausweichmöglichkeiten kann im Fall der Vögel räumlich relativ 
weit gefasst werden, da die Sumpfrohrsänger, Dorngrasmücken und wohl auch 
Fasane eine zusammenhängende Population über zumindest ganz Nord-
deutschland bilden. Im Allgemeinen wird im Falle von Biotopen der Ausgleich 
im gleichen Naturraum i.d.R. akzeptiert. Bei den hier betroffenen Vögeln kann 
man noch weiter gehen, denn alle drei Arten zeigen keine besondere Bindung 
an einen speziellen Naturraum. Sie sind in Geest, Marsch oder östlichem Hü-
gelland gleich verbreitet, wenn nur die Biotopstruktur (Hecken, Staudenfluren, 
Ruderalfluren) stimmt. 


 


 


5 Zusammenfassung 


Es ist beabsichtigt, auf einer Brachfläche auf der Dradenau ein Heizkraftwerk zu 
errichten. Eine Bestandserfassung in der Saison 2019 ergibt das Vorkommen von 
mehreren Brutvogelarten sowie weiteren Arten, die hier Nahrungsräume haben 
(Tabelle 2). Reptilienwurden nicht gefunden (Kap. 3.1). Fledermäuse haben hier 
keine potenziellen Quartiere (Kap. 2.7). 


Ein Vorkommen des Nachtkerzenschwärmers wurde nicht entdeckt (Kap. 2.8). 


Es wurden weitere gefährdete und nach Bundesartenschutzverordnung besonders 
geschützte Insektenarten gefunden (Kap. 2.10) 


Für die Arten, die nach den europäischen Richtlinien (FFH-RL, Anh. IV [Fleder-
mäuse] und europ. Vogelarten) geschützt sind, wird eine artenschutzrechtliche 
Betrachtung vorgenommen: Fasan, Dorngrasmücke und Sumpfrohrsänger würden 
ihre Lebensstätte verlieren. Die übrigen potenziell vorkommenden Brutvogelarten 
sind nicht vom Verlust ganzer Brutreviere und damit einer Zerstörung oder zu-
mindest Beschädigung ihrer Fortpflanzungsstätte im Sinne des § 44 BNatSchG 
durch das Vorhaben betroffen. Die Verluste an Fortpflanzungsstätten von Fasan, 
Dorngrasmücke und Sumpfrohrsänger müssten durch die Schaffung von ca. 1 ha 
(bei optimaler Gestaltung, ansonsten 1,5 ha) Ausgleichsfläche gestützt werden 
(Kap. 3.2 und 4.3). Dadurch können die ökologischen Funktionen erhalten blei-
ben.  


Bei Fledermäusen sind Fortpflanzungs- und Ruhestätten nicht betroffen. 
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7 Artenschutztabelle (europäisch geschützte Arten) 
 


Art / Arten-
gruppe 


Schutzstatus Verbotstatbestand 
BNatSchG 


Vermeidungs- / Aus-
gleichsmaßnahme 


Rechtsfolge 


Fledermäuse Anhang IV, 
streng ge-
schützt 


keine Beschädigung einer 
Fortpflanzungs- und Ru-
hestätte 


- Verbotstatbestand nicht 
verletzt 


Fasan, Dorngras-
mücke, Sumpf-
rohrsänger  


europäische 
Vogelarten 


Verlust des Bruthabitats 
halboffene Gras- und 
Staudenflur / Ruderalflä-
che (Kap. 3.2) 


Schaffung von ca. 1 ha Exten-
sivgrünland oder Trockenra-
sen, Heiden, Ruderalflächen, 
Staudenfluren zusätzlich zu 
den Maßnahmen am Eingriffs-
ort (Kap. 4.3). 


Verbotstatbestand nicht 
verletzt, wenn spezielle 
Ausgleichsmaßnahmen 
ergriffen werden 


alle übrigen Brut-
vogelarten (Kap. 
2.6, Tabelle 2) 


geringer Verlust von Tei-
len des Brut- oder Nah-
rungshabitats. Ausweichen 
in Umgebung möglich 
(Kap. 3.2): § 44 (1) Nr. 3 in 
Verb. mit § 44 (5) Satz 5 


- Verbotstatbestand nicht 
verletzt wegen § 44 (5) 
Satz 5 
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Zusammenfassung 
Die Wärme Hamburg GmbH plant die Errichtung und den Betrieb eines Gas- und 
Dampfturbinen Heizkraftwerks mit Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) am Standort Dra-
denau (KWK-Anlage Dradenau), das über eine Fernwärmetransportleitung, die FWS-
West, mit dem Fernwärmenetz im Westen Hamburgs verbunden wird. 


Die erdgasbefeuerte Anlage besitzt eine installierte maximale Feuerungswärmeleis-
tung (FWL) von 440 MW, die von folgenden Aggregaten erbracht wird: 


• 2 Gasturbinen mit Zusatzfeuerung im Abhitzekessel: 2 × 175 MW FWL 


• 1 Gasdampferzeuger: 80 MW FWL  


• 1 Gasmotor: 10 MW FWL 


Darüber hinaus wird ein Elektro-Dampferzeuger (Power-to-Heat) mit einer elektrischen 
Leistung von 30 MWel installiert. Für den Fall eines Stromausfalls ist die geplante An-
lage mit einem Notstrom-Dieselmotor (Feuerungswärmeleistung ca. 2,5 MW) ausge-
stattet. 


Die geplante Anlage ist dem im Anhang 1 der 4. BImSchV (Verordnung über geneh-
migungsbedürftige Anlagen) aufgeführten Anlagentyp zuzuordnen: 
 


- Nr. 1.1 (G/E) Anlagen zur Erzeugung von Strom, Dampf, Warmwasser, Prozess-
wärme oder erhitztem Abgas durch den Einsatz von Brennstoffen in ei-
ner Verbrennungseinrichtung (wie Kraftwerk, Heizkraftwerk, Heizwerk, 
Gasturbinenanlage, Verbrennungsmotoranlage, sonstige Feuerungsan-
lage), einschließlich zugehöriger Dampfkessel, mit einer Feuerungswär-
meleistung von 50 Megawatt oder mehr. 


 
Die geplante Anlage bedarf eines immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsver-
fahrens gemäß § 4 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (BImSchG). Der Anlagen-
typ ist unter der genannten Nummer der 4. BImSchV mit „G“ und „E“ gekennzeichnet. 
Demzufolge ist für das Vorhaben ein förmliches Genehmigungsverfahren (mit Öffent-
lichkeitsbeteiligung) nach § 10 BImSchG erforderlich. Ferner handelt es sich um An-
lagen nach der IED (Industrieemissions-Richtlinie, § 3 der 4. BImSchV). 


Darüber hinaus sind Anlagen mit einer FWL > 200 MW unter Nr. 1.1.1 der Anlage 1 
des Gesetzes über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) aufgeführt und in der 
Spalte 1 mit einem „X“ gekennzeichnet. Demzufolge ist das Vorhaben als UVP-pflich-
tiges Vorhaben eingestuft. Im Rahmen des Genehmigungsverfahrens ist aufgrund 
der Zuordnung zur Spalte 1 der Anlage 1 des UVPG eine Umweltverträglichkeitsprü-
fung seitens der Genehmigungsbehörde (Behörde für Umwelt und Energie (BUE) der 
Freien und Hansestadt Hamburg) durchzuführen, die als unselbstständiger Teil des 
verwaltungsbehördlichen Verfahrens der Entscheidung über die Zulässigkeit des Vor-
habens dient. 


Zur lufthygienischen Beurteilung der Umweltauswirkungen des Vorhabens wurde ein 
entsprechendes Gutachten (Errichtung und Betrieb eines Gas- und Dampfturbinen 
Heizkraftwerks mit Kraft-Wärme-Kopplung am Standort Dradenau – Lufthygienisches 
Fachgutachten, Bericht Nr. M147828/01, Müller-BBM GmbH [27]) erarbeitet. 
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Im Hinblick auf die naturschutzfachlichen Auswirkungsbetrachtungen waren die aus 
den vorhabenbedingten Schadstoffemissionen resultierenden Stoffeinträge in Na-
tura 2000-Gebiete zu ermitteln. Im vorliegenden Gutachten werden die Stickstoff- und 
Säureeinträge sowie die Konzentrationen der anorganischen Stoffe/Stoffgruppen 
Stickstoffoxide NOX, Schwefeldioxid SO2 und Ammoniak NH3 innerhalb der Na-
tura 2000-Gebiete ermittelt. 


Das hierzu nachfolgend dokumentierte Gutachten zur Ermittlung der Stoffeinträge in 
die im möglichen Einwirkungsbereich des geplanten Vorhabens gelegenen Natura 
2000-Gebiete basiert – unter im Hinblick auf den Untersuchungsgegenstand erforder-
lichen methodischen, im Bericht dokumentierten Modifikationen - auf den Anforderun-
gen der TA Luft sowie der VDI 3783 Blatt 13 zur Qualitätssicherung bei Immissions-
prognosen im anlagenbezogenen Immissionsschutz. Entsprechende Ausbreitungs-
rechnungen unter Anwendung der VDI 3783 Blatt 13 sind Bestandteil des Akkreditie-
rungsumfangs der Müller-BBM GmbH nach DIN EN ISO/IEC 17025 im Prüfbereich 
Umweltmeteorologische Gutachten. 


Die Untersuchung zeigt im Ergebnis, dass die ermittelten Stoffeinträge in die umlie-
genden Natura 2000-Gebiete für beide betrachteten Betriebsszenarien jeweils unter-
halb der aktuell anzuwendenden Abschneidekriterien und -werte liegen. 


Eine abschließende Beurteilung der ermittelten Stoffeinträge erfolgt im UVP-Bericht 
bzw. in der Natura 2000-Verträglichkeitsvorprüfung. 
 


 Änderungsdokumentation 
Der vorliegende Bericht M147828/02 Version 4 ersetzt den Bericht M147828/02 Ver-
sion 3 vom 07.09.2020 bzw. Version 2 vom 05.06.2020. Gegenüber dem ursprüng-
lich ausgelieferten Bericht M147828/02 Version 2 wurden nach den Vorgaben des 
Auftraggebers im Zusammenhang mit der fortschreitenden Anlagenplanung die 
höheren Emissionswerte für den Luftschadstoff Kohlenmonoxid (CO) gemäß dem 
Referentenentwurf der 13. BImSchV [20] für die beiden GuD-Linien sowie den 
Dampferzeuger im Erdgas- und Heizölbetrieb berücksichtigt. Aus dieser Änderung 
resultieren für die vorliegend ermittelten Stoffeinträge keine abweichenden 
Ergebnisse. 


Gegenüber dem zuletzt ausgelieferten Bericht M147828/02 Version 3 wurden zudem 
in Tabelle 3 der Zeitbezug der beantragten Emissionswerte (Tagesmittelwerte) für die 
beiden GuD-Linien ergänzt sowie in Tabelle 5 die dargestellten Tagesmittelwerte an 
die beantragten Emissionswerte des Dampferzeugers angepasst. Diese Änderungen 
wirken sich nicht auf die Ergebnisse der Untersuchung aus. 


  


M. Sc. Oliver Stenz   Dipl.-Geoökol. Michael Kortner 
Telefon +49(40)692145-132   Telefon +49(6051)6183-26 


Projektverantwortliche(r) 
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Dieser Bericht darf nur in seiner Gesamtheit, einschließlich aller Anlagen, vervielfäl-
tigt, gezeigt oder veröffentlicht werden. Die Veröffentlichung von Auszügen bedarf 
der schriftlichen Genehmigung durch Müller-BBM. Die Ergebnisse beziehen sich nur 
auf die untersuchten Gegenstände. 
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1 Situation und Aufgabenstellung 
Die Wärme Hamburg GmbH plant die Errichtung und den Betrieb eines Gas- und 
Dampfturbinen Heizkraftwerks mit Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) am Standort Dra-
denau (KWK-Anlage Dradenau), das über eine Fernwärmetransportleitung, die FWS-
West, mit dem Fernwärmenetz im Westen Hamburgs verbunden wird. 


Die erdgasbefeuerte Anlage besitzt eine installierte maximale Feuerungswärmeleis-
tung (FWL) von 440 MW, die von folgenden Aggregaten erbracht wird: 


• 2 Gasturbinen mit Zusatzfeuerung im Abhitzekessel: 2 × 175 MW FWL 


• 1 Gasdampferzeuger: 80 MW FWL  


• 1 Gasmotor: 10 MW FWL 


Darüber hinaus wird ein Elektro-Dampferzeuger (Power-to-Heat) mit einer elektri-
schen Leistung von 30 MWel installiert. Für den Fall eines Stromausfalls ist die ge-
plante Anlage mit einem Notstrom-Dieselmotor (Feuerungswärmeleistung ca. 
2,5 MW) ausgestattet. 


Die geplante Anlage ist dem im Anhang 1 der 4. BImSchV (Verordnung über geneh-
migungsbedürftige Anlagen) aufgeführten Anlagentyp zuzuordnen: 
 


- Nr. 1.1 (G/E) Anlagen zur Erzeugung von Strom, Dampf, Warmwasser, Prozess-wärme 
oder erhitztem Abgas durch den Einsatz von Brennstoffen in einer Ver-
brennungseinrichtung (wie Kraftwerk, Heizkraftwerk, Heizwerk, Gasturbi-
nenanlage, Verbrennungsmotoranlage, sonstige Feuerungsanlage), ein-
schließlich zugehöriger Dampfkessel, mit einer Feuerungswärmeleistung 
von 50 Megawatt oder mehr. 


 
Die geplante Anlage bedarf eines immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsver-
fahrens gemäß § 4 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (BImSchG). Der Anlagen-
typ ist unter der genannten Nummer der 4. BImSchV mit „G“ und „E“ gekennzeichnet. 
Demzufolge ist für das Vorhaben ein förmliches Genehmigungsverfahren (mit Öffent-
lichkeitsbeteiligung) nach § 10 BImSchG erforderlich. Ferner handelt es sich um An-
lagen nach der IED (Industrieemissions-Richtlinie, § 3 der 4. BImSchV).  


Darüber hinaus sind Anlagen mit einer FWL > 200 MW unter Nr. 1.1.1 der Anlage 1 
des Gesetzes über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) aufgeführt und in der 
Spalte 1 mit einem „X“ gekennzeichnet. Demzufolge ist das Vorhaben als UVP-pflich-
tiges Vorhaben eingestuft. Im Rahmen des Genehmigungsverfahrens ist aufgrund 
der Zuordnung zur Spalte 1 der Anlage 1 des UVPG eine Umweltverträglichkeitsprü-
fung seitens der Genehmigungsbehörde (Behörde für Umwelt und Energie (BUE) der 
Freien und Hansestadt Hamburg) durchzuführen, die als unselbstständiger Teil des 
verwaltungsbehördlichen Verfahrens der Entscheidung über die Zulässigkeit des Vor-
habens dient. 


Zur lufthygienischen Beurteilung der Umweltauswirkungen des Vorhabens wurde ein 
entsprechendes Gutachten (Errichtung und Betrieb eines Gas- und Dampfturbinen 
Heizkraftwerks mit Kraft-Wärme-Kopplung am Standort Dradenau – Lufthygienisches 
Fachgutachten, Bericht Nr. M147828/01, Müller-BBM GmbH [27]) erarbeitet. 
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Im Hinblick auf die naturschutzfachlichen Auswirkungsbetrachtungen sind die aus 
den vorhabenbedingten Schadstoffemissionen resultierenden Stoffeinträge in Na-
tura 2000-Gebiete zu ermitteln. Im vorliegenden Gutachten werden die Stickstoff- und 
Säureeinträge sowie die Konzentrationen der anorganischen Stoffe/Stoffgruppen 
Stickstoffoxide NOX, Schwefeldioxid SO2 und Ammoniak NH3 innerhalb der Na-
tura 2000-Gebiete betrachtet. Die Ermittlung dieser Stoffeinträge ist Gegenstand des 
vorliegenden Gutachtens. 
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2 Örtliche Situation 
Die geplante KWK-Anlage Dradenau soll im Hamburger Stadtteil Waltershof im süd-
östlichen Bereich der Elbinsel Dradenau auf einer Freifläche errichtet werden. In 
nördlicher bis nordwestlicher Richtung befindet sich das Klärwerk Dradenau, wäh-
rend sich in westlicher Richtung weitere gewerblich/industriell genutzte Flächen an-
schließen. In östlicher Richtung wird der Anlagenstandort durch Bahnschienen sowie 
den Verlauf der A 7 begrenzt. Südöstlich an den geplanten Anlagenstandort grenzt 
unmittelbar das Umspannwerk Dradenau an. 


Das Umfeld des Standortes kann als eben beschrieben werden. Die geodätische 
Höhe am Standort beträgt ca. 8 m ü. NHN. 


 
Abbildung 1.  Lageplan der großräumigen Umgebung des geplanten Anlagenstandorts (rot 
markiert) des HKW Dradenau; Kartengrundlage [2]. 
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3 Anlagen und Verfahrensbeschreibung 
Die KWK-Anlage Dradenau wird im Hafengebiet der Freien und Hansestadt Hamburg 
südlich der Elbe auf der Dradenau errichtet. Die geplante Fläche liegt auf dem gleich-
namigen Polder Nr. 9 Dradenau in unmittelbarer Nachbarschaft zum Umspannwerk 
Altenwerder und zum Klärwerk Dradenau. Das Grundstück wird über die westlich ge-
legene Dradenaustraße erschlossen.  
Mit der KWK-Anlage Dradenau soll die Fernwärmeversorgung des Hamburger Wes-
tens aus dem steinkohlenbefeuerten HKW Wedel abgelöst werden. 


Die KWK-Anlage Dradenau arbeitet als Heizkraftwerk mittels Kraft-Wärme-Kopplung 
(KWK) zur kombinierten Strom- und Wärmeerzeugung und besitzt damit eine hohe 
Energieeffizienz.  


Als Hauptbrennstoff kommt Erdgas aus dem öffentlichen Netz zum Einsatz. Die Gas-
versorgung erfolgt über eine existierende und eine weitere, noch zu errichtende Gas-
anschlussleitung zwischen dem Anschlusspunkt an das örtliche Gasnetz und der 
KWK-Anlage an der nord-westlichen Grundstücksgrenze. 


In der KWK-Anlage selbst wird über einen kombinierten Gas- und Dampfturbinen-
Kreislauf mechanische Energie aus den beiden Gasturbinen und der Dampfturbine in 
elektrische Energie umgewandelt. Die heißen Abgase aus den beiden Gasturbinen 
werden in den nachgeschalteten Abhitzekesselen zur Erzeugung von Dampf einge-
setzt. Ein weiterer mit Erdgas befeuerter Dampferzeuger ergänzt die Dampfproduk-
tion. Zur Erhöhung der Energieeffizienz wird dieser Dampferzeuger mit einer Rauch-
gaskondensation versehen. Der erzeugte Dampf wird in der Dampfturbine zur Strom-
erzeugung und in nachgeschalteten Heizkondensatoren zur Fernwärmeerzeugung 
genutzt. Die Anbindung der Drittwärmeeinspeiser erfolgt hydraulisch entkoppelt vom 
Fernwärmesystem mittels Wärmeübertrager. 


Die erdgasbefeuerte Anlage besitzt insgesamt eine installierte maximale Feuerungs-
wärmeleistung von 440 MW, die von folgenden Aggregaten erbracht wird: 


• 2 Gasturbinen mit Zusatzfeuerung im Abhitzekessel: 2 x 175 MW 


• 1 Gasdampferzeuger: 80 MW 


• 1 Gasmotor: 10 MW. 


Darüber hinaus wird ein Elektro-Dampferzeuger (Power-to-Heat) mit einer elektri-
schen Leistung von 30 MW installiert.  


Das Gas- und Dampfturbinenheizkraftwerk wird primär zur Erzeugung von Fern-
wärme betrieben. Ein stromgeführter Einsatz ist jedoch ebenfalls möglich.  


Die maximale thermische Nutzleistung der KWK-Anlage beträgt 290 MW (einschließ-
lich 30 MW aus dem Elektro-Dampferzeuger) und die maximale elektrische Nutzleis-
tung 180 MW (die Maximalwerte werden nicht gleichzeitig erreicht). Über die industri-
elle Abwärme der gesicherten Dritteinspeiser können zusätzlich ca. 70 MW für das 
Fernwärmenetz verfügbar gemacht werden.  


Die erzeugte elektrische Energie wird über die zu erweiternde 110 kV-Schaltanlage 
Altenwerder der Stromnetz Hamburg GmbH in das öffentliche Netz eingespeist. 
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Die beantragte Anlage umfasst im Wesentlichen folgende sechs Betriebseinheiten 
(BE): 


• BE 1 Ver- und Entsorgung 


• BE 2 Gasturbinen 


• BE 3 Gasdampferzeuger 


• BE 4 Wasser-Dampf-Kreislauf 


• BE 5 Sekundärkreislauf 


• BE 6 Nebenanlagen 


 
Abbildung 2.  Ausschnitt des Aufstellungsplan der geplanten GuD-Anlage; vorgesehene 
Standorte der Schornsteine der GT-Linien grün, des Dampfkessels blau, des Gasmotors rot 
und des Notstromdieselmotors violett markiert [29]. 
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4 Emissionsdaten 
4.1 Emissionsbegrenzende Anforderungen 


4.1.1 GuD-Anlage 


Aufgrund der Gesamtfeuerungswärmeleistung der GuD-Anlage von über 50 MW fällt 
die GuD-Anlage in den Geltungsbereich der 13. BImSchV. Die emissionsbegrenzen-
den Anforderungen für die ausschließlich über Erdgas befeuerte GuD-Anlage erge-
ben sich aus § 8 der 13. BImSchV, für die Gasturbine alleine insbesondere auch aus 
§ 8 (1). 


Die emissionsbegrenzenden Anforderungen für die Zusatzfeuerung im Abhitzekessel 
(als Einzelfeuerung mit mehr als 15 MW FWL und Teil einer GuD-Anlage mit einer 
FWL von über 50 MW) im theoretischen Solobetrieb/Frischluftbetrieb ergeben sich 
aus § 7 der 13. BImSchV. 


Die Emissionsgrenzwerte der 13. BImSchV für die ausschließlich mit Erdgas betrie-
benen Gasturbinen und die Zusatzfeuerungen sind in der nachfolgenden Tabelle auf-
geführt. 


Tabelle 1.  Emissionsgrenzwerte der 13. BImSchV für die Gasturbinen und die Zusatzfeue-
rung in den Abhitzekesseln bezogen auf das trockene Abgas unter Normbedingungen beim 
jeweiligen Bezugssauerstoffgehalt. 


Stoff Grenzwert  
Tagesmittel  


gemäß § 8 (1) 
Abhitzebetrieb GT (2) 


 
[mg/m³] 


Grenzwert  
Tagesmittel  


gemäß § 7 (1) 
Zusatzfeuerung (2) 


 
[mg/m³] 


Kohlenmonoxid 100 (3) 50 (3) 


Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, 
angegeben als Stickstoffdioxid 


50 100 


Schwefeldioxid und Schwefeltrioxid,  
angegeben als Schwefeldioxid 


12 (1) 35 


Staub - 5 


Bezugssauerstoffgehalt 15 Vol.-% 3 Vol.-% 
(1) Bei Einsatz gasförmiger Brennstoffe sind die Emissionsgrenzwerte von § 7 Absatz 1 Satz 2 Num-


mer 1 Buchstabe d und Nummer 2 für Schwefeldioxid und Schwefeltrioxid, angegeben als Schwe-
feldioxid, (dort bezogen auf 3 Vol.-%) auf einen Bezugssauerstoffgehalt von 15 Prozent umzurech-
nen. 


(2) Als Grenzwerte im Halbstundenmittel sind gemäß § 8 (1) Satz 2 Nr. 1 bzw. § 7 (1) Nr. 2 der 
13. BImSchV die verdoppelten Werte der Tagesmittel für die einzelnen Komponenten heranzuzie-
hen. 


(3) Die angegebenen Emissionsgrenzwerte für Kohlenmonoxid entsprechen den Emissionsgrenz-
werten im aktuellen Referentenentwurf der 13. BImSchV [20]. 


 
Abweichend zu den Emissionsgrenzwerten des § 7 und § 8 der 13. BImSchV werden 
für die Gasturbinen und die Zusatzfeuerung die strengeren Emissionswerte der 
Schlussfolgerungen zu den besten verfügbaren Techniken (BVT) für Großfeuerungs-
anlagen [25] für Stickstoffoxide beantragt. 
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Die vorliegend zum Ansatz gebrachten, aus den Wertespannen der BVT-Schlussfol-
gerungen für Großfeuerungsanlagen abgeleiteten Emissionswerte, sind in der nach-
folgenden Tabelle dargestellt. Es handelt sich hierbei um das jeweils obere Ende der 
in den BVT-Schlussfolgerungen angegebenen Wertespannen. 


 
Tabelle 2.  Aus den Wertespannen der BVT-Schlussfolgerungen für Großfeuerungsanlagen 
abgeleitete Emissionswerte für die Gasturbinen und die Zusatzfeuerung in den Abhitzekes-
seln, bezogen auf das trockene Abgas unter Normbedingungen beim jeweiligen Bezugssauer-
stoffgehalt. 


Stoff Emissions-
wert 


Jahresmittel 
Gasturbine 


 
 


[mg/m³] 


Emissions-
wert 


Tagesmittel 
Gasturbine 


 
 


[mg/m³] 


Emissions-
wert 


Jahresmittel 
Zusatz-


feuerung 
 


[mg/m³] 


Emissions-
wert 


Tagesmittel 
Zusatz-


feuerung 
 


[mg/m³] 
Stickstoffmonoxid und Stick-
stoffdioxid,  
angegeben als Stickstoffdioxid 


30 40 60 85 


Bezugssauerstoffgehalt 15 Vol.-% 15 Vol.-% 3 Vol.-% 3 Vol.-% 


 
Aufgrund des möglicherweise erforderlichen Einsatzes von SCR-Katalysatoren zur 
Entstickung der Abgase der GuD-Anlage ist darüber hinaus der in [25] aufgeführte 
BVT-assoziierte Emissionswert für NH3-Emissionen in die Luft von < 3-10 mg/Nm³ als 
Jahresmittelwert oder Mittelwert über den Zeitraum der Probennahme zu beachten. 
Nach Vorgaben des Auftraggebers wird für den Fall des Einsatzes von SCR-Kataly-
satoren an den Gasturbinen ein Emissionswert für NH3 von 10 mg/Nm³ zu Grunde 
gelegt. 


Entsprechend der vorliegenden Literatur beträgt der Gesamtschwefelgehalt des ein-
gesetzten Erdgases weniger als 20 mg/m³. Konservativ kann daher von einem Ge-
samtschwefelgehalt des eingesetzten Erdgases von 20 mg/m³ ausgegangen werden. 
Die SO2-Emissionen betragen somit maximal 40 mg SO2 pro m³ Erdgas. Dies ergibt 
bei einem Sauerstoffgehalt im trockenen Abgas der Gasturbinen von 15 % eine 
Schwefeldioxidkonzentration von ca. 1,32 mg/m³. Analog errechnet sich bei einem 
O2-Gehalt von 3 % im trockenen Abgas der Zusatzfeuerungen eine SO2-Konzentra-
tion von ca. 3,96 mg/m³. 


Für die Emissionskomponente Staub ist in § 8 der 13. BImSchV für Gasturbinen kein 
Grenzwert festgelegt. Zur Berechnung des Mischgrenzwertes für die Komponente 
Staub wird deshalb für die Gasturbinen der Grenzwert des § 7 der 13. BImSchV für 
Gasfeuerungen von 5 mg/m³ unter Umrechnung auf einen Bezugssauerstoffgehalt 
von 15 % (i.N.tr.) in Ansatz gebracht. 


Nach der Vollzugsempfehlung Formaldehyd [24] gilt außerdem für Kessel und Gas-
turbine (im Fall der Gasturbine für den Leistungsbereich ab 70 %) der allgemeine 
Formaldehydgrenzwert von 5 mg/m³. Im Leistungsbereich bis 70 % sind die Anforde-
rungen durch die Behörde im Einzelfall festzulegen. Das grundsätzliche Minimie-
rungsgebot nach TA Luft bleibt hiervon unberührt. 
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Nach § 8 (13) der 13. BImSchV sind für Gasturbinen mit Zusatzfeuerung die Emissi-
onsgrenzwerte und zugehörigen Bezugssauerstoffgehalte auf Grundlage der jeweils 
maßgeblichen Anforderungen an die Gasturbine nach § 8 der 13. BImSchV und den 
jeweils maßgeblichen Anforderungen an die Zusatzfeuerung nach § 6 oder § 7 der 
13. BImSchV durch die Behörde im Einzelfall festzulegen. 


Im vorliegenden Fall werden die Grenzwerte für das Gesamtsystem Gasturbine mit 
Zusatzfeuerung über die Anwendung der nachfolgend vorgestellten „UBA-Formel“ 
ermittelt. 


Die nachfolgende Formel berücksichtigt den Fall, dass die Zusatzfeuerung ihre Ver-
brennungsluft ausschließlich über die Gasturbinenabgase bezieht und berücksichtigt 
die infrage kommenden Anforderungen an das jeweilige Einzelaggregat (Gasturbine 
und Zusatzfeuerung). 


Der Emissionsgrenzwert der Gesamtanlage „ /GTS ZFEMI “ gilt unmittelbar für den ge-
messenen Sauerstoffgehalt im Abgas hinter der Zusatzfeuerung. Eine Umrechnung 
auf einen Bezugssauerstoffgehalt ist bei dieser Formel nicht vorgesehen. 


2,
/ 2, 2,


(21 )
*( * / (21 ) * / (21 ))


( )
O tr


GTS ZF GTS GTS O GTS ZF ZF O ZF
GTS ZF


Betr
EMI FWL EMI Bez FWL EMI Bez


FWL FWL
−


= − + −
+


 


 (1) 


 


/GTS ZFEMI  Emissionsgrenzwert Gasturbine mit Zusatzfeuerung 


2,O trBetr  tatsächlicher Sauerstoffgehalt im Abgas nach Gasturbine und Zusatz-
feuerung 


GTSFWL  Feuerungswärmeleistung der Gasturbine 


ZFFWL  Feuerungswärmeleistung der Zusatzfeuerung 


GTSEMI  Emissionsgrenzwert für die Gasturbine gemäß § 8 der 13. BImSchV 


ZFEMI  Emissionsgrenzwert für die Zusatzfeuerung gemäß § 8 der 13. BIm-
SchV 


2,O GTSBez  Bezugssauerstoffgehalt für die Gasturbine gemäß 13. BImSchV 
(15 %) 


2,O ZFBez  Bezugssauerstoffgehalt für die Zusatzfeuerung gemäß 13. BImSchV 
(3 %). 


 
Die auf Basis von Formel (1) und der beantragten Emissionsgrenzwerte ermittelten 
Mischgrenzwerte und der Bezugssauerstoffgehalt sind in Tabelle 3 zusammenge-
stellt. 
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Die sich hieraus ergebenden Emissionen und Ableitbedingungen sind für eine ein-
zelne Gasturbine (einschließlich nachgeschaltetem Abhitzekessel) im Volllastbe-
triebszustand der Anlage (maximale Feuerungswärmeleistung der Teilsysteme Gas-
turbine und Dampferzeuger bei einer konservativ angesetzten Umgebungstemperatur 
von -12 °C) in Kap. 4.2, Tabelle 6, dargestellt.  


 
Tabelle 3.  Gemäß Antragsunterlagen [29] beantragte Emissionswerte für die Gasturbinen im 
Abhitzebetrieb ohne Zusatzfeuerung und für die Zusatzfeuerung sowie anhand der UBA-For-
mel ermittelte Emissionswerte für deren gemeinsames Abgas bei Volllastbetrieb beider Kom-
ponenten bezogen auf das trockene Abgas unter Normbedingungen beim jeweiligen Bezugs-
sauerstoffgehalt. 


Stoff Beantragter 
Emissionswert 


Tagesmittel 
Gasturbine 


 
 


[mg/m³] 


Beantragter 
Emissionswert 


Tagesmittel 
Zusatzfeuerung 


 
 


[mg/m³] 


Emissionswert 
gemäß UBA-


Formel 
Tagesmittel 


GT + ZF 
 


[mg/m³] 
Kohlenmonoxid 100 50 123,9 


Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, 
angegeben als Stickstoffdioxid 


30 60 40,1 


Schwefeldioxid und Schwefeltrioxid,  
angegeben als Schwefeldioxid 


1,32 3,96 1,85 


Formaldehyd 5 5 6,4 


Staub 1,70 5 2,4 


Feuerungswärmeleistung 150 MW 25 MW 175 MW 


Bezugssauerstoffgehalt 15 Vol.-% 3 Vol.-% 12,6 Vol.-% 
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4.1.2 Dampferzeuger 


Aufgrund der Feuerungswärmeleistung des Dampfererzeugers von über 50 MW fällt 
dieser in den Geltungsbereich der 13. BImSchV. Die emissionsbegrenzenden Anfor-
derungen für den hauptsächlich mit Erdgas betriebenen Dampferzeuger ergeben sich 
somit aus § 7 der 13. BImSchV. Für den beantragten einmonatigen Betrieb des 
Dampferzeugers mit Heizöl EL schwefelarm (730 h/a) sind die emissions-
begrenzenden Anforderungen des § 6 der 13. BImSchV zu Grunde zu legen.  


Die Emissionsgrenzwerte der 13. BImSchV für den Dampferzeuger im Erdgas- und 
Heizölbetrieb sind in der nachfolgenden Tabelle aufgeführt. 


 
Tabelle 4.  Emissionsgrenzwerte der 13. BImSchV für den Dampferzeuger bezogen auf das 
trockene Abgas unter Normbedingungen bei Bezugssauerstoffgehalt. 


Stoff Grenzwert  
Tagesmittel  


gemäß § 7 (1) 
Erdgasbetrieb  


Dampferzeuger (2) 
 


[mg/m³] 


Grenzwert  
Tagesmittel  


gemäß § 6 (1) 
Heizölbetrieb 


Dampferzeuger (2) 
 


[mg/m³] 
Kohlenmonoxid 50 (3) 80 (3) 


Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, 
angegeben als Stickstoffdioxid 


100 250 (1) 


Schwefeldioxid und Schwefeltrioxid,  
angegeben als Schwefeldioxid 


35 350 


Staub 5 10 


Bezugssauerstoffgehalt 3 Vol.-% 3 Vol.-% 
(1) bezogen auf den Referenzwert an organisch gebundenem Stickstoff von 140 mg/kg nach An-


hang B der DIN EN 267 Ausgabe April 2010; der organisch gebundene Stickstoffgehalt des Brenn-
stoffs ist nach DIN 51444 Ausgabe 2003 zu bestimmen; die gemessenen Massenkonzentrationen 
an Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, angegeben als Stickstoffdioxid, sind auf den Referenz-
wert an organisch gebundenem Stickstoff sowie auf die Bezugsbedingungen 10 Gramm je Kilo-
gramm Luftfeuchte und 20 Grad Celsius Verbrennungslufttemperatur umzurechnen. 


(2) Als Grenzwerte im Halbstundenmittel sind gemäß § 6 (1) Satz 2 Nr. 1 bzw. § 7 (1) Nr. 2 der 
13. BImSchV die verdoppelten Werte der Tagesmittel für die einzelnen Komponenten heranzuzie-
hen. 


(3) Die angegebenen Emissionsgrenzwerte für Kohlenmonoxid entsprechen den Emissionsgrenz-
werten im aktuellen Referentenentwurf der 13. BImSchV [20]. 


 
Abweichend zu den Emissionsgrenzwerten des § 6 und § 7 der 13. BImSchV werden 
für den Dampfkessel die strengeren Emissionswerte für Stickstoffoxide der Schluss-
folgerungen zu den besten verfügbaren Techniken (BVT) für Großfeuerungsanlagen 
[25] zu Grunde gelegt. Hierbei wird jeweils das obere Ende der in den BVT-
Schlussfolgerungen angegebenen Wertespannen herangezogen. 


Die vorliegend beantragten, aus den Wertespannen der BVT-Schlussfolgerungen für 
Großfeuerungsanlagen abgeleiteten Emissionswerte sind in der nachfolgenden Ta-
belle dargestellt. 
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Tabelle 5.  Aus den Wertespannen der BVT-Schlussfolgerungen für Großfeuerungsanlagen 
abgeleitete Emissionswerte und vorliegend beantragte Tagesmittelwerte für den Dampfkessel 
im Erdgas- und Heizölbetrieb, bezogen auf das trockene Abgas unter Normbedingungen beim 
jeweiligen Bezugssauerstoffgehalt. 


Stoff Emissions-
wert 


Jahresmittel 
Dampfkessel 
Erdgasbetrieb 


 
 


[mg/m³] 


Emissions-
wert 


Tagesmittel 
Dampfkessel 
Erdgasbetrieb 


 
 


[mg/m³] 


Emissions-
wert 


Jahresmittel 
Dampfkessel 
Heizölbetrieb 


 
 


[mg/m³] 


Emissions-
wert 


Tagesmittel 
Dampfkessel 
Heizölbetrieb 


 
 


[mg/m³] 
Stickstoffmonoxid und Stick-
stoffdioxid,  
angegeben als Stickstoffdioxid 


60 60 200 200 


Bezugssauerstoffgehalt 3 Vol.-% 3 Vol.-% 3 Vol.-% 3 Vol.-% 


 
Aufgrund des möglicherweise erforderlichen Einsatzes von SCR-Katalysatoren zur 
Entstickung der Abgase der GuD-Anlage ist darüber hinaus der in [25] aufgeführte 
BVT-assoziierte Emissionswert für NH3-Emissionen in die Luft von < 3-10 mg/Nm³ als 
Jahresmittelwert oder Mittelwert über den Zeitraum der Probennahme zu beachten. 
Nach Vorgaben des Auftraggebers wird für den Fall des Einsatzes eines SCR-Kataly-
sators ein Emissionswert für NH3 von 10 mg/Nm³ zu Grunde gelegt. 


Entsprechend der vorliegenden Literatur beträgt der Gesamtschwefelgehalt des ein-
gesetzten Erdgases weniger als 20 mg/m³. Konservativ kann daher von einem Ge-
samtschwefelgehalt des eingesetzten Erdgases von 20 mg/m³ ausgegangen werden. 
Die SO2-Emissionen betragen somit maximal 40 mg SO2 pro m³ Erdgas. Dies ergibt 
bei einem Sauerstoffgehalt im trockenen Abgas des Dampferzeugers von 3 % eine 
Schwefeldioxidkonzentration von ca. 3,97 mg/m³. 


Für den Heizölbetrieb des Dampferzeugers mit Heizöl EL-schwefelarm wird von ei-
nem Schwefelgehalt im Heizöl von 50 mg/kg ausgegangen. Die SO2-Emissionen be-
tragen somit maximal 100 mg SO2 pro kg Heizöl. Dies ergibt bei einem O2-Gehalt von 
3 % im trockenen Abgas des Dampferzeugers eine SO2-Konzentration von ca. 
8,68 mg/m³. 


Nach der Vollzugsempfehlung Formaldehyd [24] gilt für den Dampferzeuger außer-
dem der allgemeine Formaldehydgrenzwert von 5 mg/m³. 


Die sich für den Dampferzeuger ergebenden Emissionen und Ableitbedingungen sind 
in Kap. Kap. 4.2, Tabelle 6, dargestellt.  
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4.1.3 Gasmotor 


Der geplante Gasmotor fällt mit einer maximalen Feuerungswärmeleistung von 
10 MW in den Geltungsbereich der 44. BImSchV. Die nachfolgend aufgeführten 
Emissionsgrenzwerte des § 16 der 44. BImSchV für den erdgasbetriebenen Gasmo-
tor beziehen sich auf einen Sauerstoffgehalt im Abgas von 5 %. 


• Kohlenmonoxid 0,25 g/m³ 


• Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid,  
angegeben als Stickstoffdioxid 0,1 g/m³ 


• Schwefeldioxid und Schwefeltrioxid,  
angegeben als Schwefeldioxid1 8,9 mg/m³ 


• Formaldehyd 20 mg/m³ 


• Gesamt-C 1,3 g/m³ 


Entsprechend der vorliegenden Literatur beträgt der Gesamtschwefelgehalt des ein-
gesetzten Erdgases weniger als 20 mg/m³. Konservativ kann daher von einem Ge-
samtschwefelgehalt des eingesetzten Erdgases von 20 mg/m³ ausgegangen werden. 
Die SO2-Emissionen betragen somit maximal 40 mg SO2 pro m³ Erdgas. Dies ergibt 
bei einem Sauerstoffgehalt im trockenen Abgas des Gasmotors von 5 % eine Schwe-
feldioxidkonzentration von ca. 3,51 mg/m³. 


Aufgrund der vorgesehenen Abgasreinigungsanlage zur Entstickung des Abgases 
des Gasmotors ist gemäß § 9 der 44. BImSchV zusätzlich ein Emissionsgrenzwert 
für Ammoniak von 30 mg/m³ zu berücksichtigen. 


Die sich für den Gasmotor ergebenden Emissionen und Ableitbedingungen sind in 
Kap. Kap. 4.2, Tabelle 6, dargestellt.  
 


4.1.4 Notstromdieselmotor 


Der geplante Notstromdieselmotor fällt mit einer maximalen Feuerungswärmeleistung 
von 2,5 MW in den Geltungsbereich der 44. BImSchV. Die Emissionsgrenzwerte des 
anzuwendenden § 16 der 44. BImSchV beziehen sich auf einen Sauerstoffgehalt im 
Abgas von 5 %. Es ist zu beachten, dass der Notstromdieselmotor ausschließlich 
dem Notbetrieb dient. 


Gemäß Absatz 5 des § 16 der 44. BImSchV ist für den Notstromdieselmotor ein 
Emissionsgrenzwert für Gesamtstaub von 50 mg/m³ einzuhalten, sofern auf den Ein-
bau eines Rußfilters nach dem Stand der Technik verzichtet wird. Bei Einbau eines 
solchen Filters ist ein strengerer Emissionsgrenzwert von 5 mg/m³ einzuhalten.  


                                                
1 Gemäß Satz 4 des Absatzes 9 der 44. BImSchV gelten die Anforderungen hinsichtlich des Emissions-
grenzwertes für Schwefeldioxid und -trioxid als erfüllt, wenn einmalig sowie zusätzlich jeweils nach 
Anbieterwechsel oder nach einer Änderung der Gasqualität durch den Anbieter nachgewiesen wird, 
dass der Gesamtschwefelgehalt des eingesetzten Erdgases den Anforderungen an die 
Gasbeschaffenheit des DVGW-Arbeitsblatts G 260 vom März 2013 für Gase der 2. Gasfamilie 
entspricht. 
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Für Verbrennungsmotoranlagen die ausschließlich dem Notbetrieb dienen sind ge-
mäß Absatz 6 und 7 des § 16 der 44. BImSchV hinsichtlich der Emissionen an Koh-
lenmonoxid, Stickstoffmonoxid und -dioxid, angegeben als Stickstoffdioxid, die Mög-
lichkeiten der Emissionsminderung durch motorische Maßnahmen nach dem Stand 
der Technik auszuschöpfen. Emissionsgrenzwerte werden nicht genannt.  
Daher werden im Rahmen der Immissionsprognose für den Notstromdieselmotor die 
Emissionswerte gemäß Herstellerangaben bezogen auf einen Sauerstoffgehalt des 
Abgases von 5 % berücksichtigt. 


Für die Emissionen von Formaldehyd gilt ein Emissionsgrenzwert von 60 mg/m³. 


Für den Heizölbetrieb des Notstromdieselmotors mit Heizöl EL-schwefelarm wird von 
einem Schwefelgehalt im Heizöl von 50 mg/kg ausgegangen. Die SO2-Emissionen 
betragen somit maximal 100 mg SO2 pro kg Heizöl. Dies ergibt bei einem O2-Gehalt 
von 5 % im trockenen Abgas des Notstromdieselmotors eine SO2-Konzentration von 
ca. 8,93 mg/m³. 
 


4.2 Emissionen und Ableitbedingungen 


Die aus diesen Anforderungen sowie Angaben des Auftraggebers zu den Ableitbe-
dingungen (Austrittsquerschnitte, Abgastemperaturen, Volumenströme, plausibilisiert 
durch eigene Verbrennungsrechnungen) sowie Messdaten an vergleichbaren Anla-
gen resultierenden Emissionsdaten der betrachteten Quellen sind in den nachfolgen-
den Tabellen dargestellt. Für die Berechnungen werden die beantragten Tages- bzw. 
Jahresmittelwerte zum Ansatz gebracht. 
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Tabelle 6.  Ableitbedingungen (Abgastemperatur, Abgasvolumenstrom, Innendurchmesser 
der Schornsteinmündung) der geplantenEmissionsquellen [29]. 


 
 


Einzelne Gasturbine + 
Abhitzekessel Dampfkessel Dampfkessel Gasmotor


Betriebsart Vollast Vollast Vollast Vollast
maximale Betriebszeit Volllast h/a 8.760 730 8.760 8.760
Brennstoff  Erdgas Heizöl EL Erdgas Erdgas
max. Feuerungswärmeleistung MW 174,9 80,0 80,0 10,8


Heizwert Hu
MJ/Nm³
MJ/kg 36 42,7 36 36


Brennstoffeinsatz Nm³/h
kg/h 17.490 6.745 8.000 1.080


Schornstein
Anzahl der Schornsteinzüge 1 1 1
Innendurchmesser m 1,30 1,30 1,00
Abgaskenngrößen im Schornstein
Austrittsgeschwindigkeit bei Betriebsbed. und Betriebs-O2 m/s 11,3 22,2 19,1 9,5
Temperatur an der Mündung °C 50 78 35 74
Wärmestrom (bezogen auf 283 K) MW 6,2 2,1 0,8 0,5
Betriebssauerstoffgehalt (trocken) Vol.-% 12,6 2,0 2,0 10,6
Bezugssauerstoffgehalt (trocken) Vol.-% 12,6 3,0 3,0 5,0
Volumenstrom fe., Normbed., O2-Gehalt: Betriebswert m³/h 410.900 83.100 81.100 21.100
Volumenstrom tr., Normbed., O2-Gehalt: Betriebswert m³/h 377.600 73.700 76.500 18.900
Volumenstrom fe., Normbed., O2-Gehalt: Bezugswert m³/h 416.600 86.000 85.200 14.500
Volumenstrom tr., Normbed., O2-Gehalt: Bezugswert m³/h 377.600 77.700 80.700 12.300
Schwefeldioxid
 - maximale Konzentration 1) mg/m³ 1,85 8,68 3,97 3,51
 - maximaler Massenstrom kg/h 0,70 0,67 0,32 0,04
Stickstoffoxide
 - NO2-Anteil im Abgas (Erfahrungswerte / Messdaten) % 25 10 10 25
 - max. NOx-Konzentration (als NO2) 1) mg/m³ 40,1 200 60 0,1 g/m³
 - maximaler NO-Massenstrom kg/h 7,41 9,12 2,84 0,60
 - maximaler NO2-Massenstrom kg/h 3,79 1,55 0,48 0,31
 - maximaler NO2-Massenstrom (mit 60%-Konvention) 2) kg/h 10,60 9,95 3,10 0,86
 - maximaler NOx-Gesamtmassenstrom (als NO2) kg/h 15,15 15,54 4,84 1,23
Kohlenmonoxid (CO)
 - maximale Konzentration 1) mg/m³ 123,9 80 50 0,25 g/m³
 - maximaler Massenstrom kg/h 46,78 6,22 4,04 3,08
Staub
 - maximale Konzentration 1) mg/m³ 2,4 10 5 n.g.
 - maximaler Massenstrom kg/h 0,90 0,78 0,40 -
Ammoniak
 - maximale Konzentration 1) mg/m³ 10 10 10 30
 - maximaler Massenstrom kg/h 3,78 0,78 0,81 0,37
Formaldehyd
 - maximale Konzentration 1) mg/m³ 6,4 5 5 20
 - maximaler Massenstrom kg/h 2,40 0,39 0,40 0,25
Gesamt-C
 - maximale Konzentration 1) g/m³ n.g. n.g. n.g. 1,3
 - maximaler Massenstrom kg/h - - - 15,99


1
3,90


1) Konzentrationsangaben jeweils bezogen auf trockenes Abgas im Normzustand sowie auf den Bezugssauerstoffgehalt
2) Massenstromberechnung unter Berücksichtigung eines NO2-Anteils von 10 % bzw. 25 % und eines Umwandlungsgrades von NO zu 
    NO2 von 60 % (TA Luft Nr. 5.5.3)
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Tabelle 7.  Ableitbedingungen (Abgastemperatur, Abgasvolumenstrom, Innendurchmesser 
der Schornsteinmündung) des geplanten Notstromdieselmotors [29]. 


 
  


Notstromdieselmotor


Betriebsart Volllast
maximale Betriebszeit Volllast h/a 300   
Brennstoff  Heizöl EL
max. Feuerungswärmeleistung MW 2,5
Heizwert Hi MJ/kg 42,7
Brennstoffeinsatz kg/h 211
Schornstein
Anzahl der Schornsteinzüge 1
Innendurchmesser m 0,50
Abgaskenngrößen im Schornstein 
Austrittsgeschwindigkeit (bei Betriebsbed. und Betriebs-O2) m/s 16,0
Temperatur an der Mündung °C 430
Wärmestrom (bezogen auf 283 K) MW 0,70
Betriebssauerstoffgehalt (trocken) Vol.-% 9,7
Bezugssauerstoffgehalt (trocken) Vol.-% 5,0
Volumenstrom fe., Normbed., O2-Gehalt: Betriebswert m³/h 4.400
Volumenstrom tr., Normbed., O2-Gehalt: Betriebswert m³/h 4.000
Volumenstrom fe., Normbed., O2-Gehalt: Bezugswert m³/h 3.200
Volumenstrom tr., Normbed., O2-Gehalt: Bezugswert m³/h 2.900
Schwefeldioxid
 - maximale Konzentration 1) mg/m³ 7,3
 - maximaler Massenstrom kg/h 0,021
Stickstoffoxide
 - NO2-Anteil im Abgas (Erfahrungswerte / Messdaten) % 20
 - max. NOx-Konzentration (als NO2) 1) mg/m³ 2018
 - maximaler NO-Massenstrom kg/h 3,05
 - maximaler NO2-Massenstrom kg/h 1,17
 - maximaler NOx-Gesamtmassenstrom (als NO2) kg/h 5,85
Kohlenmonoxid (CO)
 - maximale Konzentration 1) mg/m³ 91
 - maximaler Massenstrom kg/h 0,27
Staub
 - maximale Konzentration 1) mg/m³ 50
 - maximaler Massenstrom kg/h 0,15
Formaldehyd
 - maximale Konzentration 1) mg/m³ 60
 - maximaler Massenstrom kg/h 0,17


1) Konzentrationsangaben jeweils bezogen auf trockenes Abgas im Normzustand 
    sowie auf den Bezugssauerstoffgehalt
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4.3 Schornsteinhöhenbestimmung 


Die Bestimmung der Schornsteinhöhen gemäß Nr. 5.5 der TA Luft für die geplanten 
Emissionsquellen der GuD-Anlage ist Gegenstand des Müller-BBM Berichtes 
M147828/03 [26]. 


In diesem Bericht wurden die erforderlichen Ableithöhen wie folgt ermittelt: 


- Gasturbinen-Linie 1:  50,9 m über Grund 


- Gasturbinen-Linie 2:  52,9 m über Grund 


- Dampferzeuger:  50,9 m über Grund 


- Gasmotor:  36,1 m über Grund 


Für das Notstromdieselaggregat wird eine Ableitung der Abgase in einer Höhe von 
3 m über Attika des östlich gelegenen Schaltanlagengebäudes (21 m über Grund) als 
ausreichend erachtet. 
 


4.4 Angesetzte Betriebszeiten und Betriebszustände 


Es wird von einem ganzjährigen Betrieb der Anlage ausgegangen. Die Emissions-
dauer der Gasturbinen-Linien, des Dampferzeugers sowie des Gasmotors ergibt sich 
somit zu jeweils 8.760 h/a. 


Für den Dampferzeuger sind hierbei zwei Szenarien zu betrachten. Szenario 1 geht 
von einem ganzjährigen Erdgasbetrieb dieser Feuerungsanlage aus, während Sze-
nario 2 zusätzlich einen einmonatigen Heizölbetrieb des Dampferzeugers (730 h/a) 
berücksichtigt. 


Der Emissionen des Notstromdieselmotors werden in beiden Szenarien mit 300 h/a 
angesetzt. 
 


4.5 Modellierung der Emissionsquellen 


In Abbildung 3 ist die räumliche Lage der Emissionsquellen dargestellt, wie sie für die 
zu betrachtende Anlage in der Ausbereitungsrechnung berücksichtigt wurden. 
Tabelle 8 fasst die im Modell angesetzten Quellparameter zusammen. 
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Abbildung 3. Lage der Emissionsquellen der geplanten GuD-Anlage. 


In den Ausbreitungsrechnungen werden die Emissionsquellen mit folgenden Randbe-
dingungen modelliert. 


Tabelle 8.  Quellkonfiguration in den Ausbreitungsrechnungen (Koordinatensystem UTM-Zone 
32 N). 


 
 


id xq yq hq aq bq cq wq vq dq qq ds
GUD_1 560776 5930142 50,9 0 0 0 0 11,3 3,9 6,2 Gasturbine-Abhitzekessel_1
GUD_2 560808 5930156 52,9 0 0 0 0 11,3 3,9 6,2 Gasturbine-Abhitzekessel_2
DE 560792 5930149 50,9 0 0 0 0 19,2 1,3 0,8 Dampferzeuger
GM 560711 5930197 36,1 0 0 0 0 9,5 1 0,5 Gasmotor
NSD 560718 5930200 21,0 0 0 0 0 16,0 0,5 0,7 Notstromdieselmotor


Quellen-Parameter


id = Quelle Nr.
xq = X-Koordinate der Quelle
yq = Y-Koordinate der Quelle
hq = Höhe der Quelle [m]
aq = Länge in X-Richtung [m]
bq = Länge in Y-Richtung [m]
cq = Länge in Z-Richtung [m]
wq = Drehwinkel der Quelle [Grad]
vq = Abgasgeschw. der Quelle [m/s]
dq = Durchmesser der Quelle [m]
qq = Wärmestrom der Quelle [MW]
ds = Beschreibung (optional, kein AUSTAL2000-Parameter)
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4.6 Überhöhung 


Für die vorliegenden Emissionsquellen wurde der thermische als auch der mechani-
sche Auftrieb (Überhöhung) berücksichtigt. Die effektive Quellhöhe wurde gemäß 
Richtlinie VDI 3782 Blatt 3 (Ausgabe Juni 1985) bestimmt. Maßgeblich ist hierfür der 
emittierte Wärmestrom, der wiederum von dem Abgasvolumenstrom und der Abgas-
temperatur abhängt. 
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5 Meteorologische Eingangsdaten 
5.1 Auswahlkriterien und Eignung 


Allgemein ist die Windrichtungsverteilung an einem Standort primär durch die groß-
räumige Druckverteilung geprägt. Die Strömung in der vom Boden unbeeinflussten 
Atmosphäre (ab ca. 1.500 m über Grund) hat daher in Mitteleuropa ein Maximum bei 
südwestlichen bis westlichen Richtungen. Ein zweites Maximum, das vor allem durch 
die Luftdruckverteilung in Hochdruckgebieten bestimmt wird, ist bei Winden aus Ost 
bis Nordost vorherrschend. In Bodennähe, wo sich der Hauptteil der lokalen Ausbrei-
tung von Schadstoffen abspielt, kann die Windrichtungs- und Windgeschwindigkeits-
verteilung jedoch durch die topographischen Strukturen modifiziert sein.  


Zur Durchführung der Ausbreitungsrechnung ist nach Anhang 3 der TA Luft eine me-
teorologische Zeitreihe (AKTerm) mit einer stündlichen Auflösung zu verwenden, die 
für den Standort der Anlage charakteristisch ist. Die AKTerm enthält den für den 
Standort stündlichen Verlauf von Windgeschwindigkeit und –richtung sowie der Aus-
breitungsklassen für ein Jahr. 


Geprägt durch die großräumige Luftdruckverteilung sind regional übergeordnet vor 
allem Winde aus westlichen bis südwestlichen Richtungen sowie sekundär aus östli-
chen bis nordöstlichen Richtungen zu erwarten. Der Standort liegt im norddeutschen 
Tiefland. Daher ist aufgrund der kaum gegliederten Topographie ein nur geringer Ein-
fluss des Untergrundes auf die bodennahen Luftschichten zu erwarten, sodass sich 
das Windfeld nahezu ungestört geprägt durch die allgemeine Luftdruckverteilung 
ausbilden kann. Durch den Flusslauf der Elbe sind allerdings erhöhte Anteile aus 
westnordwestlicher Richtung sowie aus südöstlicher bis ostsüdöstlicher Richtung zu 
erwarten. 


Für die Immissionsprognose wurde die meteorologische Zeitreihe (AKTerm) der 
DWD Station am Standort Hamburg-Fuhlsbüttel für das repräsentative Jahr 2016  
[16] herangezogen. Im Vergleich mit der erwarteten Windrichtungsverteilung zeigen 
diese meteorologischen Daten für den Standort auf der Dradenau eine sehr gute 
Übereinstimmung. Die allgemeinen Stationsdaten der Messstation sind in Tabelle 9 
aufgeführt. 


Tabelle 9.  Allgemeine Stationsdaten. 


Stations 
ID 


Name Geo. Länge 
 


[Grad] 


Geo. Breite 
 


[Grad] 


Stationshöhe 
 


[m] 


Geberhöhe ü. 
Grund 


[m] 
1975 Hamburg-


Fuhlsbüttel 
9.99 53.63 11 10 


 
Im Rahmen der Ausbreitungsrechnung wurde das Anemometer am Referenzpunkt 
mit den UTM-Koordinaten (UTM Zone 32 N) 


x-Koordinate: 55 87 23 


y-Koordinate: 59 287 51 


positioniert. An diesem Standort wird die Übertragbarkeit der verwendeten meteorolo-
gischen Daten als gegeben erachtet, da aufgrund der geringen Geländesteigungen 
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im Rechengebiet (vgl. Kap. 6.3.2) und der kurzen, orographisch kaum gegliederten 
Transmissionsstrecken die Wahl des Ersatzanemometerpunktes (EAP) im vorliegen-
den Fall von untergeordneter Bedeutung ist. Von größerer Wichtigkeit ist die Wahl 
eines EAP in einem ausreichenden Abstand zum Einflussbereich der in der Ausbrei-
tungsrechnung explizit berücksichtigten Gebäude im erzeugten Windfeld, der mit 
mehr als 2 km gegeben ist. 
 


5.2 Beschreibung der meteorologischen Eingangsdaten 


Die Häufigkeitsverteilung der Windrichtung und –geschwindigkeit der Station Ham-
burg-Fuhlsbüttel für das repräsentative Jahr 2016 zeigt Abbildung 4. Am Standort 
liegt ein deutliches Maximum der Windrichtung aus Südwest vor. Sekundäre Maxima 
ergeben sich für die Windrichtungen Westnordwest, Nordost und Südost bis Ostsüd-
ost. Die Schwachwinde (< 1,4 m/s) verteilen sich insbesondere auf nordwestliche, 
nordöstliche sowie südwestliche Windrichtungen. Abbildung 5 zeigt die Windge-
schwindigkeitsverteilung sowie die Häufigkeit der Ausbreitungsklassen für das Jahr 
2016. Der Anteil der Schwachwinde (Windgeschwindigkeiten unter 1,4 m/s) liegt bei 
9,5 %. Stabile Ausbreitungssituationen (Ausbreitungsklassen I und II) liegen in rund 
24,7 % der Jahresstunden vor. Labile Ausbreitungssituationen (Ausbreitungsklassen 
IV und V) treten in ca. 6,8 % der Jahresstunden auf und neutrale Ausbreitungssituati-
onen (Ausbreitungsklassen III/1 und III/2) in ca. 67,8 % (s. Abbildung 5). 


Die mittlere Windgeschwindigkeit im repräsentativen Jahr beträgt 3,9 m/s, die Maxi-
malgeschwindigkeit 12,6 m/s. 







   


 M147828/02       Version 4        STEN/STEN  
 10. September 2020  Seite 26 


  
   


   
   


   
   


   
   


   
   


   
 \\


S-
ha


m
-fs


01
\a


lle
fir


m
en


\M
\P


ro
j\1


47
\M


14
78


28
\M


14
78


28
_0


2_
Be


r_
4D


.D
O


C
X:


10
.0


9.
20


20
 


 
Abbildung 4.  Windrichtungshäufigkeitsverteilung der DWD-Station Hamburg-Fuhlsbüttel für 
das repräsentative Jahr 2016 [16]. 
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Abbildung 5.  Häufigkeitsverteilung der Windgeschwindigkeiten und Ausbreitungsklassen der 
DWD-Station Hamburg-Fuhlsbüttel für das repräsentative Jahr 2016 [16]. 


 
Zur Berücksichtigung der nassen Deposition im Rahmen der Ausbreitungsrechnung 
enthält die AKTerm der DWD-Station Hamburg-Fuhlsbüttel die Niederschlagsvertei-
lung des Jahres 2016. Diese ist in Abbildung 6 dargestellt. Die langjährige mittlere 
Jahresniederschlagsmenge an der Station Hamburg-Fuhlsbüttel beträgt im Zeitraum 
1996 bis 2016 749 mm. Für das herangezogene repräsentative Jahr 2016 beträgt die 
Jahresniederschlagsmenge 738 mm – dieses ist dementsprechend auch hinsichtlich 
der Niederschlagsmenge als repräsentativ anzusehen. 
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Abbildung 6.  Niederschlagsverteilung der DWD-Station-Fuhlsbüttel, Jahr 2016 [16]. 


Gemäß Anhang 3, Punkt 8 der TA Luft wurde für die Ausbreitungsrechnung eine me-
teorologische Zeitreihe (AKTerm) verwendet.  


Die vom Partikelmodell benötigten meteorologischen Grenzschichtprofile und die 
hierzu benötigten Größen  


- Windrichtung in Anemometerhöhe, 
- Monin-Obukhov-Länge, 
- Mischungsschichthöhe, 
- Rauhigkeitslänge, 
- Verdrängungshöhe 


wurden gemäß Richtlinie VDI 3783 Blatt 8 und entsprechend den in Anhang 3 der 
TA Luft festgelegten Konventionen bestimmt. 


Die Topographie des Untergrundes kann auf die bodennahen Luftschichten einen er-
heblichen Einfluss ausüben und durch ihr Relief das Windfeld nach Richtung und Ge-
schwindigkeit modifizieren. Es können sich wegen der unterschiedlichen Erwärmung 
und Abkühlung der Erdoberfläche lokale, thermische Windsysteme bilden. Besonders 
bedeutsam sind Kaltluftabflüsse, die bei sogenannten Strahlungswetterlagen als 
Folge nächtlicher Abkühlung auftreten können und einem Talverlauf abwärts folgen. 


Kaltluftabflüsse spielen vor allem bei bodennahen Emissionen eine Rolle. Die Vertei-
lung von Emissionen aus höheren Quellen (z. B. Schornsteine) werden dagegen 
durch Kaltluftabflüsse weniger beeinflusst bzw. erst dann, wenn die Schadstoffe in 
den Bereich der Kaltluftabflüsse, d. h. in Bodennähe, gelangen. Kaltluftabflüsse ha-
ben i. d. R. nur eine relativ geringe vertikale Ausdehnung. Kaltluftseen hingegen kön-
nen sich je nach Geländeprofil prinzipiell auch mit größeren vertikalen Höhen ausbil-
den. 
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Aufgrund der geringen Geländesteigungen sowie der zum größten Teil bebauten Flä-
chen im Anlagenumfeld und der umliegenden Wasserflächen der Elbe ist das Auftre-
ten von relevanten Kaltluftabflüssen nicht zu erwarten. Zudem werden die Emissio-
nen nicht in Bodennähe freigesetzt, sodass ein relevanter Einfluss von Kaltluftabflüs-
sen ausgeschlossen werden kann. 


Eine gesonderte Berücksichtigung von Kaltluftabflüssen in der Ausbreitungsrechnung 
ist daher im vorliegenden Fall aus gutachtlicher Sicht nicht erforderlich. 
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6 Weitere Eingangsgrößen und Methoden 
6.1 Rechengebiet und räumliche Auflösung 


Das Rechengebiet nach Nr. 7 in Anhang 3 der TA Luft ist definiert als Kreis um den 
Ort der Quelle, dessen Radius das 50fache der Schornsteinbauhöhe beträgt. Gemäß 
Nummer 4.6.2.5 TA Luft ist bei Quellhöhen < 20 m ein Gebiet von mindestens 1 km 
Radius zu betrachten. 


Es wurde ein Rechengebiet (vgl. Abbildung 7) gewählt, das beide Anforderungen er-
füllt und ein Gebiet mit einer Kantenlänge von 22,5 km x 21,5 km definiert, das neben 
dem Rechengebiet nach TA Luft auch die nächstgelegenen bzw. potentiell am stärks-
ten durch das Vorhaben beaufschlagten Natura2000-Gebiete beinhaltet. Das Raster 
zur Berechnung der Immissionskonzentrationen wurde mit einem siebenfach ge-
schachtelten Gitter festgelegt. Die Maschenweite im feinsten Netz wurde mit 8 m 
festgelegt. Gemäß Ziffer 7 des Anhangs 3 der TA Luft wurde in größerer Entfernung 
die Maschenweite mit 16 m, 32 m, 64 m, 128 m, 256 m und 512 m proportional grö-
ßer gewählt. Ort und Betrag der Immissionsmaxima können bei diesen Maschenwei-
ten mit hinreichender Sicherheit bestimmt werden. Die genaue Aufrasterung des Re-
chengitters kann der param.def Datei im Anhang entnommen werden. 


Die Konzentration an den Aufpunkten wurde als Mittelwert über ein vertikales Inter-
vall, das vom Erdboden bis zu einer Höhe von 3 m über dem Erdboden reicht, be-
rechnet. Sie ist damit repräsentativ für eine Aufpunkthöhe von 1,5 m über Flur. Die so 
für ein Volumen bzw. eine Fläche des Rechengitters berechneten Mittelwerte gelten 
als Punktwerte für die darin enthaltenen Aufpunkte. 
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Abbildung 7.  Rechengitter (grün) für die Ausbreitungsrechnung (Anemometerstandort blaues 
Dreieck); Kartengrundlage [3]. 
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6.2 Rauigkeitslänge 


Die Bodenrauigkeit des Geländes wird durch eine mittlere Rauigkeitslänge z0 be-
schrieben. Sie ist nach Tabelle 14 in Anhang 3 der TA Luft aus den Landnutzungs-
klassen des CORINE-Katasters für ein kreisförmiges Gebiet um den Schornstein zu 
bestimmen, dessen Radius das 10fache der Bauhöhe des Schornsteins beträgt – bei 
diffusen Quellen ausgehend von einer Schornsteinhöhe von 10 m. Die auf der Basis 
von Geländenutzungsdaten errechnete und auf den nächstgelegenen Tabellenwert 
gerundete Bodenrauigkeit ergibt sich zu z0 = 0,5 m und wird für die Ausbreitungs-
rechnung zugrunde gelegt. Eine ergebnisrelevante Änderung der Landnutzung 
konnte nicht festgestellt werden. 


Die Verdrängungshöhe d0 ergibt sich nach Nr. 8.6 in Anhang 3 der TA Luft im vorlie-
genden Fall aus z0 zu d0 = z0 *6. 


In der nachfolgenden Abbildung ist der Ausschnitt aus dem CORINE-Kataster im Um-
griff um die Anlage dargestellt. 


 


Abbildung 8.  Ausschnitt aus dem CORINE-Kataster, Anlagenstandort blau umrandet; Karten-
grundlage [3]. 
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6.3 Berücksichtigung von Bebauung und Gelände 


6.3.1 Bebauung 


Die Berücksichtigung der Gebäude im Rahmen einer Ausbreitungsrechnung erfolgt 
gemäß TA Luft in Abhängigkeit der Parameter Quellhöhe (bzw. Schornsteinhöhe), 
Gebäudehöhe und den entsprechenden Abständen zwischen Quellen und Gebäu-
den. Für den Fall boden- und gebäudenaher sowie diffuser Emissionen sind in der 
TA Luft keine Regelungen getroffen, so dass eine eindeutige Vorgehensweise aus 
dem Anhang 3 der TA Luft in diesem Fall nicht abgeleitet werden kann.  


Aus fachlicher Sicht ist aber die Gebäudeumströmung mit Hilfe eines Windfeldmo-
dells zu berücksichtigen, wobei die Anwendbarkeit eines diagnostischen Windfeldmo-
dells zunächst nicht von vornherein gegeben ist. Durch Vergleichsrechnungen mit 
Windkanaldaten und durch verschiedene Validierungsuntersuchungen konnte die An-
wendbarkeit des hier eingesetzten diagnostischen Windfeldmodells TALdia jedoch 
auch außerhalb des in der TA Luft genannten Anwendungsbereiches nachgewiesen 
werden [13] - [15]. 


Abbildung 9 zeigt die Gebäuderasterung der in der Ausbreitungsrechnung berück-
sichtigten Gebäude. 


 
Abbildung 9.  Gebäuderasterung der Ausbreitungsrechnung; Kartengrundlage [29]. 
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6.3.2 Gelände 


Einflüsse von Geländeunebenheiten auf die Ausbreitungsbedingungen sind zu be-
rücksichtigen, wenn im Rechengebiet Geländesteigungen von mehr als 1 : 20 und 
Höhendifferenzen von mehr als der 0,7-fachen Schornsteinbauhöhe auftreten. Hierzu 
können in der Regel diagnostische Windfeldmodelle eingesetzt werden, solange die 
Steigungen Werte von 1 : 5 nicht überschreiten und lokale (thermische) Windsysteme 
keine Rolle spielen. 


Steigungen zwischen 0,05 und 0,20 liegen in 1,7 % des Rechengebiets vor. Im Re-
chengebiet liegen keine Steigungen von mehr als 0,20 vor. Damit ist die Anwendbar-
keit des diagnostischen Windfeldes vorliegend uneingeschränkt gegeben. 


Zudem weisen die mit dem mesoskaligen diagnostischen Windfeldmodell TALdia be-
rechneten Windfelder einen maximalen Divergenzfehler von 0,037 auf und erfüllen 
somit die Anforderungen an die Divergenzfreiheit nach VDI-Richtlinie 3783 Blatt 13 
[8] [9] (empfohlene Restdivergenz = 0,05; maximal zulässige Divergenz = 0,2). 


Zur Berücksichtigung der Orographie bei der Berechnung des Windfeldes wurden die 
Höhendaten im Rechengebiet in Form eines Digitalen Geländemodells (DGM) in ei-
ner Rasterauflösung von 50 m zugrunde gelegt [23]. 
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Abbildung 10.  Geländesteigungen im Untersuchungsgebiet, Anlagenstandort rot markiert; 
Kartengrundlage [3]. 
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Abbildung 11.  Geländehöhen [23] im Rechengebiet (rot umrandet); Kartengrundlage [3]. 


 


6.4 Verwendetes Ausbreitungsmodell 


Die Kenngrößen für die Zusatzbelastung wurden anhand von Ausbreitungsrechnun-
gen mit dem Lagrange-Partikelausbreitungs-Modell LASAT, Version 3.4.23-64WI17-
m4 [7] in AUSTAL2000-, d.h. TA-Luft konformer Konfiguration, jedoch hiervon abwei-
chend unter Berücksichtigung der Depositionsprozesse der berücksichtigten Stick-
stoff- und Schwefelverbindungen (s. Kap. 6.6), ermittelt. 
 


6.5 Berücksichtigung der statistischen Unsicherheit 


Mit der Wahl der Qualitätsstufe 2 (entspricht einer Teilchenrate = 8 s-1) bei der Ausbrei-
tungsrechnung wurde sichergestellt, dass im beurteilungsrelevanten Gebiet außerhalb 
des Werksgeländes die modellbedingte statistische Unsicherheit des Berechnungsver-
fahrens, berechnet als statistische Streuung des berechneten Wertes, beim Immissi-
ons-Jahreskennwert weniger als 3 vom Hundert des Immissions-Jahreswertes betragen 
hat. 
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6.6 Chemische Umwandlung NO zu NO2 


Für die Berechnung der Umwandlung von NO nach NO2 wurden die in Richtlinie 
VDI 3782 Blatt 1 (Ausgabe Oktober 1992) angegebenen Umwandlungszeiten (die 
von der jeweiligen meteorologischen Situation abhängen) verwendet. Hierzu wurden 
für die Ausbreitungsrechnung die Emissionsmassenströme von NO und NO2 getrennt 
vorgegeben. 
 


6.7 Depositionsgeschwindigkeiten und Auswaschraten 


Im vorliegenden Fall können NO und NO2 sowie NH3 zu einer zusätzlichen Stickstoff-
deposition führen. Andere stickstoffhaltige Stoffe sind bei der untersuchten Anlage 
nicht von Bedeutung. Beide Komponenten sind ferner auch als säurebildende Luft-
schadstoffe einzustufen, da sie im aeroben Milieu zu Nitrat oxidiert werden, wobei je 
N-Atom (Molmasse: 14 g) jeweils 1 Proton bzw. H3O+-Ion in die wässrige (z. B. Bo-
den-) Lösung freigesetzt wird (1 eq / 14 g N). 


Darüber hinaus trägt auch die Komponente Schwefeldioxid, die im aeroben wässri-
gen Milieu zu Sulfat / Schwefelsäure oxidiert wird, wobei je S-Atom (Molmasse 32 g) 
jeweils 2 Protonen bzw. H3O+-Ionen in die wässrige (z. B. Boden-)Lösung freigesetzt 
werden (1 eq / 16 g S). 


Grundlage zur Ermittlung der Stickstoff- und Säure-Deposition ist eine spezielle Aus-
breitungsrechnung mit dem Programmsystem LASAT für NO2 und NO, NH3 sowie 
SO2 unter Berücksichtigung der stoffspezifischen Depositionsparameter gemäß 
VDI 3782, Bl. 5 (April 2006) [12].2 


Demnach wurde für eine Depositionsgeschwindigkeit von vd = 0,05 cm/s für NO, von 
vd = 0,3 cm/s für NO2 und von vd = 1,0 cm/s für SO2 sowie von vd = 1,2 cm/s für NH3 
(Empfehlung der VDI 3782, Bl. 5 bei der hier gegebenen Anwendung von mesoskali-
gen Ausbreitungsmodellen) zugrunde gelegt. Daraus errechnet sich die trockene De-
position für die vier Luftinhaltsstoffe.  


Zur Ermittlung der nassen Deposition wird eine Niederschlagszeitreihe der DWD-Sta-
tion Hamburg-Fuhlsbüttel für das repräsentative Jahr 2016 herangezogen [16]. Zu-
sammen mit der Vorgabe der VDI 3782 Bl. 5 [12] zur Berechnung der Auswaschraten 
errechnet sich daraus die nasse Deposition. Sie ist nach [12] nur für NO2, NH3 und 
SO2 zu berücksichtigen, NO wird, aufgrund der geringen Wasserlöslichkeit in der At-
mosphäre, nicht ausgewaschen (vgl. [12]). 


Der N-Anteil der (nass und trocken) deponierten Masse an NO und NO2 entspricht 
der Stickstoffdeposition.  


Die in Säureäquivalenten (eq) quantifizierten Säureeinträge ergeben sich aus den 
(nass und trocken) deponierten Massen an Stickstoff und Schwefel entsprechend 
den oben angegebenen Verhältnissen. 


                                                
2 Abgesehen von den stoffspezifischen Depositionsparameter wurde LASAT entsprechend den Vorgaben 
des Anhangs 3 der TA Luft bzw. in Übereinstimmung mit der Referenz-Umsetzung des Anhangs 3 der 
TA Luft, AUSTAL2000, betrieben. 
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7 Ergebnisse der Ausbreitungsrechnung 
7.1 Vorbemerkung 


Nachfolgend werden die Ergebnisse der Ausbreitungsrechnungen graphisch und ta-
bellarisch dargestellt. Im Rahmen dieser Ausbreitungsrechnungen wurden zwei Be-
triebsszenarien betrachtet: 


- Szenario 1, Volllastszenario im Erdgasbetrieb 


- Ganzjähriger Vollastbetrieb der beiden GuD-Linien und des Gasmotors 


- Ganzjähriger Vollastbetrieb des Dampferzeugers im Erdgasbetrieb 
 


- Szenario 2, Volllastszenario im Erdgasbetrieb mit einmonatigem Heizölbe-
trieb des Dampferzeugers (730 h/a) 


- Ganzjähriger Vollastbetrieb der beiden GuD-Linien und des Gasmotors 


- elfmonatiger Vollastbetrieb (8.030 h/a) des Dampferzeugers im 
Erdgasbetrieb 


- einmonatiger Vollastbetrieb (730 h/a) des Dampferzeugers im 
Heizölbetrieb 


 
Zusätzlich zu diesen beiden Betriebsszenarien wurde gemäß den Forderungen der 
Behörde für Umwelt und Energie (BUE) der Betrieb des geplanten Notstromdiesel-
motors berücksichtigt. Hierzu wurde eine separate Ausbreitungsrechnung mit einem 
ganzjährigen, alleinigen Betrieb des Notstromdieselmotors durchgeführt, dessen 
prognostizierte Immissionszusatzbelastungen entsprechend der beantragten maxi-
malen Betriebszeit auf 300 h/a skaliert3 und zu den prognostizierten Immissionen der 
GuD-Anlage im jeweiligen Betriebsszenario addiert wurden. 
 


7.2 Beurteilungsrelevante Bereiche 


Im weiteren Umfeld des Anlagenstandortes sind eine Reihe von Natura 2000-Gebie-
ten ausgewiesen. Natura 2000-Gebiete sind durch die Richtlinie 2009/147/EG über 
die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten (Vogelschutzrichtlinie) und die Richtlinie 
92/43/EWG über die Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden 
Tiere und wildwachsenden Pflanzen (FFH-Richtlinie) europarechtlich geschützt. 


In Tabelle 10 sind die Natura 2000-Gebiete im weiteren Umfeld des Anlagenstandor-
tes zusammengestellt. Die nachfolgenden Abbildungen zeigen die räumliche Lage 
der im Umfeld des geplanten Anlagenstandortes vorhandenen Natura 2000-Gebiete, 
getrennt nach FFH- (Abbildung 12) und Vogelschutzgebieten (Abbildung 13). 


  


                                                
3 Die für den ganzjährigen, alleinigen Betrieb des Notstromdieselmotors prognostizierte 


Zusatzbelastung wurde hierzu mit dem Faktor 0,034 (Quotient aus 300 Jahresbetriebs-
stunden und 8760 Jahresstunden) multipliziert. 
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Tabelle 10.  Natura-2000 Gebiete im Umfeld des Vorhabenstandortes. 


Gebiets-Nr.  Gebietsname 


DE 2324-302 Schnaakenmoor 


DE 2424-302 Mühlenberger Loch/Neßsand 


DE 2424-303 Rapfenschutzgebiet Hamburger Stromelbe 


DE 2424-401 Mühlenberger Loch 


DE 2426-401 Holzhafen 


DE 2524-402 Moorgürtel 


DE 2525-301 Fischbeker Heide 


DE 2526-302 Heuckenlock/Schweenssand 


DE 2526-305 Hamburger Unterelbe 


DE 2526-401 Die Reit 


 


 
Abbildung 12.  Räumliche Lage der FFH-Gebiete (orange) [4] im Umfeld des Anlagenstandor-
tes (rot markiert); Kartengrundlage [3]. 
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Abbildung 13.  Räumliche Lage der Vogelschutz-Gebiete (blau) [4] im Umfeld des Anlagen-
standortes (rot markiert); Kartengrundlage [3]. 


 


7.3 Räumliche Verteilung der Zusatzbelastungen 


7.3.1 Szenario 1 


Die räumliche Verteilung der ermittelten Stoffeinträge und Schadstoffkonzentrationen 
für das Betriebsszenario 1 unter Berücksichtigung einer Betriebszeit des Notstrom-
dieselmotors von 300 h/a kann den nachfolgenden Abbildungen entnommen werden. 


Die Verteilung der mittleren jährlichen Immissionen entspricht im Wesentlichen der 
Windrichtungshäufigkeitsverteilung am Standort. Dies gilt qualitativ für alle Schad-
stoffe, wobei sich die räumliche Lage der Immissionsmaxima für die betrachteten 
Schadstoffe unterschiedlich in Abhängigkeit der jeweiligen Schadstoffeigenschaften 
darstellt. 
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Abbildung 14.  Räumliche Verteilung der prognostizierten Stickstoffdeposition (Jahres-
mittelwert) in kg N/(ha×a) durch den geplanten Anlagenbetrieb im Betriebsszenario 1 unter 
Berücksichtigung der Immissionen des Notstromdieselmotors, FFH-Gebiete orange, 
Vogelschutzgebiete blau markiert [4]; Kartengrundlage [3]. 
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Abbildung 15.  Räumliche Verteilung der prognostizierten Säuredeposition (Jahresmittelwert) 
in eq N+S/(ha×a) durch den geplanten Anlagenbetrieb im Betriebsszenario 1 unter Berück-
sichtigung der Immissionen des Notstromdieselmotors, FFH-Gebiete orange, 
Vogelschutzgebiete blau markiert [4]; Kartengrundlage [3]. 
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Abbildung 16.  Räumliche Verteilung der prognostizierten Stickstoffoxidkonzentration, ange-
geben als Stickstoffdioxid, (Jahresmittelwert) in µg/m³ durch den geplanten Anlagenbetrieb im 
Betriebsszenario 1 unter Berücksichtigung der Immissionen des Notstromdieselmotors, FFH-
Gebiete orange, Vogelschutzgebiete blau markiert [4]; Schicht 0 - 3 m; Kartengrundlage [5]. 
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Abbildung 17.  Räumliche Verteilung der prognostizierten Schwefeldioxidkonzentration (Jah-
resmittelwert) in µg/m³ durch den geplanten Anlagenbetrieb im Betriebsszenario 1 unter 
Berücksichtigung der Immissionen des Notstromdieselmotors, FFH-Gebiete orange, 
Vogelschutzgebiete blau markiert [4]; Schicht 0 - 3 m; Kartengrundlage [5]. 
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Abbildung 18.  Räumliche Verteilung der prognostizierten Ammoniakkonzentration (Jahresmit-
telwert) in µg/m³ durch den geplanten Anlagenbetrieb im Betriebsszenario 1, FFH-Gebiete 
orange, Vogelschutzgebiete blau markiert [4]; Schicht 0 - 3 m; Kartengrundlage [5]. 


 


7.3.2 Szenario 2 


Die räumliche Verteilung der ermittelten Stoffeinträge und Schadstoffkonzentrationen 
für das Betriebsszenario 2 unter Berücksichtigung einer Betriebszeit des Notstrom-
dieselmotors von 300 h/a kann den nachfolgenden Abbildungen entnommen werden. 


Die Verteilung der mittleren jährlichen Immissionen entspricht im Wesentlichen der 
Windrichtungshäufigkeitsverteilung am Standort. Dies gilt qualitativ für alle Schad-
stoffe, wobei sich die räumliche Lage der Immissionsmaxima für die betrachteten 
Schadstoffe unterschiedlich in Abhängigkeit der jeweiligen Schadstoffeigenschaften 
darstellt. 


 







   


 M147828/02       Version 4        STEN/STEN  
 10. September 2020  Seite 46 


  
   


   
   


   
   


   
   


   
   


   
 \\


S-
ha


m
-fs


01
\a


lle
fir


m
en


\M
\P


ro
j\1


47
\M


14
78


28
\M


14
78


28
_0


2_
Be


r_
4D


.D
O


C
X:


10
.0


9.
20


20
 


 
Abbildung 19.  Räumliche Verteilung der prognostizierten Stickstoffdeposition (Jahres-
mittelwert) in kg N/(ha×a) durch den geplanten Anlagenbetrieb im Betriebsszenario 2 unter 
Berücksichtigung der Immissionen des Notstromdieselmotors, FFH-Gebiete orange, 
Vogelschutzgebiete blau markiert [4]; Kartengrundlage [3]. 







   


 M147828/02       Version 4        STEN/STEN  
 10. September 2020  Seite 47 


  
   


   
   


   
   


   
   


   
   


   
 \\


S-
ha


m
-fs


01
\a


lle
fir


m
en


\M
\P


ro
j\1


47
\M


14
78


28
\M


14
78


28
_0


2_
Be


r_
4D


.D
O


C
X:


10
.0


9.
20


20
 


 
Abbildung 20.  Räumliche Verteilung der prognostizierten Säuredeposition (Jahresmittelwert) 
in eq N+S/(ha×a) durch den geplanten Anlagenbetrieb im Betriebsszenario 2 unter Berück-
sichtigung der Immissionen des Notstromdieselmotors, FFH-Gebiete orange, 
Vogelschutzgebiete blau markiert [4]; Kartengrundlage [3]. 
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Abbildung 21.  Räumliche Verteilung der prognostizierten Stickstoffoxidkonzentration, ange-
geben als Stickstoffdioxid, (Jahresmittelwert) in µg/m³ durch den geplanten Anlagenbetrieb im 
Betriebsszenario 2 unter Berücksichtigung der Immissionen des Notstromdieselmotors, FFH-
Gebiete orange, Vogelschutzgebiete blau markiert [4]; Schicht 0 - 3 m; Kartengrundlage [5]. 
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Abbildung 22.  Räumliche Verteilung der prognostizierten Schwefeldioxidkonzentration (Jah-
resmittelwert) in µg/m³ durch den geplanten Anlagenbetrieb im Betriebsszenario 2 unter 
Berücksichtigung der Immissionen des Notstromdieselmotors, FFH-Gebiete orange, 
Vogelschutzgebiete blau markiert [4]; Schicht 0 - 3 m; Kartengrundlage [5]. 
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Abbildung 23.  Räumliche Verteilung der prognostizierten Ammoniakkonzentration (Jahresmit-
telwert) in µg/m³ durch den geplanten Anlagenbetrieb im Betriebsszenario 2, FFH-Gebiete 
orange, Vogelschutzgebiete blau markiert [4]; Schicht 0 - 3 m; Kartengrundlage [5]. 
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7.4 Kenngrößen für die Stoffeinträge in Natura 2000-Gebiete 


7.4.1 Szenario 1 


Als Kenngrößen werden im Folgenden die maximalen Stoffeinträge in die nächstgele-
genen Natura 2000-Gebiete durch den geplanten Anlagenbetrieb im Betriebsszenario 
1 unter Berücksichtigung eines 300stündigen Betriebs des Notstromdieselmotors zu-
sammenfassend dargestellt. 


Tabelle 11.  Maximale Stoffeinträge in die nächstgelegenen Natura 2000-Gebiete durch den 
geplanten Anlagenbetrieb im Betriebsszenario 1. 


 


Schadstoff/-gruppe Maximale 
Zusatzbelastung Einheit


Stickstoffeintrag 0,09 kg N/(ha×a)
Säureeintrag 6,56 eq/(ha×a)
Stickstoffoxide, angegeben 
als Stickstoffdioxid 0,11 µg/m³


Schwefeldioxid < 0,01 µg/m³
Ammoniak 0,02 µg/m³


Schadstoff/-gruppe Maximale 
Zusatzbelastung Einheit


Stickstoffeintrag 0,11 kg N/(ha×a)
Säureeintrag 8,31 eq/(ha×a)
Stickstoffoxide, angegeben 
als Stickstoffdioxid 0,14 µg/m³


Schwefeldioxid < 0,01 µg/m³
Ammoniak 0,02 µg/m³


Schadstoff/-gruppe Maximale 
Zusatzbelastung Einheit


Stickstoffeintrag 0,20 kg N/(ha×a)
Säureeintrag 15,1 eq/(ha×a)
Stickstoffoxide, angegeben 
als Stickstoffdioxid 0,27 µg/m³


Schwefeldioxid 0,01 µg/m³
Ammoniak 0,04 µg/m³


Schadstoff/-gruppe Maximale 
Zusatzbelastung Einheit


Stickstoffeintrag 0,06 kg N/(ha×a)
Säureeintrag 4,72 eq/(ha×a)
Stickstoffoxide, angegeben 
als Stickstoffdioxid 0,09 µg/m³


Schwefeldioxid < 0,01 µg/m³
Ammoniak 0,01 µg/m³


FFH-Gebiet Rapfenschutzgebiet Hamburger Stromelbe (DE 2424-303)


FFH-Gebiet bzw. VSG Mühlenberger Loch/Neßsand (DE 2424-302 bzw. 
DE 2424-401)


VSG Moorgürtel (DE 2524-402)


FFH-Gebiet Fischbeker Heide (DE 2525-301)
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Die Ergebnisse in Tabelle 11 zeigen für das Betriebsszenario 1 sehr geringe Stoffein-
träge in die umliegenden Natura 2000-Gebiete, die alle unterhalb der aktuell anzu-
wendenden, in der Natura 2000-Verträglichkeitsvorprüfung dargelegten, Abschneide-
kriterien und -werte liegen. 


Eine abschließende Beurteilung der ermittelten Stoffeinträge erfolgt im UVP-Bericht 
bzw. in der Natura 2000-Verträglichkeitsvorprüfung. 
 


7.4.2 Szenario 2 


Als Kenngrößen werden im Folgenden die maximalen Stoffeinträge in die nächstgele-
genen Natura 2000-Gebiete durch den geplanten Anlagenbetrieb im Betriebsszenario 
2 unter Berücksichtigung eines 300stündigen Betriebs des Notstromdieselmotors zu-
sammenfassend dargestellt.  


Schadstoff/-gruppe Maximale 
Zusatzbelastung Einheit


Stickstoffeintrag 0,12 kg N/(ha×a)
Säureeintrag 9,02 eq/(ha×a)
Stickstoffoxide, angegeben 
als Stickstoffdioxid 0,14 µg/m³


Schwefeldioxid < 0,01 µg/m³
Ammoniak 0,02 µg/m³


Schadstoff/-gruppe Maximale 
Zusatzbelastung Einheit


Stickstoffeintrag 0,12 kg N/(ha×a)
Säureeintrag 9,21 eq/(ha×a)
Stickstoffoxide, angegeben 
als Stickstoffdioxid 0,14 µg/m³


Schwefeldioxid < 0,01 µg/m³
Ammoniak 0,02 µg/m³


Schadstoff/-gruppe Maximale 
Zusatzbelastung Einheit


Stickstoffeintrag 0,13 kg N/(ha×a)
Säureeintrag 9,65 eq/(ha×a)
Stickstoffoxide, angegeben 
als Stickstoffdioxid 0,15 µg/m³


Schwefeldioxid 0,01 µg/m³
Ammoniak 0,02 µg/m³


VSG Holzhafen (DE 2426-401)


FFH-Gebiet Heucklock/Schweenssand (DE 2526-302)


FFH-Gebiet Hamburger Unterlelbe (DE 2526-305)
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Tabelle 12.  Maximale Stoffeinträge in die nächstgelegenen Natura 2000-Gebiete durch den 
geplanten Anlagenbetrieb im Betriebsszenario 2. 


 


Schadstoff/-gruppe Maximale 
Zusatzbelastung Einheit


Stickstoffeintrag 0,09 kg N/(ha×a)
Säureeintrag 6,60 eq/(ha×a)
Stickstoffoxide, angegeben 
als Stickstoffdioxid 0,11 µg/m³


Schwefeldioxid < 0,01 µg/m³
Ammoniak 0,02 µg/m³


Schadstoff/-gruppe Maximale 
Zusatzbelastung Einheit


Stickstoffeintrag 0,11 kg N/(ha×a)
Säureeintrag 8,34 eq/(ha×a)
Stickstoffoxide, angegeben 
als Stickstoffdioxid 0,15 µg/m³


Schwefeldioxid 0,01 µg/m³
Ammoniak 0,02 µg/m³


Schadstoff/-gruppe Maximale 
Zusatzbelastung Einheit


Stickstoffeintrag 0,20 kg N/(ha×a)
Säureeintrag 15,1 eq/(ha×a)
Stickstoffoxide, angegeben 
als Stickstoffdioxid 0,27 µg/m³


Schwefeldioxid 0,01 µg/m³
Ammoniak 0,04 µg/m³


Schadstoff/-gruppe Maximale 
Zusatzbelastung Einheit


Stickstoffeintrag 0,06 kg N/(ha×a)
Säureeintrag 4,36 eq/(ha×a)
Stickstoffoxide, angegeben 
als Stickstoffdioxid 0,09 µg/m³


Schwefeldioxid < 0,01 µg/m³
Ammoniak 0,01 µg/m³


FFH-Gebiet Rapfenschutzgebiet Hamburger Stromelbe (DE 2424-303)


FFH-Gebiet bzw. VSG Mühlenberger Loch/Neßsand (DE 2424-302 bzw. 
DE 2424-401)


VSG Moorgürtel (DE 2524-402)


FFH-Gebiet Fischbeker Heide (DE 2525-301)
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Die Ergebnisse in Tabelle 12 zeigen für das Betriebsszenario 2 sehr geringe Stoffein-
träge in die umliegenden Natura 2000-Gebiete, die alle unterhalb der aktuell anzu-
wendenden, in der Natura 2000-Verträglichkeitsvorprüfung dargelegten, Abschneide-
kriterien und -werte liegen. 


Eine abschließende Beurteilung der ermittelten Stoffeinträge erfolgt im UVP-Bericht 
bzw. in der Natura 2000-Verträglichkeitsvorprüfung. 
 


  


Schadstoff/-gruppe Maximale 
Zusatzbelastung Einheit


Stickstoffeintrag 0,12 kg N/(ha×a)
Säureeintrag 9,15 eq/(ha×a)
Stickstoffoxide, angegeben 
als Stickstoffdioxid 0,16 µg/m³


Schwefeldioxid 0,01 µg/m³
Ammoniak 0,02 µg/m³


Schadstoff/-gruppe Maximale 
Zusatzbelastung Einheit


Stickstoffeintrag 0,12 kg N/(ha×a)
Säureeintrag 8,94 eq/(ha×a)
Stickstoffoxide, angegeben 
als Stickstoffdioxid 0,15 µg/m³


Schwefeldioxid < 0,01 µg/m³
Ammoniak 0,02 µg/m³


Schadstoff/-gruppe Maximale 
Zusatzbelastung Einheit


Stickstoffeintrag 0,13 kg N/(ha×a)
Säureeintrag 9,65 eq/(ha×a)
Stickstoffoxide, angegeben 
als Stickstoffdioxid 0,17 µg/m³


Schwefeldioxid 0,01 µg/m³
Ammoniak 0,02 µg/m³


VSG Holzhafen (DE 2426-401)


FFH-Gebiet Heucklock/Schweenssand (DE 2526-302)


FFH-Gebiet Hamburger Unterlelbe (DE 2526-305)
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Anhang 


LASAT Dateien 
- Eingabedateien (param.def) 
- Ergebnisdateien (loprep.txt) 
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Betriebsszenario 1; 
Eingabedatei: param.def 
- Input file created by AUSTAL2000N 2.6.11-WG-0 
==================================================== param.def 
.  
  Ident = "M147828_r1" 
  Seed = 11111 
  Interval = 01:00:00 
  RefDate = 2016-01-01.00:00:00 
  Start = 00:00:00 
  End = 366.00:00:00 
  Average = 24 
  Flags = +MAXIMA+CHEM 
==================================================== grid.def 
.  
  RefX = 32560800 
  RefY = 5930000 
  GGCS = UTM 
  Sk = { 0.0 3.0 6.0 9.0 12.0 15.0 18.0 21.0 24.0 27.0 30.0 33.0 36.0 39.0 42.0 45.0 48.0 51.0 54.0 57.0 60.0 63.0 
66.0 69.0 72.0 75.0 78.0 81.0 84.0 87.0 90.0 93.0 96.0 99.0 102.0 106.0 112.0 121.0 134.0 150.0 200.0 300.0 400.0 
500.0 600.0 700.0 800.0 1000.0 1200.0 1500.0 } 
  Nzd = 1 
  Flags = +NESTED+BODIES 
- 
! Nm | Nl Ni Nt Pt     Dd  Nx  Ny  Nz     Xmin     Ymin  Rf  Im       Ie 
-----+------------------------------------------------------------------ 
N 07 |  1  1  3  3  512.0  44  42  49 -11264.0 -10240.0 0.5 200 1.0e-004 
N 06 |  2  1  3  3  256.0  44  42  49  -5632.0  -5120.0 0.5 200 1.0e-004 
N 05 |  3  1  3  3  128.0  44  42  49  -2816.0  -2560.0 0.5 200 1.0e-004 
N 04 |  4  1  3  3   64.0  48  46  49  -1536.0  -1280.0 0.5 200 1.0e-004 
N 03 |  5  1  3  3   32.0  50  48  49   -832.0   -576.0 0.5 200 1.0e-004 
N 02 |  6  1  3  3   16.0  70  70  49   -480.0   -352.0 1.0 200 1.0e-004 
N 01 |  7  1  3  3    8.0  76  72  33   -240.0    -64.0 1.0 200 1.0e-004 
------------------------------------------------------------------------ 
================================================== bodies.def 
.  
  DMKp = { 6.000 1.000 0.300 0.050 0.700 1.200 15.0 0.500 0.300 } 
  TrbExt = 1 
- 
- Rectangles  
  Btype = BOX 
!  Name  |         Xb         Yb      Hb      Ab      Bb      Cb      Wb 
---------+-------------------------------------------------------------- 
B    02  |     -66.32     210.27    0.00  110.24   22.17   17.00   22.85 
B    03  |      18.23     228.51    0.00   71.90   25.25   27.00  293.21 
B    04  |     -47.67     166.52    0.00   64.00   31.54   14.00   22.84 
B    05  |      25.79     154.32    0.00   44.63   62.70   34.00  113.30 
B    06  |    -104.51     218.60    0.00   24.97   15.02   17.00  292.89 
B    07  |      -5.85     218.19    0.00   71.53   28.71   34.00  292.92 
------------------------------------------------------------------------ 
- Cooling towers  
. 
  Btype = TOWER 
!  Name  |         Xb         Yb      Hb      Cb      Db 
---------+---------------------------------------------- 
B    01  |      81.87     218.50    0.00   49.00   38.00 
-------------------------------------------------------- 
==================================================== sources.def 
.  
! Nr. |      Xq      Yq    Hq    Aq    Bq    Cq     Wq   Dq   Vq      Qq    Ts     Lw     Rh     Tt 
------+-------------------------------------------------------------------------------------------- 
Q  01 |   -24.1   142.1  50.9   0.0   0.0   0.0    0.0  3.9 11.3   6.210  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  02 |     8.1   155.9  52.9   0.0   0.0   0.0    0.0  3.9 11.3   6.210  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  03 |    -7.9   148.9  50.9   0.0   0.0   0.0    0.0  1.3 19.1   0.770  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  04 |   -88.7   196.8  36.1   0.0   0.0   0.0    0.0  1.0  9.5   0.510  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
------+-------------------------------------------------------------------------------------------- 
================================================= substances.def 
.  
  Name = gas 
  Unit = g 
  Rate = 8.00000 
  Vsed = 0.0000 
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- 
! Substance |       Vdep       Refc       Refd       Rfak  Rexp 
------------+-------------------------------------------------- 
K  so2      | 1.000e-002 5.000e-005 3.171e-008 2.000e-005  1.00 
K  nox      | 0.000e+000 3.000e-005 0.000e+000 0.000e+000  0.80 
K  no2      | 3.000e-003 4.000e-005 1.268e-008 1.000e-007  1.00 
K  no       | 5.000e-004 0.000e+000 1.268e-008 0.000e+000  1.00 
K  nh3      | 1.000e-002 3.000e-006 1.268e-008 1.200e-004  0.60 
------------+-------------------------------------------------- 
==================================================== chemics.def 
.  
! created\from |  gas.no 
---------------+-------- 
C  gas.no2     |       ? 
C  gas.no      |       ? 
---------------+-------- 
==================================================== emissions.def 
.  
! SOURCE |      gas.so2      gas.nox      gas.no2       gas.no      gas.nh3       
---------+-------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
E     01 |   1.944e-001   4.208e+000   1.053e+000   2.058e+000   1.050e+000    
E     02 |   1.944e-001   4.208e+000   1.053e+000   2.058e+000   1.050e+000    
E     03 |   8.889e-002   1.344e+000   1.333e-001   7.889e-001   2.250e-001    
E     04 |   1.111e-002   3.417e-001   8.611e-002   1.667e-001   1.028e-001    
---------+-------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
==================================================== 
 
Ergebnisdatei: loprep.txt 
2020-03-11 09:42:14 LOPREP_1.1.10 
 
Auswertung der Ergebnisse für "d:\Dauerrechnung\lst\M147828\M147828_r49_aus_r41_gr_RG\austal" 
========================================================================================= 
 
     DEP: Jahres-/Langzeitmittel der gesamten Deposition 
     DRY: Jahres-/Langzeitmittel der trockenen Deposition 
     WET: Jahres-/Langzeitmittel der nassen Deposition 
     J00: Jahres-/Langzeitmittel der Konzentration/Geruchsstundenhäufigkeit 
     Tnn: Höchstes Tagesmittel der Konzentration mit nn Überschreitungen 
     Snn: Höchstes Stundenmittel der Konzentration mit nn Überschreitungen 
 
Maximalwerte, Deposition 
------------------------ 
NH3 DEP  3,630e+01 kg/(ha*a) (+/-  0,0%) bei x=   12 m, y=  156 m (1: 32, 28) 
NH3 DRY  2,307e+00 kg/(ha*a) (+/-  2,1%) bei x=  116 m, y=  236 m (1: 45, 38) 
NH3 WET  3,630e+01 kg/(ha*a) (+/-  0,0%) bei x=   12 m, y=  156 m (1: 32, 28) 
============================================================================= 
 
Maximalwerte, Konzentration bei z=1,5 m 
--------------------------------------- 
NH3 J00  7,120e-01 µg/m³ (+/-  1,7%) bei x=  108 m, y=  228 m (1: 44, 37) 
NO  J00  1,712e+00 µg/m³ (+/-  1,7%) bei x=  108 m, y=  228 m (1: 44, 37) 
NO2 J00  6,408e-01 µg/m³ (+/-  1,8%) bei x=  108 m, y=  228 m (1: 44, 37) 
NO2 S00  5,395e+01 µg/m³ (+/- 99,9%) bei x=   60 m, y=  116 m (1: 38, 23) 
NO2 S18  1,371e+01 µg/m³ (+/- 99,9%) bei x=  332 m, y=   52 m (1: 72, 15) 
NOX J00  3,282e+00 µg/m³ (+/-  1,7%) bei x=  108 m, y=  228 m (1: 44, 37) 
SO2 J00  1,639e-01 µg/m³ (+/-  1,6%) bei x=  116 m, y=  236 m (1: 45, 38) 
SO2 T00  1,957e+00 µg/m³ (+/-  5,1%) bei x= -440 m, y=  344 m (2:  3, 44) 
SO2 T03  1,327e+00 µg/m³ (+/-  6,5%) bei x= -344 m, y=  280 m (2:  9, 40) 
SO2 S00  9,646e+00 µg/m³ (+/- 99,9%) bei x=  188 m, y=  -36 m (1: 54,  4) 
SO2 S24  3,139e+00 µg/m³ (+/- 32,8%) bei x=  340 m, y=   28 m (1: 73, 12) 
========================================================================= 
 
 
============================================================================== 
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Betriebsszenario 2; 
Eingabedatei: param.def 
- Input file created by AUSTAL2000N 2.6.11-WG-0 
==================================================== param.def 
.  
  Ident = "M147828_r1" 
  Seed = 11111 
  Interval = 01:00:00 
  RefDate = 2016-01-01.00:00:00 
  Start = 00:00:00 
  End = 366.00:00:00 
  Average = 24 
  Flags = +MAXIMA+CHEM 
==================================================== grid.def 
.  
  RefX = 32560800 
  RefY = 5930000 
  GGCS = UTM 
  Sk = { 0.0 3.0 6.0 9.0 12.0 15.0 18.0 21.0 24.0 27.0 30.0 33.0 36.0 39.0 42.0 45.0 48.0 51.0 54.0 57.0 60.0 63.0 
66.0 69.0 72.0 75.0 78.0 81.0 84.0 87.0 90.0 93.0 96.0 99.0 102.0 106.0 112.0 121.0 134.0 150.0 200.0 300.0 400.0 
500.0 600.0 700.0 800.0 1000.0 1200.0 1500.0 } 
  Nzd = 1 
  Flags = +NESTED+BODIES 
- 
! Nm | Nl Ni Nt Pt     Dd  Nx  Ny  Nz     Xmin     Ymin  Rf  Im       Ie 
-----+------------------------------------------------------------------ 
N 07 |  1  1  3  3  512.0  44  42  49 -11264.0 -10240.0 0.5 200 1.0e-004 
N 06 |  2  1  3  3  256.0  44  42  49  -5632.0  -5120.0 0.5 200 1.0e-004 
N 05 |  3  1  3  3  128.0  44  42  49  -2816.0  -2560.0 0.5 200 1.0e-004 
N 04 |  4  1  3  3   64.0  48  46  49  -1536.0  -1280.0 0.5 200 1.0e-004 
N 03 |  5  1  3  3   32.0  50  48  49   -832.0   -576.0 0.5 200 1.0e-004 
N 02 |  6  1  3  3   16.0  70  70  49   -480.0   -352.0 1.0 200 1.0e-004 
N 01 |  7  1  3  3    8.0  76  72  33   -240.0    -64.0 1.0 200 1.0e-004 
------------------------------------------------------------------------ 
================================================== bodies.def 
.  
  DMKp = { 6.000 1.000 0.300 0.050 0.700 1.200 15.0 0.500 0.300 } 
  TrbExt = 1 
- 
- Rectangles  
  Btype = BOX 
!  Name  |         Xb         Yb      Hb      Ab      Bb      Cb      Wb 
---------+-------------------------------------------------------------- 
B    02  |     -66.32     210.27    0.00  110.24   22.17   17.00   22.85 
B    03  |      18.23     228.51    0.00   71.90   25.25   27.00  293.21 
B    04  |     -47.67     166.52    0.00   64.00   31.54   14.00   22.84 
B    05  |      25.79     154.32    0.00   44.63   62.70   34.00  113.30 
B    06  |    -104.51     218.60    0.00   24.97   15.02   17.00  292.89 
B    07  |      -5.85     218.19    0.00   71.53   28.71   34.00  292.92 
------------------------------------------------------------------------ 
- Cooling towers  
. 
  Btype = TOWER 
!  Name  |         Xb         Yb      Hb      Cb      Db 
---------+---------------------------------------------- 
B    01  |      81.87     218.50    0.00   49.00   38.00 
-------------------------------------------------------- 
==================================================== sources.def 
.  
! Nr. |      Xq      Yq    Hq    Aq    Bq    Cq     Wq   Dq   Vq      Qq    Ts     Lw     Rh     Tt 
------+-------------------------------------------------------------------------------------------- 
Q  01 |   -24.1   142.1  50.9   0.0   0.0   0.0    0.0  3.9 11.3   6.210  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  02 |     8.1   155.9  52.9   0.0   0.0   0.0    0.0  3.9 11.3   6.210  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  03 |    -7.9   148.9  50.9   0.0   0.0   0.0    0.0  1.3 19.1   0.770  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
Q  04 |   -88.7   196.8  36.1   0.0   0.0   0.0    0.0  1.0  9.5   0.510  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
------+-------------------------------------------------------------------------------------------- 
================================================= substances.def 
.  
  Name = gas 
  Unit = g 
  Rate = 8.00000 
  Vsed = 0.0000 
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- 
! Substance |       Vdep       Refc       Refd       Rfak  Rexp 
------------+-------------------------------------------------- 
K  so2      | 1.000e-002 5.000e-005 3.171e-008 2.000e-005  1.00 
K  nox      | 0.000e+000 3.000e-005 0.000e+000 0.000e+000  0.80 
K  no2      | 3.000e-003 4.000e-005 1.268e-008 1.000e-007  1.00 
K  no       | 5.000e-004 0.000e+000 1.268e-008 0.000e+000  1.00 
K  nh3      | 1.000e-002 3.000e-006 1.268e-008 1.200e-004  0.60 
------------+-------------------------------------------------- 
==================================================== chemics.def 
.  
! created\from |  gas.no 
---------------+-------- 
C  gas.no2     |       ? 
C  gas.no      |       ? 
---------------+-------- 
==================================================== emissions.def 
.  
! SOURCE |      gas.so2      gas.nox      gas.no2       gas.no      gas.nh3 
---------+-------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
E     01 |   1.944e-001   4.208e+000   1.053e+000   2.058e+000   1.050e+000 
E     02 |   1.944e-001   4.208e+000   1.053e+000   2.058e+000   1.050e+000 
E     03 |   9.722e-002   1.592e+000   1.583e-001   9.361e-001   2.222e-001 
E     04 |   1.111e-002   3.417e-001   8.611e-002   1.667e-001   1.028e-001 
---------+-------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
==================================================== 
 
Ergebnisdatei: loprep.txt 
2020-03-12 08:06:12 LOPREP_1.1.10 
 
Auswertung der Ergebnisse für "d:\Dauerrechnung\lst\M147828\M147828_r51_aus_r43_gr_RG\austal" 
========================================================================================= 
 
     DEP: Jahres-/Langzeitmittel der gesamten Deposition 
     DRY: Jahres-/Langzeitmittel der trockenen Deposition 
     WET: Jahres-/Langzeitmittel der nassen Deposition 
     J00: Jahres-/Langzeitmittel der Konzentration/Geruchsstundenhäufigkeit 
     Tnn: Höchstes Tagesmittel der Konzentration mit nn Überschreitungen 
     Snn: Höchstes Stundenmittel der Konzentration mit nn Überschreitungen 
 
Maximalwerte, Deposition 
------------------------ 
NH3 DEP  3,628e+01 kg/(ha*a) (+/-  0,0%) bei x=   12 m, y=  156 m (1: 32, 28) 
NH3 DRY  2,300e+00 kg/(ha*a) (+/-  2,0%) bei x=  116 m, y=  236 m (1: 45, 38) 
NH3 WET  3,628e+01 kg/(ha*a) (+/-  0,0%) bei x=   12 m, y=  156 m (1: 32, 28) 
============================================================================= 
 
Maximalwerte, Konzentration bei z=1,5 m 
--------------------------------------- 
NH3 J00  7,070e-01 µg/m³ (+/-  1,6%) bei x=  116 m, y=  236 m (1: 45, 38) 
NO  J00  1,885e+00 µg/m³ (+/-  1,6%) bei x=  116 m, y=  236 m (1: 45, 38) 
NO2 J00  6,712e-01 µg/m³ (+/-  1,7%) bei x=  108 m, y=  228 m (1: 44, 37) 
NO2 S00  5,246e+01 µg/m³ (+/- 83,3%) bei x= -188 m, y=  284 m (1:  7, 44) 
NO2 S18  1,415e+01 µg/m³ (+/- 39,4%) bei x=  332 m, y=  -12 m (1: 72,  7) 
NOX J00  3,568e+00 µg/m³ (+/-  1,6%) bei x=  116 m, y=  236 m (1: 45, 38) 
SO2 J00  1,749e-01 µg/m³ (+/-  1,6%) bei x=  116 m, y=  236 m (1: 45, 38) 
SO2 T00  2,038e+00 µg/m³ (+/-  5,2%) bei x= -408 m, y=  264 m (2:  5, 39) 
SO2 T03  1,405e+00 µg/m³ (+/-  6,2%) bei x= -344 m, y=  280 m (2:  9, 40) 
SO2 S00  1,076e+01 µg/m³ (+/- 99,9%) bei x=  292 m, y=  308 m (1: 67, 47) 
SO2 S24  3,245e+00 µg/m³ (+/- 39,7%) bei x=  332 m, y=  -28 m (1: 72,  5) 
========================================================================= 
 
 
============================================================================== 
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Notstromdieselmotor; 
Eingabedatei: param.def 
- Input file created by AUSTAL2000N 2.6.11-WG-0 
==================================================== param.def 
.  
  Ident = "M147828_r1" 
  Seed = 11111 
  Interval = 01:00:00 
  RefDate = 2016-01-01.00:00:00 
  Start = 00:00:00 
  End = 366.00:00:00 
  Average = 24 
  Flags = +MAXIMA+CHEM 
==================================================== grid.def 
.  
  RefX = 32560800 
  RefY = 5930000 
  GGCS = UTM 
  Sk = { 0.0 3.0 6.0 9.0 12.0 15.0 18.0 21.0 24.0 27.0 30.0 33.0 36.0 39.0 42.0 45.0 48.0 51.0 54.0 57.0 60.0 63.0 
66.0 69.0 72.0 75.0 78.0 81.0 84.0 87.0 90.0 93.0 96.0 99.0 102.0 106.0 112.0 121.0 134.0 150.0 200.0 300.0 400.0 
500.0 600.0 700.0 800.0 1000.0 1200.0 1500.0 } 
  Nzd = 1 
  Flags = +NESTED+BODIES 
- 
! Nm | Nl Ni Nt Pt     Dd  Nx  Ny  Nz     Xmin     Ymin  Rf  Im       Ie 
-----+------------------------------------------------------------------ 
N 07 |  1  1  3  3  512.0  44  42  49 -11264.0 -10240.0 0.5 200 1.0e-004 
N 06 |  2  1  3  3  256.0  44  42  49  -5632.0  -5120.0 0.5 200 1.0e-004 
N 05 |  3  1  3  3  128.0  44  42  49  -2816.0  -2560.0 0.5 200 1.0e-004 
N 04 |  4  1  3  3   64.0  48  46  49  -1536.0  -1280.0 0.5 200 1.0e-004 
N 03 |  5  1  3  3   32.0  50  48  49   -832.0   -576.0 0.5 200 1.0e-004 
N 02 |  6  1  3  3   16.0  70  70  49   -480.0   -352.0 1.0 200 1.0e-004 
N 01 |  7  1  3  3    8.0  76  72  33   -240.0    -64.0 1.0 200 1.0e-004 
------------------------------------------------------------------------ 
================================================== bodies.def 
.  
  DMKp = { 6.000 1.000 0.300 0.050 0.700 1.200 15.0 0.500 0.300 } 
  TrbExt = 1 
- 
- Rectangles  
  Btype = BOX 
!  Name  |         Xb         Yb      Hb      Ab      Bb      Cb      Wb 
---------+-------------------------------------------------------------- 
B    02  |     -66.32     210.27    0.00  110.24   22.17   17.00   22.85 
B    03  |      18.23     228.51    0.00   71.90   25.25   27.00  293.21 
B    04  |     -47.67     166.52    0.00   64.00   31.54   14.00   22.84 
B    05  |      25.79     154.32    0.00   44.63   62.70   34.00  113.30 
B    06  |    -104.51     218.60    0.00   24.97   15.02   17.00  292.89 
B    07  |      -5.85     218.19    0.00   71.53   28.71   34.00  292.92 
------------------------------------------------------------------------ 
- Cooling towers  
. 
  Btype = TOWER 
!  Name  |         Xb         Yb      Hb      Cb      Db 
---------+---------------------------------------------- 
B    01  |      81.87     218.50    0.00   49.00   38.00 
-------------------------------------------------------- 
==================================================== sources.def 
.  
! Nr. |      Xq      Yq    Hq    Aq    Bq    Cq     Wq   Dq   Vq      Qq    Ts     Lw     Rh     Tt 
------+-------------------------------------------------------------------------------------------- 
Q  01 |   -81.9   199.7  21.0   0.0   0.0   0.0    0.0  0.5 16.0   0.700  -1.0 0.0000    0.0    0.0 
------+-------------------------------------------------------------------------------------------- 
================================================= substances.def 
.  
  Name = gas 
  Unit = g 
  Rate = 8.00000 
  Vsed = 0.0000 
- 
! Substance |       Vdep       Refc       Refd       Rfak  Rexp 
------------+-------------------------------------------------- 
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K  so2      | 1.000e-002 5.000e-005 3.171e-008 2.000e-005  1.00 
K  nox      | 0.000e+000 3.000e-005 0.000e+000 0.000e+000  0.80 
K  no2      | 3.000e-003 4.000e-005 1.268e-008 1.000e-007  1.00 
K  no       | 5.000e-004 0.000e+000 1.268e-008 0.000e+000  1.00 
------------+-------------------------------------------------- 
==================================================== chemics.def 
.  
! created\from |  gas.no 
---------------+-------- 
C  gas.no2     |       ? 
C  gas.no      |       ? 
---------------+-------- 
==================================================== emissions.def 
.  
! SOURCE |      gas.so2      gas.nox      gas.no2       gas.no  
---------+-------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
E     01 |   5.833e-003   1.625e+000   3.250e-001   8.472e-001 
---------+-------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
==================================================== 
 
Ergebnisdatei: loprep.txt 
2020-03-04 16:23:12 LOPREP_1.1.10 
 
Auswertung der Ergebnisse für "d:\Dauerrechnung\lst\M147828\M147828_r45_gr_RG\austal" 
===================================================================================== 
 
     J00: Jahres-/Langzeitmittel der Konzentration/Geruchsstundenhäufigkeit 
     Tnn: Höchstes Tagesmittel der Konzentration mit nn Überschreitungen 
     Snn: Höchstes Stundenmittel der Konzentration mit nn Überschreitungen 
 
Maximalwerte, Konzentration bei z=1,5 m 
--------------------------------------- 
NO  J00  4,808e+00 µg/m³ (+/-  0,4%) bei x=   92 m, y=  244 m (1: 42, 39) 
NO2 J00  1,973e+00 µg/m³ (+/-  0,5%) bei x=   92 m, y=  244 m (1: 42, 39) 
NO2 S00  4,535e+01 µg/m³ (+/-  9,2%) bei x=  -84 m, y=  196 m (1: 20, 33) 
NO2 S18  3,997e+01 µg/m³ (+/-  7,3%) bei x=  -84 m, y=  196 m (1: 20, 33) 
NOX J00  9,400e+00 µg/m³ (+/-  0,4%) bei x=   92 m, y=  244 m (1: 42, 39) 
SO2 J00  3,216e-02 µg/m³ (+/-  0,4%) bei x=   92 m, y=  244 m (1: 42, 39) 
SO2 T00  5,382e-01 µg/m³ (+/-  1,9%) bei x=  -84 m, y=  196 m (1: 20, 33) 
SO2 T03  3,556e-01 µg/m³ (+/-  2,4%) bei x=  -84 m, y=  196 m (1: 20, 33) 
SO2 S00  7,903e-01 µg/m³ (+/-  9,2%) bei x=  -84 m, y=  196 m (1: 20, 33) 
SO2 S24  6,764e-01 µg/m³ (+/- 11,1%) bei x=  -84 m, y=  196 m (1: 20, 33) 
========================================================================= 
 
 
============================================================================== 
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Einleitung 


1.1 Situation und Aufgabenstellung 


Die Wärme Hamburg GmbH plant die Errichtung und den Betrieb eines Gas- und 


Dampfturbinen Heizkraftwerks mit Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) am Standort Dra-


denau (KWK-Anlage-Dradenau), das über eine Fernwärmetransportleitung, die FWS-


West, mit dem Fernwärmenetz im Westen Hamburgs verbunden wird. 


Die erdgasbefeuerte Anlage besitzt eine installierte maximale Feuerungswärmeleis-


tung (FWL) von 440 MW, die von folgenden Aggregaten erbracht wird: 


• 2 Gasturbinen mit Zusatzfeuerung im Abhitzekessel: 2 × 175 MW FWL 


• 1 Gasdampferzeuger: 80 MW FWL  


• 1 Gasmotor: 10 MW FWL 


 


Darüber hinaus wird ein Elektro-Dampferzeuger (Power-to-Heat) mit einer elektrischen 


Leistung von 30 MWel installiert. Für den Fall eines Stromausfalls ist die geplante 


Anlage mit einem Notstrom-Dieselmotor (FWL ca. 2,5 MW) ausgestattet. 


Die geplante Anlage ist dem im Anhang 1 der 4. BImSchV (Verordnung über geneh-


migungsbedürftige Anlagen) aufgeführten Anlagentyp zuzuordnen: 


 


Nr. 1.1 (G/E) Anlagen zur Erzeugung von Strom, Dampf, Warmwasser, Prozesswärme oder 


erhitztem Abgas durch den Einsatz von Brennstoffen in einer Verbrennungsein-


richtung (wie Kraftwerk, Heizkraftwerk, Heizwerk, Gasturbinenanlage, Verbren-


nungsmotoranlage, sonstige Feuerungsanlage), einschließlich zugehöriger 


Dampfkessel, mit einer Feuerungswärmeleistung von 50 Megawatt oder mehr. 


 


Aufgrund der Zuordnung des Vorhabens zur Nr. 1.1 des Anhangs 1 der 4. BImSchV 


ist für das geplante Vorhaben ein immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfah-


rens gemäß § 4 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (BImSchG) [1] durchzuführen. 


Darüber hinaus sind Anlagen mit einer FWL > 200 MW unter Nr. 1.1.1 der Anlage 1 


des Gesetzes über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) aufgeführt und in der 


Spalte 1 mit einem „X“ gekennzeichnet. Demzufolge ist das Vorhaben als UVP-pflich-


tiges Vorhaben eingestuft. 


Zur lufthygienischen Beurteilung der möglichen Auswirkungen durch den geplanten 


Betrieb der KWK-Anlage wurde den Antragsunterlagen ein entsprechendes Gutachten 


(Immissionsprognose für die vorhabenspezifischen Luftschadstoffe, Bericht Nr. 


M147828/02, Müller-BBM GmbH vom 01.04.2020 beigestellt [16]. 


Im Zusammenhang mit dem geplanten Vorhaben sind die möglichen Auswirkungen 


auf Natura 2000-Gebiete im Umfeld des Vorhabenstandortes durch die Immissionen 


von Stickstoffoxiden (NOx), Schwefeldioxid (SO2) und Ammoniak (NH3) sowie durch 


Stickstoff- und Säureeinträge zu bewerten. Diese Bewertung erfolgt in der vorliegen-


den Natura 2000-Vorprüfung auf Grundlage der Ergebnisse der Ausbreitungsrechnun-


gen der Immissionsprognose für die vorhabenspezifischen Luftschadstoffe, Bericht Nr. 


M147828/02 [16]. 
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1.2 Rechtliche und methodische Grundlagen 


Gemäß § 34 Abs. 1 Satz 1 BNatSchG [2] sind Projekte vor ihrer Zulassung auf ihre 


Verträglichkeit mit den Erhaltungszielen eines Natura 2000-Gebiets (FFH- und SPA-


Gebiete) zu überprüfen, wenn sie einzeln oder im Zusammenwirken mit anderen Pro-


jekten oder Plänen geeignet sind, ein solches Gebiet erheblich zu beeinträchtigen. 


Ergibt die Prüfung, dass das Projekt zu erheblichen Beeinträchtigungen eines 


Natura 2000-Gebietes führen kann, ist es unzulässig (vgl. § 34 Abs. 2 BNatSchG) bzw. 


kann nur bei Erfüllung der Ausnahmetatbestände gemäß § 34 Abs. 3 bis 5 BNatSchG 


zugelassen werden. 


FFH-Gebiete dienen der Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wildleben-


den Tiere und Pflanzen (Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie - FFH-RL [5]), und bilden zu-


sammen mit den Europäischen Vogelschutzgebieten über die Erhaltung der wildleben-


den Vogelarten (Vogelschutz-Richtlinie – VSchRL [6]) das kohärente europäische 


Schutzgebietssystem „Natura 2000“.  


Mit der Ausweisung von Natura 2000-Gebieten wird das Ziel verfolgt, den Schutz, den 


Erhalt und die Entwicklung der Lebensraumtypen des Anhangs I und der Arten ein-


schließlich ihrer Lebensräume des Anhangs II der FFH-RL sowie der Vogelarten und 


ihrer Lebensräume des Anhang I und den Lebensräumen von Zugvögeln gemäß Art. 4 


Abs. 2 VSchRL zu gewährleisten. 


Für Natura 2000-Gebiete gilt ein Verschlechterungs- und Störungsverbot, d. h. ein Vor-


haben muss mit den Erhaltungszielen eines Natura 2000-Gebietes, die sich auf die in 


der Gebietsmeldung aufgeführten Lebensraumtypen (LRT) nach Anhang I und die ge-


schützten Arten nach Anhang II der FFH-RL bzw. die Vogelarten gemäß Art. 4 Abs. 2 


VSchRL beziehen, vereinbar sein. 


Gemäß der Rechtsprechung des BVerwG [9] und des EuGH [7] können Pläne oder Pro-


jekte ein Natura 2000-Gebiet erheblich beeinträchtigen, wenn sie die für dieses Gebiet 


festgelegten Erhaltungsziele gefährden könnten. D. h. Pläne oder Projekte sind nur 


dann zuzulassen, wenn die Gewissheit besteht, dass diese sich nicht nachteilig auf 


das geschützte Gebiet auswirken [11].  


Grundsätzlich ist jede Beeinträchtigung von Erhaltungszielen oder Schutzzwecken er-


heblich und muss als Beeinträchtigung des betroffenen Gebietes gewertet werden. 


Unerheblich sind nur solche Beeinträchtigungen, die kein Erhaltungsziel bzw. keinen 


Schutzzweck nachteilig berühren [8].  


Erhaltungsziele sind diejenigen Ziele, die im Hinblick auf die Erhaltung oder Wieder-


herstellung eines günstigen Erhaltungszustands (EHZ) eines in Anhang I der FFH-RL 


aufgeführten natürlichen Lebensraumtyps oder einer in Anhang II der FFH-RL aufge-


führten Art für ein Natura 2000-Gebiet festgelegt sind. Ziel der FFH-RL ist nach Art. 2 


Abs. 2 die Wahrung eines günstigen EHZ der Arten und Lebensräume der Anhänge I 


und II. Von einer Erheblichkeit ist dann auszugehen, wenn die Wirkfaktoren eines Pro-


jektes eine Verschlechterung des EHZ einer Art oder eines Lebensraums auslösen.  
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Prüfungsgegenstand gemäß § 34 Abs. 2 BNatSchG sind die Auswirkungen auf die für 


die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck maßgeblichen Gebietsbestandteile. Bei den 


maßgeblichen Gebietsbestandteilen handelt es sich insbesondere um die Lebens-


raumtypen des Anhangs I und die Arten des Anhangs II der FFH-RL sowie die Vogel-


arten des Anhangs I und die Zugvogelarten gemäß Art. 4 Abs. 2 der VSchRL, für die 


Erhaltungsziele festgelegt sind.  


Ob ein Projekt zu einer erheblichen Beeinträchtigung eines für die Erhaltungsziele oder 


den Schutzzweck maßgeblichen Gebietsbestandteile führen kann, ist gemäß BVerwG 


eine vorrangig naturschutzfachliche Fragestellung. Ab welcher Intensität eine Beein-


trächtigung dazu geeignet ist, eine Gefährdung von Erhaltungszielen eines Natura 2000-


Gebietes auszulösen, ist anhand der Umstände des Einzelfalls zu beantworten. Bei 


dem Bezug auf die festgelegten Erhaltungsziele eines Natura 2000-Gebietes, stellt 


allein der günstige Erhaltungszustand von Lebensräumen und Arten ein geeignetes 


Bewertungskriterium dar. [8] 


Relevante Parameter zur Beurteilung von möglichen erheblichen Beeinträchtigungen 


sind Art, Dauer, Reichweite und Intensität einer Wirkung in Überlagerung mit den spe-


zifischen Empfindlichkeiten der gebietsbezogen festgelegten Erhaltungsziele und der 


für sie maßgeblichen Strukturen und Funktionen.  


Ein Plan oder Projekt steht nur dann im Einklang mit dem Verschlechterungsverbot 


des Art. 6 Abs. 2 der FFH-RL, wenn sie keine Verschlechterungen von Lebensraum-


typen und Störungen geschützter Arten verursacht, die die Ziele der Richtlinie, insbe-


sondere die Erhaltungsziele der Schutzgebiete, erheblich beeinträchtigen können.  


Verschlechterungen eines Erhaltungszustands eines Lebensraumes oder einer Art in 


einem Natura 2000-Gebiet sind auch dann zu vermeiden, wenn ihr aktueller Erhal-


tungszustand als ungünstig eingestuft wird und eine Wiederherstellung des günstigen 


Erhaltungszustands anzustreben bzw. gefordert ist. Ein ungünstiger Erhaltungszustand 


infolge einer Vorbelastung rechtfertigt keine zusätzliche Beeinträchtigung, die zu einer 


weitergehenden Verschlechterung des Erhaltungszustands führen könnte oder die die 


Zielerreichung eines günstigen Erhaltungszustandes erschwert oder unterbindet.  


Bleibt ein günstiger Erhaltungszustand stabil bzw. bleiben die Wiederherstellungsmög-


lichkeiten eines günstigen Erhaltungszustands im Falle eines aktuell ungünstigen 


Erhaltungszustands gewahrt, so liegen keine erheblichen Beeinträchtigungen vor.  


Bei der Beurteilung der Erheblichkeit sind fachwissenschaftlich anerkannte Untersu-


chungsmethoden anzuwenden [9]. Die FFH-Verträglichkeitsprüfung ist gemäß dem 


BVerwG [8] allerdings nicht auf ein Nullrisiko auszurichten. Zudem lösen rein theoreti-


sche Besorgnisse keine Prüfungspflicht aus und scheiden als Grundlage für die 


Annahme erheblicher Beeinträchtigungen aus [8]. 


Bei der Beurteilung ist jedoch nicht auf hypothetische bzw. abstrakte wissenschaftliche 


Erkenntnisse von Auswirkungen abzustellen. Vielmehr müssen vorliegende wissen-


schaftliche Erkenntnisse auf Grundlage von entsprechenden Untersuchungsergebnis-


sen vorliegen, die insoweit in der Fachwelt auf europäischer und nationaler Ebene an-


erkannt sind.  
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Die Bewertung von Beeinträchtigungen ist i. d. R. schutzgebietsbezogen durchzufüh-


ren. Für jedes möglicherweise betroffene Natura 2000-Gebiet ist aufgrund unterschied-


licher Erhaltungsziele und des unterschiedlichen Beziehungsgefüges zu der jeweiligen 


Umgebung eine separate Betrachtung erforderlich. Eine zusammenfassende Behand-


lung ist dann möglich, wenn für unterschiedliche Schutzgebiete gleich lautende Erhal-


tungsziele festgelegt wurden und die gebietsspezifische Empfindlichkeit der Erhal-


tungsziele gegenüber den vorhabenbedingten Wirkungen identisch ist [32]. 


Sind Beeinträchtigungen außerhalb eines Natura 2000-Gebietes zu erwarten, so sind 


diese zu berücksichtigen, soweit diese Beeinträchtigungen den Erhaltungszustand ei-


ner Art oder eines Lebensraums bzw. ein Erhaltungsziel des Natura 2000-Gebietes 


gefährden könnten. Bestehen zwischen dem Ort eines Eingriffs bzw. einer Einwirkung 


und einem Natura 2000-Gebiet keine erkennbaren funktionalen Beziehungen, so ist 


der Eingriff bzw. die Einwirkung nicht beurteilungsrelevant. 


 


1.3 Stufen der Verträglichkeitsprüfung 


Die Prüfung und Bewertung der Verträglichkeit eines Projektes mit den Erhaltungszie-


len und dem Schutzzweck eines Natura 2000-Gebietes gliedert sich in einzelne Bewer-


tungsschritte.  


 


Phase I: FFH-Vorprüfung (Screening) 


In der Vorprüfung ist im Rahmen einer überschlägigen Prognose anhand vorliegender 


Daten zu prüfen, ob erhebliche Beeinträchtigungen eines Natura 2000-Gebietes her-


vorgerufen werden könnten. Können erhebliche Beeinträchtigungen nicht ausge-


schlossen werden, erfolgt eine vertiefende Verträglichkeitsprüfung der Phase II. 


Im Zusammenhang mit einer Vorprüfung ist es sachgerecht, wenn bereits bis zu einem 


gewissen Detaillierungsgrad eine Darstellung und Bewertung von Einwirkungen und 


somit von potenziellen Beeinträchtigungen auf ein Natura 2000-Gebiet erfolgt. Dies ist 


bspw. dann der Fall, wenn eine Natura 2000-Gebiet zwar durch einen vorhabenbeding-


ten Wirkfaktor berührt wird, die hieraus resultierenden Einwirkungen jedoch so gering 


sind, dass diese auf Grundlage des aktuellen wissenschaftlichen Kenntnisstandes of-


fensichtlich nicht zu erheblichen nachteiligen Beeinträchtigungen führen können und 


somit auch eine vertiefte FFH-Verträglichkeitsuntersuchung (Phase 2) offensichtlich zu 


keinen anderweitigen Beurteilungsergebnissen führen kann.  


 


Phase II: Vertiefende Prüfung der Erheblichkeit (Verträglichkeitsprüfung) 


In der Phase II wird in einer vertiefenden Prüfung untersucht, ob erhebliche Beein-


trächtigungen möglich sind. In dieser Stufe werden ggf. notwendige Vermeidungsmaß-


nahmen, Schadensbegrenzungsmaßnahmen und ein Risikomanagement in die Beur-


teilung der Erheblichkeit einbezogen. Der Detaillierungsgrad der Prüfung ist auf die 


jeweils in einem FFH-Gebiet vorkommenden FFH-Lebensraumtypen (FFH-LRT) und 


FFH-Arten bzw. in einem SPA-Gebiet auf die vorkommenden Vogelarten und deren 


Lebensräume auszurichten. 
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Phase III: Ausnahmeverfahren 


Projekte oder Pläne, die als Ergebnis der vertiefenden Prüfung (Phase II) ein Natu-


ra 2000-Gebiet erheblich beeinträchtigen können, dürfen nur zugelassen werden, sofern 


folgende Ausnahmevoraussetzungen bestehen: 


1. Vorliegen zwingender Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses ein-


schließlich solcher sozialer oder wirtschaftlicher Art, und  


2. Fehlen einer zumutbaren Alternative, und 


3. ggf. Vorsehen von Kohärenzsicherungsmaßnahmen. 


 


1.4 Berücksichtigung von Kumulationswirkungen mit anderen Plänen und Projek-


ten 


Gemäß § 34 Abs. 1 BNatSchG sind Projekte dahingehend zu prüfen, ob sie einzeln 


oder im Zusammenwirken mit anderen Projekten oder Plänen geeignet sind, ein Natu-


ra 2000-Gebiet erheblich zu beeinträchtigen.  


Damit soll gewährleistet werden, dass der Schutz der Gebiete und ihrer nach den Er-


haltungszielen geschützten Lebensräume und Arten auch bei Realisierung verschie-


dener Vorhaben über längere Zeiträume sichergestellt wird.  


Diese Regelung verfolgt das Ziel, eine schleichende Beeinträchtigung durch nachein-


ander genehmigte, jeweils für sich genommen das Gebiet nicht erheblich beeinträchti-


gende Projekte zu verhindern, soweit deren Auswirkungen sich in ihrer Summe nachtei-


lig auf die Erhaltungsziele des Gebiets auswirken würden. Dieser Zielsetzung wird eine 


Verträglichkeitsprüfung nur dann konsequent gerecht, wenn sie Auswirkungen anderer 


hinreichend verfestigter Projekte auf das Gebiet auch bei der Beurteilung einbezieht, 


ob die Relevanzschwelle überschritten ist. [12] 


Den Bezugsraum bildet das zu untersuchende Natura 2000-Gebiet. Es sind kumulie-


rende Wirkungen allerdings nur dann zu prüfen, wenn durch das zu untersuchende 


Vorhaben überhaupt relevante Einwirkungen auf ein Natura 2000-Gebiet hervorgeru-


fen werden. Liegen keine relevanten Einwirkungen auf ein Natura 2000-Gebiet durch 


das zu untersuchende Vorhaben vor, so bedarf es keiner Ermittlung und Beurteilung 


von Kumulationswirkungen mit anderen Plänen oder Projekten. Andernfalls ist zu prü-


fen, ob anderweitige Pläne oder Projekte vorhanden sind, die zusammen mit dem zu 


untersuchenden Vorhaben auf ein Natura 2000-Gebiet nachteilig einwirken könnten.  


Sofern solche anderweitigen Pläne oder Projekte vorhanden und als relevant einzu-


stufen sind, so sind die Beeinträchtigungen des zu untersuchenden Vorhabens unter 


Berücksichtigung der Einwirkungen durch diese anderen Pläne und Projekte zu ermit-


teln und zu bewerten. Im Regelfall stellt dies aufgrund des damit verbundenen Auf-


wands eine vertiefte Prüfung dar, für die insoweit eine FFH-Verträglichkeitsprüfung 


durchzuführen wäre. Eine Ausnahme hiervon ist prinzipiell nur dann möglich, wenn 


keine anderen relevanten Pläne oder Projekte vorhanden sind und anhand einschlägi-


ger objektiver Beurteilungskriterien erhebliche Beeinträchtigungen eines Natura 2000-


Gebietes durch das zu untersuchende Vorhaben bereits auf Ebene der FFH-Vorprü-


fung ausgeschlossen werden können.  
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Bei der kumulativen Bewertung sind die Auswirkungen anderer Pläne oder Projekte 


einzubeziehen, wenn diese das Gebiet dauerhaft beeinflussen und Anzeichen für eine 


fortschreitende Beeinträchtigung des Gebiets bestehen [11].  


Es sind jedoch nur solche Pläne oder Projekte einzubeziehen, deren Auswirkungen 


und damit das Ausmaß der Summationswirkung verlässlich absehbar sind. Dies ist erst 


dann der Fall, wenn die erforderlichen Zulassungsentscheidungen erteilt sind. Nach 


der Rechtsprechung des BVerwG sind zudem die Auswirkungen bereits umgesetzter 


Vorhaben oder bisheriger Nutzungen, die in den Ist-Zustand eingegangen sind, nicht 


in die Summationsprüfung einzustellen, sondern der Vorbelastung zuzuordnen. [14]  


Im Übrigen ist das sogenannte Prioritätsprinzips zu beachten. Danach ist die zeitliche 


Reihenfolge maßgebend, wenn ein geplantes Projekt auf bereits vorhandene Projekte 


trifft. Es sind diejenigen Pläne und Projekte dem zu prüfenden Projekt vorgelagert, für 


die bereits eine Genehmigung erteilt worden ist. Pläne und Projekte, die nachgelagert 


sind oder für die noch keine Genehmigung, Erlaubnis o. ä., erteilt worden ist, sind 


hingegen nicht relevant. 


 


1.5 Inhalt und Prüfumfang 


Das zu prüfende Projekt umfasst die Errichtung und den Betrieb des geplanten neunen 


erdgasbefeuerten BHKW mit einer FWL von max. 10,0 MW. 


Im Zusammenhang mit der Vorprüfung auf FFH-Verträglichkeit ist zunächst zu unter-


suchen, ob durch die Realisierung des Vorhabens ein Natura 2000-Gebiet im Umfeld 


des Vorhabenstandortes potenziell betroffen sein könnte. Es wird somit zunächst ge-


prüft, ob Natura 2000-Gebiete im Einwirkungsbereich der Wirkfaktoren des beantragt-


en Vorhabens ausgewiesen sind. Eine weitergehende Betrachtung ist ausschließlich 


für solche Natura 2000-Gebiete erforderlich, die offensichtlich durch einen oder meh-


rere Wirkfaktoren des Vorhabens berührt werden. Befindet sich ein Natura 2000-Ge-


biet nicht im Einwirkungsbereich des Vorhabens, so ist die Prüfung abgeschlossen und 


das Vorhaben ist als verträglich mit den Schutz- und Erhaltungszielen eines Natu-


ra 2000-Gebietes einzustufen.  


Sofern sich ein Natura 2000-Gebiet im Einwirkungsbereich eines oder mehrerer Wirk-


faktoren des Vorhabens befindet, so ist zu prüfen, ob durch diese Wirkfaktoren mög-


licherweise erhebliche Beeinträchtigungen hervorgerufen werden könnten, die einer 


vertieften Verträglichkeitsuntersuchung (Phase II-Prüfung) bedürfen. Diese Prüfung 


erfolgt auf Grundlage der Intensität der Einwirkungen. Sofern die Einwirkungen so ge-


ring sind, dass diese offensichtlich nicht zu erheblichen nachteiligen Beeinträchtigun-


gen führen können, so ist das Vorhaben als verträglich einzustufen. Sofern erhebliche 


Beeinträchtigungen nicht ausgeschlossen werden können, so ist eine vertiefte Prüfung 


(Phase II-Prüfung) erforderlich. 
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2 Beschreibung des Vorhabens 


2.1 Lage und Standort des Vorhabens 


Die geplante KWK-Anlage soll im Hamburger Stadtteil Waltershof im südöstlichen Be-


reich der Elbinsel Dradenau auf einer Freifläche errichtet werden. In nördlicher bis 


nordwestlicher Richtung befindet sich das Klärwerk Dradenau, während sich in west-


licher Richtung weitere gewerblich/industriell genutzte Flächen anschließen. In östli-


cher Richtung wird der Anlagenstandort durch Bahnschienen sowie den Verlauf der 


A 7 begrenzt. Südöstlich an den geplanten Anlagenstandortes grenzt unmittelbar das 


Umspannwerk Dradenau an. 


Das Umfeld des Standortes kann als eben beschrieben werden. Die geodätische Höhe 


am Standort beträgt ca. 8 m ü. NHN. 


 


 


Abbildung 1. Auszug aus der topographischen Karte; Lage der KWK-Anlage rot markiert. 


Hintergrund: © OpenStreetMap-Mitwirkende, SRTM | Kartendarstellung: © OpenTopoMap 


(CC-BY-SA) [17]. 
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2.2 Kurzbeschreibung des Vorhabens 


Die Wärme Hamburg GmbH plant die Errichtung und den Betrieb eines Gas- und 


Dampfturbinen Heizkraftwerks mit Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) am Standort Drade-


nau (KWK-Anlage-Dradenau), das über eine Fernwärmetransportleitung, die FWS-


West, mit dem Fernwärmenetz im Westen Hamburgs verbunden wird. 


Die erdgasbefeuerte Anlage besitzt eine installierte maximale Feuerungswärmeleis-


tung (FWL) von 440 MW, die von folgenden Aggregaten erbracht wird: 


• 2 Gasturbinen mit Zusatzfeuerung im Abhitzekessel: 2 × 175 MW FWL 


• 1 Gasdampferzeuger: 80 MW FWL  


• 1 Gasmotor: 10 MW FWL 


Darüber hinaus wird ein Elektro-Dampferzeuger (Power-to-Heat) mit einer elektrischen 


Leistung von 30 MWel installiert. Für den Fall eines Stromausfalls ist die geplante An-


lage mit einem Notstrom-Dieselmotor (FWL ca. 2,5 MW) ausgestattet. 


Die geplante KWK-Anlage soll auf einer bisherigen Ruderalfläche im Hafenbereich 


westlich der BAB 7 uns südlich des Klärwerks Dradenau (siehe Abbildung 2) errichtet 


werden. 


 


 


Abbildung 2. Lage der neuen KWK-Anlage auf dem Betriebsgelände in der Dradenaustraße. 
Anlagengelände dunkelblau eingefasst [18]. 


 Hintergrund: Datenlizenz Deutschland – Freie und Hansestadt Hamburg, Landesbetrieb 
Geoinformation und Vermessung, 2019 [20]. 


Details zu der geplanten Anlage können der o.g. Immissionsprognose für Luftschad-


stoffe (Bericht Nr. M147828/02 [16]) sowie den Antragsunterlagen entnommen werden. 
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3 Untersuchungsraum der FFH-Vorprüfung 


3.1 Einleitung 


Im Zusammenhang mit der Prüfung der Betroffenheit von Natura 2000-Gebieten bzw. 


der Prüfung auf erhebliche Beeinträchtigungen eines Natura 2000-Gebietes durch ein 


Vorhaben sind grundsätzlich nur diejenigen Natura 2000-Gebiete zu berücksichtigen, 


die durch die Wirkfaktoren des Vorhabens (projektbedingte Wirkfaktoren) betroffen 


sein können. 


Natura 2000-Gebiete, die nicht durch projektbedingte Wirkfaktoren nachteilig betroffen 


sein können bzw. Wirkfaktoren, die offensichtlich nicht zu erheblichen Beeinträchtigun-


gen von Natura 2000-Gebieten führen, bedürfen keiner weiteren Berücksichtigung 


bzw. können von einer weiteren Betrachtung ausgeschlossen werden.  


Die Festlegung des Untersuchungsraums bzw. die Ermittlung der zu berücksichtigen-


den Natura 2000-Gebiete erfolgt daher in der nachfolgenden abgestuften Vorgehens-


weise: 


• Prüfung auf das Vorkommen von Natura 2000-Gebiete im Umfeld des Vorhaben-


standortes 


Für die Prüfung auf Betroffenheit von Natura 2000-Gebieten wird zunächst ein 


sogenannter Suchraum definiert. Es werden anschließend die innerhalb dieses 


Suchraums ausgewiesenen Natura 2000-Gebiete identifiziert.  


• Abgrenzung der prüfungsrelevanten Wirkfaktoren unter Berücksichtigung des 


Vorkommens von Natura 2000-Gebieten im Umfeld 


Im zweiten Schritt werden die Wirkfaktoren des Vorhabens anhand ihrer Art, ihrer 


Intensität und ihrer Reichweite von potenziellen Einwirkungen beschrieben. An-


hand dieser Kriterien sowie der Lage und Entfernung von Natura 2000-Gebieten 


erfolgt die Einschätzung, ob die Wirkfaktoren ein Natura 2000-Gebiet überhaupt 


tangieren könnten.  


Durch die Verschneidung der Lage und Entfernung von Natura 2000-Gebieten zum 


Vorhabenstandort mit der Art, Intensität und Reichweite der Wirkfaktoren des Vorha-


bens wird festgestellt, welche Natura 2000-Gebiete einer weitergehenden Betrachtung 


bedürfen. 


 


3.2 Prüfung auf das Vorkommen von Natura 2000-Gebiete im Umfeld des Vorha-


benstandortes 


Für die Prüfung auf das Vorkommen von Natura 2000-Gebieten im Umfeld des Vorha-


benstandortes wurde unter Berücksichtigung der Art des Vorhabens zunächst ein 


Suchraum festgelegt. Als Suchraum wurde das Rechengebiet der Ausbreitungsrech-


nungen der Immissionsprognose für Luftschadstoffe (Bericht Nr. M147828/02 [16]) 


herangezogen. Dieses Rechengebiet umfasst eine Gesamtfläche von ca. 484 km².  


Dieser Suchraum reicht damit deutlich über das Untersuchungsgebiet hinaus, welche 


auf Grundlage der Nr. 4.6.2.5 der TA Luft für die Immissionsprognose für Luftschad-


stoffe und den UVP-Bericht festgelegt worden, wonach als Untersuchungsgebiet das 


50-fache der tatsächlichen Schornsteinhöhe festgelegt worden ist.  
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In der nachstehenden Abbildung sind die Lage des Vorhabenstandortes, des Untersu-


chungsradius nach TA Luft (Radius 2.650 m), des Rechengebietes der Ausbreitungs-


rechnung sowie die umliegenden Natura 2000-Gebiete dargestellt.  


 


 


Abbildung 3. Darstellung des Betrachtungsraums; Anlagenstandort grüner Stern, Untersuchungsra-


dius nach TA Luft = schwarzer Kreis, Rechengebiet der Ausbreitungsrechnung rotes 


Rechteck; FFH-Gebiete blau schraffiert, VSG rot schraffiert. 


Hintergrund: © OpenStreetMap-Mitwirkende, SRTM | Kartendarstellung: © OpenTopoMap (CC-BY-


SA) [17]. Datenquelle: Freie und Hansestadt Hamburg, Behörde für Umwelt und Energie, 2018 [19] 


 


Gemäß der vorangestellten Abbildung ist innerhalb Untersuchungsradius nach TA Luft 


kein Natura 2000-Gebiet ausgewiesen. 


Außerhalb des Untersuchungsradius nach TA Luft kommen die nachfolgend aufge-


führten Gebiete als nächstgelegene Schutzgebietsflächen vor. 


Tabelle 1. Natura 2000-Gebiete im Umfeld des Vorhabenstandortes [19]. 


Kennung Gebietstyp Gebietsbezeichnung Entfernung Lage 


DE-2424-303 FFH Rapfenschutzgebiet Hamburger Stromelbe ca. 7,0 km NW 


DE 2424-302 FFH Mühlenberger Loch/ Neßsand ca. 6,0 km NW 


DE 2424-401 VSG Mühlenberger Loch ca. 6,0 km NW 


DE 2524-402 VSG Moorgürtel ca. 3,1 km SW 


DE 2525-301 FFH Fischbeker Heide ca. 6,0 km SW 


DE 2526-302 FFH Heuckenlock/Schweenssand ca. 7,8 km SO 


DE 2526-305 FFH Hamburger Unterelbe ca. 8,7 km O 


DE 2426-401 VSG Holzhafen ca. 9,2 km O 
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3.3 Abgrenzung der prüfungsrelevanten Wirkfaktoren unter Berücksichtigung des 


Vorkommens von Natura 2000-Gebieten im Umfeld 


Die Grundlage für die Ermittlung und Beschreibung der prüfungsrelevanten Wirkfakto-


ren bilden die technische Planung und die Betriebsweise der Anlage.  


Nachfolgend werden die für das Vorhaben ableitbaren Wirkfaktoren beschrieben und 


hinsichtlich ihrer Prüfrelevanz bewertet. Es sind nur solche Wirkfaktoren als prüfungs-


relevant einzustufen, die durch das Vorhaben neu hinzutreten und die zu nachteiligen 


Beeinträchtigungen eines der Natura 2000-Gebiete überhaupt führen könnten.  


Die Wirkfaktoren können gemäß der Publikation „Fachinformationssystem und Fach-


konvention zur Bestimmung der Erheblichkeit im Rahmen der FFH-VP“ des Bundes-


amtes für Naturschutz (BfN) [30] grundsätzlich in die folgenden Gruppen untereilt wer-


den: 


• baubedingte Faktoren 


• anlagenbedingte Faktoren 


• betriebsbedingte Faktoren 


 


3.3.1 Bau- und anlagenbedingte Wirkfaktoren 


Aufgrund der in Abbildung 3 ersichtlichen Lage des Vorhabens und der Abstände zu 


den Natura 2000-Gebieten können die beiden erstgenannten Faktorengruppen als 


nicht prüfungsrelevant ausgeschlossen werden. Dies liegt darin begründet, dass die 


Reichweite der Wirkfaktoren der Bauphase sowie durch die Anlage unter Berücksich-


tigung der Lage und Ausprägung des Vorhabenstandortes auf den Vorhabenstandort 


selbst sowie allenfalls das angrenzende Umfeld begrenzt sind.  


 


3.3.2 Betriebsbedingte Wirkfaktoren 


Unter betriebsbedingten Wirkfaktoren sind die mit einem Vorhaben verbundenen Ma-


terial-, Stoff- und Verkehrsströme sowie Emissionen und die damit verbundenen mögli-


chen Wirkungen auf den Menschen und die Umwelt zusammenzufassen. Die Wirkfak-


toren der Betriebsphase sind von Dauer. Das Ausmaß der betriebsbedingten Ein-


griffsgrößen hängt u. a. von der Größe, der Technik und der Betriebsweise einer An-


lage ab. 
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Emissionen von Luftschadstoffen 


Der Betrieb der neuen KWK-Anlage ist mit Emissionen von Luftschadstoffen über die 


geplanten 53 m hohen Schornsteine der Gasturbinen und des Dampfkessels, dem 


36 m hohen Kamin des Gasmotors sowie des 21 m hohen Kamins des Notstromdie-


sels an die Atmosphäre verbunden.  


Zur Beurteilung der aus dem Vorhaben resultierenden Einwirkungen auf die Umge-


bung wurde eine Immissionsprognose für Luftschadstoffe [16] erstellt. Für die Natu-


ra 2000-Gebiete sind die potenziellen Einwirkungen durch die gasförmigen Luftschad-


stoffe Schwefeldioxid (SO2), Stickstoffoxide (NOx) und Ammoniak (NH3) sowie zudem 


die Einträge von Stickstoff und versauernd wirkenden Stoffkomponenten relevant.  


Auf Basis der durchgeführten Ausbreitungsrechnungen der Immissionsprognose [16] 


werden die vorhabenbezogenen Stoffeinträge in die Natura 2000-Gebiete ermittelt 


bzw. bewertet. 
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4 Beurteilung der zu erwartenden erheblichen Beeinträchtigungen 


der Schutzgebiete 


4.1 Allgemeines 


Das Ziel der FFH-RL ist nach Art. 2 Abs. 2 die Wahrung oder Wiederherstellung eines 


günstigen Erhaltungszustands der Lebensräume und Arten nach gemeinschaftlicher 


Bedeutung. Die Beurteilung der Erheblichkeit der projektbedingten Beeinträchtigungen 


von FFH-Gebieten ist an den Zustand und die Stabilität des Erhaltungszustands der 


FFH-Gebiete bzw. der maßgeblichen Bestandteile eines FFH-Gebietes zu orientieren. 


Ein Vorhaben ist als unverträglich einzustufen, wenn dieses einzeln oder im Zusam-


menwirken mit anderen Plänen oder Projekten zu einer erheblichen nachteiligen Be-


einträchtigung nur eines der für das FFH-Gebiet festgelegten Erhaltungsziele führt. Der 


Maßstab für die Beurteilungen von potenziellen Beeinträchtigungen von FFH-Gebieten 


ist somit der günstige Erhaltungszustand der FFH-LRT und -Arten. 


In Kapitel 3 wurde ausgeführt, dass als prüfungsrelevanter Wirkfaktor nur die vom Vor-


haben ausgehenden Emissionen von Luftschadstoffen eine potenzielle Relevanz für 


Natura 2000-Gebiete im weiteren Umfeld des Vorhabenstandortes aufweisen könnten. 


Insoweit ist weitergehend zu prüfen, ob das Vorhaben zu relevanten Einwirkungen auf 


die Natura 2000-Gebiete tatsächlich führen kann, die eine erhebliche Beeinträchtigung 


auslösen könnten. In den nachfolgenden Kapiteln werden daher die möglichen Einwir-


kungen auf die Natura 2000-Gebiete in Bezug auf die folgenden Wirkpfade dargestellt 


und bewertet: 


• Immissionen von gasförmigen Luftschadstoffen, 


• Deposition von Stickstoff (Stickstoffeinträge), 


• Säuredeposition aus Stickstoff- und Schwefeleinträgen. 


 


Die Wirkpfade werden nachfolgend unter dem Wirkpfadkomplex „Stoffliche Einträge 


über den Luftpfad“ zusammengefasst betrachtet. 


 


4.2 Stoffliche Einträge über den Luftpfad 


4.2.1 Beurteilungsmethodik 


Für die Bewertung von stofflichen Einflüssen über den Luftpfad auf Natura 2000-Ge-


biete wird der „Vorschlag für eine Fachkonvention zur Beurteilung von Stoffeinträgen 


in Natura 2000-Gebieten“ [26], der im Rahmen des F+E -Vorhabens (FKZ 3513 80 


1000) „Aktueller Stand der Bewertung der Erheblichkeit von Beeinträchtigungen in Na-


tura 2000-Gebieten“ des Bundesamtes für Naturschutz (BfN) [27] veröffentlicht worden 


ist, herangezogen. Der Fachkonventionsvorschlag wurde ebenfalls in die Empfehlun-


gen der Vollzugshilfe zur Ermittlung erheblicher und irrelevanter Stoffeinträge in Na-


tura 2000-Gebiete des Landesamtes für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz 


Brandenburg [34] vom 19.04.2019 aufgenommen.  
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In Anlehnung an den Fachkonventionsvorschlag erfolgt die Bewertung von stofflichen 


Einflüssen auf Natura 2000-Gebiete anhand der folgenden abgestuften Vorgehens-


weise:  


1. Prüfung auf Einhaltung eines vorhabenbezogenen Abschneidekriteriums 


2. Prüfung auf Einhaltung einer Erheblichkeitsschwelle 


3. Prüfung auf Einhaltung einer gebietsbezogenen Bagatellschwelle 


4. Vertiefte einzelfallbezogene Prüfung 


 


Das nachfolgende Schema stellt die abgestufte Bewertungsmethodik am Beispiel von 


Stickstoffeinträgen zusammen. Dieses Schema ist grundsätzlich auf alle sonstigen 


Stoffeinträge in ein Natura 2000-Gebiet übertragbar. 
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Abbildung 4. Vereinfachte schematische Darstellung der Bewertungsmethodik zur Stickstoffdeposi-


tion (eigene Darstellung, in Anlehnung an [36]). 


 


Nachfolgend werden die aufeinander aufbauenden Prüfschritte beschrieben. 
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Prüfung auf Einhaltung eines vorhabenbezogenen Abschneidekriteriums 


In einem ersten Prüfschritt (Prüfschritt I) ist zu klären, ob das zu untersuchende Vor-


haben überhaupt dazu geeignet sein könnte, durch Emissionen bzw. die durch sie ver-


ursachten Stoffeinträge ein Natura 2000-Gebiet zu beeinträchtigen. Hierfür wird die 


Anwendung eines vorhabenbezogenen Abschneidekriteriums als Prozentsatz eines 


fachlich anerkannten stoffspezifischen Beurteilungswertes empfohlen. Bei dessen Un-


terschreitung kann von einer weiteren, tiefergehenden Prüfung abgesehen werden, da 


das Vorhaben nach seiner Realisierung lediglich einen irrelevanten Beitrag zur stoff-


lichen Gesamtbelastung ohne eine sichere Zuordnung einer Wirkungskausalität leisten 


wird.  


Abschneidekriterien kennzeichnen insoweit einen Stoffeintrag, der so gering ist, dass 


er unter konservativen Annahmen nach dem Stand der Wissenschaft und Technik nicht 


nachweisbar ist und keiner bestimmten Quelle (Verursacher) zugeordnet werden kann. 


Dies bedeutet, dass eine begründbare Kausalität zwischen einem Vorhaben und der 


Gesamtbelastung eines Stoffes im Umfeld des Vorhabens vorliegen muss, um eine 


fachliche und v. a. rechtliche Zuordnung von potenziellen Beeinträchtigungen dem zu 


prüfenden Vorhaben zuzuordnen. Eine solche Kausalität fehlt in Fällen, in denen ein 


Immissionsbeitrag so gering ist, dass ein kausaler Zusammenhang zwischen dem Ein-


trag und der Wirkung eines Stoffes nicht hergestellt werden kann. 


Stoffeinträge unterhalb von Abschneidekriterien sind zudem so gering, dass von ihnen 


nach wissenschaftlichen Erkenntnissen keine Gebietsbeeinträchtigung eintreten kann. 


Sie sind daher als naturschutzfachlich unbedenklich zu bewerten. 


Abschneidekriterien dienen absolut und vorhabenbezogen sowie unabhängig von der 


Vorbelastung oder der spezifischen Empfindlichkeit von FFH-Lebensräumen zur Er-


mittlung des Einwirkungsbereichs eines Vorhabens, also zur Abgrenzung des vorha-


benbezogenen Betrachtungs- bzw. Untersuchungsraums. 


Die Anwendung von Abschneidekriterien ist eine in der Fachwelt anerkannte Vorge-


hensweise zur Eingrenzung des Untersuchungsraums von stofflichen Einträgen (vgl. 


z. B. [36] [26] [28] [34]). Das BVerwG [10] hat die Anwendung eines Abschneidekrite-


riums für Stickstoffeinträge – mit der Anwendung eines Abschneidekriteriums für wei-


tere stoffliche Einträge hatte sich das Gericht bisher noch nicht auseinanderzusetzen 


– ausdrücklich anerkannt. 


 


Abschneidekriterium für Stickstoffeinträge 


Für Stickstoffeinträge wurde im BASt-Forschungsvorhaben [36] ein Abschneidekrite-


rium von 0,3 kg N/(ha·a) festgelegt. Dieser Abschneidewert wurde aus der Auswertung 


bisher vorliegender internationaler Dosis-Wirkungs-Erhebungen abgeleitet. Ein Stick-


stoffeintrag von ≤ 0,3 kg N/(ha·a) ist der Schwellenwert, bei dem die Zurechnung einer 


FFH-Gebietsbeeinträchtigung zu einem Vorhaben weder messtechnisch möglich noch 


der Eintrag messtechnisch nachweisbar oder von der Hintergrundbelastung abgrenz-


bar ist [36]. Das Abschneidekriterium von 0,3 kg N/(ha·a) ist als Konvention allgemein 


anerkannt. Dieser Abschneidewert ist zudem höchstrichterlich durch das Urteil des 


BVerwG vom 23.4.2014 [10] für rechtmäßig erklärt und zuletzt durch das Urteil des 


BVerwG (7 C 27.17) vom 15.05.2019 [14] nochmals bestätigt worden. 
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Abschneidekriterium für Säureeinträge 


Für Säureeinträge in Natura 2000-Gebiete existiert bislang kein höchstrichterlich aner-


kanntes Abschneidekriterium. In Abstimmung mit der BUE, Abteilung Naturschutz [35], 


wird der im Urteil des BVerwG [15] genannte Wert in Höhe von 24 eq/(ha·a) als 


Abschneidekriterium für Säureeinträge herangezogen. Der Wert in Höhe von 


24 eq/(ha·a) als Abschneidekriterium für Säureeinträge wird ebenfalls in [37] genannt. 


Wird dieses Abschneidekriterium unterschritten, sind so analog zu Stickstoffeinträgen 


keine als erheblich nachteilig einzustufenden Veränderungen eines FFH-LRT 


vorhanden.  


 


Abschneidekriterium für sonstige Stoffe 


Für alle anderen Stoffe, die in ein Natura 2000-Gebiet potenziell eingetragen werden 


können, wird gemäß dem o. g. Fachkonventionsvorschlag [26] [27] und gemäß der 


„Vollzugshilfe zur Ermittlung erheblicher und irrelevanter Stoffeinträge in Natura 2000-


Gebiete“ des Landesamtes für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz Branden-


burg [34] als Regelannahme die Anwendung eines Abschneidewertes von 1 % des 


jeweiligen maßgeblichen Beurteilungswertes empfohlen. Stoffeinträge unter 1 % eines 


Beurteilungswertes können i. d. R. nicht mehr kausal einem bestimmten Vorhaben zu-


gerechnet werden (so auch OVG Münster, Urteil vom 09.12.2009, Az. 8 D 12/08.AK, 


Rn. 273, 292). Ferner hat eine beispielhafte Betrachtung von einigen sehr umwelt-


gefährlichen Stoffen gezeigt, dass sich dieses 1 %-Abschneidekriterium auch mit 


einem am Chemikalienrecht orientierten Ansatz begründen lässt. [26] [34] 


 


Bedeutung der Anwendung der Abschneidekriterien 


Auf Ebene der Natura 2000-Vorprüfung gilt es festzustellen, ob ein Vorhaben mit als 


relevant einzustufenden stofflichen Einflüssen auf ein Natura-Gebiet verbunden sein 


kann (Relevanzprüfung). Sofern solche relevanten stofflichen Einflüsse bzw. Stoffein-


träge in Natura 2000-Gebiete nicht festgestellt werden, so sind erhebliche Beeinträch-


tigungen eines Natura 2000-Gebietes ohne weitergehende vertiefte Prüfung sicher 


ausgeschlossen. Die Anwendung von Abschneidekriterien bildet in diesem Zusam-


menhang ein geeignetes Instrument der Relevanzprüfung auf Ebene der Natura 2000-


Vorprüfung.  


Sofern ein Abschneidekriterium durch die stofflichen Zusatzbelastungen eines Vorha-


bens überschritten werden, so ist eine vertiefte Prüfung der Einflüsse auf das be-


troffene Natura 2000-Gebiet unter Anwendung der Prüfschritte II und III erforderlich. 


Diese weitergehende vertiefte Prüfung hat im Regelfall auf Ebene der Natura 2000-


Verträglichkeitsprüfung zu erfolgen.  
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Prüfung auf Einhaltung einer Erheblichkeitsschwelle 


Wird im Prüfschritt I festgestellt, dass die projektbedingten zusätzlichen Stoffeinträge 


ein Abschneidekriterium überschreiten, muss ermittelt werden, ob diese zusätzlichen 


Stoffeinträge gemeinsam mit der bereits bestehenden Vorbelastung (zuzüglich mögli-


cher Kumulationswirkungen mit anderen Plänen und/oder Projekten) die Natura 2000-


Gebiete möglicherweise erheblich beeinträchtigen können. 


Zu diesem Zweck sind Erheblichkeitsschwellen anzusetzen, die durch die Gesamtbe-


lastung (inklusive möglicher Kumulationswirkungen mit anderen Plänen und Projekten) 


nicht überschritten werden dürfen. Die empfohlene Erheblichkeitsschwelle für Stoffein-


träge betragen i. d. R. 100 % des Beurteilungswertes, sind also mit diesem identisch. 


Alle Stoffeinträge, die zu einer Überschreitung des Beurteilungswertes durch die Ge-


samtbelastung (Summe aus Vorbelastung und projektbedingter Zusatzbelastung inklu-


sive möglicher Kumulationswirkungen durch andere Pläne und Projekte) führen, sind 


zunächst grundsätzlich als erheblich anzusehen. 


 


Prüfung auf Einhaltung einer gebietsbezogenen Bagatellschwelle 


Als Ausnahme von der Feststellung der Erheblichkeit von zusätzlichen Stoffeinträgen 


bei Überschreitung der Beurteilungswerte können aus Gründen des aus dem europa-


rechtlichen Verhältnismäßigkeitsprinzip resultierenden Bagatellvorbehaltes unter Be-


achtung einschlägiger naturschutzfachlicher Erkenntnisse gebietsbezogene Bagatell-


schwellen abgeleitet werden. 


Ein vorhabenbedingter Stoffeintrag ist dann nicht mehr als Bagatelle anzusehen, wenn 


die vorhabenbezogene Zusatzbelastung oberhalb des Abschneidekriteriums liegt und 


diese Zusatzbelastung unter Berücksichtigung von Kumulationswirkungen mit anderen 


Plänen oder Projekten die gebietsbezogene Bagatellschwelle überschreitet. In der Ku-


mulationswirkungen sind entsprechend dem Urteil des BVerwG vom 15.05.2019 [14] 


nur solche Pläne und Projekte zu berücksichtigen, die bereits genehmigt oder umge-


setzt worden sind, deren Zusatzbelastungen jedoch noch nicht in der Vorbelastung 


(z. B. messtechnisch oder durch Modellierung ermittelte Vorbelastung) enthalten sind. 


Zusatzbelastungen anderen Pläne und Projekte, die bereits in amtlichen Messungen 


oder Modellierungen enthalten bzw. abgebildet sind, sind gemäß dem BVerwG der 


Vorbelastung zuzuordnen.  


In der Fachwissenschaft wird eine Zusatzbelastung in der Größenordnung von 3 % 


eines Critical Loads (1) für die Stickstoffeinträge (Bagatellschwelle) als nicht signifikant 


verändernd eingestuft, da dieser Wert niedriger ist als der Umfang der verschiedenen 


natürlichen Prozesse, die einen Entzug von Stickstoffverbindungen bewirken (z. B. Ab-


gabe von Stickstoff in die Atmosphäre durch bakteriellen Abbau) [29] [38].  


                                                
1  Ein Critical Load (CL) ist eine naturwissenschaftlich begründete Belastungsgrenze, bei deren Unter-


schreitung nach derzeitigem Kenntnisstand (definitionsgemäß innerhalb von 100 Jahren) keine 


schädlichen Effekte an Ökosystemen oder Teilen davon hervorgerufen werden. CL sind somit die 


Schwelle, die die Voraussetzungen zur Erhaltung des hervorragenden Erhaltungszustands von 


Lebensraumtypen repräsentieren. 
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Zusätzliche Belastungen, die diese Bagatelle nicht überschreiten, liegen unterhalb der 


natürlichen Schwankungen der Depositionen bzw. der natürlichen Prozesse, die einen 


Entzug von anfallenden Stoffen bewirken und können damit keinen wirksamen Effekt 


auf Lebensräume auslösen. Die Anwendung der 3 %-Bagatellschwelle ist durch die 


Rechtsprechung anerkannt [10][13] .  


In dem o. g. Fachkonventionsvorschlag [26] [28] bzw. der Vollzugshilfe des Landes 


Brandenburg [34] wird unabhängig von einem vorhabenbezogenen Abschneidewert in 


Anlehnung an das BVerwG [10] [13] für alle Stoffe eine gebietsbezogene Bagatell-


schwelle von 3 % des jeweiligen Beurteilungswertes vorgeschlagen. 


Die 3 %-Bagatellschwelle gilt unter Berücksichtigung von Kumulationswirkungen. Die 


Einhaltung der Bagatellschwelle bedeutet, dass signifikante Beeinträchtigungen ohne 


weitergehende Prüfung sicher ausgeschlossen sind. 


Wird die Bagatellschwelle und der Critical Level(2) bzw. Critical Load in der Gesamtbe-


lastung überschritten, können Beeinträchtigungen nicht von vornherein ausgeschlos-


sen werden. In diesem Fall ist in einer einzelfallbezogenen Prüfung zu untersuchen, 


ob erhebliche Beeinträchtigungen dennoch ausgeschlossen werden können. 


 


Fazit 


Die Prüfung auf Erheblichkeit von stofflichen Einflüssen bzw. Einträgen in ein Natura 


2000-Gebiet durch ein Vorhaben erfolgt nach einer abgestuften Vorgehensweise. Die 


Zusatzbelastungen eines Vorhabens sind dann als nicht erheblich zu bewerten, wenn 


sie 


• Prüfschritt I - Abschneidekriterien 


Prüfung auf Einhaltung eines vorhabenbezogenen Abschneidekriterium von 1 % 


des stoffbezogenen Beurteilungswertes bzw. für die Stickstoffdeposition von 


0,3 kg N/(ha·a) sowie 24 eq/(ha·a) für Säureeinträge. Diese Prüfung ist Gegen-


stand der FFH-Vorprüfung. 


Liegen die vorhabenbedingten Zusatzbelastungen oberhalb von 1 % des stoffbe-


zogenen Beurteilungswertes bzw. oberhalb des Abschneidekriteriums von 


0,3 kg N/(ha·a) für die Stickstoffdeposition oder 24 eq/(ha·a) für Säureeinträge, 


so sind die Prüfschritte II und/oder III auf Ebene einer FFH-Verträglichkeitsprü-


fung durchzuführen.  


                                                
2  Bei Critical Levels handelt es sich um atmosphärische Schadstoffkonzentrationen, bei deren Über-


schreitung nachteilige Effekte u. a. bei Pflanzen und Ökosystemen eintreten können. Bei Unterschrei-


tung der Critical Levels ist davon auszugehen, dass es zu keinen stoffbedingten Störungen in einem 


Natura 2000-Gebiet und damit zu keiner erheblichen nachteiligen Beeinträchtigung kommt. 
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• Prüfschritt II - Gesamtbelastung 


Sofern das vorhabenbezogene Abschneidekriterium überschritten wird, ist zu prü-


fen, ob der zusätzliche Stoffeintrag in der Gesamtbelastung (unter Berücksichti-


gung von Kumulationswirkungen) zu einer Überschreitung des Beurteilungswertes 


führen kann.  


Bei Unterschreitung des Beurteilungswertes in der Gesamtbelastung sind erheb-


liche Beeinträchtigungen eines FFH-Gebietes auszuschließen. 


Sofern ein Critical Level in der Gesamtbelastung überschritten wird, so ist der der 


Prüfschritt III durchzuführen. 


• Prüfschritt III - Bagatellschwelle 


Sofern die vorhabenbedingten Zusatzbelastungen oberhalb des Abschneidekrite-


riums liegen und der jeweilige Beurteilungswert in der Gesamtbelastung überschrit-


ten wird, ist zu prüfen, ob die gebietsbezogene Bagatellschwelle von 3 % des Be-


urteilungswertes durch das Vorhaben, unter Berücksichtigung von Kumulations-


wirkungen, eingehalten oder überschritten wird.  


Sofern die 3 %-Bagatellschwelle eingehalten wird, sind erhebliche Beeinträchti-


gungen des FFH-Gebietes auszuschließen. Sofern eine Überschreitung der Ge-


samtbelastung und der 3 %-Bagatellschwelle vorliegt, ist eine einzelfallspezifische 


Prüfung unter Berücksichtigung der festgelegten Erhaltungsziele erforderlich. 


 


4.2.2 Immissionen von gasförmigen Luftschadstoffen 


4.2.2.1 Allgemeines und Beurteilungswerte 


Das Vorhaben ist mit Emissionen von Stickstoffoxiden (NOx), Schwefeldioxid (SO2), 


und Ammoniak (NH3) verbunden. Sonstige Luftschadstoffemissionen, die beurteilungs-


relevant auf FFH-Gebiete einwirken könnten, werden nicht hervorgerufen.  


Für die Beurteilung werden kompartimentspezifische Beurteilungswerte für das Öko-


systemkompartiment Luft (Critical Levels) herangezogen. Hierbei handelt es sich um 


atmosphärische Schadstoffkonzentrationen, bei deren Überschreitung nachteilige Ef-


fekte u. a. bei Pflanzen und Ökosystemen eintreten können. Bei Unterschreitung der 


Critical Levels ist davon auszugehen, dass es zu keinen stoffbedingten Störungen in 


einem FFH-Gebiet und damit zu keiner erheblichen nachteiligen Beeinträchtigung 


kommt. Die Anwendung von Critical Levels ist naturschutzfachlich anerkannt. 


In die Bewertung eingeschlossen sind auch die in den Lebensräumen vorkommenden 


Arten, da diese in einer unmittelbaren Wechselbeziehung zu den Lebensräumen bzw. 


den Lebensraumeigenschaften stehen. Verändern sich die Lebensraumbedingungen 


durch eine stoffbezogene Zusatzbelastung nicht, so sind erhebliche nachteilige Beein-


trächtigungen der dort lebenden Pflanzen und Tiere ausgeschlossen. 


Für die Beurteilung ist die Anwendung der mittleren jährlichen Immissionskonzentrati-


onen bzw. Critical Levels anerkannt. Diesbezüglich kann auf die Empfehlungen der 


Vollzugshilfe zur Ermittlung erheblicher und irrelevanter Stoffeinträge in Natura 2000-


Gebiete des Landesamtes für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz Branden-


burg [34] zurückgegriffen werden. Gemäß dieser Vollzugshilfe werden die in der nach-


folgenden Tabelle aufgeführten Critical Levels angewendet: 
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Tabelle 2. Critical Levels für Stickstoffoxide (NOx), Ammoniak (NH3) und Schwefeloxide (SO2). 


Parameter Critical Level  


[µg/m3] 


Stickstoffoxide, NOx 30 (a) 


Ammoniak, NH3 10 (a) 


Schwefeldioxid, SO2 20 (a) 


(a) UNECE 2004 bzw. Brandenburger Papier [34] 


 


 


4.2.2.2 Beurteilung der potenziellen Beeinträchtigungen 


Für die Beurteilung der potenziellen Einwirkungen auf FFH-Gebiete durch die gasför-


migen Luftschadstoffe NOx, SO2 und NH3 wird auf die Ergebnisse der Immissionsprog-


nose für Luftschadstoffe [16] zurückgegriffen.  


 


Prüfschritt I – Abschneidekriterium 


Die Prüfung auf Einhaltung des Abschneidekriteriums erfolgt auf Grundlage von grafi-


schen Darstellungen der Immissions-Jahres-Zusatzbelastungen (IJZ) für die einzelnen 


Luftschadstoffe. Gemäß der Definition des Abschneidekriteriums ist eine weitergehen-


de bzw. vertiefte Prüfung nicht erforderlich, wenn die projektbedingten Zusatzbelas-


tungen im Bereich eines FFH-Gebietes unterhalb der Abschneidekriterien liegen. In 


diesem Fall liegen die FFH-Gebiete außerhalb des Einwirkungsbereichs des Vorha-


bens bzw. erhebliche Beeinträchtigungen der FFH-Gebiete sind aufgrund der als nicht 


relevant einzustufenden Immissionen auszuschließen. 


Für die Parameter Stickstoffoxid (NOx), Ammoniak (NH3) und Schwefeldioxid (SO2) 


sind hiernach die nachfolgenden Abschneidekriterien anzuwenden: 


Tabelle 3. Critical Levels und resultierende Abschneidekriterien für Stickstoffoxide (NOx), Ammoniak 


(NH3) und Schwefeldioxid (SO2). 


Parameter Critical Level  


 


[µg/m3] 


Abschneidekriterium  


(1 % des Critical Level) 


[µg/m3] 


Stickstoffoxide, NOx 30 0,3 


Ammoniak, NH3 10 0,1 


Schwefeldioxid, SO2 20 0,2 


 


Nachfolgend sind die mit dem Vorhaben verbundenen Immissionen der gasförmigen 


Luftschadstoffe tabellarisch aufgeführt. Ergänzend hierzu ist die räumliche Verteilung 


der Ausbreitungsrechnung grafisch dargestellt. 


Die Lage der maximalen Immissionszusatzbelastung (IJZmax) im Beurteilungsgebiet für 


die einzelnen Schadstoffe befindet sich im vorliegenden Fall im unmittelbaren Anla-


genumfeld nordöstlich des Emissionsschwerpunktes (Kamine der Gasturbinen und 


des Dampfkessels) der geplanten KWK-Anlage. 
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Betriebsszenario 1, Volllastszenario im Erdgasbetrieb 


Als Kenngrößen werden im Folgenden die maximalen Stoffeinträge in die nächstgele-


genen Natura 2000-Gebiete (prognostizierte Immissionszusatzbelastung an der Gren-


ze der Schutzgebietsflächen) durch den geplanten Anlagenbetrieb im Betriebsszena-


rio 1(3) unter Berücksichtigung eines 300-stündigen Betriebs des Notstromdieselmotors 


zusammenfassend dargestellt. 


Tabelle 4. Maximale Stoffeinträge in die nächstgelegenen Natura 2000-Gebiete durch den geplanten 


Anlagenbetrieb im Betriebsszenario 1. 


 


 


                                                
3 - Ganzjähriger Vollastbetrieb mit Erdgas der beiden Gasturbinen-Linien und des Gasmotors 


- Ganzjähriger Vollastbetrieb mit Erdgas des Dampferzeugers 


Schadstoff/-gruppe
Maximale 


Zusatzbelastung
Einheit


Stickstoffoxide, angegeben als 


Stickstoffdioxid 0,11 µg/m³


Schwefeldioxid < 0,01 µg/m³


Ammoniak 0,02 µg/m³


Schadstoff/-gruppe
Maximale 


Zusatzbelastung
Einheit


Stickstoffoxide, angegeben als 


Stickstoffdioxid 0,14 µg/m³


Schwefeldioxid < 0,01 µg/m³


Ammoniak 0,02 µg/m³


Schadstoff/-gruppe
Maximale 


Zusatzbelastung
Einheit


Stickstoffoxide, angegeben als 


Stickstoffdioxid 0,27 µg/m³


Schwefeldioxid 0,01 µg/m³


Ammoniak 0,04 µg/m³


Schadstoff/-gruppe
Maximale 


Zusatzbelastung
Einheit


Stickstoffoxide, angegeben als 


Stickstoffdioxid 0,09 µg/m³


Schwefeldioxid < 0,01 µg/m³


Ammoniak 0,01 µg/m³


FFH-Gebiet Rapfenschutzgebiet Hamburger Stromelbe (DE 2424-303)


FFH-Gebiet bzw. VSG Mühlenberger Loch/Neßsand (DE 2424-302 bzw. DE 2424-401)


VSG Moorgürtel (DE 2524-402)


FFH-Gebiet Fischbeker Heide (DE 2525-301)
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Fortsetzung Tabelle 4. Maximale Stoffeinträge in die nächstgelegenen Natura 2000-Gebiete durch 


 den geplanten Anlagenbetrieb im Betriebsszenario 1. 


 


 


 


Betriebsszenario 2, Volllastszenario im Erdgasbetrieb mit einmonatigem Heiz-


ölbetrieb des Dampferzeugers 


Als Kenngrößen werden im Folgenden die maximalen Stoffeinträge in die nächstgele-


genen Natura 2000-Gebiete (prognostizierte Immissionszusatzbelastung an der 


Grenze der Schutzgebietsflächen) durch den geplanten Anlagenbetrieb im Betriebs-


szenario 24 unter Berücksichtigung eines 300 stündigen Betriebs des Notstromdiesel-


motors zusammenfassend dargestellt. 


 


                                                
4 - Ganzjähriger Vollastbetrieb mit Erdgas der beiden Gasturbinen-Linien und des Gasmotors 


- 11-monatiger Vollastbetrieb mit Erdgas des Dampferzeugers 


- 1-monatiger Vollastbetrieb mit Heizöl EL des Dampferzeugers 


Schadstoff/-gruppe
Maximale 


Zusatzbelastung
Einheit


Stickstoffoxide, angegeben als 


Stickstoffdioxid 0,14 µg/m³


Schwefeldioxid < 0,01 µg/m³


Ammoniak 0,02 µg/m³


Schadstoff/-gruppe
Maximale 


Zusatzbelastung
Einheit


Stickstoffoxide, angegeben als 


Stickstoffdioxid 0,14 µg/m³


Schwefeldioxid < 0,01 µg/m³


Ammoniak 0,02 µg/m³


Schadstoff/-gruppe
Maximale 


Zusatzbelastung
Einheit


Stickstoffoxide, angegeben als 


Stickstoffdioxid 0,15 µg/m³


Schwefeldioxid 0,01 µg/m³


Ammoniak 0,02 µg/m³


VSG Holzhafen (DE 2426-401)


FFH-Gebiet Heuckenlock/Schweenssand (DE 2526-302)


FFH-Gebiet Hamburger Unterelbe (DE 2526-305)
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Tabelle 5. Maximale Stoffeinträge in die nächstgelegenen Natura 2000-Gebiete durch den geplanten 


Anlagenbetrieb im Betriebsszenario 2 5. 


 


 


Schadstoff/-gruppe
Maximale 


Zusatzbelastung
Einheit


Stickstoffoxide, angegeben als 


Stickstoffdioxid 0,11 µg/m³


Schwefeldioxid < 0,01 µg/m³


Ammoniak 0,02 µg/m³


Schadstoff/-gruppe
Maximale 


Zusatzbelastung
Einheit


Stickstoffoxide, angegeben als 


Stickstoffdioxid 0,15 µg/m³


Schwefeldioxid 0,01 µg/m³


Ammoniak 0,02 µg/m³


Schadstoff/-gruppe
Maximale 


Zusatzbelastung
Einheit


Stickstoffoxide, angegeben als 


Stickstoffdioxid 0,27 µg/m³


Schwefeldioxid 0,01 µg/m³


Ammoniak 0,04 µg/m³


Schadstoff/-gruppe
Maximale 


Zusatzbelastung
Einheit


Stickstoffoxide, angegeben als 


Stickstoffdioxid 0,09 µg/m³


Schwefeldioxid < 0,01 µg/m³


Ammoniak 0,01 µg/m³


FFH-Gebiet Rapfenschutzgebiet Hamburger Stromelbe (DE 2424-303)


FFH-Gebiet bzw. VSG Mühlenberger Loch/Neßsand (DE 2424-302 bzw. DE 2424-401)


VSG Moorgürtel (DE 2524-402)


FFH-Gebiet Fischbeker Heide (DE 2525-301)
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Fortsetzung Tabelle 5. Maximale Stoffeinträge in die nächstgelegenen Natura 2000-Gebiete durch 


 den geplanten Anlagenbetrieb im Betriebsszenario 2 5. 


 


 


In den nachfolgenden Abbildungen ist die räumliche Verteilung der Immissions-Jah-


reszusatzbelastung durch den Betrieb der geplanten KWK-Anlage für NOx und NH3 für 


das Betriebsszenario 2 dargestellt. Auf die Darstellung der Komponente SO2 wurde 


aufgrund der geringen Konzentrationen verzichtet [16]. Aufgrund der marginalen 


Unterschiede zwischen den Szenarien wird auf eine grafische Darstellung für das 


Betriebsszenario 1 verzichtet.  


Schadstoff/-gruppe
Maximale 


Zusatzbelastung
Einheit


Stickstoffoxide, angegeben als 


Stickstoffdioxid 0,16 µg/m³


Schwefeldioxid 0,01 µg/m³


Ammoniak 0,02 µg/m³


Schadstoff/-gruppe
Maximale 


Zusatzbelastung
Einheit


Stickstoffoxide, angegeben als 


Stickstoffdioxid 0,15 µg/m³


Schwefeldioxid < 0,01 µg/m³


Ammoniak 0,02 µg/m³


Schadstoff/-gruppe
Maximale 


Zusatzbelastung
Einheit


Stickstoffoxide, angegeben als 


Stickstoffdioxid 0,17 µg/m³


Schwefeldioxid 0,01 µg/m³


Ammoniak 0,02 µg/m³


FFH-Gebiet Hamburger Unterlelbe (DE 2526-305)


VSG Holzhafen (DE 2426-401)


FFH-Gebiet Heuckenlock/Schweenssand (DE 2526-302)
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Abbildung 5. Räumliche Verteilung der vorhabenbedingten Immissionskonzentration (Jahresmittel-


wert) durch Stickstoffoxide (NOx, angegeben als NO2); (FFH-Gebiete in blauer 


Schraffur, Vogelschutzgebiete rot schraffiert).  


Hintergrund: © OpenStreetMap-Mitwirkende, SRTM | Kartendarstellung: © OpenTopoMap 


(CC-BY-SA) [17]. 


Datenquelle: Freie und Hansestadt Hamburg, Behörde für Umwelt und Energie, 2018 [19]. 
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Abbildung 6. Räumliche Verteilung der vorhabenbedingten Immissionskonzentration (Jahresmittel-


wert) durch Ammoniak (NH3) ; (FFH-Gebiete in blauer Schraffur, Vogelschutzgebiete rot 


schraffiert).  


Hintergrund: © OpenStreetMap-Mitwirkende, SRTM | Kartendarstellung: © OpenTopoMap  


(CC-BY-SA) [17]. 


Datenquelle: Freie und Hansestadt Hamburg, Behörde für Umwelt und Energie, 2018 [19]. 
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Fazit 


In den umliegenden Natura 2000-Gebieten werden Immissionskonzentrationen durch 


Schwefeldioxid (SO2) von maximal 0,01 µg/m³ für beide Betriebsszenarien prognosti-


ziert [16]. Die höchste Immissionskonzentration durch Stickstoffoxide (NOx) und 


Ammoniak (NH3) im Bereich der umliegenden Natura 2000-Gebiete betragen maximal 


ca. 0,27 µg/m3 für das Betriebsszenario 1 und 2 bzw. 0,04 µg/m3 für das Betriebs-


szenario 1 und 2. 


Die in Tabelle 3 dargelegten Abschneidekriterien der prüfungsrelevanten Luftschadstoffe 


werden somit deutlich unterschritten. 


 


4.2.3 Deposition von Stickstoff (Stickstoffeinträge) 


Stickstoffeinträge können den Nährstoffhaushalt des Bodens und auf verschiedene 


Wege die Konkurrenzverhältnisse in Vegetationsbeständen, die von Natur aus auf eine 


schwache Stickstoffversorgung eingestellt sind, beeinflussen. 


Die Empfindlichkeit von Biotopen bzw. FFH-Lebensraumtypen gegenüber Stickstoff-


einträgen ist sehr unterschiedlich ausgeprägt. Die spezifische Empfindlichkeit eines Le-


bensraumtyps gegenüber Stickstoffeinträgen wird dabei anhand maximaler kritischer 


Einträge pro Hektar und Jahr (Critical Load), die durch wissenschaftliche Untersuchun-


gen ermittelt worden sind, charakterisiert. Ein Critical Load (CL) ist eine naturwissen-


schaftlich begründete Belastungsgrenze, bei deren Unterschreitung nach derzeitigem 


Kenntnisstand (definitionsgemäß innerhalb von 100 Jahren) keine schädlichen Effekte 


an Ökosystemen oder Teilen davon hervorgerufen werden.  


CL sind somit die Schwelle, die die Voraussetzungen zur Erhaltung des hervorragen-


den Erhaltungszustands von Lebensraumtypen repräsentieren. Gemäß der FFH-RL 


besteht allerdings keine Verpflichtung, den hervorragenden Erhaltungszustand überall 


wiederherzustellen, sondern das Ziel ist mindestens die Erreichung des guten bzw. 


günstigen Erhaltungszustands. 


 


Abschneidekriterium (Prüfschritt I) 


Im Zusammenhang mit der Immissionsprognose für Luftschadstoffe wurden die aus 


dem Vorhaben resultierenden Stickstoffdepositionen im Umfeld des Vorhabenstand-


ortes durch Ausbreitungsrechnungen prognostiziert.  


Nachfolgend sind die mit dem Vorhaben verbundenen Stickstoffeinträge in den einzel-


nen FFH-Gebieten tabellarisch aufgeführt. Ergänzend hierzu ist die räumliche Vertei-


lung der Ausbreitungsrechnung grafisch dargestellt. 
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Betriebsszenario 1, Volllastszenario im Erdgasbetrieb 


Im Folgenden werden die maximalen Stickstoffeinträge in die nächstgelegenen Na-


tura 2000-Gebiete (prognostizierte Immissionszusatzbelastung an der Grenze der 


Schutzgebietsflächen) durch den geplanten Anlagenbetrieb im Betriebsszenario 1 un-


ter Berücksichtigung eines 300 stündigen Betriebs des Notstromdieselmotors zusam-


menfassend dargestellt. 


Tabelle 6. Maximale Stickstoffeinträge in die nächstgelegenen Natura 2000-Gebiete durch den 


geplanten Anlagenbetrieb im Betriebsszenario 1. 


 


 


 


Schadstoff/-gruppe
Maximale 


Zusatzbelastung
Einheit


Stickstoffeintrag 0,09 kg N/(ha×a)


Schadstoff/-gruppe
Maximale 


Zusatzbelastung
Einheit


Stickstoffeintrag 0,11 kg N/(ha×a)


Schadstoff/-gruppe
Maximale 


Zusatzbelastung
Einheit


Stickstoffeintrag 0,20 kg N/(ha×a)


Schadstoff/-gruppe
Maximale 


Zusatzbelastung
Einheit


Stickstoffeintrag 0,06 kg N/(ha×a)


Schadstoff/-gruppe
Maximale 


Zusatzbelastung
Einheit


Stickstoffeintrag 0,12 kg N/(ha×a)


Schadstoff/-gruppe
Maximale 


Zusatzbelastung
Einheit


Stickstoffeintrag 0,12 kg N/(ha×a)


Schadstoff/-gruppe
Maximale 


Zusatzbelastung
Einheit


Stickstoffeintrag 0,13 kg N/(ha×a)


VSG Holzhafen (DE 2426-401)


FFH-Gebiet Rapfenschutzgebiet Hamburger Stromelbe (DE 2424-303)


FFH-Gebiet bzw. VSG Mühlenberger Loch/Neßsand (DE 2424-302 bzw. DE 2424-401)


VSG Moorgürtel (DE 2524-402)


FFH-Gebiet Fischbeker Heide (DE 2525-301)


FFH-Gebiet Heuckenlock/Schweenssand (DE 2526-302)


FFH-Gebiet Hamburger Unterelbe (DE 2526-305)
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Betriebsszenario 2, Volllastszenario im Erdgasbetrieb mit einmonatigem Heiz-


ölbetrieb des Dampferzeugers 


Als Kenngrößen werden im Folgenden die maximalen Stickstoffeinträge in die nächst-


gelegenen Natura 2000-Gebiete (prognostizierte Immissionszusatzbelastung an der 


Grenze der Schutzgebietsflächen) durch den geplanten Anlagenbetrieb im Betriebs-


szenario 2 unter Berücksichtigung eines 300-stündigen Betriebs des Notstromdiesel-


motors zusammenfassend dargestellt. 


Tabelle 7. Maximale Stickstoffeinträge in die nächstgelegenen Natura 2000-Gebiete durch den geplan-


ten Anlagenbetrieb im Betriebsszenario 2. 


 


 


Die räumliche Verteilung der Stickstoffdeposition ist der nachfolgenden Abbildungen 


dargestellt. 


Schadstoff/-gruppe
Maximale 


Zusatzbelastung
Einheit


Stickstoffeintrag 0,09 kg N/(ha×a)


Schadstoff/-gruppe
Maximale 


Zusatzbelastung
Einheit


Stickstoffeintrag 0,11 kg N/(ha×a)


Schadstoff/-gruppe
Maximale 


Zusatzbelastung
Einheit


Stickstoffeintrag 0,20 kg N/(ha×a)


Schadstoff/-gruppe
Maximale 


Zusatzbelastung
Einheit


Stickstoffeintrag 0,06 kg N/(ha×a)


Schadstoff/-gruppe
Maximale 


Zusatzbelastung
Einheit


Stickstoffeintrag 0,12 kg N/(ha×a)


Schadstoff/-gruppe
Maximale 


Zusatzbelastung
Einheit


Stickstoffeintrag 0,12 kg N/(ha×a)


Schadstoff/-gruppe
Maximale 


Zusatzbelastung
Einheit


Stickstoffeintrag 0,13 kg N/(ha×a)


VSG Holzhafen (DE 2426-401)


FFH-Gebiet Rapfenschutzgebiet Hamburger Stromelbe (DE 2424-303)


FFH-Gebiet bzw. VSG Mühlenberger Loch/Neßsand (DE 2424-302 bzw. DE 2424-401)


VSG Moorgürtel (DE 2524-402)


FFH-Gebiet Fischbeker Heide (DE 2525-301)


FFH-Gebiet Heuckenlock/Schweenssand (DE 2526-302)


FFH-Gebiet Hamburger Unterlelbe (DE 2526-305)
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Abbildung 7. Räumliche Verteilung der vorhabenbedingten Stickstoffdeposition (FFH-Gebiete:  
blaue Schraffur, Vogelschutzgebiete rot schraffiert) 


Hintergrund: © OpenStreetMap-Mitwirkende, SRTM | Kartendarstellung: © OpenTopoMap  


(CC-BY-SA) [17]. 


Datenquelle: Freie und Hansestadt Hamburg, Behörde für Umwelt und Energie, 2018 [19]. 
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Fazit 


Die vorhabenbedingten Stickstoffeinträge im nahen Umfeld des Anlagenstandortes 


führen zu maximalen Depositionen von 0,2 kg N/(ha·a). Das maßgebliche Abschneide-


kriterium von 0,3 kg N/(ha·a) wird deutlich unterschritten. Die FFH-Gebiete liegen da-


mit außerhalb des Einwirkungsbereichs des Vorhabens. Erhebliche Beeinträchtigun-


gen von FFH-Gebieten durch Stickstoffeinträge sind somit ausgeschlossen. 


 


4.2.4 Deposition von Säureeinträgen 


Abschneidekriterium (Prüfschritt I) 


Im Zusammenhang mit der Immissionsprognose für Luftschadstoffe wurden die aus 


dem Vorhaben resultierenden Säuredepositionen im Umfeld des Vorhabenstandortes 


durch Ausbreitungsrechnungen prognostiziert.  


 


Betriebsszenario 1, Volllastszenario im Erdgasbetrieb 


Im Folgenden werden die maximalen Säureeinträge in die nächstgelegenen Natu-


ra 2000-Gebiete (prognostizierte Immissionszusatzbelastung an der Grenze der 


Schutzgebietsflächen) durch den geplanten Anlagenbetrieb im Betriebsszenario 1 un-


ter Berücksichtigung eines 300-stündigen Betriebs des Notstromdieselmotors zusam-


menfassend dargestellt. 
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Tabelle 8. Maximale Säureeinträge in die nächstgelegenen Natura 2000-Gebiete durch den geplanten 


Anlagenbetrieb im Betriebsszenario 1. 


 


 


 


Schadstoff/-gruppe
Maximale 


Zusatzbelastung
Einheit


Säureeintrag 6,56 eq/(ha×a)


Schadstoff/-gruppe
Maximale 


Zusatzbelastung
Einheit


Säureeintrag 8,31 eq/(ha×a)


Schadstoff/-gruppe
Maximale 


Zusatzbelastung
Einheit


Stickstoffeintrag 0,20 kg N/(ha×a)


Säureeintrag 15,1 eq/(ha×a)


Schadstoff/-gruppe
Maximale 


Zusatzbelastung
Einheit


Säureeintrag 4,72 eq/(ha×a)


Schadstoff/-gruppe
Maximale 


Zusatzbelastung
Einheit


Säureeintrag 9,02 eq/(ha×a)


Schadstoff/-gruppe
Maximale 


Zusatzbelastung
Einheit


Säureeintrag 9,21 eq/(ha×a)


Schadstoff/-gruppe
Maximale 


Zusatzbelastung
Einheit


Säureeintrag 9,65 eq/(ha×a)


VSG Holzhafen (DE 2426-401)


FFH-Gebiet Rapfenschutzgebiet Hamburger Stromelbe (DE 2424-303)


FFH-Gebiet bzw. VSG Mühlenberger Loch/Neßsand (DE 2424-302 bzw. DE 2424-401)


VSG Moorgürtel (DE 2524-402)


FFH-Gebiet Fischbeker Heide (DE 2525-301)


FFH-Gebiet Heuckenlock/Schweenssand (DE 2526-302)


FFH-Gebiet Hamburger Unterelbe (DE 2526-305)
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Betriebsszenario 2, Volllastszenario im Erdgasbetrieb mit einmonatigem Heiz-


ölbetrieb des Dampferzeugers 


Als Kenngrößen werden im Folgenden die maximalen Säureeinträge in die nächstge-


legenen Natura 2000-Gebiete (prognostizierte Immissionszusatzbelastung an der 


Grenze der Schutzgebietsflächen) durch den geplanten Anlagenbetrieb im Betriebs-


szenario 2 unter Berücksichtigung eines 300 stündigen Betriebs des Notstromdiesel-


motors zusammenfassend dargestellt. 


Tabelle 9. Maximale Säureeinträge in die nächstgelegenen Natura 2000-Gebiete durch den geplanten 


Anlagenbetrieb im Betriebsszenario 2. 


 


 


Die räumliche Verteilung der Säuredeposition ist der nachfolgenden Abbildungen 


dargestellt. 


 


Schadstoff/-gruppe
Maximale 


Zusatzbelastung
Einheit


Säureeintrag 6,60 eq/(ha×a)


Schadstoff/-gruppe
Maximale 


Zusatzbelastung
Einheit


Säureeintrag 8,34 eq/(ha×a)


Schadstoff/-gruppe
Maximale 


Zusatzbelastung
Einheit


Säureeintrag 15,1 eq/(ha×a)


Schadstoff/-gruppe
Maximale 


Zusatzbelastung
Einheit


Säureeintrag 4,36 eq/(ha×a)


Schadstoff/-gruppe
Maximale 


Zusatzbelastung
Einheit


Säureeintrag 9,15 eq/(ha×a)


Schadstoff/-gruppe
Maximale 


Zusatzbelastung
Einheit


Säureeintrag 8,94 eq/(ha×a)


Schadstoff/-gruppe
Maximale 


Zusatzbelastung
Einheit


Säureeintrag 9,65 eq/(ha×a)


VSG Holzhafen (DE 2426-401)


FFH-Gebiet Rapfenschutzgebiet Hamburger Stromelbe (DE 2424-303)


FFH-Gebiet bzw. VSG Mühlenberger Loch/Neßsand (DE 2424-302 bzw. DE 2424-401)


VSG Moorgürtel (DE 2524-402)


FFH-Gebiet Fischbeker Heide (DE 2525-301)


FFH-Gebiet Heuckenlock/Schweenssand (DE 2526-302)


FFH-Gebiet Hamburger Unterlelbe (DE 2526-305)
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Abbildung 8. Räumliche Verteilung der vorhabenbedingten Säuredeposition (FFH-Gebiete:  
blaue Schraffur, Vogelschutzgebiete rot schraffiert) 


Hintergrund: © OpenStreetMap-Mitwirkende, SRTM | Kartendarstellung: © OpenTopoMap  


(CC-BY-SA) [17]. 


Datenquelle: Freie und Hansestadt Hamburg, Behörde für Umwelt und Energie, 2018 [19]. 
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Fazit 


Die vorherige Abbildung zeigt, dass die projektbedingten Säureeinträge im Umfeld des 


Vorhabenstandortes nur im Nahbereich zu maximalen Depositionen von 24 eq/(ha·a) 


führen. Das maßgebliche Abschneidekriterium von 24 eq/(ha·a) wird dem-


entsprechend eingehalten. Erhebliche Beeinträchtigungen der FFH-Gebiete durch 


Säureeinträge sind somit ausgeschlossen. 


 


4.3 Zusammenfassende Bewertung 


Für das Vorhaben wurden in Kapitel 3 als Wirkfaktoren die Immissionen von gasförmi-


gen Luftschadstoffen (NOx, SO2 und NH3) sowie die Depositionen von Stickstoff (Stick-


stoffeinträge) und Säure als potenziell relevant identifiziert. Aufgrund dessen wurde 


weitergehend geprüft, ob die mit dem Vorhaben verbundenen Emissionen für die um-


liegenden Natura 2000-Gebiete tatsächlich eine Beurteilungsrelevanz aufweisen bzw. 


ob diese Emissionen zu erheblichen Beeinträchtigungen eines Natura 2000-Gebietes 


führen könnten. 


Im Ergebnis wird festgestellt, dass die maßgeblichen anzusetzenden Abschneidekrite-


rien im Bereich der umliegenden Natura 2000-Gebieten deutlich unterschritten werden. 


Aufgrund dessen ist eine weitergehende vertiefte Prüfung der immissionsseitigen Ein-


wirkungen auf die Natura 2000-Gebiete nicht erforderlich, da erhebliche Beeinträchti-


gungen mit Sicherheit ausgeschlossen sind. 
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5 Kumulative zu berücksichtigende Pläne und Projekte 


Gemäß der FFH-RL i. V. m. § 34 Abs. 1 BNatSchG sind neben den projektbedingten 


Auswirkungen auf ein FFH-Gebiet auch mögliche Kumulationswirkungen mit anderen 


Plänen oder Projekten zu prüfen, soweit diese gleichartige Wirkfaktoren aufweisen und 


gemeinsam mit dem zu prüfenden Projekt auf ein Natura 2000-Gebiet einwirken und 


dieses kumulativ erheblich nachteilig beeinträchtigen könnten. 


Eine Kumulationsprüfung ist jedoch nur dann durchzuführen, wenn das zu untersu-


chende Vorhaben selbst mit als relevant einzustufenden Einwirkungen auf ein Natura 


2000-Gebiet verbunden ist.  


Bei dem vorliegenden Vorhaben ergeben sich als Wirkfaktoren nur Emissionen bzw. 


Immissionen von Luftschadstoffen sowie hieraus resultierenden Stickstoff- und Säure-


einträge. Die Prüfung der potenziellen Einwirkungen auf umliegende Natura 2000-Ge-


biete zeigt diesbezüglich jedoch, dass das Vorhaben mit keinen relevanten 


Einwirkungen auf diese über den Luftpfad verbunden ist bzw. sich das umliegende 


Natura 2000-Gebiete außerhalb des relevanten Einwirkungsbereichs des Vorhabens 


befinden. Entsprechend dessen ist eine vertiefte Prüfung unter Berücksichtigung von 


möglichen Kumulationswirkungen nicht erforderlich. 
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6 Zusammenfassung und Fazit 


Die Wärme Hamburg GmbH plant die Errichtung und den Betrieb eines Gas- und 


Dampfturbinen Heizkraftwerks mit Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) am Standort 


Dradenau (Neues Entsorgungskonzept Dradenau – NEK Dradenau), das über eine 


Fernwärmetransportleitung, die FWS-West, mit dem Fernwärmenetz im Westen Ham-


burgs verbunden wird. 


Die erdgasbefeuerte Anlage besitzt eine installierte maximale Feuerungswärmeleis-


tung (FWL) von 440 MW, die von folgenden Aggregaten erbracht wird: 


• 2 Gasturbinen mit Zusatzfeuerung im Abhitzekessel: 2 × 175 MW FWL 


• 1 Gasdampferzeuger: 80 MW FWL  


• 1 Gasmotor: 10 MW FWL 


Darüber hinaus wird ein Elektro-Dampferzeuger (Power-to-Heat) mit einer elektrischen 


Leistung von 30 MWel installiert. Für den Fall eines Stromausfalls ist die geplante 


Anlage mit einem Notstrom-Dieselmotor (FWL ca. 2,5 MW) ausgestattet. 


Aufgrund der Zuordnung des Vorhabens zur Nr. 1.1 des Anhangs 1 der 4. BImSchV 


ist für das geplante Vorhaben ein immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfah-


rens gemäß § 4 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (BImSchG) [1] durchzuführen. 


Im Zusammenhang mit dem Genehmigungsverfahren ist darüber hinaus zu prüfen, ob 


durch das Vorhaben (Errichtung und Betrieb der geplanten Energiezentrale) erhebliche 


Beeinträchtigungen von Natura 2000-Gebieten hervorgerufen werden könnten. Hierzu 


ist die Erstellung einer Natura 2000-Vorprüfung durchzuführen. 


Als potenziell relevante Wirkfaktoren des Vorhabens wurde unter Berücksichtigung 


von möglichen Summationswirkungen identifiziert: 


• Luftschadstoffimmissionen 


Stickstoffoxide (NOx), Schwefeloxide (SO2), Ammoniak (NH3) 


• Stickstoffdepositionen 


• Säuredeposition 


 


Im Ergebnis wird festgestellt, dass die maßgeblichen anzusetzenden Abschneidekrite-


rien im Bereich der umliegenden Natura 2000-Gebieten deutlich unterschritten werden. 


Aufgrund dessen ist eine vertiefte Prüfung der immissionsseitigen Einwirkungen auf 


die Natura 2000-Gebiete nicht erforderlich, da erhebliche Beeinträchtigungen dieser 


mit Sicherheit ausgeschlossen sind. 


Das Vorhaben ist als verträglich mit dem umliegenden Natura 2000-Gebieten einzu-


stufen. Eine Natura 2000-Verträglichkeitsuntersuchung ist somit nicht erforderlich. 


 


 


 


Dr. rer. nat. Jens Dahlhausen  
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Geplantes Gas- und Dampfturbinen  
Heizkraftwerk am Standort Dradenau 
in der Freien und Hansestadt Hamburg 
Gutachterliche Stellungnahme zu den klima-
ökologischen Auswirkungen der geplanten 
Nutzungsänderung 
 


 


1. Allgemeines  


Die Wärme Hamburg GmbH (WH) plant, das bestehende Kohlekraftwerk Wedel zu ersetzen. Hierzu ist die 
Errichtung eines Heizkraftwerks (HKW) am Standort Hamburg-Dradenau vorgesehen. Die Feuerungswärme-
leistung beträgt 440 MW (WH, 2019). Das HKW wird im Wesentlichen aus zwei Gasturbinen mit Abhitzekes-


sel und Zusatzfeuerung, einem Dampfkessel und einer Dampfturbine bestehen. Brennstoff ist Erdgas aus der 
öffentlichen Gasversorgung. Bei dem Dampferzeuger ist ein Betrieb mit und ohne Abgaskondensation mög-


lich. Das Heizkraftwerk wird aus einem Gebäudekomplex mit einer maximalen Höhe von 35 m und einer ma-
ximalen Ausdehnung von ca. 110 m bestehen. Höchstes Einzelbauwerk wird der freistehende Wärmespei-


cher sein, der bei einem Durchmesser von ca. 38 m eine Gesamthöhe von etwa 50 m erreicht. Den Standort 
des HKW zeigt Abb. 1. Das Planareal grenzt unmittelbar an das Klärwerk Dradenau und wird nach Osten hin 


von der A 7 eingerahmt. 


 


 


 


 


 


 


 


 


Abb. 1: Standort des GuD-Heizkraftwerks Dradenau (Quelle Luftbild: Geoportal Hamburg; abgerufen am 24.11.2020) 


Das Areal ist als Ruderalfläche gegenwärtig unbebaut. Im weiteren Umfeld liegt eine gewerbliche Nutzung in 
unterschiedlicher Ausprägung vor (Recyclingbetriebe, Hafenfläche, Hallenbebauung). Im Folgenden sollen die 


möglichen Effekte auf das Stadtklima durch die Nutzungsänderung beurteilt werden. Die Grundlage dafür 
stellen die Ergebnisse der zwischen 2016 und 2017 durchgeführten Aktualisierung der Stadtklimaanalyse 
Hamburg und die daraus abgeleitete Klimaanalysekarte Stadtklima dar (GEO-NET 2017).  


 


 


GEO-NET Umweltconsulting GmbH 


Große Pfahlstraße 5a  
30161 Hannover 


Tel. (0511) 3887200  
FAX (0511) 3887201 


www.geo-net.de 







Geplantes Gas- und Dampfturbinen Heizkraftwerk am Standort Dradenau  – Stellungnahme Klimaökologie 


 


GEO-NET 2_19_071_HH_HKW_Dradenau_Klima_Rev01_2020-11-26 Seite 2 von 7 


2. Stadtklimatische Situation im Umfeld der Vorhabenfläche und Beurteilung der Nutzungsänderung 


Ausgangspunkt für die Ermittlung der klimatischen Zusammenhänge ist eine austauscharme, sommerliche 
Hochdruckwetterlage, die häufig mit einer überdurchschnittlich hohen Wärmebelastung in den Siedlungs-


räumen sowie lufthygienischen Belastungen einhergeht. Während bei einer windstarken „Normallage“ der 
Siedlungsraum gut durchlüftet wird und eine Überwärmung kaum gegeben ist, stellt die windschwache 
Hochdruckwetterlage mit wolkenlosem Himmel im Sommer eine „Worst Case“-Betrachtung dar. Unter die-


sen Rahmenbedingungen können nächtliche Kalt- und Frischluftströmungen aus innerstädtischen Grün- und 
Brachflächen zum Abbau einer Wärmebelastung in den überwärmten Siedlungsflächen beitragen. Die fol-


genden Informationen wurden der aktualisierten Stadtklimaanalyse Hamburg entnommen.  


Lufttemperatur in der Nacht: Ein erholsamer Schlaf ist nur bei günstigen thermischen Bedingungen möglich, 


weshalb der Belastungssituation in den Nachtstunden eine besondere Bedeutung zukommt. Da die klimati-
schen Verhältnisse der Wohnungen in der Nacht im Wesentlichen nur durch den Luftwechsel modifiziert 


werden können, ist die Temperatur der Außenluft der entscheidende Faktor bei der Bewertung der thermo-
physiologischen Belastung. Entsprechend spiegelt die Beurteilung des Bioklimas weniger die thermische Be-


anspruchung des Menschen im Freien wider, als vielmehr die positive Beeinflussbarkeit des nächtlichen In-
nenraumklimas.  


Der Tagesgang der Lufttemperatur ist direkt an die Strahlungsbilanz eines Standortes gekoppelt und zeigt 
daher i.d.R. einen ausgeprägten Abfall während der Abend- und Nachtstunden. Dieser erreicht kurz vor Son-


nenaufgang des nächsten Tages ein Maximum. Das Ausmass der Abkühlung kann, je nach meteorologischen 
Verhältnissen, Lage des Standorts und landnutzungsabhängigen physikalischen Boden- bzw. Oberflächenei-
genschaften, große Unterschiede aufweisen. Besonders auffällig ist das thermische Sonder-klima der Sied-


lungsräume mit seinen gegenüber dem Umland modifizierten klimatischen Verhältnissen. 


Das Ausmass der Temperaturabweichung im Siedlungsbereich ist vor allem von der Grösse der Stadt und der 


Dichte der Überbauung abhängig. Doch auch über grünbestimmten Flächen weisen Luftvolumina keinen 
einheitlichen Wärmezustand auf. Die Abkühlungsrate natürlicher Oberflächen wird insb. von ihren thermi-


schen Bodeneigenschaften (Wärmeleitfähigkeit und Wärmekapazität) sowie eventuell vorhandenen Oberflä-
chenbedeckungen bestimmt (Bewuchs, Laubstreu, etc.). Dynamische Luftaustauschprozesse zwischen den 


Flächen, das Relief in Form von Geländehöhe, Exposition sowie Geländeneigung und die Lage im Mosaik der 
Landnutzungen üben weiteren Einfluss aus (bspw. macht es einen Unterschied, ob sich eine Freifläche neben 


einem Gewässer, Waldgebiet oder dicht versiegelten Bereich befindet). 


Eine Sonderstellung nehmen Wald- und Gewässerflächen ein. Der gedämpfte, insgesamt vermittelnde Ta-


gesgang der Temperatur im Wald beruht zu einem grossen Teil auf dem zweischichtigen Strahlungsumsatz 
zwischen Atmosphäre und Kronendach sowie zwischen Kronendach und Stammraum. Grössere Waldgebiete 


sind wichtige Frischluftproduktionsgebiete, in denen sauerstoffreiche und wenig belastete Luft entsteht. 
Während im Stammraum tagsüber durch Verschattung und Verdunstung relativ geringe Temperaturen bei 
hoher Luftfeuchtigkeit vorherrschen, treten nachts durch die abschirmende Wirkung des Kronendachs ver-


gleichsweise milde Temperaturen auf. Stadtnahe Wälder können demnach auch am Tage Kaltluft zugunsten 
des Siedlungsraumes erzeugen, nachts fällt deren Kaltluftproduktion dagegen geringer aus als über unversie-


gelten Freiflächen – ausserdem können sie ein Strömungshindernis darstellen. Die hohe spezifische Wärme-
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kapazität von Wassern, seine besondere Art der Strahlungs-absorption und die im Wasserkörper stattfinden-


den turbulenten Durchmischungsvorgänge sorgen für eine (von hohen Absolutwerten ausgehend) deutlich 
verringerte tägliche Temperaturamplitude über grösseren Gewässern. Da hier die Lufttemperaturen im 


Sommer tagsüber niedriger und nachts höher als in der Umgebung sind, wirken grössere Gewässer wie die 
Elbe auf bebaute Flächen am Tage klimatisch ausgleichend, während sie in der Nacht deren Abkühlung ver-
ringern. Die Ermittlung des bodennahen Temperaturfeldes ermöglicht es, Bereiche mit potenziellen bioklima-


tischen Belastungen abzugrenzen, Aussagen zum Auftreten thermisch und/oder orographisch induzierter 
Ausgleichsströmungen zu treffen und die räumliche Ausprägung sowie Wirksamkeit von Kalt- bzw. Frischluft-


strömungen abzuschätzen.  


Die bodennahe Lufttemperatur im Umfeld des Plangebiets zum Zeitpunkt 04 Uhr morgens zeigt Abb. 2. Das 


sich um 4 Uhr in der Nacht einstellende Temperaturfeld im Untersuchungsraum umfasst zwischen Minimal-
werten von 14,3 °C und Maximalwerten von 19,7 °C eine Spannweite von etwa 5,4 °C.  


Während innerhalb der größeren Grünräume wie dem Planareal selbst sowie die Flächen im Umfeld der A 7 
die niedrigsten Werte von weniger als 15°C zu beobachten sind (Türkis/Blau), steigen sie innerhalb der aus-


gedehnten Gewerbe- und Hafenanlagen an und betragen hier zwischen 18,5°C und 20°C (Orange). Dies ist 
auf die in Teilen starke Überbauung und die ausgedehnte Versiegelung zurückzuführen. Die auftretenden 


Temperaturen innerhalb der Gleisflächen wie z.B. zwischen dem Klärwerk Dradenau und dem Eurogate sind 
mit 17,5°C bis 19,0°C etwas geringer ausgeprägt. Die über der Elbe lagernde Luftmasse kühlt nur auf 17,0 bis 


17,5 °C ab, was auf die hohe spezifische Wärmekapazität des Wassers zurückzuführen ist. Das Vorhaben-
grundstück stellt zusammen mit dem umgebenden Grün eine klimatisch ausgleichend wirkende Grünstruktur 
dar.  
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                                Abb. 3: Lufttemperatur in 2 m Höhe (°C) zum Zeitpunkt 04 Uhr morgens 
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Kaltluftströmungsfeld: Den lokalen thermischen Windsystemen kommt eine besondere Bedeutung beim 


Abbau von Wärme- und Schadstoffbelastungen größerer Siedlungsräume zu. Die Pfeilsignatur in Abb. 4 stellt 
die Strömungsrichtung im bodennahen Bereich dar, während der Kaltluftvolumenstrom über eine Flächen-


farbe dargestellt wird. Die Klimasimulation zeigt, dass sich bis zum Zeitpunkt 04 Uhr morgens ein klimatisch 
wirksamer Luftaustausch mit Kalt-/Frischluft ausgebildet hat. Die bodennah auftretenden Strömungsge-
schwindigkeiten erreichen Werte von 0,1 m/s bis 0,3 m/s im Umfeld der Planfläche und bis zu 0,5 m/s weiter 


südlich aus Richtung Altenwerder. Angetrieben durch den Temperaturunterschied zwischen kühlen Grünflä-
chen und wärmeren Siedlungsarealen strömt die Kaltluft aus den Freiflächen der Stadtteile Brakenburg und 


Moorburg in die nördlich angrenzenden Gewerbeflächen hinein und trägt dort zum Abbau thermischer Be-
lastungen bei. Dabei stehen diese Flächen in einem überörtlichen Zusammenhang mit den Kaltluftabflüssen 


im Bereich der Harburger Berge. Der im Planraum auftretende Kaltluftvolumenstrom hat ein mäßiges und 
lokal auch hohes Niveau. Dabei zeichnet sich die südlich der Planfläche verlaufende A7 mit dem angrenzen-


den Gleisflächen als Durchlüftungsbereich ab (Dunkelblau). Die Plangebietsfläche selbst weist zwar einen 
mäßigen Kaltluftvolumenstrom auf, wird bodennah aber nicht nennenswert von Kaltluft überstrichen. 


Wenngleich sich die Planfläche als thermisch ausgleichende Fläche abzeichnet, ist eine Beeinträchtigung des 
lokalen Luftaustausches durch die Nutzungsänderung eher unwahrscheinlich.  


Klimaanalysekarte Stadtklima:  


Der Ausarbeitung der klimaökologisch relevanten Strukturen liegt die vorangegangene Klimamodellierung für 


das Stadtgebiet Hamburg zugrunde. Darin wurden die relevanten meteorologischen Parameter wie Tempera-
turfeld, Kaltluftvolumenstrom und autochthones Strömungsfeld modelliert und in ihrer flächenhaften Aus-
prägung dargelegt. Ausgangspunkt der vorliegenden Analyse ist nun die Gliederung des Untersuchungsrau-


mes in bioklimatisch belastete Siedlungsräume (Wirkungsraum) einerseits und Kaltluft produzierende, unbe-
baute und vegetationsgeprägte Flächen andererseits (Ausgleichsräume). Sofern diese Räume nicht unmittel-


bar aneinander grenzen und die Luftaustauschprozesse stark genug ausgeprägt sind, können linear ausge-
richtete, gering überbaute Freiflächen (Luftleitbahnen) beide miteinander verbinden. Aus der Abgrenzung 


von Gunst- und Ungunsträumen sowie der verbindenden Strukturen ergibt sich somit ein komplexes Bild 
vom Prozesssystem der Luftaustauschströmungen des Ausgleichsraum-Wirkungsraum-Gefüges innerhalb 


des Stadtgebietes. Die Klimaanalysekarte bewertet die Stadtstrukturen hinsichtlich ihrer Funktionen im kli-
matischen Wirkungsgefüge. Die Belastungssituation der Siedlungsräume geht im Wesentlichen mit Bebau-


ungsdichte und Versiegelungsgrad einher, kann kleinräumig aber noch durch den Einfluss von Grünflächen 
und lokalem Einwirken von Kaltluft variieren. Die räumliche Ausprägung der nächtlichen Wärmebelastung 


spiegelt sich in der bioklimatischen Einstufung der Klimaanalysekarte wieder (Abb. 4). 


Auf Maßstabsebene der Klimaanalysekarte ist das Planareal Bestandteil der umgebenden Gewerbeflächen. 


Bedingt durch den hohen Versiegelungsgrad liegt verbreitet ein hoch ausgeprägter Wärmeinseleffekt vor 
(Orange). Durch die Nähe zu den Kaltluftentstehungsflächen des Umlandes und einem insgesamt höheren 
Grünanteil ist in den Gewerbeflächen südlich der Finkenwerder Straße meist eine mäßige Überwärmung 


anzutreffen (Beige). Es zeigt sich außerdem, dass ein Großteil der Gewerbeflächendurch durch das Einwirken 
von Kaltluft gekennzeichnet ist (vgl. Schraffur). Die durchschnittliche Kaltluftlieferung der Grün- und Freiflä-


chen weist ein mäßiges Niveau auf (Hellblau). 
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                         Abb. 4: Kaltluftvolumenstrom und bodennahes Kaltluftströmungsfeld zum Zeitpunkt 04 Uhr morgens 
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Eine sehr hohe Überwärmung ist kleinräumig östlich der A7 sowie großflächig weiter nördlich im Bereich des 


Burchardkais anzutreffen. Dieses Areal ist zum einen stark versiegelt und wird zum anderen fast vollständig 
von der Elbe umschlossen. Die flächeninterne nächtliche Abkühlung ist dadurch stark herabgesetzt. Diese 


Areale stehen allerdings hinsichtlich des Luftaustausches in keinem direkten Zusammenhang mit dem Stand-
ort des Heizkraftwerkes. Die Belüftung erfolgt hier überwiegend aus nördlicher Richtung über die Elbe. 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


Schlussfolgerung:  


Die Analyse auf Grundlage der vorliegenden Informationen kann festgestellt werden, dass das Plangebiet 


eine mäßige Empfindlichkeit gegenüber einer Bebauung aufweist. Die Nutzungsänderung wird voraussicht-
lich zu einer lokalen Abschwächung des Kaltluftvolumens über dem Gelände des sich nördlich anschließen-
den Eurogate-Geländes führen. Eine ausreichende Versorgung mit Kalt-/Frischluft ist bei Umsetzung der Pla-


nungen aufgrund des auch weiterhin vorhandenen Luftaustausches gewährleistet. Ein signifikanter Anstieg 
der nächtlichen Lufttemperatur über den bereits jetzt überwärmten angrenzenden Gewerbeflächen ist nicht 


zu erwarten. Im näheren Umfeld sind keine Wohnbebauung oder sensible Nutzungen des Gemeinbedarfs 
anzutreffen. 


Die nächtliche Versorgung mit Kalt-/Frischluft zugunsten der Kernstadt wird nicht beeinträchtigt. Planungs-
bedingte Beeinträchtigungen von weiträumigen Strömungssystemen in Richtung empfindlicher Nutzungen 


im übrigen Stadtgebiet sind nicht zu erwarten. Aufgrund der Tatsache, dass auch nach Umsetzung der Pla-
nung weiterhin ein klimatisch wirksamer Luftaustausch zu erwarten ist, ist die Nutzungsänderung aus klima-


ökologischer Sicht als vertretbar einzuordnen. 


 


Abb. 4: Klimaanalysekarte Stadtklima im Umfeld des Planareals (Auszug) 
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1. Einleitung 


 


1.1 Anlass und Aufgabenstellung 


Als Ersatz für die Wärmeversorgung durch das Heizkraftwerk (HKW) We-
del soll am Standort Dradenau im Hafengelände Waltershof eine Kraft-
Wärme-Kopplungs-Anlage (KWK-Anlage) auf einer derzeit ungenutzten 
Fläche nahe der A 7 errichtet werden.  
 
Da mit dem geplanten Neubau der KWK-Anlage Dradenau eine Verände-
rung der Gestalt und Nutzung von Grundflächen verbunden ist, die die 
Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes und das Land-
schaftsbild erheblich beeinträchtigen können, stellt das Vorhaben im 
Sinne des § 14 BNatSchG einen Eingriff dar.  
 
Vor diesem Hintergrund ist das Büro Entwicklung und Gestaltung von 
Landschaft GmbH (EGL) beauftragt worden, einen Landschaftspflegeri-
schen Begleitplan (LBP) zu erstellen. Der vorliegende LBP benennt die 
durch das Vorhaben im Plangebiet resultierenden Auswirkungen auf die 
Natur und Landschaft und zeigt grundsätzliche Lösungen zur Vermeidung 
und Verminderung von Eingriffen in wertvolle und empfindliche Land-
schaftsbestandteile auf. Ferner werden Maßnahmen zum Ausgleich bzw. 
Ersatz für nicht vermeidbare Beeinträchtigungen dargestellt. Ergänzend 
werden die gemäß § 44 BNatSchG geltenden Belange des Artenschutz-
rechts behandelt.  


 


1.2 Rechtliche Grundlagen 


Laut des allgemeinen Grundsatzes nach Kapitel 3 des BNatSchG sind 
erhebliche Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft vom Verursa-
cher vorrangig zu vermeiden. Nicht vermeidbare erhebliche Beeinträchti-
gungen (Eingriffe) sind durch geeignete Maßnahmen zu kompensieren. 
 
Laut § 14 BNatSchG sind Eingriffe in Natur und Landschaft 
 


„Veränderungen der Gestalt oder Nutzung von Grundflächen oder Ver-
änderungen des mit der belebten Bodenschicht in Verbindung stehen-
den Grundwasserspiegels, die die Leistungs- und Funktionsfähigkeit 
des Naturhaushalts oder das Landschaftsbild erheblich beeinträchtigen 
können.“ 


 
Beeinträchtigungen, die sowohl unter Berücksichtigung von zumutbaren 
Alternativen nicht vermieden werden können, sind zu begründen (§ 15 (1) 
BNatSchG). Der Verursacher ist gemäß § 15 (2) BNatSchG verpflichtet, 
unvermeidbare Beeinträchtigungen „durch Maßnahmen des 
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Naturschutzes und der Landschaftspflege auszugleichen (Ausgleichs-
maßnahmen) oder zu ersetzen (Ersatzmaßnahmen). Ausgeglichen ist 
eine Beeinträchtigung, wenn und sobald die beeinträchtigten Funktionen 
des Naturhaushalts in gleichartiger Weise wiederhergestellt sind und das 
Landschaftsbild landschaftsgerecht wiederhergestellt oder neugestaltet 
ist. Ersetzt ist eine Beeinträchtigung, wenn und sobald die beeinträchtig-
ten Funktionen des Naturhaushalts in dem betroffenen Naturraum in 
gleichwertiger Weise hergestellt sind und das Landschaftsbild land-
schaftsgerecht neugestaltet ist.“ 
 
§ 44 BNatSchG beinhaltet Schutzregelungen für besonders und streng 
geschützte Arten im Sinne des § 7 (2) Nr. 13 und 14 BNatSchG. Wenn 
ein Eingriff aufgrund durchgeführter Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 
im Sinne des § 15 BNatSchG zugelassen wird, liegt ein artenschutzrecht-
licher Verbotstatbestand für besonders geschützte Arten nicht vor. Bei 
streng geschützten Arten und europäischen Vogelarten gilt dies nur, so-
weit die ökologische Funktion der vom Eingriff oder Vorhaben betroffenen 
Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiter-
hin erfüllt wird. Soweit erforderlich können hierfür vorgezogene Aus-
gleichsmaßnahmen festgesetzt werden. Darüber hinaus dürfen streng 
geschützte Arten und europäische Vogelarten nicht erheblich gestört wer-
den. Eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der 
Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert.  


 


2. Kurzdarstellung des Vorhabens 


Mit der KWK-Anlage Dradenau soll die Fernwärmeversorgung des Ham-
burger Westens aus dem steinkohlenbefeuerten HKW Wedel abgelöst 
werden. 
 
Bei der Anlage handelt es sich um ein mit Erdgas befeuertes Gas- und 
Dampfturbinen-Heizkraftwerk mit einer Kraft-Wärme-Kopplung und einer 
maximalen Feuerungswärmeleistung von 440 MW (Abb. 1). Dabei soll die 
Möglichkeit geschaffen werden, Wärmeleistungen von Dritteinspeisern 
(insbesondere Abwärme aus der Stahl- und Aluminiumproduktion, Ab-
wärme aus der Müllverwertungsanlage Rugenberger Damm, Wärme 
aus einer Abwasser-Wärmepumpe des Klärwerks Dradenau) in das 
Fernwärmenetz einzuspeisen, um in diesem Zusammenhang eine ver-
lässliche Wärmeversorgung sicherzustellen. Über eine Fernwärmetrans-
portleitung (FWS-West) wird die Anlage mit dem Fernwärmenetz im Wes-
ten Hamburgs verbunden. Die KWK-Anlage wird primär zur Erzeugung 
von Fernwärme genutzt. Ein stromgeführter Einsatz ist jedoch ebenfalls 
möglich. 
 
Die KWK-Anlage wird aus einer bis zu 35 m hohen Turbinen- und Maschi-
nenhalle bestehen (Schornsteinhöhe: ca. 52,9 m), der nördlich ein ca. 
18 m hoher Gebäuderiegel für Schaltanlagen, Werkstatt, Anlagen der 
Brennstoffversorgung und Verwaltungs- sowie Sozialräume vorgelagert 
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ist (Abb. 2). Zu den zu errichtenden Nebenanlagen zählt außerdem ein 
aus druckstatischen Gründen knapp über 50 m hoher Wärmespeicher mit 
einem Fassungsvermögen von 55.000 m³ Wasser (Abb. 3). Daneben ist 
die Errichtung einer Wasseraufbereitungsanlage für Niederschlagswas-
ser auf der Fläche vorgesehen, die das Wasser für den Wasser-Dampf-
Kreislauf sowie das Fernwärmenetz bereitstellt. Anfallendes Nieder-
schlagswasser im Bereich des Wärmespeichers wird einem unterirdi-
schen Regenrückhaltebecken zugeführt oder wird kleinräumig auf dem 
Gelände versickert (Rigolenversickerung). 
 
Die Erschließung des Geländes erfolgt über die Dradenaustraße, sodass 
hier eine neue Zufahrtsstraße gebaut werden muss. Die nicht für die An-
lagen der KWK-Anlage sowie Wege- und Lagerflächen benötigten Berei-
che auf dem Baugrundstück müssen für Revisionszwecke frei bleiben und 
werden überwiegend als Rasenflächen angelegt. Eine Nutzung der Frei-
fläche für Vermeidungs- oder Ausgleichsmaßnahmen ist nicht möglich, da 
die Fläche regelmäßig in Teilen oder auch vollständig temporär in An-
spruch genommen wird. Dies sind: 
 
- Jährliche, außerhalb der Heizperiode stattfindende Inspektions- und 


Reinigungsstillstände für Kessel, Pumpen und Elektrotechnik mit ent-
sprechendem Bedarf an Büro- und Sozialcontainern sowie Parkplätze 
für Fremdfirmenmitarbeiter 


- Während der Groß-Revisionen (alle 3-5 Jahre): 


• Bedarf an Büro- und Sozialcontainern 


• Flächen für Werkstattcontainer oder Zelte für beispielsweise 
Rohrleitungsbau oder Montagearbeiten 


• Lagerflächen für Gerüstbaumaterial  


• Platzbedarf für Einhausungen für das Sandstrahlen und Reini-
gen von größeren Bauteilen 


• Temporäre Parkplätze für bis zu 150 Fremdfirmenmitarbeiter 
 
Auch bei ungeplantem Reparaturbedarf, etwa für den Fall eines Rohr-
schadens im Dampferzeuger, werden Flächen für Gerüst- und Rohrlei-
tungsmaterial sowie ggf. Montageflächen benötigt. 
 
Durch die für den Neubau notwendigen Baustelleneinrichtungsflächen  
und die vor Baubeginn durchzuführende Kampfmittelsondierung des Ge-
ländes wird faktisch das gesamte Grundstück zumindest vorübergehend 
baulich in Anspruch genommen. 
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Abb. 1: Geplante KWK-Anlage mit Zufahrtsstraße, Nebenanlagen und Ausgleichs-
fläche (ROSCHKE, FRANZEN UND PARTNER 2019) 


 


 


Abb. 2: Nordwestfassade der geplanten KWK-Anlage und Zufahrtsstraße 
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Abb. 3: Südostfassade des geplanten Wärmespeichers und der KWK-Anlage 


 


3. Lage und Abgrenzung des Untersuchungsgebietes 


Die Fläche für die geplante KWK-Anlage befindet sich im Hafengelände 
Waltershof (Bezirk Hamburg-Mitte) am Standort Dradenau zwischen der 
Autobahn A 7 im Osten und der Dradenaustraße im Westen (Abb. 4). Un-
mittelbar im Norden liegt das Klärwerk Dradenau, während sich im Süd-
westen ein Umspannwerk befindet. 
 
Die Abgrenzung des Untersuchungsgebietes für den vorliegenden LBP 
entspricht dem Grundstück der geplanten KWK-Anlage einschließlich der 
Anbindung an die Dradenaustraße für die neue Zufahrt. Das 
Untersuchungsgebiet hat eine Größe von ca. 3,9 ha. 
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Abb. 4: Lage im Raum 


 


4. Planerische Rahmenbedingungen 


 


4.1 Flächennutzungsplan Hamburg 


Der Flächennutzungsplan (FNP) Hamburg (FHH, HAMBURGISCHES 
GESETZ- UND VERORDNUNGSBLATT 1997a) stellt das betrachtete 
Gebiet als „Fläche für Versorgungsanlagen oder die Verwertung oder Be-
seitigung von Abwasser und festen Abfallstoffen“ dar (Abb. 5). Mit dem 
Klärwerk „Dradenau“ grenzt im Norden eine „Einrichtung für die Abwas-
serbeseitigung“ an das Vorhabengebiet an. Das Elektrizitätswerk im Süd-
westen wird als „Kraftwerk, Umspannwerk“ dargestellt. Zudem verläuft im 
Gebiet eine 110 kV-Hochspannungsleitung. Im Süden wird das Gebiet 
durch die Gleisanlagen der Hafenbahn begrenzt. 
 
Der im Westen angrenzende Abschnitt der Dradenaustraße wird als „Ha-
fen“ dargestellt. 
 
 


Orthofoto: Datenlizenz Deutschland – Freie und 
Hansestadt Hamburg, Landesbetrieb Geoinfor-
mation und Vermessung – Version 2.0 
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Abb. 5: Auszug aus dem Flächennutzungsplan Hamburg 


 


4.2 Landschaftsprogramm Hamburg 


Das Landschaftsprogramm (LAPRO) Hamburg (FHH, HAMBURGISCH-
ES GESETZ- UND VERORDNUNGSBLATT 1997b) stellt im Untersu-
chungsgebiet das Milieu „Gewerbe / Industrie und Hafen“ dar und kenn-
zeichnet es als Teil einer „Ver- und Entsorgungsfläche“ (Abb. 6). Darüber 
hinaus werden das gesamte Untersuchungsgebiet und die angrenzenden 
Bereiche mit der milieuübergreifenden Funktion „Entwicklungsbereich 
Naturhaushalt“ ausgewiesen.  
 
Eine „grüne Wegeverbindung“, die den Vorhabenbereich im Süden 
kreuzt, verbindet die Dradenaustraße mit dem Umfeld der Köhlbrandbrü-
cke östlich der A 7.  
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Abb. 6: Auszug aus dem Landschaftsprogramm Hamburg 


 


4.3 Schutzgebiete und gesetzlich geschützte Biotope 


Schutzgebiete sind innerhalb des Untersuchungsgebietes nicht vorhan-
den. 
 
Es konnten jedoch zwei gemäß § 30 BNatSchG bzw. § 14 HmbB-
NatSchAG gesetzlich geschützte Biotope nachgewiesen werden (KURZ 
2019). Sie bestehen aus zwei kleinen Einzelflächen in der Nähe der Ha-
fenbahn, die als Silbergrasflur (TMS) und sonstige Trocken- oder Halbtro-
ckenrasen (TMZ) erfasst wurden (vgl. Kap. 5.5.1). Für die Inanspruch-
nahme dieser Flächen ist in diesem Zusammenhang eine Ausnahmege-
nehmigung zu beantragen. 


 


4.4 Festgesetzte Ausgleichsflächen 


Innerhalb des Untersuchungsgebietes befindet sich entlang der Außen-
mauer des Umspannwerkes eine planungsrechtlich gesicherte 
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Ausgleichsfläche (1.556 m²). Als Planungsziel wurde eine Gehölzentwick-
lung festgesetzt. Die Maßnahme wurde bisher nicht umgesetzt, wird je-
doch bei der Bewertung der Bestandssituation für die Naturgüter Boden 
sowie Tiere und Pflanzen berücksichtigt (vgl. Kap. 5.2.2 und 5.5.3).  
 


 


5. Bestandsaufnahme und Bewertung des Naturhaushalts und des 
Landschaftsbildes 


 


5.1 Methodik 


Gemäß § 7 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG werden im vorliegenden Gutachten 
die folgenden Bestandteile des Naturhaushaltes 
 
- Boden, 
- Wasser, 
- Klima / Luft, 
- Tiere und Pflanzen 


 
und das Landschaftsbild betrachtet.  
 
Der derzeitige Zustand des Untersuchungsgebietes einschließlich der 
Vorbelastungen wird in einer Bestandsaufnahme getrennt für die ge-
nannten Naturgüter sowie das Landschaftsbild erfasst. Es wurden hierfür 
einzelne Gebietsbegehungen durchgeführt und vorhandene Gutachten, 
Daten und übergeordnete Planungen sowie Fachvorgaben ausgewertet.  
 
Die Bestandsbewertung erfolgt für die Naturgüter „Boden“ sowie „Tiere 
und Pflanzen“ anhand des Bewertungsmaßstabes des „Staatsräte-Ar-
beitskreises“ (FHH – UMWELTBEHÖRDE 1991). Die Naturgüter „Was-
ser“, „Klima/Luft“ und das Landschaftsbild werden verbal-argumentativ 
bewertet.  


 


5.2 Boden 


 


5.2.1 Bestand 


Das Untersuchungsgebiet liegt innerhalb des Elbe-Urstromtals und befin-
det sich naturräumlich in der Marsch. Der nördliche und östliche Teil der 
Fläche war ursprünglich Teil des Köhlfleets, das Anfang der vierziger 
Jahre im Zuge der Hafenerweiterung für die Herstellung einer Eisenbahn- 
und Straßenverbindung teilverfüllt wurde (WKC 2019).  
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Bei der Fläche handelt es sich um ein ehemaliges Spülfeld, das vollstän-
dig von künstlichen, sandigen Auffüllungen geprägt wird. Bohrungen aus 
dem Jahr 1940 machen dabei deutlich, dass die Fläche bereits frühzeitig 
mit sandigem Material mit Mächtigkeiten zwischen 5,15 m und 7,70 m 
aufgehöht wurde. Darunter stehen in ihrer Zusammensetzung und Mäch-
tigkeit stark variable Horizonte aus Klei und teilweise Torf sowie Sand an, 
wobei vor allem Mittel- und Feinsande dominieren. Lokal können jedoch 
auch anthropogene Bestandteile vorhanden sein (WKC 2019).  
 
In den Jahren 2013/2014 wurde die Fläche weiter aufgehöht und planiert, 
sodass die Geländehöhe im zentralen Bereich zwischen +5,5 m NHN und 
+7,2 m NHN liegt (WKC 2019). In den Randlagen fällt das Gelände dage-
gen leicht ab und erreicht hier Höhen zwischen +5,4 m NHN und 
+6,2 m NHN.  


 
Da der überwiegende Teil der Fläche unter allgemeinem Kampfmittelver-
dacht steht, wurde ein Kampfmittelräumkonzept (WKC 2019) entwickelt. 
Schutzwürdige Böden der Natur- und Kulturgeschichte sowie der Lebens-
raumfunktion gemäß Fachplan „Schutzwürdige Böden“ kommen aufgrund 
des anthropogenen Ursprungs und des geringen Alters der Böden nicht 
vor. 
 
Die Böden sind mit Ausnahme eines Parkplatzes, der durch eine wasser-
gebundene Decke befestigt ist, unversiegelt1.  


 


5.2.2 Bewertung nach Staatsrätemodell 


Die Bewertung des Naturgutes Boden erfolgt gemäß den Bewertungs-
maßstäben des „Staatsräte-Arbeitskreises“ (FHH – UMWLETBEHÖRDE 
1991). Dabei werden die im Untersuchungsgebiet vorkommenden Böden 
unter Berücksichtigung der aktuellen Nutzung bewertet (Tab. 1, Abb. 7). 


  


 
 
1 Der aktuell vorhandene, teilversiegelte Parkplatz wird zeitnah rückgebaut, sodass für 


den Zeitpunkt des Eingriffs eine unversiegelte Sandaufschüttungsfläche bilanziert wird. 
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Tab. 1: Bodenbewertung nach dem Staatsrätemodell 


Fläche im Untersuchungsgebiet Art der Fläche (nach Staatsrätemodell)  
Punktwert 
pro m²  


Nährstoffreicher Graben mit Stillgewäs-
sercharakter 


Boden in einer Wassertiefe von 0-1 m  8 


Vorhandene Gehölzflächen einschließ-
lich der festgesetzten Ausgleichsfläche 


Im Oberboden veränderter Boden wie auf 
gärtnerisch anzulegenden Flächen 


4 


Bereiche östlich und südlich des Park-
platzes, straßenbegleitender Gehölz-
saum und Stadtwiese, bisher nicht reali-
sierte Ausgleichsfläche sowie Sandauf-
schüttungsfläche (ehemaliger Parkplatz) 


Im Oberboden veränderter Boden, z.B. 
durch besonders intensive Nutzung oder 
Veränderung, wie bei wasserdurchlässigen 
Aufschüttungen 


3 


 
 


 


Abb. 7: Bewertung des Naturgutes Boden nach Staatsrätemodell 


 


5.3 Wasser 


 


5.3.1 Oberflächenwasser 


Oberflächengewässer befinden sich mit Ausnahme eines straßenbeglei-
tenden Grabens entlang der Dradenaustraße nicht im Untersuchungsge-
biet. Der bis zu 2,50 m eingetiefte Graben ist als Trapezprofil mit steilen, 
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unbefestigten Uferböschungen angelegt (Abb. 8). Vor allem in den Som-
mermonaten kann es zu sehr niedrigen Wasserständen oder einem voll-
ständigen Austrocknen kommen. Dennoch konnte sich nach KURZ 
(2019) im Bereich der Sohle eine verhältnismäßig artenreiche Röhricht- 
und Schlammvegetation ausbilden (vgl. Kap. 5.5.1). Detaillierte Angaben 
zur Wasserqualität liegen für den Grabenabschnitt zwar nicht vor, das 
Vorkommen von Nährstoffzeigern (bspw. Kriechender Hahnenfuß – Ra-
nunculus repens) lässt jedoch auf einen hohen Nährstoffgehalt schließen 
(KURZ 2019). 
 
Da sich mit Ausnahme des Grabens keine Oberflächengewässer im Un-
tersuchungsgebiet befinden und der Graben nicht dauerhaft wasserfüh-
rend ist, besitzt der Vorhabenbereich für das Naturgut Oberflächenwasser 
eine geringe Bedeutung. 
 
 


 


Abb. 8: Nährstoffreicher Graben entlang der Dradenaustraße 


 


5.3.2 Grundwasser 


Das Untersuchungsgebiet liegt im Einzugsbereich des Grundwasserkör-
pers NI11_3 („Este-Seeve Lockergestein“), der durch die vorhandenen, 
schützenden Deckschichten gegenüber Verunreinigungen verhältnismä-
ßig unempfindlich ist (s. WKC 2019, FHH-BUE 2015 - Karte 4). Er weist 
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einen mengenmäßig „guten“ Zustand auf, während der chemische Zu-
stand insgesamt als „schlecht“ ausgewiesen wird. Aufgrund der bindigen 
Substrate der Deckschichten kann es zu Stauwasserbildung kommen, 
das witterungsbedingt bis auf wenige Dezimeter unter die Geländeober-
kante ansteigen kann (WKC 2019).  
 
Das Untersuchungsgebiet gehört nicht zu einem Wasserschutzgebiet. 
Die Schutzzone III des Schutzgebietes „Süderelbmarsch/Harburger 
Berge“ beginnt ca. 2 km südwestlich des Vorhabenbereichs.  
 
Vor dem Hintergrund, dass sich keine Wasserschutzgebiete im Untersu-
chungsgebiet befinden und die vorhandenen Böden eine schützende, ge-
ring wasserdurchlässige Deckschicht bilden, sodass keine direkte Verbin-
dung zum unterliegenden Grundwasserleiter besteht, besitzt das Unter-
suchungsgebiet für das Naturgut Grundwasser eine geringe Bedeutung.  


 


5.4 Klima / Luft 


Durch die Lage des Untersuchungsgebietes im Einflussgebiet der Nord-
see herrscht hier in der Regel ein gemäßigtes, feuchtes ozeanisches 
Klima. Die Hauptwindrichtung ist West (MÜLLER-BBM 2019). 
 
Das Lokalklima wird durch die Produktion von Frisch- und Kaltluft auf den 
unversiegelten Flächen, zu denen die halbruderalen Gras- und Stauden-
fluren, Gehölzstrukturen sowie der Grabenabschnitt gehören, geprägt 
(vgl. GEO-NET 2018, Karte 1.7). Einen weiteren Einfluss auf die klimati-
sche Situation haben darüber hinaus die Gehölzbestände im Nordosten, 
die sich jedoch außerhalb des Untersuchungsgebietes befinden.  
 
Als geringfügige Vorbelastung wirkt hingegen die räumliche Nähe zum 
Umspannwerk, zum Klärwerk sowie zur A 7, die durch ein hohes Ver-
kehrsaufkommen einen bioklimatischen Belastungsraum darstellt. Vor 
diesem Hintergrund ist im Untersuchungsgebiet mit einem Auftreten von 
Wärmeinseln (vgl. GEO-NET 2018, Karte 1.8) und teilweise erhöhten 
Luftschadstoffen zu rechnen. Durch die räumliche Nähe zu offenen Was-
serflächen des Rugenberger Hafens, Waltershofer Hafens und Dra-
denauhafens kommt es jedoch gleichzeitig zu verhältnismäßig günstigen 
Luftaustauschprozessen (MÜLLER-BBM 2019). Das Untersuchungsge-
biet besitzt daher für das Naturgut Klima / Luft eine mittlere Bedeutung.  
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5.5 Tiere und Pflanzen 


 


5.5.1 Bestand Biotoptypen / Pflanzen 


Für das Untersuchungsgebiet erfolgte im August 2019 eine Kartierung der 
Biotoptypen und eine Erfassung gefährdeter und geschützter Pflanzenar-
ten durch KURZ (2019, s. Plan „Biotoptypen Bestand“).  
 
Das Untersuchungsgebiet wird im zentralen Bereich großflächig von einer 
„halbruderalen Gras- und Staudenflur mittlerer Standorte“ (AKM) geprägt, 
in der Späte Goldrute (Solidago gigantea) und Land-Reitgras (Calama-
grostis epigejos) dominieren. Mit insgesamt 48 Arten handelt es sich um 
einen vergleichsweise artenreichen Biotoptyp. 
 
 


 


Abb. 9: Halbruderale Gras- und Staudenflur mittlerer Standorte nördlich des Um-
spannwerkes (Herbst 2019) 


 
An der Grundstücksgrenze zum Klärwerk treten daneben größere Be-
stände des in Hamburg gefährdeten Gewöhnlichen Natternkopfes 
(Echium vulgare) auf (Abb. 10). Im Süden lichten sich die teilweise dichten 
Vegetationsbestände auf, sodass hier eine „halbruderale Gras- und Stau-
denflur trockener Standorte“ (AKT, 38 Arten) entstehen konnte, in der u.a. 
Graukresse (Berteroa incana),  Klebriges Greiskraut (Senecio viscosus), 
Wanzensame (Corispermum leptopterum), Elb-Spitzklette (Xanthium 
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albinum) oder Zypressen-Wolfsmilch (Euphorbia cyparissias) auftreten. 
Unterbrochen wird das von größeren Offenbodenbereichen geprägte 
Areal durch kleinere Teilflächen nahe der Hafenbahn, die als „Silbergras-
flur“ (TMS) oder etwas artenreichere „sonstiger Trocken- und Halbtro-
ckenrasen“ (TMZ) gesetzlich geschützte Biotope nach § 30 BNatSchG 
darstellen (vgl. Abb. 11). Erstere tritt innerhalb der Gras- und Staudenflur 
nur inselartig auf und zeichnet sich vor allem durch das Vorkommen von 
Silbergras (Corynephorus canescens), Sand-Segge (Carex arenaria) und 
Gewöhnlicher Nachtkerze (Oenothera biennis agg.) aus. Insgesamt konn-
ten hier 10 Pflanzenarten nachgewiesen werden. In den sonstigen Tro-
cken- und Halbtrockenrasen fehlt hingegen die Sand-Segge und das Sil-
bergras tritt seltener auf. Dennoch ist hier mit 17 Arten eine höhere Arten-
anzahl vorhanden. 
 
 


 


Abb. 10: Größerer Bestand des Gewöhnlichen Natternkopfes an der nördlichen 
Grundstücksgrenze (Sommer 2019) 
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Abb. 11: Silbergrasfluren und sonstige Trocken- und Halbtrockenrasen im südli-
chen Teilbereich  


 
Im Rahmen der Biotopkartierung konnten durch KURZ (2019) im Unter-
suchungsgebiet acht in Hamburg gefährdete Pflanzenarten nachgewie-
sen werden (Tab. 2). 
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Tab. 2: Nachgewiesene, gefährdete Pflanzenarten am Standort Dradenau 


Art RL HH RL D 


Feld-Beifuß 
Artemisia campestris 


3 - 


Bärenschote 
Astragalus glyciphyllos 


2 - 


Gemeiner Natternkopf 
Echium vulgare 


3 - 


Großblütige Königskerze 
Verbascum densiflorum 


3 - 


Hügel-Vergißmeinnicht 
Myosotis ramosissima 


2 - 


Sand-Segge 
Carex arenaria 


3 - 


Silbergras 
Corynephorus canescens 


3 - 


Zypressen-Wolfsmilch 
Euphorbia cyparissias 


3 - 


 
RL HH  = Rote Liste POPPENDIECK et al. (2010)  
RL D  = Rote Liste METZING et al. (2018)  
3  = gefährdete Art 
2  = stark gefährdete Art 
-  = ungefährdete Art 


 
 
Gehölze, die als „gepflanzte Gehölzbestände aus vorwiegend heimischen 
Arten“ (ZHN) kartiert wurden, befinden sich ausschließlich entlang der 
Dradenaustraße. Es treten 25 verschiedene Arten auf, darunter vor allem 
Feld-Ahorn (Acer campestre), Spitz-Ahorn (Acer platanoides), Berg-
Ahorn (Acer pseudoplatanus) und Eingriffliger Weißdorn (Crataegus mo-
nogyna). Eine alte Silber-Weide (Salix alba) besitzt einen Kronendurch-
messer von ca. 18 m. In der Krautschicht kommen z.B. Arten wie Gunder-
mann (Glechoma hederacea), Knoblauchsrauke (Alliaria petiolata) und 
Große Brennnessel (Urtica dioica) vor. Das restliche Untersuchungsge-
biet ist, mit Ausnahme einer alleinstehenden Pappel (Populus canaden-
sis) im Südosten (Abb. 13), gehölzfrei. Die zur Gehölzentwicklung festge-
setzte Ausgleichsfläche entlang der Mauer des Umspannwerkes wurde 
bisher nicht gepflanzt. 
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Abb. 12: Grabenbegleitender Gehölzbestand entlang der Dradenaustraße  


 


 


Abb. 13: Einzelne Pappel im südlichen Untersuchungsgebiet  
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Zwischen dem Straßenraum und den Gehölzbeständen verläuft ein „nähr-
stoffreicher Graben mit Stillgewässercharakter“ (FGR), der vor allem in 
den Sommermonaten zeitweise trockenfällt (vgl. Abb. 8). Dennoch konnte 
sich eine typische Röhricht- und Schlammvegetation im Sohlbereich an-
siedeln, in der die Arten Kriechender Hahnenfuß (Ranunculus repens), 
Wald-Simse (Scirpus sylvaticus) und Flutender Schwaden (Glyceria flu-
itans) dominierend wachsen. Es kommen jedoch auch typische Arten wie 
Froschlöffel (Alisma plantago-aquatica), Sumpf-Labkraut (Galium 
palustre) oder Gelbe Schwertlilie (Iris pseudacorus) vor. An der Ober-
kante der Böschung nimmt dagegen der Anteil trockenheitsliebender Ar-
ten zu, sodass bei diesem Biotop mit 49 Arten die größte Pflanzenarten-
vielfalt festgestellt wurde. Bei den parallel zum Gehweg verlaufenden, re-
gelmäßig gemähten Flächen handelt es sich um „Stadtwiesen“ (ZRW). 
 
Im Nordwesten der Fläche befindet sich ein abgesperrter, ehemaliger 
Parkplatz, der vor Beginn der Baumaßnahmen rückgebaut und daher als 
„Spülfläche, Sandaufschüttung“ (OAS) dargestellt wird. Im Randbereich 
dieser aufgehöhten Fläche treten vereinzelt erste Sukzessionsgehölze 
(z.B. Korb-Weide, Salix viminalis) auf. 


 


5.5.2 Bestand Tiere 


Im Rahmen der Bestandsuntersuchungen für den Bau der KWK-Anlage 
an der Dradenaustraße wurden Kartierungen für die Artengruppen der 
Brut- und Gastvögel, Heuschrecken und Tagfalter durchgeführt (PLANB 
2018, LUTZ 2020). Die Betrachtung der Artengruppe der Fledermäuse 
erfolgte anhand einer Potenzialanalyse von LUTZ (2020). Des Weiteren 
wurde auf der Fläche nach Reptilien sowie Individuen des Nachtkerzen-
schwärmers gesucht (LUTZ 2020) (s. Kap. 7.4.1). 
 
Brutvögel 
Innerhalb des Untersuchungsgebietes konnten in den Jahren 2018 und 
2019 16 Arten festgestellt werden, von denen sieben Arten als sichere 
oder potenzielle Brutvögel des Gebietes einzustufen sind (PLANB 2018, 
LUTZ 2020). Darunter befinden sich jedoch keine Arten, die auf der Roten 
Liste der gefährdeten Tierarten verzeichnet sind (s. Tab. 3).  
 
Horste von Greifvögeln sind im Untersuchungsgebiet nicht vorhanden 
(LUTZ 2020). Greifvogel-Arten wie Mäusebussard (Buteo buteo), Turm-
falke (Falco tinnunculus), Habicht (Accipiter gentilis), Sperber (Accipiter 
nisus) oder Eulen-Arten wie Waldkauz (Strix aluco) und Waldohreule (A-
sio otus) können aufgrund ihrer weitreichenden Jagdgebiete jedoch spo-
radisch als Nahrungsgäste im Bereich des Untersuchungsgebietes auf-
treten. 
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Tab. 3: Nachgewiesene Brutvogelarten und Nahrungsgäste am Standort Dra-
denau (LUTZ 2020) 


Art RL HH RL D Reviere 2019 Nachweis 


(Potenzielle) Brutvögel 


Dorngrasmücke 
Sylvia communis 


- - 3 2019 


Heckenbraunelle 
Prunella modularis 


- - 1 2019 


Jagdfasan 
Phasianus colchicus 


- - 1 2019 


Mönchsgrasmücke 
Sylvia atricapilla 


- - 1 2019 


Sumpfrohrsänger 
Acrocephalus palustris 


- - 2 2019 


Zaunkönig 
Troglodytes troglodytes 


- - 1 2019 


Zilpzalp 
Phylloscopus collybita 


- - 2 2019 


Nahrungsgäste 


Amsel 
Turdus merula 


- - / 2018 


Eichelhäher 
Garrulus glandarius 


- - / 2018 


Kohlmeise 
Parus major 


- - / 2019 


Rabenkrähe 
Corvus corone 


- - / 2019 


Ringeltaube 
Columba palumbus 


- - / 2019 


Rotkehlchen 
Erithacus rubecula 


- - / 2018 


Singdrossel 
Turdus philomelos 


- - / 2018 


Stieglitz 
Carduelis carduelis 


- - / 2019 


Stockente 
Anas platyrhynchos 


- - / 2018 


 
RL HH  = Rote Liste MITSCHKE (2018)  
RL D  = Rote Liste GRÜNEBERG et al. (2015)  
-  = ungefährdete Art 


 
 
Fledermäuse 
Die Gehölze im Untersuchungsgebiet besitzen aufgrund ihres jungen Al-
ters sowie der geringen Stammumfänge kein Potenzial, um als Sommer- 
oder Winterquartier für Fledermäuse in Betracht zu kommen (LUTZ 
2020). Baumhöhlen konnten im Rahmen der Gebietsbegehungen durch 
LUTZ (2020) im Vorhabenbereich nicht gefunden werden.  
 
Da die vorhandenen Trockenrasen und Ruderalfluren als Jagdgebiete für 
Fledermäuse nur eine untergeordnete Rolle spielen und die Gehölz-
säume zu schmal und kleinflächig für eine Nutzung ausgeprägt sind, 
kommt dem Untersuchungsgebiet insgesamt nur eine geringe Bedeutung 
als Fledermauslebensraum oder Jagdhabitat zu.  
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In den älteren Gehölzbeständen nördlich und östlich des Untersuchungs-
gebietes kann das Vorhandensein von Tagesverstecken im Kronenbe-
reich der Bäume jedoch nicht vollständig ausgeschlossen werden. Vor-
handene Höhlen und Nischen wurden endoskopisch ohne Hinweise auf 
eine Nutzung durch Fledermäuse untersucht (LUTZ 2020). Als Nahrungs-
gebiet besitzen diese Gehölzstrukturen eine mittlere Bedeutung für Fle-
dermäuse.  
 
Reptilien 
Gemäß PLANB (2018) und LUTZ (2020) wurden im Rahmen der Gebiets-
begehungen keine Reptilien nachgewiesen. Da auch unter Berücksichti-
gung der Verbreitungsübersichten in BRANDT et al. (2018) sowie des „Ar-
tenkatasters Tiere“ der BUE keine Angaben zu Reptilien vorliegen, ist da-
von auszugehen, dass Reptilien im Untersuchungsgebiet nicht vorhanden 
sind. 
 
Heuschrecken 
Aufgrund der vorhandenen Biotoptypen bietet das Untersuchungsgebiet 
vor allem im südlichen Teilbereich einen idealen Lebensraum für Heu-
schreckenarten, die in trockenen und warmen Habitaten auftreten. Die ru-
deralen Gras- und Staudenfluren sind als Rückzugs-, Entwicklungs- und 
Nahrungshabitate von Bedeutung. Nach PLANB (2018) und LUTZ (2020) 
konnten im Untersuchungsgebiet zehn Heuschreckenarten nachgewie-
sen werden, von denen drei Arten auf der Roten Liste Hamburgs stehen 
(Tab. 4). Darunter befinden sich mit der Blauflügeligen Ödlandschrecke 
(Oedipoda caerulescens) und dem Wiesengrashüpfer (Chorthippus dor-
satus) auch zwei Arten, die in Hamburg vom Aussterben bedroht sind. 
Insbesondere die besonders geschützte Blaue Ödlandschrecke trat nach 
KURZ (2019) auf schütter bewachsenen und kahlen Flächen zahlreich 
auf. Der Wiesengrashüpfer konnte dagegen ausschließlich im Nordwes-
ten festgestellt werden (LUTZ 2020). 
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Tab. 4: Nachgewiesene Heuschreckenarten am Standort Dradenau 


Art RL HH RL D 


Blauflügelige Ödlandschrecke 
Oedipoda caerulescens 


1 V 


Brauner Grashüpfer 
Chorthippus brunneus 


- - 


Gefleckte Keulenschrecke 
Myrmeleotettix maculatus 


3 - 


Gemeiner Grashüpfer 
Chorthippus parallelus 


- - 


Gewöhnliche Strauchschrecke 
Pholidoptera griseoaptera 


- - 


Grünes Heupferd 
Tettigonia viridissima 


- - 


Nachtigall-Grashüpfer 
Chorthippus biguttulus 


- - 


Roesels Beißschrecke 
Metrioptera roeselii 


- - 


Weißrandiger Grashüpfer 
Chorthippus albomarginatus 


- - 


Wiesengrashüpfer 
Chorthippus dorsatus 


1 - 


 
RL HH  = Rote Liste RÖBBELEN (2007a)  
RL D  = Rote Liste MAAS et al. (2011) 
1 = vom Aussterben bedrohte Art 
3  = gefährdete Art 
V  = Art der Vorwarnliste  
-  = ungefährdete Art 


 
Tagfalter 
Neben der Erfassung von Heuschrecken wurde am Standort Dradenau in 
den Jahren 2018 und 2019 auch der Tagfalterbestand untersucht (PLANB 
2018, LUTZ 2020). Demnach konnten auf der Fläche insgesamt sieben 
Arten gefunden werden, die z.T. typisch für trockene bis mittelfeuchte Ma-
gerrasen, Extensivgrünländer und Ruderalfluren sind (Tab. 5). Bei dem 
Schachbrettfalter (Melanargia galathea) sowie dem Kleinen Heufalter 
(Coenonympha pamphilus) handelt es sich um zwei in Hamburg stark ge-
fährdete bzw. gefährdete Arten. Der ebenso wie der Kleine Heufalter be-
sonders geschützte Hauhechelbläuling (Polyommatus icarus) befindet 
sich auf der Vorwarnliste. 
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Tab. 5: Nachgewiesene Tagfalterarten am Standort Dradenau 


Art RL HH RL D 


Distelfalter 
Vanessa cardui 


A (W) - 


Faulbaum-Bläuling 
Celastrina argiolus 


- - 


Hauhechelbläuling 
Polyommatus icarus 


V - 


Kleiner Heufalter 
Coenonympha pamphilus 


3 - 


Kleiner Kohlweißling 
Pieris rapae 


- - 


Großes Ochsenauge 
Maniola jurtina 


- - 


Schachbrettfalter 
Melanargia galathea 


2 - 


 
RL HH  = Rote Liste RÖBBELEN (2007b)  
RL D  = Rote Liste REINHARDT & BOLZ (2011) 
2 = stark gefährdete Art 
3  = gefährdete Art 
V  = Art der Vorwarnliste  
-  = ungefährdete Art 
A (W)  = Wanderfalter 


 
 
Nachtkerzenschwärmer 
Um als Lebensraum des Nachtkerzenschwärmers (Proserpinus proser-
pina) in Frage zu kommen, ist das Vorhandensein von Nachtkerzen (Oe-
nothera biennis) oder Weidenröschen (Epilobium) als Raupennahrungs-
pflanzen nötig. Nachtkerzen sind auf der Fläche zahlreich vorhanden, Wei-
denröschen (E. angustifolium, E. hirsutum) treten innerhalb der Ruderalflu-
ren und am Graben auf (vgl. KURZ 2019). In den Erfassungsjahren 2017 
bis 2020 konnten jedoch keine Individuen dieser Schmetterlingsart gefun-
den werden (LUTZ 2020, EGL). 
 
Weitere Artengruppen 
Aufgrund der speziellen Lebensraumbedingungen bietet das Untersu-
chungsgebiet auch für weitere Artengruppen entsprechend nutzbare Le-
bensräume. In diesem Zusammenhang konnten im Vorhabenbereich be-
sonders geschützte Individuen aus den Artengruppen der Bienen 
(Apoidea) und der Sandlaufkäfer (Cicindela spec.) gefunden werden (LUTZ 
2020). 


 


5.5.3 Bewertung nach Staatsrätemodell 


Die Bewertung des Naturgutes Tiere und Pflanzen erfolgt gemäß den Be-
wertungsmaßstäben des „Staatsräte-Arbeitskreises“ (FHH – 
UMWELTBEHÖRDE 1991). Sie wird in Tab. 6 und Abb. 14 dargestellt 
und orientiert sich an den im Untersuchungsgebiet vorkommenden Bio-
toptypen und den Ergebnissen aus den faunistischen Kartierungen bzw. 
der Potenzialanalyse für Fledermäuse. 







27 


 


  
Landschaftspflegerischer Begleitplan KWK-Anlage Dradenau 08.12.2020 


 


Tab. 6: Bewertung des Naturgutes Tiere und Pflanzen nach dem Staatsrätemodell 


Fläche im Untersuchungsgebiet Art der Fläche (nach Staatsrätemodell)  
Punktwert 
pro m²  


Schütterer Bereich östlich des Umspann-
werks 


- AKT (Halbruderale Gras- und Stauden-
flur trockener Standorte) 


- TMS (Silbergrasfluren) 


- TMZ (Sonstiger Trocken- oder Halbtro-
ckenrasen) 


Biotope, die zur Sicherung zurückgehender 
Arten wichtig sind und in denen eine An-
sammlung von Rote-Liste-Arten vorkommt 
(1 RL-1-Art, 3 RL-2-Arten, 6 RL-3-Arten, 1 
Vorwarnlisten-Art; weitere besonders ge-
schützte Laufkäfer- und Bienenarten; 2 § 
30-Biotope), z.B. nährstoffarme Trockenra-
sen, Brachflächen […] mit vielfältiger Arten-
zusammensetzung 


12 


Straßenbegleitender Graben und rudera-
ler Bereich östlich und südlich des Park-
platzes 


- AKM (Halbruderale Gras- und Stauden-
flur mittlerer Standorte) 


- FGR (Nährstoffreicher Graben mit Still-
gewässercharakter)  


Gehölzbestände  


- ZHN (Gepflanzter Gehölzbestand aus 
vorwiegend heimischen Arten) 


- bisher nicht realisierte Ausgleichsfläche 


Extensiv genutzte Flächen, die für ehemals 
verbreitete Arten von Bedeutung sind; Rote-
Liste-Arten kommen vereinzelt vor (z.B. 
Wasserflächen 0-1 m Tiefe, […] wasserfüh-
rende Gräben, Feuchtwiesen); hier: 1 RL-1-
Art, 1 RL-2-Art, 2 RL-3-Arten, 1 Vorwarnlis-
ten-Art; weitere besonders geschützte Brut-
vogelarten 


8 


Straßenbegleitgrün 


- ZRW (Stadtwiesen) 


Standorte mit fast ausschließlich vorkom-
menden Ubiquisten 


4 


ehemaliger Parkplatz 


- OAS (Sandaufschüttungsfläche) 


Es kommen extrem widerstandsfähige 
Ubiquisten minimaler Artenzahlen vor. 


2 


 


 


Abb. 14: Bewertung des Naturgutes Tiere und Pflanzen nach Staatsrätemodell 
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5.6 Landschaftsbild 


Das Landschaftsbild ist im Gegensatz zu den zuvor beschriebenen Na-
turhaushaltsgütern kein naturwissenschaftlich beschreibbares Phäno-
men, sondern eine ästhetische Kategorie, die von der menschlichen 
Wahrnehmung abhängt. Die Wahrnehmung des Landschaftsbildes um-
fasst nicht nur die visuelle, sondern auch die akustische, olfaktorische o-
der mechanische Wahrnehmung, spricht also alle Sinneswahrnehmun-
gen des Menschen an. Hinzu kommt, dass die Bewertung des Land-
schaftsbildes kulturell bedingt ist, d.h. wie man einen Sinnesreiz, der von 
der umgebenden Landschaft ausgeht, bewertet, hängt von den eigenen 
oder den sozial übermittelten Bildern und Eindrücken ab, mit der die je-
weilige Sinneswahrnehmung individuell oder auch im allgemeinen gesell-
schaftlichen Zusammenhang abgeglichen und bewertet wird. Dabei wird 
im Bundesnaturschutzgesetz eine Verbindung von Landschaft als ästhe-
tischer Kategorie und Erholungsfunktion für den Menschen hergestellt. 
Hierzu heißt es in § 1 (4): „Zur dauerhaften Sicherung der Vielfalt, Eigen-
art und Schönheit sowie des Erholungswertes von Natur und Landschaft 
sind insbesondere 1. Naturlandschaften und historisch gewachsene Kul-
turlandschaften, auch mit ihren Kultur-, Bau- und Bodendenkmälern, vor 
Verunstaltungen, Zersiedlung und sonstigen Beeinträchtigungen zu be-
wahren, 2. zum Zweck der Erholung in der freien Landschaft nach ihrer 
Beschaffenheit und Lage geeignete Flächen vor allem im besiedelten und 
siedlungsnahen Bereich zu schützen und zugänglich zu machen.“ 
 
Aus diesen Vorüberlegungen leiten sich verschiedene Teilkriterien ab, die 
für eine Landschaftsbildbeschreibung und -bewertung hilfreich sind. Im 
Folgenden soll das Landschaftsbild des Untersuchungsgebietes anhand 
dieser Teilkriterien beschrieben und bewertet werden: 
 
Ästhetische Qualität 
Das Untersuchungsgebiet ist eine vergleichsweise junge Industriebra-
che2, deren nördlicher Teil heute mit einer relativ blütenreichen, großflä-
chigen Gras- und Staudenflur bewachsen ist, die weiter südlich trockener 
und lückig ausgebildet ist. An der Zufahrt zum nördlich gelegenen Klär-
werksgelände befindet sich ein vegetationsloser, geschotterter Parkplatz 
(Abb. 15). Die Brachfläche ist weitgehend frei von Gehölzbewuchs und 
bietet auf Grund ihrer Größe (zusammen mit dem westlichen Nachbar-
grundstück ca. 4,5 ha groß) einen weiten Blick über eine ebene Freiflä-
che. 
 
Im Nordwesten und Südosten sind die Gebäude des Klärwerks und die 
aufgeständerte Autobahn A 7 horizontprägend. Im Südwesten befindet 
sich ein nicht weiter eingegrüntes Umspannwerk (Abb. 17), das von Stahl-
spundwände eingefasst wird und von dem eine Hochspannungsleitung 
mit Gittermasten das Untersuchungsgebiet von Südwest nach Nordost 


 
 
2 Die Fläche wurde 2013 bis auf den Sanduntergrund vollständig von Bewuchs geräumt. 
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überspannt. Eine weitere Hochspannungsleitung tangiert das Untersu-
chungsgebiet im Südosten. Die Autobahn im Süden und eine bisher un-
bebaute Brachfläche im Osten werden teilweise durch Gehölzkulissen ab-
geschirmt, die hier horizontprägend sind. 
 
Das Landschaftserleben ist u.a. durch den Verkehrslärm der benachbar-
ten Autobahn stark beeinträchtigt. 
 
Wahrnehmbarkeit 
Im Bereich der Klärwerkszufahrt im Nordwesten befindet sich eine 
Schranke, sodass die Fläche nicht öffentlich zugänglich ist. Auch der 
(ehemalige) Parkplatz wird derzeit durch einen Zaun abgesperrt und da-
her nicht genutzt. Somit ist die Wahrnehmbarkeit der Fläche stark einge-
schränkt und nur über die westlich gelegene Brachfläche hinweg von der 
Dradenaustraße (Abb. 16) bzw. von dem westlichen, stadtauswärts füh-
renden Fahrstreifen der Autobahn A 7 aus möglich, wobei das Land-
schaftserleben vom Auto aus aufgrund der üblichen Geschwindigkeit nur 
eine kurze Blick-Sequenz zwischen der Gehölzkulisse der östlichen 
Brachfläche und der Gehölzkulisse zwischen Hafenbahn und Autobahn-
auffahrt Waltershof im Südwesten ermöglicht. 
 
Naturnähe 
Die offene, Gehölz freie Brachfläche macht einen naturnahen Eindruck 
und erinnert in ihrer visuellen Erscheinung an eine große, landwirtschaft-
lich genutzte Wiesenfläche in städtischer Umgebung. 
 
Kulturlandschaftliche Identität 
Das nahe Umfeld des Vorhabenbereichs wird vorrangig durch Industrie- 
und Gewerbebetriebe der Hafenwirtschaft und mehrere Ver- und Entsor-
gungsbetriebe geprägt. Die Lage des Untersuchungsgebietes im Zentrum 
des Hamburger Hafens ist daher trotz der derzeitigen Nutzungsfreiheit 
aufgrund der ästhetisch auf die Fläche einwirkenden Nachbarnutzungen 
mit ihren teilweise raumgreifenden Baulichkeiten (aufgeständerte Auto-
bahn, Köhlbrandbrücke, Hochspannungsleitungen und – masten, Wind-
räder, Klärwerk-Silos, Hafenkränen) deutlich wahrnehmbar. Das örtliche 
Landschaftsbild ist deshalb eindeutig eine hafengeprägte Industrieland-
schaft, in der temporäre Brachflächen ein durchaus typisches Element 
darstellen. 
 
Erholungseignung 
Eine Erholungsnutzung oder -eignung des Untersuchungsgebietes kann 
aufgrund seiner Lage und fehlenden Zugänglichkeit derzeit ausgeschlos-
sen werden. 
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Abb. 15: Blick von der Einfahrt des nördlich gelegenen Klärwerks auf das Untersu-
chungsgebiet (im Hintergrund die BAB 7) 


 


 


Abb. 16: Blick von der Dradenaustraße über die östlich gelegene Brachfläche auf 
das Untersuchungsgebiet 
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Abb. 17: Blick vom Südteil des Untersuchungsgebietes nach Westen auf das Um-
spannwerk (links im Bild die Gehölzkulisse zwischen Hafenbahn und Au-
tobahn) 


 


6. Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung von Beeinträchti-
gungen 


Gemäß § 15 Abs. 1 BNatSchG ist der Verursacher eines Eingriffs ver-
pflichtet, vermeidbare Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft zu 
unterlassen. Weiterhin heißt es: 
 


„Beeinträchtigungen sind vermeidbar, wenn zumutbare Alternativen, 
den mit dem Eingriff verfolgten Zweck am gleichen Ort ohne oder mit 
geringeren Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft zu erreichen, 
gegeben sind. Soweit Beeinträchtigungen nicht vermieden werden kön-
nen, ist dies zu begründen.“ 
 


Zum allgemeinen Schutz wildlebender Tiere und Pflanzen wird gemäß 
§ 39 Abs. 5 Nr. 2 BNatSchG als artenschutzrechtliche Vermeidungsmaß-
nahme die Fällung von Bäumen und Gehölzen in der Zeit zwischen 01. 
März und 30. September verboten. Durch die Bauzeitenregelung können 
insbesondere auch Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG für die Brut-
vogel- und Fledermausfauna berücksichtigt werden (s. Kap. 7.4.1).   
 
Im Rahmen der Baumaßnahmen kommt es zu einer umfangreichen bau-
bedingten Flächeninanspruchnahme, sodass die bisher vorhandenen 
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Vegetationsstrukturen verloren gehen. Lediglich ein Teil des straßenbe-
gleitenden Grabens bleibt erhalten. Nach Abschluss der Baumaßnahmen 
werden sämtliche BE-Flächen und Baustraßen rückgebaut sowie der 
temporär beeinträchtigte Boden dieser Flächen durch geeignete Maßnah-
men gelockert. Da es sich um sandige, junge Auffüllungsböden handelt 
(vgl. Kap. 5.2.1) reichen diese Maßnahmen aus, um die vorher vorhande-
nen Bodenfunktionen in den dauerhaft unversiegelten Bereichen vollstän-
dig wiederherzustellen. 
 
Vor Baubeginn werden die nördlich und nordöstlich angrenzenden Ge-
hölzbestände durch einen temporären Bauzaun geschützt. 
 
Die Dachflächen der Gebäude und Gebäudeteile (ca. 18 m hohes Büro-, 
Werkstatt- und Schaltanlagengebäude) werden mit einer mindestens 
5 cm dicken, durchwurzelbaren Substratschicht versehen und extensiv 
durch Anpflanzung oder Ansaat begrünt. Von einer Begrünung wird in den 
Bereichen, die für die Belichtung, Be- und Entlüftung, Brandschutzeinrich-
tungen, Regenwassergewinnung oder die Aufnahme von technischen An-
lagen vorgesehen sind, abgesehen (s. Detailpläne zum Dachaufbau, 
ROSCHKE, FRANZEN UND PARTNER 2020 / Kapitel 12 – Bauvorlagen; 
Nr. 1.8.2.5 Schaltanlagengebäude; Nr. 1.8.3.3 Gasversorgung; Nr. 
1.8.4.4 Sozial- & Werkstattgebäude). Der zu begrünende Dachflächenan-
teil beträgt mindestens 1.500 m². Die Begrünung besitzt vor allem eine 
klimatisch wirksame Bedeutung und kann den Aufheizeffekt von Dachflä-
chen mindern sowie als ökologisch wirksamer Ersatzlebensraum für Tiere 
und Pflanzen in Betracht kommen. Bei der Vegetationsauswahl sind an 
diesen Extremstandort angepasste Arten zu verwenden, wie sie bei-
spielsweise in der Ansaatmischung 18 der Firma Rieger & Hofmann ent-
halten sind. 
 
Die nächtliche Beleuchtung der Baustelle sowie der KWK-Anlage im Be-
trieb wird so optimiert, dass nur unbedingt notwendige Bereiche während 
der Dämmerungs- und Nachtzeit ausgeleuchtet werden. Zur Reduzierung 
weiterer Lichtemissionen werden darüber hinaus spezielle, schonende 
Lichtquellen wie z.B. nach unten abstrahlende, dicht schließende Natri-
umdampf-Nieder- oder Hochdruckleuchten sowie Amber LED mit einem 
so weit wie möglich reduzierten Blaulichtanteil (bestenfalls bis zu einer 
Farbtemperatur von maximal 2.400 Kelvin) eingesetzt (vgl. SCHROER et 
al. 2019). Eine störende Ausleuchtung der Gehölzbestände im Nordosten 
wird in diesem Zusammenhang durch die Wahl einer geringeren Beleuch-
tungsstärke von 10 lx und der Anordnung der Lichtquellen auf dem Be-
triebsgelände vermieden (s. Beleuchtungsplan, VPC 2020 / Kapitel 02 – 
Lagepläne; Anlage Nr. 8: Beleuchtungsplan 561VP3000403). 
 
Wasser- und umweltgefährdende Stoffe werden entsprechend den Anfor-
derungen des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) bzw. der Verordnung 
über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (AwSV) so 
gelagert, umgefüllt und verwendet, dass Verunreinigungen von Gewäs-
sern, des Grundwassers und des Bodens verhindert werden. 
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Entstehende Abwässer aus der Absalzung, Rauchgaskondensation so-
wie aus dem Abstrom der Wasseraufbereitungsanlage werden in die Ka-
nalisation abgeleitet. Das Niederschlagswasser von Dach- und Verkehrs-
flächen wird in das neu geschaffene, unterirdische Rückhaltebecken ge-
leitet. Ausnahme davon ist die Umfahrung des Wärmespeichers; hier wird 
das Regenwasser über eine Rigole direkt versickert. Aus dem Rückhalte-
becken wird die Wasseraufbereitungsanlage gespeist. Nur bei aufeinan-
der folgenden Starkregenereignissen wird das Wasser aus dem Rückhal-
tebecken gedrosselt auf 1 l/sec in den Graben an der Dradenau 
straße eingeleitet. Darüber hinaus kann durch die geplante Dachbegrü-
nung weiteres Retentionspotenzial auf der Fläche geschaffen werden. 
Das während der Baumaßnahmen anfallende Baugrubenwasser wird in 
Abhängigkeit von Menge und Qualität vorzugsweise auf dem Gelände 
versickert.  
 
Um während und nach der Bauzeit die im vorliegenden LBP beschriebe-
nen Schutz- und Kompensationsmaßnahmen zu überwachen und kurz-
fristig auf unvorhergesehen auftretende Natur- und Artenschutzprobleme 
reagieren zu können, ist die Beauftragung einer Umweltbaubegleitung 
(UBB) vorgesehen. Die von der UBB angefertigten Protokolle/Berichte 
werden der BUKEA / N3 zur Verfügung gestellt. 
 
Trotz der dargelegten Maßnahmen zur Vermeidung bzw. Minderung er-
heblicher Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes bzw. des Land-
schaftsbildes verbleiben unvermeidbare Beeinträchtigungen, die gemäß 
§ 15 Abs. 2 BNatSchG durch Maßnahmen des Naturschutzes und der 
Landschaftspflege auszugleichen oder zu ersetzen sind.  


 


7. Darstellung der unvermeidlichen Beeinträchtigungen von Natur 
und Landschaft 


 


7.1 Auswirkungen auf das Naturgut Boden 


Durch den Bau der KWK-Anlage und einer Zufahrtsstraße am Standort 
Dradenau wird eine Fläche von 24.524 m² bestehender Ruderalfluren, 
Trockenrasen und Sandaufschüttungen dauerhaft versiegelt, sodass ihre 
physikalischen, chemischen und biologischen Funktionen für den Natur-
haushalt vollständig verloren gehen. Dieser Verlust ist entsprechend aus-
zugleichen. 
 
Während der Bauzeit kommt es daneben zu einer temporären Flächenin-
anspruchnahme von 12.393 m². Dies führt während der Bauphase zu ei-
nem Teilverlust von Bodenfunktionen, die jedoch unter Berücksichtigung 
der geplanten Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen nach Ab-
schluss der Bauarbeiten wiederhergestellt werden können. 
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7.2 Auswirkungen auf das Naturgut Wasser 


Der entlang der Dradenaustraße vorhandene Graben muss für die ge-
plante Zufahrtsstraße zur KWK-Anlage auf einem Teilstück von ca. 13 m 
dauerhaft verrohrt werden, sodass sich die Größe des Oberflächenge-
wässers geringfügig reduziert. 
 
Durch die Nutzungsänderung auf der Fläche mit einem höheren Versie-
gelungsgrad kommt es zu einem erhöhten Oberflächenabfluss. Das auf 
den Dach- und Verkehrsflächen anfallende Niederschlagswasser wird in 
das neu geschaffene Regenwasserrückhaltebecken geleitet und als Be-
triebswasser genutzt. Nur nach aufeinanderfolgenden Starkregenereig-
nissen wird das Wasser aus dem Rückhaltebecken gedrosselt in den Gra-
ben an der Dradenaustraße eingeleitet. Das Niederschlagswasser von 
der Umfahrung des Wärmespeichers wird über eine Rigole direkt versi-
ckert. 
 
Brunnenstandorte zur Förderung von Grundwasser sind auf dem KWK-
Gelände nicht geplant. Dennoch kommt es während der Bauphase zu ei-
ner temporären Grundwasserhaltung. 


 


7.3 Auswirkungen auf das Naturgut Klima / Luft 


Die Bodenversiegelung für den Bau der KWK-Anlage sowie der Außen-
anlagen und der Zufahrtsstraße führt zu einem Verlust von klimatisch und 
lufthygienisch wertvollen Flächen. Hierdurch sind vor dem Hintergrund 
der Vorbelastungen durch die Autobahn und den LKW-Verkehr auf der 
Dradenaustraße aber nur geringfügige, kleinklimatische Veränderungen 
zu erwarten. Die bedeutsamen Gehölzstrukturen östlich des Untersu-
chungsgebiet bleiben unbeeinflusst. Die Gehölzstrukturen innerhalb des 
Untersuchungsgebietes besitzen aufgrund ihrer geringen Flächengröße 
nur eine geringe Bedeutung für das Naturgut Klima / Luft, sodass rele-
vante Auswirkungen durch die Rodung nicht zu erwarten sind. 
 
Luftschadstoffe werden im laufenden Betrieb über gefasste Quellen (z.B. 
SCR-Abgasreinigung) an die Atmosphäre in Form von Ammoniak (NH3)  
und Kohlenstoffdioxid (CO2) abgegeben, sodass davon ausgegangen 
werden kann, dass unter Berücksichtigung des aktuellen Standes der 
Technik Ableitbedingungen, Ausblasrichtung und Volumenstrom so weit 
optimiert werden, dass eine Verschlechterung der Luftbedingungen im 
Untersuchungsgebiet auszuschließen ist. In diesem Zusammenhang 
kommt es durch die Gasturbinen, den Dampfkessel und der geplanten 
Zusatzfeuerungen zu einer Entstehung von Schwefeldioxid (SO2), Koh-
lenmonoxid (CO), Stickstoffdioxid (NO2) und Ammoniak, die jedoch die 
aktuell gültigen Grenzwerte nicht überschreiten. Für den Betrieb des 
Schwachlast-Gasmotors ist mit der Entstehung von Formaldehyd (CH2O) 
zu rechnen. Auch hier werden die geltenden Schwellenwerte nicht 
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überschritten, sodass mit einer Verschlechterung der Luftqualität vor dem 
Hintergrund guter Durchlüftungsbedingungen im Elbtal nicht zu rechnen 
ist. 
 
Während der Bauphase ist im Bereich der Dradenaustraße mit einem er-
höhten Verkehrsaufkommen durch Liefer- und Transportverkehr zu rech-
nen, sodass es kleinräumig und temporär zu leicht erhöhten Luftschad-
stoffwerten kommt.  


 


7.4 Auswirkungen auf das Naturgut Tiere und Pflanzen 


Durch das Bauvorhaben kommt es zu einem Verlust der vorhandenen 
Vegetationsbestände auf der gesamten Fläche, was fast vollständig zu 
einem dauerhaften Verlust dieser Biotopstrukturen führt. Dementspre-
chend gehen auch die vorhandenen Habitate der vorkommenden Tierar-
ten verloren.   
 
Durch die vollständige Überprägung hochwertiger Trockenlebensräume 
im Süden des Untersuchungsgebietes geht insbesondere ein Großteil der 
auf Trockenrasen und Ruderalflächen angewiesenen Insektenarten ver-
loren. Die geplante Dachbegrünung bietet nur in beschränktem Umfang 
einen Ersatzlebensraum für diese Artengruppe. 
 
Die als Silbergrasfluren (TMS) sowie Trocken- und Halbtrockenrasen 
(TMZ) erfassten Biotope sind nach § 30 BNatSchG gesetzlich geschützt, 
sodass für den geplanten Bau der KWK-Anlage eine Ausnahmegenehmi-
gung vom gesetzlichen Biotopschutz notwendig ist, die nur bei gleicharti-
ger Kompensation erteilt wird. 
 
Die anlagebedingte Flächeninanspruchnahme zieht daher relevante Be-
einträchtigungen, die entsprechend auszugleichen oder zu ersetzen 
sind, nach sich. 


 


7.4.1 Prüfung der artenschutzrechtlichen Belange gemäß § 44 BNatSchG 


Zu den planungsrelevanten, vertiefend zu betrachtenden Artengruppen 
zählen gemäß Anhang IV der FFH-Richtlinie potenziell vorkommende Fle-
dermäuse sowie europäische Brutvögel (s. Kap. 5.5.2). Ihre artenschutz-
rechtliche Betroffenheit gemäß § 44 (1) BNatSchG wurde im Artenschutz-
fachbeitrag (LUTZ 2020) hergeleitet. 
 
Streng geschützte Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie kön-
nen aufgrund der vorhandenen Standortbedingungen im Untersuchungs-
gebiet nicht vorkommen (LUTZ 2020). 
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Brutvögel 
Im gesamten Untersuchungsgebiet konnten 2018 und 2019 16 Vogelar-
ten nachgewiesen werden, von denen sieben Arten das Gebiet potenziell 
oder sicher als Brutstandort nutzen. Bedingt durch die Biotopausstattung 
und die bestehenden Störungen aus dem Straßenraum und entlang der 
Hafenbahn hat das Untersuchungsgebiet jedoch nur für ungefährdete und 
allgemein verbreitete Arten der (halb-)offenen Landschaft sowie der Ge-
hölz- und Gebüschstrukturen eine Lebensraumfunktion (vgl. LUTZ 2020).  
 
Durch die großflächige Überprägung des Vorhabenstandortes und des 
Verlustes eines Großteils der Vegetationsstrukturen verlieren insbeson-
dere die Brutvogel-Arten der (halb-)offenen Landschaft, wie Dorngras-
mücke, Sumpfrohrsänger und Jagdfasan, große Teile ihres Lebens-
raumes, sodass bei diesen Arten mit einer Verminderung des Brutbestan-
des gerechnet werden muss, da keine vergleichbaren Lebensräume zum 
Ausweichen vorhanden sind. Hingegen ist für die gehölzbewohnenden 
Arten Zilpzalp, Zaunkönig, Mönchsgrasmücke und Heckenbraunelle 
durch den Gehölzbewuchs auf dem benachbarten Klärwerksgelände die 
ökologische Funktion ihrer Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumli-
chen Zusammenhang weiterhin erfüllt. 
 
Fledermäuse 
Da im Untersuchungsgebiet überwiegend junge Gehölze mit geringen 
Stammdurchmessern vorhanden sind, ist das Vorkommen von Quartier-
standorten auszuschließen. Fortpflanzungs- und Ruhestätten von Fleder-
mäusen gehen daher durch die Realisierung des Vorhabens nicht verlo-
ren.  
 
Negative Auswirkungen auf die Jagdreviere sind aufgrund der geringen 
Bedeutung der hier vorhandenen Trocken- und Halbtrockenrasen sowie 
Ruderalfluren für potenziell vorkommende Fledermausarten ebenfalls 
nicht zu erwarten. Es gehen daher durch das Vorhaben keine essenziel-
len Nahrungsräume, die zu einem Funktionsverlust potenziell vorhande-
ner, benachbarter Fortpflanzungsstätten führen, verloren. 
 
Verbotstatbestände nach § 44 (1) Nr. 1 (Tötungsverbot) werden durch das 
Vorhaben nicht ausgelöst, weil die Baufeldfreimachung außerhalb der 
Brutzeiten von Vögeln erfolgt, sodass diese Arten im Bedarfsfall flüchten 
können. 
 
Verbotstatbestände nach § 44 (1) Nr. 2 (Störungsverbot) werden eben-
falls nicht ausgelöst, weil bei den vorkommenden, in Hamburg ungefähr-
deten Brutvogelarten sowie Fledermausarten nicht davon ausgegangen 
werden muss, dass sich der Erhaltungszustand der lokalen Population 
dieser Arten verschlechtert. 
 
Verbotstatbestand nach § 44 (1) Nr. 3 (Verbot des Lebensraumverlustes) 
werden vermieden, wenn die ökologische Funktion der von dem Vorha-
ben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusam-
menhang weiterhin erfüllt sind. Um dies zu erreichen, werden 
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vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) für drei be-
troffene Brutvogelarten (halb-)offener Landschaften im Hamburger Elbtal 
umgesetzt. Hierfür ist nach LUTZ (2020) eine mindestens 1 ha große Er-
satzfläche notwendig. 


 


7.5 Auswirkungen auf das Landschaftsbild 


Der Bau der KWK-Anlage am Standort Dradenau führt zu einer wesentli-
chen Änderung des örtlichen Landschaftsbildes. Die vorhandenen Vege-
tationsstrukturen werden vollständig entfernt. Die Brachfläche wandelt 
sich in eine baulich dominierte Industriefläche. Ein Großteil der Flächen 
wird vollständig versiegelt und mit Gebäuden und Nebenanlagen bebaut. 
Auf den übrigen Flächen wird ein Zierrasen angelegt, um während Revi-
sionsarbeiten nutzbar zu sein. Diese Veränderung des Landschafts- bzw. 
Ortsbildes wird nicht nur von der Dradenaustraße sowie der Autobahn A 7 
wahrnehmbar sein, sondern durch die über 50 m hohen Schornsteine und 
sonstigen Gebäude in die umgebende Industrielandschaft ausstrahlen 
(vgl. Abb. 2, 3 und 18). Allerdings wird sich der Kraftwerksbau aus größe-
rer Entfernung (z.B. in Richtung Altona, vgl. Abb. 19) in die vorhandene, 
hafengeprägte Industrielandschaft einfügen. 
 
 


 


Abb. 18: Blick vom Rugenberger Damm auf die geplante KWK-Anlage 
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Abb. 19: Blick von Neumühlen Richtung geplanter KWK-Anlage in Waltershof, die 
fast vollständig hinter vorhandenen Hafenkränen verschwinden wird  


 


 


8. Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 


 


8.1 Kompensation in Anspruch genommener §-30-Biotope 


Am östlichen Rand des Kraftwerksgeländes soll als Ersatz für die über-
bauten gemäß § 30 BNatSchG gesetzlich geschützten Trockenrasenbio-
tope (Biotoptyp TMZ und TMS; s. Plan „Biotoptypen Bestand“; Größe ins-
gesamt 385 m²) ein arten- und blütenreicher Sand-Magerrasen auf einer 
Fläche von 2.191 m² durch Ansaat entstehen (s. Plan „Maßnahmen“). Der 
neue Trockenrasen soll gleichzeitig einen Ersatzlebensraum für die wert-
volle Insektenfauna bilden, die sich in der schütter bewachsenen, derzeit 
vorhandenen „halbruderalen Gras- und Staudenflur trockener Standorte“ 
(AKT) etabliert hat.  
 
Verwendet wird eine Regiosaatmischung für magere Standorte, wie z.B. 
der Firma Rieger & Hofmann, Mischung 05 „Mager- und Sandrasen“ aus 
dem Produktionsraum 1. Zur Herstellung des geplanten Sand-Magerra-
sens ist ein sandiges, nährstoffarmes Substrat zu verwenden. Der 
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Magerrasen ist mindestens ein- bis zweimal jährlich zwischen Juni und 
September zu mähen und das Mahdgut ist abzutransportieren. 
 
Nach Anlage der Sand-Magerrasenfläche ist für mindestens drei Jahre 
ein Vegetationsmonitoring vorgesehen, dass den Erfolg der Maßnahme 
dokumentiert oder ggf. Empfehlungen benennt, um das vorgesehene Ent-
wicklungsziel zu erreichen. 


 


8.2 Kompensation des Eingriffs in das Landschaftsbild 


Zur Neugestaltung eines landschaftsgerechten Ortsbildes werden an der 
Zufahrt zum Kraftwerksgelände und vor der Nordfassade Bäume und ent-
lang der Grundstücksgrenze ein Gehölzstreifen gepflanzt (vgl. Plan „002 
Maßnahmen“). 
 
Vorgesehen sind die Pflanzung von 11 Hochstämme mit einem Stamm-
umfang zwischen 18 und 20 cm. Empfohlen werden Robinien (Robinia 
pseudoacacia), die als in Hamburg eingebürgerte Gehölzart besonders 
auf sandigen Auffüllungsböden im Hafen vielfach wildwachsend angetrof-
fen werden und hier gut wachsen. Sie haben durch ihr filigranes Laub und 
die attraktiven Blüten nicht nur eine ästhetisch attraktive Erscheinung, 
sondern auch eine Bedeutung für blütenbesuchende Insekten. 
 
Entlang der westlichen und nördlichen Grundstücksgrenze soll außerdem 
ein mindestens 3,0 m breiter Gehölzstreifen angelegt werden (s. Plan 
„Maßnahmen“). Für die Gehölzpflanzung werden heimische Arten wie 
Schlehe (Prunus spinosa), Eingriffliger Weißdorn (Crataegus monogyna), 
Hunds-Rose (Rosa canina), Silber-Weide (Salix alba), Sal-Weide (Salix 
caprea), Stiel-Eiche (Quercus robur) und Spitz-Ahorn (Acer platanoides) 
verwendet. Es wird mindestens 2-reihig mit einem versetzten Stand ge-
pflanzt. Der Abstand in der Reihe beträgt 2 m. Verwendet werden Heister 
bzw. leichte Sträucher. 


 


8.3 Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen für den Artenschutz (CEF) 


Zwei Flächen in den Vier- und Marschlanden (s. Abb. 20) sind für die Um-
setzung artenschutzrechtlich notwendiger Ausgleichsmaßnahmen vorge-
sehen. Da das Ziel der Maßnahmen die Erhaltung der ökologischen Funk-
tion der vom Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im 
räumlichen Zusammenhang gemäß § 44 Abs. 5 BNatSchG für die drei 
Vogelarten Fasan, Dorngrasmücke und Sumpfrohrsänger ist (vgl. Kap. 
7.4), wurde mit der Umsetzung bereits begonnen. 
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Abb. 20: Lage der Ersatzfläche in den Vier- und Marschlanden (roter Pfeil) 


Bei der Ausgleichsfläche handelt es sich um die Flurstücke 568 und 569 
der Gemarkung Kirchwerder, die zusammen eine Größe von 21.304 m² 
haben. Vor Umsetzung der Aufwertungsmaßnahmen waren die Flächen 
mit mesophilem Grünland bewachsen und die vorhandenen Beetgräben 
waren stark verlandet und z.T. von Gehölzen stark beschattet. 
 
Bei den Aufwertungsmaßnahmen sind zum einen die Ansprüche der drei 
genannten Vogelarten, die insbesondere Saumstrukturen wie grabenbe-
gleitende Röhricht- und Hochstaudenfluren innerhalb landwirtschaftlich 
genutzter Flächen bevorzugen, aber auch die Entwicklungsziele des NSG 
Kirchwerder Wiesen, zu dem das nördliche Flurstück 569 gehört, zu be-
achten. Schutzziel für die Kirchwerder Wiesen ist der Erhalt und die Wie-
derherstellung der Jahrhunderte alten Grabenstruktur innerhalb einer 
weitgehend gehölzfreien, großflächigen, extensiv bewirtschafteten und 
grünlanddominierten Landwirtschaftsfläche. In diesem Zusammenhang 
kann durch die Rodung der Gehölze in einer natürlicherweise gehölzar-
men Marschlandschaft auch ein Teilausgleich für die Beeinträchtigungen 
des Landschaftsbildes, die durch die Errichtung des Kraftwerkes am 
Standort Dradenau hervorgerufen werden, kompensiert werden (s. auch 
Kap. 11).  
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Auf den beiden Ersatzflächen wurde zur Aufwertung ein Nutzungsvertrag 
mit einem Landwirt geschlossen, der eine Mahd frühestens ab Juli, keine 
Düngung oder Herbizideinsatz und das Verbot eines Pflegeumbruchs 
festschreibt. Außerdem wurden zwei Stauwehre errichtet, die anfallendes 
Niederschlagswasser auf der Fläche zurückhalten (s. Abb. 21). Als ver-
bleibende Maßnahme müssen noch die Beet- und Grenzgräben auf der 
Fläche geräumt werden. 
 
Insbesondere die Gras-Krautfluren entlang der Gräben und im Grenzbe-
reich zu den Gehölzen des mittig liegenden, alten Marschbahndammes 
sind dazu geeignet Ersatzlebensräume für die drei genannten Brutvogel-
arten bereit zu stellen. 
 
Bei der Maßnahmenfläche handelt es sich um eine städtische Fläche im 
Eigentum des Sondervermögens Naturschutz und Landschaftspflege. Für 
die Umsetzung der Maßnahme ist daher ein entsprechender Vertrag zwi-
schen der Wärme Hamburg GmbH und dem Sondervermögen zu schlie-
ßen. 
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Abb. 21: Maßnahmen auf der Ersatzfläche 


 


9. Bewertung der Planung nach Staatsrätemodell 


Die Herleitung der Bewertung nach dem Staatsrätemodell für die Ersatz-
fläche vor und nach Umsetzung der Aufwertungsmaßnahmen ist in Tab. 
7 wiedergegeben. Tab. 8 begründet die Bewertung der Planungssituation 
am Standort des Kraftwerks Dradenau (s. Plan „Maßnahmen“). 
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Tab. 7: Bewertung der Ersatzfläche nach dem Staatsrätemodell 


Fläche im Untersuchungsgebiet Art der Fläche (nach Staatsrätemodell)  
Punktwert 
pro m²  


Bewertungsmaßstab Boden 


Mesophiles Grünland und verlandete, 
z.T. beschattete Gräben (vor Aufwer-
tung) 


Unverdichteter Boden mit wenig in das Bo-
dengefüge eingreifender Bewirtschaftung 
(…) wie biologischer Landbau. 


6 


Extensiv bewirtschaftetes Grünland und 
wasserführende Gräben mit begleiten-
der Gras-Krautflur (nach Aufwertung) 


Unverdichteter Boden mit wenig in das Bo-
dengefüge eingreifender Bewirtschaftung 
(…) wie Feuchtwiesen, (…) Extensivgrün-
land; Boden in einer Wassertiefe von 0 – 
1 m. 


8 


Bewertungsmaßstab Pflanzen- und Tierwelt 


Mesophiles Grünland (vor Aufwertung) 


Extensiv genutzte Flächen, auf denen ne-
ben Ubiquisten noch wenige typische Arten 
vorkommen (…Grünlandflächen ohne was-
serführende Gräben). 


6 


Extensiv bewirtschaftetes Grünland 
(nach Aufwertung) 


Nicht genutzte oder extensiv genutzte Flä-
chen, die für ehemals verbreitete Arten von 
Bedeutung sind (…) z.B. Feuchtwiesen. 


8 


Verlandete, z.T. beschattete Gräben (vor 
Aufwertung) 


Nicht genutzte oder extensiv genutzte Flä-
chen, die für ehemals verbreitete Arten von 
Bedeutung sind (…) z.B. Brachflächen. 


8 


Wasserführende Gräben mit begleiten-
der Gras-Krautflur (nach Aufwertung) 


Biotope, die zur Sicherung zurückgehender 
Arten wichtig sind und in denen eine An-
sammlung von Rote-Liste-Arten vorkommt 
(z.B. ständig wasserführende Gräben). 


12 
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Tab. 8: Bewertung des Kraftwerkstandortes nach dem Staatsrätemodell 


Fläche im Untersuchungsgebiet Art der Fläche (nach Staatsrätemodell)  
Punktwert 
pro m²  


Bewertungsmaßstab Boden 


Nährstoffreicher Graben Boden in einer Wassertiefe von 0-1 m  8 


Gehölzbestand 
Im Oberboden veränderter Boden wie auf 
gärtnerisch anzulegenden Flächen 


4 


Sand-Magerrasen, Stadtwiese, extensive 
Dachbegrünung 


Im Oberboden veränderter Boden, z.B. 
durch besonders intensive Nutzung oder 
Veränderung, wie bei wasserdurchlässigen 
Aufschüttungen; Dachbegrünung ab 5 cm 
durchwurzelbarem Bodensubstrat 


3 


Scherrasen 


Aufgrund der voraussichtlich starken Bean-
spruchung für temporäre Nutzungen (vgl. 
Kap. 2) wird der geplante Scherrasen nur mit 
2 statt 3 Punkten bewertet 


2 


Parkplätze, Zufahrtstraße, Gebäude Voll- bzw. über 90 % versiegelte Flächen 0 


Bewertungsmaßstab Pflanzen- und Tierwelt 


Sand-Magerrasen 


Biotope, die zur Sicherung zurückgehender 
Arten wichtig sind und in denen eine An-
sammlung von Rote-Liste-Arten vorkommt, 
z.B. (…) nährstoffarme Trockenrasen 


12 


Nährstoffreicher Graben, Gehölzbestand 


Nicht oder extensiv genutzte Flächen, die 
für ehemals verbreitete Arten von Bedeu-
tung sind (…) z.B. (…) weitgehend natürlich 
belassene (…) Gehölzflächen, (…) Wasser-
flächen 0-1 m Tiefe 


8 


Stadtwiese 
Standorte mit fast ausschließlich vorkom-
menden Ubiquisten 


4 


Extensive Dachbegrünung 
Dachbegrünung ab 5 cm durchwurzelbarem 
Bodensubstrat auf Fläche bis 20 m Höhe 
über Bodenniveau 


3 


Scherrasen 


Aufgrund der voraussichtlich starken Bean-
spruchung für temporäre Nutzungen (vgl. 
Kap. 2) wird der geplante Scherrasen nur 
mit 2 statt 3 Punkten bewertet 


2 


Parkplätze, Zufahrtstraße, Gebäude 
Unbelebte Flächen (z.B. Asphaltdecken, 
überbaute Flächen) 


0 


 


10. Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung 


Zur Überprüfung, ob die in Kap. 8 beschriebenen Ausgleichs- und Ersatz-
maßnahmen ausreichen, um den Eingriff in Natur und Landschaft zu kom-
pensieren, wird in Tab. 9 und Tab. 10 der Zustand des Untersuchungsge-
bietes vor und nach der geplanten Baumaßnahme und der Ersatzfläche 
in Kirchwerder vor und nach Umsetzung der Aufwertungsmaßnahmen in 
Hinblick auf das Naturgut Boden und das Naturgut Tiere und Pflanzen 
nach den Bewertungsmaßstäben des Staatsrätemodells gegenüber ge-
stellt. 
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Tab. 9: Ausgleichsbedarf Naturgut Boden 


 Bestand Planung 


Flächenkategorie 
Punkt-
wert 


Fläche 
[m²] 


Bewertung 
Fläche 


[m²] 
Bewer-


tung 


Nährstoffreicher Graben 8 62 496 44 352 


Ersatzfläche (Planung) 8 0 0 21.304 170.432 


Ersatzfläche (Bestand) 6 21.304 127.824 0 0 


Gehölzbestand (inkl. bisher 
nicht realisierter Ausgleichs-
fläche und neu anzulegen-
den Gehölzstreifen) 


4 2.282 9.128 1.214 4.856 


Ruderalflächen mittlerer und 
trockener Standorte 


3 32.627 97.881 0 0 


Trockenrasen und Silber-
grasfluren / Sand-Magerra-
sen (Ausgleichsfläche) 


3 385 1.155 2.191 6.573 


Stadtwiese 3 182 546 83 249 


extensive Dachbegrünung 3 0 0 1.500 4.500 


Scherrasen 2 0 0 11.291 22.582 


Sandaufschüttungsfläche 3 3.809 11.427 0 0 


Parkplatz (vollversiegelt) 0 0 0 502 0 


Zufahrtsstraße  0 0 0 10.788 0 


Gebäude und Anlagen 
(ohne Dachbegrünung) 


0 0 0 11.734 0 


  60.651 248.457248.457 60.651 209.544 


 


Tab. 10: Ausgleichsbedarf Naturgut Tiere und Pflanzen 


 Bestand Planung 


Flächenkategorie 
Punkt-
wert 


Fläche 
[m²] 


Bewer-
tung 


Fläche 
[m²] 


Bewer-
tung 


Ruderalflächen trockener Standorte  12 7.593 91.116 0 0 


Trockenrasen und Silbergrasfluren / 
Sand-Magerrasen (Ausgleichsflä-
che) 


12 385 4.620 2.191 26.292 


Ersatzfläche (wasserführende Grä-
ben mit begleitender Gras-Krautflur) 


12 0 0 9.480 113.760 


Nährstoffreicher Graben 8 62 496 44 352 


Ruderalflächen mittlerer Standorte  8 25.034 200.272 0 0 


Gehölzbestand (inkl. bisher nicht 
realisierter Ausgleichsfläche und 
neu anzulegenden Gehölzstreifen) 


8 2.282 18.256 1.214 9.712 


Ersatzfläche (Extensivgrünland) 8 0 0 11.824 94.592 


Ersatzfläche (verlandete Gräben) 8 9.480 75.840 0 0 


Ersatzfläche (mesophiles Grünland) 6 11.824 70.944 0 0 


Stadtwiese 4 182 728 83 332 


extensive Dachbegrünung 3 0 0 1.500 4.500 


Scherrasen 2 0 0 11.291 22.582 


Sandaufschüttungsfläche 2 3.809 7.618 0 0 


Parkplatz (vollversiegelt) 0 0 0 502 0 


Zufahrtsstraße  0 0 0 10.788 0 


Gebäude und Anlagen (ohne Dach-
begrünung) 


0 0 0 11.734 0 


  60.651 469.890 60.651 272.122 
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Der tabellarische Vergleich der Bestands- und Planungssituation zeigt, 
dass die Punktwertsummen der Naturhaushaltsfunktion Boden sowie der 
Naturhaushaltsfunktion Tiere und Pflanzen innerhalb des Vorhabenbe-
reichs und auch auf der Ersatzfläche in HH-Kirchwerder nicht vollständig 
ausgeglichen werden können. Es verbleibt ein Defizit von 38.913 Punk-
ten für die Naturhaushaltsfunktion Boden und ein Defizit von 197.768 
Punkten für die Naturhaushaltsfunktion Tiere und Pflanzen.  


 


11. Ermittlung des verbleibenden Kompensationsbedarfs 


Das in Kap. 10 ermittelte Kompensationsdefizit muss durch weitere Maß-
nahmen an anderer Stelle ausgeglichen werden. Trotz Suche und Ab-
frage bei der Behörde für Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft, 
Abteilung Naturschutz konnten kurzfristig keine geeigneten Flächen für 
solche Maßnahmen gefunden werden. Daher sind die Voraussetzungen 
für die Festlegung einer Ersatzzahlung entsprechend § 15 (6) BNatSchG 
gegeben. 
 
Die Höhe des zu zahlenden Ersatzgeldes bemisst sich grundsätzlich an 
den Kosten, die für die Bereitstellung, Herrichtung und Unterhaltung einer 
Ersatzfläche notwendig ist. Bei einer durchschnittlichen Aufwertungs-
spanne von etwa 3 Punkten ist hierfür eine Fläche von ca. 6,6 ha notwen-
dig (197.768 : 3). 
 
Dabei wird davon ausgegangen, dass auf einer solchen Fläche nicht nur 
Maßnahmen verwirklicht werden können, die zu einem Ersatz verloren-
gehender Lebensraumfunktionen für Pflanzen und Tieren führen, sondern 
auch Maßnahmen realisiert werden können, die das Kompensationsdefi-
zit für Bodenfunktionen ersetzen (z.B. durch Flächennutzungsextensivie-
rung). Außerdem lassen sich hier auch die erheblichen Beeinträchtigun-
gen des Landschaftsbildes, die der Kraftwerksbau verursacht, kompen-
sieren (z.B. durch Wiederherstellung wertvoller Kulturlandschaftsele-
mente der Elbmarsch). 
 
Die Höhe des zu zahlenden Ersatzgeldes wird von der Genehmigungs-
behörde für das Vorhaben im Einvernehmen mit der Naturschutzbehörde 
festgelegt. 


 


12. Zusammenfassung 


Als Ersatz für die Wärmeversorgung durch das Heizkraftwerk Wedel soll 
am Standort Dradenau im Hafengelände Waltershof eine Kraft-Wärme-
Kopplungs-Anlage auf einer derzeit ungenutzten Fläche nahe der A 7 er-
richtet werden.  
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Da mit dem geplanten Neubau der KWK-Anlage auf der Dradenau eine 
Veränderung der Gestalt und Nutzung von Grundflächen verbunden ist, 
die die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes und das 
Landschaftsbild erheblich beeinträchtigen können, stellt das Vorhaben im 
Sinne des § 14 BNatSchG einen Eingriff dar. Betroffen durch eine Flä-
cheninanspruchnahme sind in diesem Zusammenhang vor allem großflä-
chige Ruderalstandorte sowie zwei kleine, gesetzlich geschützte Silber-
grasfluren und Trockenrasenbestände, die durch die Flächeninanspruch-
nahme vollständig überprägt werden.  
 
Die Prüfung der artenschutzrechtlichen Belange durch LUTZ (2020) 
ergab, dass durch den erforderlichen Bauablauf und den späteren Betrieb 
der KWK-Anlage unter Berücksichtigung von Vermeidungs- und Minde-
rungsmaßnahmen sowie der Realisierung von entsprechenden Aus-
gleichs- und Ersatzmaßnahmen der Eintritt eines Verbotstatbestandes 
nach § 44 (1) Nr. 1-3 BNatSchG ausgeschlossen werden kann.  
 
Folgende Minderungs-, Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen entspre-
chend § 15 BNatSchG werden durch den vorliegenden Landschaftspfle-
gerischen Begleitplan festgelegt: 
 


• Zum Schutz der nachgewiesenen Brutvogelfauna und der poten-
ziell vorkommenden Fledermäuse wird die Fällung von Bäumen 
und Gehölzen in der Zeit zwischen 01. März und 30. September 
verboten. 


• Die nächtliche Beleuchtung der Baustelle sowie im Betrieb der 
KWK-Anlage wird so optimiert, dass nur unbedingt notwendige 
Bereiche während der Dämmerungs- und Nachtzeit ausgeleuchtet 
werden. Zur Reduzierung weiterer Lichtemissionen werden dar-
über hinaus spezielle, schonende Lichtquellen eingesetzt. Eine 
Ausleuchtung der Gehölzbestände im Nordosten wird durch das 
Beleuchtungskonzept vermieden. 


• Vor Baubeginn werden die nördlich und östlich gelegenen Gehölz-
bestände auf dem Nachbargrundstück durch einen Bauzaun wäh-
rend der Bauphase geschützt. 


• Ein Teil der Dachflächen der KWK-Anlage und ihrer Nebenge-
bäude (1.500 m²) wird mit einer extensiven Dachbegrünung aus-
gestattet, was eine Vermeidungsmaßnahme für den Eingriff in die 
vorhandenen trockenen und mageren Lebensräume für Tiere und 
Pflanzen innerhalb des Vorhabenbereichs darstellt.  


• Wasser- und umweltgefährdende Stoffe werden entsprechend 
den Anforderungen des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) bzw. 
der Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wassergefährden-
den Stoffen (AwSV) so gelagert, umgefüllt und verwendet, dass 
Verunreinigungen von Gewässern, des Grundwassers und des 
Bodens verhindert werden. 


• Entstehende Abwässer aus der Absalzung, Rauchgaskondensa-
tion sowie aus dem Abstrom der Wasseraufbereitungsanlage wer-
den in die Kanalisation abgeleitet. Das anfallende Niederschlags-
wasser wird in das neu geschaffene, unterirdische 
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Regenwasserrückhaltebecken geleitet und als Betriebswasser ge-
nutzt. Nur nach aufeinanderfolgenden Starkregenereignissen wird 
das Wasser aus dem Rückhaltebecken gedrosselt in den Graben 
an der Dradenaustraße eingeleitet. Das Niederschlagswasser von 
der Umfahrung des Wärmespeichers wird über eine Rigole direkt 
versickert. 


• Für die Überwachung der im LBP beschriebenen Maßnahmen ist 
der Einsatz einer Umweltbaubegleitung vorgesehen. 


• Die Wiederherstellung der beiden gesetzlich geschützten Biotope 
gemäß § 30 BNatSchG erfolgt innerhalb des Untersuchungsge-
bietes durch die Neuansaat eines Sand-Magerrasens. 


• Zur Neugestaltung eines landschaftsgerechten Ortsbildes ist die 
Pflanzung von 11 Bäumen nördlich der Gebäude und von zwei 
Gehölzstreifen entlang der Grundstücksgrenze vorgesehen. 


• Als artenschutzrechtliche CEF-Maßnahmen werden auf einer Er-
satzfläche in den Hamburger Vier- und Marschlanden die Grün-
landnutzung extensiviert, das Beetgraben-System instandgesetzt 
und die Grabenwasserstände erhöht. 


 
Trotz der genannten Maßnahmen verbleibt ein Kompensationsdefizit für 
die beeinträchtigten Lebensraumfunktionen von Pflanzen und Tieren und 
für die beeinträchtigten Bodenfunktionen. Diese Funktionen müssen an 
anderer Stelle durch geeignete Maßnahmen ersetzt werden, wofür vom 
Vorhabenträger eine Ersatzzahlung zu leisten ist. 
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